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im Jahre 1874 S. M. S. .. (Jazcllc-' .iiir riiir /'vcijährigo Rcisi' mit dem Auftrage ent- 
^ernlel wurde-, eiuerseito die für die ßeobachtuug dcü im Dezember 1874 äUtttindenden Venus-Dnrcb- 
ganges bestunnte (teultdM Exptülkn. otfih dea Kergnelen-Inaelii in teingen und selbst sicli an dieaeu 
BeobachtiBgen la bedidligwi, snderaneito xnr Fsrdera&g der NeerMkande und mailtiaieB Wiaua- 
aduflen physikalische und (xeanographische Forschmigen aiimstellen, lag ea noch nicht in der Absicht, 
die Peaultate der Forschungen zu einem besonderen Werke zusammenzufassen und zu vorofTciillicheD. 
Erst später, einige Jahre nach der Expedition, als mau daa reichhaltige und werlhvolie, auf der Keiae 
feaantmelle Material fiberaah, maehte aleh daa Bedfafbisa gdtend, dasielbe wdter m venvbeitMi and 
zu einem einheitlichen W« iki- zuHainmcnzu^tcIIen. Nachdom daher im Jahre 1880 dem DflBtielien 
Keichstage eine darauf ziclL'iidc Denkschrift vorgelegt worden war, wurden von dciii-ellK'n zur Durch- 
(lihrang dieses l'Iaues die Mitt«! gewährt Wie es (ur das Zustandekommen und die licdtaltung des 
WerlNS BchoB TwÜliMlhafter gewmeB wire, wann tod TOinhercja die Abaidht, ein solches m sdialui, 
beatanden bitte und bei Anstellung und Niederlegung der BeofaaiOhtnngen hiemuf Rückäicht genommen 
wttre, 30 tmten jetzt, nachdem dai^ gosanimelte Material zum grosseu Theil schon wäihrcnd der Reise 
theiU direkt, theilä durch Veruiilteluug der Königliche» Akademie der Wiaaeoschaften an einzelne 
Pbehgeklirte aar writeren Tenrerthong ibervieaen war, nieht nnerfaebliolM Sekwierigkeiteu auf, 
daaselbe wieder anBaanwawübringen imd «Ine ei nb ei fl i cb e Leitung ananlmbnen. 

Die Vürarlieiten für die Publikntioti koniiteti lii^ Anfang dea Jahres lÄRfi unter der 
peräonlicben Leitung des früheren Kommandanten 8. M. 8. „Uazelle", Kontre-Admiral Freiherrn 
VOM SoHLBiKiTz, ausgeftthrt werden. Als derselbe zu dem genannten Zeitpunkte durch seine Ernennung 
anm faadeahanpfamm von Kaiaer WIiheIni8>Laad und den Blnarak'AieUpel dieser Thitigkait ent- 
rissen wurde, licanftia^'te der (lief der Admiralität das Hrdrographische Amt mit der Herausgabe des 
Werkes und unter demaelben den AdiniralitäU^ratli Kapitänlieutcnant a. D. Rottok niit den l'iililikation-- 
arbeiten. Diese Aufgabe war keine leichte, da einerseitd durch Ivraukheiten einzelner Mitarbeiter und 
ans anderm Gründen venehiedene Arbeiteii entweder noeh niebt begonnen oder Ina Stodceo gerafhen 
waii ii, und hierdurch di( i lilcunige und vollständige Sammlung des für die Publikation bestimmten 
-Materials ausnerordentlich erschwert und unmöglich gemacht wurde, iind andererseits die für da-* Werk 
ausgeworfeueu Mittel dem Umfange desselben bestimmte, ziemlich enge tireuzeu setzten, welche iune- 
anhalten eine bedeoteade Redndning dniger bereits fertiggestellter TheHe nnd eine wesenfliehe Be> 
sehciDknng anderer, oder das Ansschliessen einzelner Abschnitte von der Publikation erforderlich maciite. 

Für die Anonlmuifr "nd CliediTiinpr di-s Werken int der in der oben erwähnten Denkfehrilt 
enthaltene allgemeine I'lan zu Grunde gelegt worden. Das Werk zerfällt demgemüas in vier Theile.'^ 

■) J£t bnteiit dia Abliebt, noGb einen füattcn Xbeil ful((eu xu Iumu. Ver^l. 8. V. 
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Der eivte Theil enthiili eine allgemeiae Darlegung der EuUtcbuiig, Organttiaiiuu uud der Auf- 
gaben der Expeditioii, die AmnrllBtiiiig des SdiiAs mit den Ar die iMmtg der gestelltra AaFgaben 

erfordcrlich(>n Instrumenten und ihre Anwendung, sowie eine kurz gcfai^ste Bcriclireibung der Reise 
unter Einschlns* ült l{eül)ai'litungHri'!<iilt4«to auf s»<'(i<rrp,pliiHclM'U) . liydn>!;ra])lii-cheui , ethnographischein 
und anthroi>ologiäcbem Gebiete, mit Ileranzifhung von einigen iuterassaitteu Ergebnissen anderer 
Foncbungszweige, aawtSt dies sur Terrolbtladigang des Bfldee der besehriebeDen KBetea» und MeereB> 
tlieae oder ffir die Brfidlimg der dieeent Theüe geeioUtaii Angabe, eine Ucbeidebt fiber die Beiae 

and die geSHIinten For^duinprsailioitcn 7.11 g*^\v:4l!i(>ii iiiiil 1-iiu'ii orioiitirfiiilfii Leitfaden ftr dii^ nlirifriMi 
Tbeile ra bilden, wün^heu^werlli erschien. Aus aiiulicheiu Grunde wurde von der gleichzeitig mit 
der „Gaieile*'-Beiie stattgeTandeiien Expedition nach den AucIdand-InaelB warn SeUm» eine kone Be- 
aehroibnng angefllgt, da die Beobaditnngeit der jene Hzpeffition begleitenden beiden Seeoflif iere in 

engem Zu<>ammenhange mit den von der „Gazelle" auf den Kerguelen-Iiiseln aoagetBhtten ateben nad 

in dem zweiten Theil dieses Werkes mit denselben behandelt worden sind. 

Der erste Tlieil wni-de von Herrn Admiralitätsratb Rottok nach den offiziellen Bericbten 
dea Kommando» 8. H. 8. „ChueUe", dem sonstigen, in den Akten Iber die Expedition enthaltenen 
Material and den Ton einigen MitgUedem der BxpeditbMi benitwilHgrt gemacliten Notiaen md lllt- 

theilunnjon bearbeitet. Von letzteren Stellte namentlich Herr frofe^sor D? Sirrirri ein reirhbaUiii^s 
Material zur Verfügung, für den Abecbnitt fiber die Auckland-Expedition die beiden Mitglieder denselben, 
Ka{dtiiii nur See & D. Bsoks und EapitlnBentenaat SiaoxL. Etnner liehen in fiemdfidnter Weise 
ihre Ualentütrang and Uitwiilnng die Herren Geheioter BepemngBmtb Professor W BAsnAs, 

ORrNWBDHi, Obcr-Bergdirektor Profess<ir D* vox Gcmbel, Geheimer Medizinalrath IVofessor 
D? 1{. Uaktman!«, Geheimer Admiralitätsrath Professor DI' Nki-maver und Professor D? Wkinek. 
Ueber die Entstehung und Ausrüstung der Expedition hatte der Direktor der Seewarte, Herr Geheim- 
rnth NnniATBn, welcher in eeiner damaUgen amtlkben Stellnng Im Hydrographlsehea Borean der 
Admiralität für das Zustandekommen nnd die Organisation der Expedition in herrorragender Weise 
thätig war, die Güte, die wrin<chen-'wertlicn Angaben und BeitrUjrp zu liefern, wtthrend eine Bereicherung 
des InlialtB durch eine Ueberäicbt über die interessantesten Resultate der mineralogisch- geologischen 
Untennehnngen der von der „Oaselle" gesammelten Meeremnmdprobeo Herrn Ober-Bergdirdrtor 
VON GcMBKL ZU verdanken ist. Herr Gcheinirath HAaTMABV fll>emahni nii lit nur in zuvorkommendster 
Weise die lieartx'itiintr des von S. M. S. ..Gazelle" tre-atnmel!on aiithi i piilii^ri-rlifti Mati iial-". welche 
Arbeit in einem besonderen Anbange niedergelegt ist, sondern isi ihm auch gelungen, naeii ver- 
schiedenen nnf der Beiae gemaehten plM>tognq>hiacbenABfinl»eu ui>ihnji<ologiselier nnd ethnologischer 
Natnr, velohe daroh die Unbill der klimatischen nnd Witterangsrerbllltniase def Tropen nnd der Bee 
und diüch die lange Aufliew.ihnincr derart ffplitten haften, da^s -i*- zur Reprodoktion nicht mehr 
tauglich erschienen — die unvollkommenen Platten mit Hülle seiner hervorragenden Kenntni!<se auf 
den genannten Gebieten ergänzend — , Zeiehnnngen hennstellen, «dche eine VervielfilUigung und 
ü^edeigtbe dendben in diesem Werke «rmOgUehten. 

Nicht minderer Dank gebührt Herrn Profecfor Wkinrk, welcher die werthvolle i^ainmlun«^ 
seiner al.-f Mitjrlifd der Yenus-Kxpedition auf der ,.Gazelle"-Rcise aiw^i'tTihrtcn Zi'iclinuujifn und Ski/.zen 
zur Verfügung stellte; leider konnte aus okouoniischeu Rüclcsichteu nur von einem kleinen 'i'heil 
derselben Gebrauch geaoaobt weiden. 

Bei der Zusammenstellung der othnolo;.'i~i hon Tafeln und Berichte ."tanden die ITcrrcn des 
hiesigen Königlichen Museums für Volkerkondo, QeheimraÜi Bastian und D^ OnOMWun» mit Batli 
uud Tliät freundlichst zur äcito. 
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Neben den schon erwäbut«n Illaatrationen sind dem er^teu Theile die uach den Vennesaungen 
lud A nfa nhaen 8. H. & nOmelle" gafinrügten Karten, Fliae mtd Klistenanskihteii, aowie Ar die 

einzelnen Rei-scalischnittc Kllr^'karten beigegeben, auf welchen ausser dem Kurs des Schilfes and dem 
tägliclutu Standorte (ie.-'--cllK'n aucli die anfff>trofrfiieii Wind- und Stnlmunj^.-ivorliHUni.ssc, sowie die 
Beobachluugäütalioiiüu uiil deu daselbst gelotheleu Meerestiefen %'erzeichuet aiwi; eiue weitere Er< 
iHotenag derselben machen die auf denselben gegebenen Erklärungen entbefarUoh. 

Der swelte 1%eil enflilli die in das Gebiet der Fli^Bik nnd Chemie fidlenden Fonehnngea, so 

im Bc^oiidoron die ocoanofrraiiliischen Beobaclitungen. die Bestimiumiin ti di r Mecicstiefcn, des Stronipa, 
der Temperatur, Farbe und Durehsichtigkeit, des sjiecifischen (Jewiclitc,-', Sab.gchalt.-' und der chemischen 
Zusammensetzung des Meerwassers, Wcllenbeobachtungcu, mincralugi^cli gcolugische Untci'suchungea 
der geaunmelten Meensgrandproben, Oeaeitenlteobaditangen, die an Bord and an Laad aogestellten 
magnetischen und die Pendelbeobachtungcn. An dv.r Bearbeitung der einzelnen Abschnitte nahmen 
Tlicil: Admiralitätsrath Rottok. (Mier-IJcrgdirektor I'rofe^^^or D? von Gcmbui, die Professoren 
G. Kabstbs, D!' 0. Jacobsek, ü'.' C. Boboe» und D« C. F. W. rüiBBs. 

Die meteorologiselien Beobachtangsergebnisse diesem Thefle oinnreihen» vie dies ni^ritai|^ie|> 
gt'pliiiit wiir. iiiiiSijte ihres grossen l'mfanges wegen anfgegeben werden; es wird jedoek bnbsiclltigt) 
das reiLhhaltij.'e: unter Leitung' des Din-ktoi-s der Seewurte fertig gestellte >fatcrial, wenn es die vor- 
baudciien Mittel gestalten, iu einem Ix sondereu tüufleu Theile noch nachträglich zu veröffentlichen. 

Aoaser einer Reihe von TempLiatoritBrTen- nnd bot]iem«ntaMn, welche die Tempentor- 
Tsrhlltnisse dse Heeres ihm vertilMlen vnd horisontalen VertheiloDg nach graidds^ danitetlen, ist 
diesem TbeO dne Uebeniebtskarte der gaaaen Beiaeroate adt .aammtlfaihen Beobaditongsstationen 
bdgegeheu. 

INe aof der Expedition gesammelten zoologischen und geologischen Beobaehtnngen and Er- 
fidunogen aind Ton Herrn Professor D¥ flnrnan, wekdier, & K. 8. „Ouelle" snf ihrer Bdse begleitend, 
anf jenen Orteten forschend thätig war, in dem dritten Theil diese-« Werkes zusaminengefasst worden, 
nachdem durch Specialforscher die Sammlungen vorher bearbeitet, waren. Die von dem Iferrn Ver- 
fikSder die^m Theil roraugeschickten einleitenden Worte cntliaUen uuiicro Angaben über denselben, 
80. daas an dieser Stelle auf dieselben Terwiesen werden kann. 

Aehuliches gilt für den vierten Tlieil, welcher, von Fachgelehrten bearbeitet, die Ergebnisse 
der b(itaiii'<e]ien P'uiM hiitii;eti etilliäll. Herr Ma: iiic St4il>sar7.t D? Xal-mans. weli'btT Mich während der 
Ueise diesen Forschungen widmend, das Sammeln vuu l'Uanzen sich zur Aufgabe gemacht halte, wandt«, 
von der riehtigwi TonnuMtnmg aosgdiend, dass m den ron 8. H. 8^ „Gaiallei" bnfhrtan Küsten» 
gebieten die Flora der BlQthenpflanaen zum Theil schon mehrfach erforseht sei, dagegen die leichter 
zu üborr-elienden Kryptogamen nur von einzelnen der früheren l^aniniler bernekr^iehtiiit worden .seien, 
seine Aufmerksamkeit vorzugsweise der Flor» des Mcem und deu Kryptogamcu-Laudplianzcn zu. Für 
die Bestimmnng dar MeereaphanerogaoHm hatte sieh von Anfang an Barr Fkofessoir Asohusos inter- 
essnrt, dagegen war der grOsste Theil der übrigen Sammlnngen bis ram Jahre 188B onbeorbotet Beigen 
geblieben. Dank der gütigen ünter.stntzung und den BemObongen de.i Herrn Professor Esglm, 
damai:« Direktor des Känigüchcn Botanischen Gartens in Kiel, znr Zeit in Herlin, gelang es nunmehr, 
auch diese Arbeiten zu fordern, indem die Bearbeitung der gesammelten Pflanzen tbeils von dem 
genannten Herrn selbst Bbemommen, thells durch seine Termittelvng anderen Speeialforsehem an- 
vertraut wurde. Die Diatomacecu waren schon vorher Herrn Direktor JxMsrn anf Wilhehushütte 
rtberwie.-*en worden. Ki gelaug ricrni I'rofessor Engleu. als Miturlieitcr die Herren: l'rofc.-'.-ior 
D'.' AnKnnjLat, Uaron F. vox Tuomkm, Professor Di' J. Muulkk iu Genf, Dr. Kabl .Mullkb iu Halle, 



Digitized by Google 



VI Vurwort. 



D'.' UuTTttCHi:, Dl'M. Kuum, i'i'ore.säoi' E. IIackix, D'. F. Kbaxzlik, Grafzu Sulmh-IjAubacu, O. lioECKBLKit, 
PtDfessor L. JUBuoniB, Gas. sc Cansolu, E. M akobu., A. Cuoitiaitx und B. Kamni ta gewinnen; 
den grMsten Tbefl der Sipliuiiogaaen bearlieitot« er sclbi^t. Da die Samuilungen in zehn vei .schicdenen 
FlorcngeUieten geiuacht worden waieii uinl fTir inclircri' (lci>c)lica v<lll^^Uill(lige Floren iiiclil exislirten, 
so vergiugcu einige Jahre, \ni die Bcatiiuiuuug und Bearbeitung der geäauinielleu l'Hauzeu vou den 
veradiiedenen JDterbeltern ni Ende gef&hit werden koantei 

QroflM Yerlegenbeit bettitete es, sh Herr W Ooytwwb, der die adir nuCugreidie und 
wertin olle Saniiuluuß der Lobermon.so eingehend stiidirt Imtte, |ilotzlirli erkrankte und seine Arbeit 
uicbt zuiu Abachlusd bringen Iconntu. ScbliesiiUcli l'auU üicli Herr Trivatdoceut Df äcmnu&it in fiiig 
bneit, die Arbeit m Kode sa fütiren. IKe miilieToUe BeirMtnng der INirtonueeen, welober neh 
Herr Direlttor JAxnoB edt Jahren mit mennlMlidier BingnlM gewidmet lurtte, gerietb edir bedener' 
lieber Weijse, nachdem bereits eine lleihe von interessanten und wertbvollen Tafeln der von ihm be- 
ätimniten Piatoniaccen fertiggestellt war, duix'h andauernde Krankheit desselben ins Stocken, und ist 
es biü zur Zeit uiuht gelungen, dieäclljv zu vollenden^ um diu Publikation ded Werkes nicht nuoh 
llnger hinMinnmofaieben, moBOte leider von der Anfiiahme deradben nad von iltfer VeMfbntlidrang 
vorUufig Abstand genommen werden. 

Den Herren Mitarbeitern, souie Allen, uelohe die Arbeit in freundlicher W«iM n&teretfittt und 
gefördert haben, sei an dieser Stelle der rerbindlichätc Dank ausgesprochen. 

Wenn in dieoem Werke die Fondmngen 8. M. 8. „Gtoellei" anf wisseDsdiaftüolism GeiUete 
der Oefl'entlichkeit übergeben werden, SO muss zur richtigen ßeurtheilung derselben darauf bingewiesen 
werden, daas die „Gazelle" keineswegs sich ausHchliesslich diesen Forschungen widmen krmnte, sondern 
dasd sie gleichzeitig, wie jedes andere Krieg^ächiff, militärische und politische Aufgaiien zu losen hatte, 
welche nntnrgemlaa die iHsBenaohaftlidieii Arbeiten oft in den Hintergrund drängen mussten; daas 
femer dem SeHCe kein winenBohafttiober Stab tob Qdebrten beigeg^ieB war, wie dies auf anderen 

Shaiiehen Expeditionen der Fall war — nur Ilerr P? Stcdkb lK»gleitctc als Mitglied der Venus- 
Ezpedition, wie schon erwähnt, das Schiff auch auf der weiteren Reise — , sondern dass alle wis^en- 
aehafUicben Arbeiten ron den an Bord befindlichen Offizieren neben ihrem anderen Schi&dicnst au»- 
gafUirt wwdsn muaaten. 

Berlin, Im Dembeir 1888. 
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Vorgesdüohta, Zweck und Organisation der Expedition. 



^achdoin durcli <lie Bcoliaclitiingen englischer und amerikanischer ForHchungs-I'jX[>editioiieo in 
den fünfziger und sechziger Jahi-en neues Licht ril)er die ph_vsikaliHcli-ni-};anischen Verhältniwie dar 
Meere verbreitet worden war, und namcutlich auch durch die Feststellung der Verbültuissc und 
dingaagm da orguüMhen Lebens in groewn Meereetiefen der Nntarfonelmng gnns neue Bnlmea 
angowieeeii waren, begmn aleh allenthalben «n Idihaflee latenaae für ocea ni eche üntennclinngeD 
m regen. 

Wenn utau auch vor jener Zeit schon äich mit Aulmerksamkeit der üiferuhvqg des den 
grOHseren Theil der Erdobetfllelie bedeekenden flfinigen EtementeB zngewandt faatt^ and namentUeh rar 
Zeit der grouäen Entdeckiingarenen eine graie Beibe wertbvuDi r ])t>u1>achtungen fihcr die ocf^aniKchen 
Vcrliiiltiiissc und Erscheinungen aiifrestellt wurde, so waren dieselben doch, wie in aller Zeit auf die 
Küiiteh und die Nühc der Kontinente und Inseln, so in späterer Epoche, nachdem die Schifiüsbrt 
diesen engen Grenen entritckt and auf den oftoea Oeean anageddmt mar, nof die von den Wdt- 
anuegleni oder Entdeckungsreisenden ebgeaddagenen und die durch langjklirige Eifahnmgen 16r den 
QbeneeiactieD Welt- und Handelsverkehr festgesetzten Routen hescliränkt. 

Eist Anfang der funüsiger Jabrc hegiuut eine neue Aera der »ystematiscbeu, auf streng wiaaen- 
acbalUioher Baaie anijsebanten Krforaohnng der Meere. Mad»y, dem Dbdtor de« National'Obier^ 
vatorinnis n Waabington, gcib&brt das Verdienat, den ersten Anatoaa daan gegeben und dieeelbe aar 
GeitttiiK OK') all^erueinen Rinrühnin;; ^^eliracht zu haben. Nadldem er in den Jahren 1840 Ms IS'/) 
die von amerikanischen Seefahrern gemachten oceanischen und meteorülogiscbeu Üeobachtungen ge- 
aammelt, entwarf er zur Brceicfanng eine« einbeitlicbcn Bcobachtungssystems bestimmte Scbemad, welche 
den amerikaaiseben Scbiffen nur Bbitragong ihrer Beobachtungen mitgegeben wurden, am nach der 
Reine wieder an der Centmlatelle abgeliefert und vernriieitei zu werden. Weiter worden aof eebe 

Anregung durch die Regierung der VereiiiiL'ten Staatfii (lie anilcri'» ^eefahreuden Nationen zu geOMÜl- 
samem Vorgehen und lictheiliguug au lien uccuiiischeu und maritim luvteorologischuu l'uriHibangea 
nnfgefordert und zu einer Konferens in BrBaael im Angnst 186S eingeladen, auf welcher die ersten 
Verainbarongen hierüber getroiTen wurden. 

.\uiWcrordcntlicii gefonlcrt wunicn die He.^lii'liungeu MAUity's durcli da.^- ileii Handel." und 
\'erkehrsverhäUni.-iseu der neuen Zeit enlspringeuUe Bedürfuiss der überseeischen Kabelleguugen, weidie 
üsretstitB eine genaue Kenntnias der Ifeeieatitfen, der BancbalTenbsit dea HeeraAodraa nnd anderer 

r«inlM(ndM&K.8.wan«a**. LlbriU DwnriMhRMA. 1 
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phytikalisebieii SgeoMhaftea des Oeaus no&nrendig maditeii. UntentHtit wurden die Forsehnngen 

iresentlich dureb den Fortoohritt der Technik, welche die für die UnterBucIning <l('i- M<<<>r«-siii'r<<ii 
in1t!iijrcii Tiistnimoiit«' in ijfrrtiäsprpr Vollkomuienlwil, wif l»i.-'li(>r. licroni kinmtc Kiiic fcriK-n» 
lerung erhielten dieselioeii durch die iui Interesse de^ (>ro,-<HUschei-eib«lriebeo au^gvlülu U>ii i^chlcpJMll'tz• 
venmcbe, welche durch ihre interemimtcn, den tiitdierigen Annahineii widerapreehenden Reanltate in 
Bang auf die Gramiii dea orgaalBciien Lebens in den Meereattefen n einem eingebenden Studimn 
der Heeresfaiina iühI Flnra anleimten. 

So trat überall da» Bedürl'nii« und ein regos Inttne^c lur dit; Kntwickeliing diei>es neuen 
Zweiges der Erdkunde hervor, welches sich zuuächHt in Kngland und Amerika durch Entsendung 
bcaonderw dieaem Zweck obliegender Expeditionen dokunientirte. Die bedeutendste derartige Cntfli<- 
ndiinmig ist jene L B. M. S. „Challenger", welche im Jahre 1872 ausixerü^tet wurde und ununti rbiorhen 
bis zum Mai 187fi sich unter den g^Hn-itigsten Auspizien der oceanisclien Foritohunjr widHieie. Wie in 
England und Amerika, war mau auch in anderen Staaten, welche über erhebliehe maritime Mittel 
m Tvfilgen hatten, in mehr oder minderem Orade bestrebt, den Gedanken einer systematieclien und 
grfindlichen Durchforschung der Meere zu unterstütze». So war ea denn auch begreiflich, dat^s in <Ien 
maaaagebenden Krei."«en, welche ,sicii ffir die maritimen Unternehmungen in Deutschland l)esonder!» 
intareasirten, das Bestreben nach Ucthciliguug au den genannten Unteinuchungen sich mauifestirte. 
AUerdinga mvaate man meh sagen, daaa es keine leichte Sache sein wfede, seitens der Deutsehen 
Kriegsmarine in zweckeulsprechender und ebenbüi-tiger Weise in üntemehmungen dieser Art ein- 
zutreten, da die \vi--enschaftliclien Orirane der Kaiserlichen Marine, elieti er.'*! ins Ivlien ireiiif'en, kaum 
die erforderliche Kn^taikung erfahren hat^in konnten, um die Einrichtung und Leitung weittragender 
wneeoBchaltticher ITutarnehmen mit Ansaieht auf Erfolg in die Htade au nehmen. Wenn man die 
Lag» dar 0ti:pbyAäSaAea Fumdnug In Dentaehland gleich nach der Oribidnng des Reiches in Be- 
tracht zieht, tritt die Schwierigkeit der rMirehtTdinniir einer K.xiiedition fTü- Fiinleruntr maritimer 
Forschung in erhöhtem Maasse zu Tage. Die.se Schwierigkeit bestand vorzugbwei«« auch darin, daes 
■dfaat die Werkatltten fttf die Anfertigung astronomisch -physikaUaolier Apparate um jene Zeit aebt 
dBam geslet und als nicht mf der Hohe der Zdt stehend tu baceichnen waren. 

Nicht minder unfri'instig, wie in Beziehung auf die Beschaffung der wihsen.«< haftlichen Apparate 
lagen die Verhältni.-<ae hinsichtlich der Gewinnung von in wlij^enschaftlichen Ai'beiten auf See geüliten 
Beobachtern. Durch Schaffung des Hydrographischen Amtes der Kaiserlichen Admiralität war dli'-^em 
Hangel zwar in einigem Haasse abgeholfen, allein ea war, wie aehon bemerkt, die junge InaliluUon 
noch zu wenig erstarkt, um sofort und dem ganzen Umfange nadi in die Organisation und Leitung 
einer Expedition zu mariliint n Fdrschnnjren eintreten zu kennen. 

Der an dicü« ThatbeüUtude sich knüpfenden Erwiiguugeu uuurachtet cnl<iprang der Gedanke 
an eine sokhe BxpeditioB in den maassgebenden Kreisen und find durdi die üebenEenguig, daas der 
wisäenBchaflliehe Gei.<t und der Geii>t der Forschung innerhalb der Ksiiterlichcn Marine durch Ein- 
treten in die Heibe iler auf dem (Jebiete der oceanischen Foi-schuiiu^en Ih.iiiiren Nationen zum Ynr- 
Iheile der Eutwickelung uutjercr deutsch-maritimeu Bestrebungen geweckt werden müiuc, nachhaltige 
Fttrderung. 

Einen mAcht^[;eu Anatoas m TvwMtHelnng dicBea OedknkenB gab der Ende 1874 stattfindende 

Vo)iil'e!L''aiii.' di r Venu.!* vur der SonneuAeibc. An der Beobaehlunir die<e^ yo <eltr>nen und für die 
Astronomie no wichtigen l'häuomemi, wozu Gberall groädc Vorbercttuugea gclroQ'en wurden, wolltu 
anoh DeolBeUaad sidi betheiligen durch Entsendung verschiedener fixpeditionien, imd sollte denselben 
durch die Hanne eine wesentUdie UnteratOtanng an Theil werden. 
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Ha dürfte liier am Platze tum», ihvv tlie Erüclieiiiuug des VeniuHlarcbgaugea und »uiiio ßedea- 
tong nad Verwnibaiig f&r die Wiaaenaefaaft dnige Worte ni ogsiL 

Dir Beuliachtung des Vor&berg«Dgo8 der Venu» vor der Sonnenselieibe bat mit 
liiiiiilci t, Jahren für die A^tcniinmic ciiK" irrotis»» Rollo ge^*]li^>lt, weil di<':J<'ll)e uirht nur zur .-^iclifrsteil 
li<-;<tiiumuug der Kuiteruung der irkinue vou der Erde dient, soudera auch für die Üeredinuug der 
Entremungen aller Abcigen Planeten, der Flaoeteiir and KomefeBolMdmea und der Mriaohen den einselneu 
HimmekkOrpeni bestehendea AnBehnngdtraft ven der grttBBtan Wicbtig^eit ist. Oieae Wichtigkeit 
<I<"r VemisdiinligUii^r«' frkannfe zuerst der Aatrouoiu IIam.kt im Jahro 1(577 l>ei Gelej^enlieit eine^ von 
iliiu auf der In^l St Helena beobacbtctcn Morkurdiin-li^/^angeK. In einer Abbandhing von 171(> uiacbto 
er aaf einen ecbon von KsppiinB vonmaberecbueteu Venuädurcbgang des Jabi-ea 1701 aufmorluaui und 
emahnt darin alle Aatnmomen, diesen Vennadnrdigaag eorgflUl^ ta beobacbtea und ihn tar sidieren 
Bestimmung der Sonnen[»arallaxe su verwertben, vermittelst welcher 1 i-knniitH* Ii ^ütt ohl die Entfernung 
der Sonne von der Krdi^ als aurh der wahre DiirchmeAser der Sonne lieroi liKct wci d^-n kann. Wiiiireiid 
man nämlich zur ik':; limmung der Kutforuuug zweier Punkte auf der Knluborliücbe »ich deä Mittebt 
bedimt, daas nnn durch den einen sugingUeben Punkt dne StaadHaie sieht, diese genau und «»f- 
fliltig miset, dann die Winkel be-itimmt, welche die von den Endpunkten der Standlinie aaeh dem 
entfernten Punkt anngehendcn Vi>irlinieii mit die=or bilden, und >o i'iii Drcii-ck r-rliiilt, um welchem 
die gesuchte Entfernung sich berechnen Uksst, zeigte sich diese Methode bei der Bestimmung der 
Btttibnung von ffinunelskotpeni von der Brde am so nmnimbbaiger und um ao mehr nnntreicbend, 
je grosser die Entfeninngen der Sterne waren, auf welche man sie anwenden wollte, lifit HUfe des 
Brdhalbmr.a^era al> aiigenonimener Standlinie hat man allerding- die Entfernung des Mondes vom 
Mittelpunkte der Erde gemessen, zur Ausmessung der Planetenbahnen uud zur Beetinunnng ihrer 
Entiemangen habaa die Astronomen jedoeh eine grössere Standlinie anwenden mfiasen, und daia vlUte 
nun den Halbmesser oder die halbe kleine Adue dar Erdbahn, bden man die Beobeditnu^eB von 

TWechieilenen Punkten aus anstellte, an welchen die Eixle zu verschiedenen Zeiten in ilirer Bahn UB 
die Sonne verweilte. Auf dicao Weise wuiile der Halbmesser der Erdbahn die iJingeiieiiilicit lur die 
Bereebnung der Bahnlinien und der Entfernungen des gesammteu Planetensystems. Kki'plkr gelang es 
auf dieae Weise, merst die dliptisohe Fom der Uaiabaha an finden und durch das nadt ihm benaante 
Gesetz, da.<» die Quadrate der Umlaufi^zeiten zweier Planeten sich wie die dritten Potenzen der oii(iler<'ii 
Entfernung dersell>en von der Sonne verhalten, konnte man nun, da die UnilaufHzeilen L'enau durdi 
Beobachtungen festgestellt werden konnten, das Vcrhältnias der Dimeuisioueu aller i'lanetcubabuen 
mm Halbmesser der Erdbahn festatell«!. Hieraus eigiebt sieh unmittelbar der Schlnsi, daaa ea nur 
noch darauf ankommt, die wahre I/änge des als Einlteit angenommenen nalbmesseia der Erdbahn oder 
die wahre Entfernung eiiic:< einzigen Planeten von der Erde graiao zu bestimmen, um na<,'b dem 
augeführten KappLEB Schcn Gesetze auch für das gerammte Planetenqrstem alle Fragen, diu siuh auf 
ihre Bahnen, ihre Dimensionen und ihre Entfernungen beliehen, mit uns bekannten und meisbaran 
Haassen angeben zu können. 

Von den Planeten, die der Krd(? naher kommen als die Sonne, deren Parallaxen daher auch 
grMaer aind als die der Sonne und sich demgemäss auch leichter berechnen lassen, sind vor Allem 
Hars, Tenos und Merkur m nennen. Der Man nlhwt trieb der &de alle 15 bis 16 Jahn in daa« 
jenigen Oppodtionen, welebe mit dem Peribel des Planeten wisammenfallen, nm 0,87 des Abstandee 

der Sonne, seine Parallaxe i.^t dalier dann 21 Sek\mdi'ii. also dreimal grossi-r als die iler Sonne, so dass 
ein bei dieser Messung begangener Fehler einen dreimal geringeren EiuHuss auf die Bestimmung der 
äonuenentTeiiinng haben kann, als es bei der direkten Bestimmung der Sonnonparallaze möglich ist 
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iiu Jaliie veraulatiäte (iaher die raric<er Akademie gleichzeitige rarallaxuubeHtiiumuDgeu den Mara 

in Cajenm and Paiis, wobei aum oioe Sonnenpanllaa» m 9fi Sekunden fiind. . In growuiigeni Hmw- 
Htabe wunle die Op{»08ition dc8 Mara später im Jahre 1882 lieniitzt, um durch da.^ Ziisamnieuwiiken 
violor ^ti'rnwartpn auf der nördlic ht'ii und südlicbeii ErdhälfN- eini" sicher«' l'arallaxciilieritiinmunij zu 
erhaltet»; man fand uaclt dic^r Beubachtuug &U Urtisse der Sonueitiiaraliaxe 8,>«r> .Sekunden. Wogen 
der iMMditUdien Orosae der Hmacbeibe in der Erdnihe ist jedoch eine eidieire Binstdlang dea 
Fernrobn anf seinen Mittelpnnkt nüt gru.^en Sch\rieri|^ten TeAnBpft, deilulb sind Fehler hei der 
BestilDinung der Parallaxe auf diesem Weg« iiicl.t xn v*niiieiilfii. 

Noch näher als der Mars kommt die V'uuuei in ihrer unteren Kui^uuklion der Erda, «u dat» 
die Unnoherbeit der mit Hfilfe der Venns berechneten Sonnenpumlluw viermnl geringer ist tla die 
bei der direkten Bereehnnng; die Venim befind sfeh «her dann iwiscIieD Erde nnd Sonne, dr^ der 
Krdc daher ilic unbeleuchtete Seite zu. iiml wenn j^io auch bald dsnnf eim- Mchtriali- licjciichtflc Sii'hel 
zeigt, t»etzt diebe der Einütelluag des Ferurofarä auf einen beatinunten Punkt demelbeu doch gruiwe 
Schwierigkeit entgegen. 

Der Merirar endliöh ist snr Beredianng der Sonnenpandlsze sdion deshalb -wenig geeignet, 
weil seine Kntremung von der Erde nicht erheblich von der der .Sonne abweicht. 

Mit i^roHSer Frendc begrüsste man daher die von Hai.i.kv ersonnenc Methode, zur Rßi*timutuii)r 
der Sonuenparallaxe deu Vorübergang dcH iierkur oder noch besser den iler Venu» vor der Sonuen- 
soheibe so bemitsen. Herker und Tenus pnjjisiren rieh nlndieh, wenn sie snr Zeit ilurer onteren 
KDiiJuiiktiMii nahe der Erdbahn l)cfinden, als klaue schwarze Scheibohen auf der Sonne, nod dia-<e 
beiichreiben auf (Icrs^'lbcn Sehnen, deren Längen von vei-scliieilcucu ItcubaclitunfTHslatioiien aus untricich 
gross erscheinen, und wobei auch die Zeitdauer des Durchgangs auf deu verschiedenen i^obachtuugif- 
Stationen eine Tersehiedene ist Dabei sind die Beobsehtnngen der Tennsdnrchglinge denen der Merkur* 
dnrcfagange besonders deshalli vor/uziehen, weil lioi- rntor.-^i hicd zwischen den Parallaxen der Sonne 
nnd Merkur zweicinhalbiual kh'iner Ul als der zwi-chcii tler ."^onncn- und Venus)>ar.-illa\c. und 

weil von dieser Differenz die Sicherheit der Berechnung abhiingt. Hat mau niUnlich aui° der Krde die 
Linge nnd Brüte sweier »AgUchst weit Ton änmder entfernten Beobaehtungsstationen nnd dadnreh 
ihre Entfiwnnng bestisunt, nnd mau berechnet ftner die Seihnen, wdehe die Venns bd ihren Dnreh- 
f^aii^'c auf der Sniiiifü-irlir'ilic für h'iile Stationen beschreibt, dadurch, dass man die Dauer ih't' Durch- 
gangs aus der bekannten liüweguug^eschwindigkeit der Venus und aus der Zeit des lilin- und Austritta 
anf der Sonnenscheibe mflgliofast adisrf beobsehtet, so kann man anf diesen beiden Sehnen je einen 
Punkt bestimiMn, m weiehem die Venus ▼<» beiden Stationen ni gleicher Zeit gesehen wird. Denkt 
man sich nun diese beiden Punkte durch den Kopien eines u'rö.«Hten Krfi.^ies der .''onne verbunden, j'i» 
kann auch dieser Bogen in Graden ausgedrBckt werden. Zieht man dann noch von jeder Beobachtun^s- 
station eine Gerade durch die Venus nach dem von ihr aus gesehenen Projekdouspunkt auf der äoiuie, 
so erhklt nun swei ihnliche Dreiecke, in welchen sitdi der Bogen anf der Sonne su der Bntfemuitg 
der beiden Stationen wie die EntfemuiiL'^ !- 1 Wims von der .Sonne zu der der Venus von der Ei-de 
verhält. DiosoH Ictztei-c Verhültniss ist uat:li dem dritten KKi i'i.Ku'sLhen (lesetze bekannt, deshalb aiu'li da* 
VerhältaisB der beiden erst4jreu Linien. Diese verhalten sich aucli wie die Differenz zwiHcheu 
der Sonnen- nnd Venuspanllaze snr Sonnenpandlase, nnd da die erstere aus der Beobaebtnng des 
Ein- nnd Au.ntritt^ der Vsous anf der Somnensoheibe sich berechnen liest, so ergibt skh hieraus auch 

die Sonneuparailaxe. 

Die wicbtigöton Kulturstaatcu hatten daher keine Kosten geticheut, um die von iiAi.utiV üchon 
voraus aagekitndigten Venosdnrcbgäugc der Jahre 1761 und 1769 von tüchtigen AstnuMMoen an sahl- 
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reichen geeigneten Statiunuii der .-iQUliclicii uiiü uöriilichcii ilallikugcl beobachten zu laüäeu. bethciiigtcn 
Hieb daran Kngland, Wankroieli, BuBslaiid, Sehireden nnd Dttnemark. UsgüMtiges Wetter und aadei« 
ungüDätig«} UiiiriUnde vereiteltfiB m baden Jahna mandie Beoboddnaifeii, wtbrend andere naebweialieh 
mit Fehlern iH'hai'tel waren. K\kk liorrrliiiotc mit Zngrundeleu'inii; di-r liesten lkH)l)achtiinj,'eu im 
Jahro 1824 die UorizouUil^iarallaxo der Sonne auf ä,ö7 Sekunden, weluhcr Werth lange aU richtig 
angenoflUMO wurde. ImTwun war dttr Ente, vekber begrändete ZueilU dagegen erbob; er lud 
ana awglUtigen üntetanehmigen der Pbnetenbahnen (Br die Sonnenparallaze den Wertb von 8^5 bia 
S,% Sekonden. Klienso find PoL-cAri.T thireh Messunfr der Zeit, welche das I.icht gebraucht, nm von 
der Sonne zur KrUo zu gelangen, für die Sonnenparallaxe den Werth von Ü^i Sekunden. Auh dieaeu 
vcräuhicdeneu Angaben fBr die Sonncnparallaxc crgicbt siicb, dass der Zweifel über den wahivn Werth 
derselben allerdinga aar einige Hnndertetd einer Sekunde beirtigt, die Unsicherheit fltr die wahre 
Knttermnii; der Sonne von der Erde sich jedoch auf mehrere Hundeitlaiiäend geognphiacher Meilen 
lieziffert. Daher erwartete man mit S|iannnn(r in unserem Jahrhundert den Vorüberjranp der Vcnna 
vor der ^ounc am 9. Dcj^emiier d«;» Jahres 1H74, um m uiebr, da dietiiual den^elbe iu einem grossen 
s&dlfetliioben Tbeile von Asien, in ganz Australien, Neuseeland and dem antarktischen KontineDte 
sichtbar sein musate. Es »tnw] 7m erwarten, da.«s dun h die rtnr^niltiiu'i'ti \'o: iM t-eitun|;«m, welche alle 
zivilisirten Staaten dazu jjctrofl'en hatten, und besondiMs. da ilie zur lieoliai'litiini!; Iiestimmteu Instruineute 
bedeutend gegen früher vervollkommnet wareu uud zugleich durch das Spektix»8kop mehrere Ueliel- 
ettfode, die Mher dea Zeitpunkt der sdieinbaren Berfihmug der YeDua nnd der Sonnenscheibe ansicher 
niaditen, jetst überwunden werden konnten und gans besondeis aneh Dank der vielen photographisch«) 
Anfiiahmen de-^ X'cim-dmchgaiip.-' ein enrlgültitri''' --ieheres Resultat erreicht wel■d^'ll wrnde. 

lu Deutächlaud ging die unus Anregung zur Betheiligung an dou Beobachtungen 6fi Vcnus- 
durchganges von der OeselI«shaft der Wiaaenaehaflen an Leipzig ans. Auf ihre Yeraalassting wurde 
bereits im Jahre 1869 vom Norddeutschen Bondeskaniler-Amt eine Komnisnon von Astrononmi nun 
den einzelnen BnndesBtaaten zusammeiilierufen, um rd)er die geeignetste Art der nettieilijymg zu 
beratheu und Vorschläge lür dieselbe auHZuarbeiten. Der von der Kommission ausgearbeitete Expe- 
ditionsplau wurde später nach Gründung dos Reiches dem Reicb«kauzlcr-Amt vorgt^lcgt, von diesem 
genehmigt nnd sur Auaf81innig gebraeht. Die Wahl der »i besetsenden Beobaebtungs-Stationen masate 
mit Rücksicht auf <lie günstigsten geometriacben Bedingungen für den Verlauf der Krscheinung, auf 
die Erreichbarkeil und iWi' Möglichkeit eines längeren Aufenthaltes dn^^idlisi . mit Rücksicht auf die 
grttaate Wahrscheinlichkeit günstiger Witternngsveriiältoisse für die Beobachtung und auf die vou 
andsren Staaten gewihlten Stationen getroiTen werden. In letaterer Begebung wurde hauptsächlich 
In Uebeieinstimmung mit dem russischen Opcrationsplan vorgegangen, und da Russlaiid steine Banptr 
Stationen sUramtlich auf eigenem (Jebict, also in den iinrdlicliHlcii (Ii'treiKlcn <les von dem l'hHnonien 
getroffenen Theilcs der Erdoborflkche einrichtete, so i^olUeu vou Deutschland überwiegend Süd-Statioueu 
besetKt werden. Hiem warra die MaedttuMt- oder die AlifyMibit-InBdn, die iltteftbrndflnaeb und 
JlBiir«(Mis aniendien worden. Wenn auch die Haedonalds-Ioseln günstigere geometriache nnd 
WitterBOgHbedingungen Violen, so miisste (loch den Kcrguelen, obgleich sie bereits von Atncrikrimtrn 
nnd Engl&nderu für eiue lka>etzung iu Aussicht genommen waren, der besseren I,.andungä-, Auleulhalts- 
and Uimatiacban Teridltniaae wegen der Torzng gegeben weiden. Femer sollte sor Sicherang des 
Ansehhuaes an die nttnUidie Gmppe und nur VervolbtllBdigaiig des ganien Planes noch eine 
Kxiicdition nach IVeA(/b hu nördlichen China nnd eke andere nach Itpahm in Pefiiea entsendet 
werden. 
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WAhrend Idfjahau aul' deiu Landwege, Mauritiiu uud Tachifu mit roetdampfern cmuht 
werden koDoten, nuuBte die EDteendang tob Expeditionen nacb den beiden andwen BeobnchtniKa- 
Btntionen, welefae einsam im sQdlicbeii Indisc-heu Ocean fem von allem Veriubr gelegni ^d nnd nur 

aHsnaliniHWciso von Schifl'cii b(>>iiclit wcnii'ii. trrrtsjscvcii Scliwicri'^'kcitiM» lici.""'_'nen. Vttd um d(*n iriilor- 
iivliiuuugitu eine grödäcre bicberhoii zu gtjvtulircii, aul <iif l iiitM.siüUuiig durch die Ksiflerliciie Maiiiiu 
mit Sehiffen nnd Penonnl Bedacht genommen werden. 

Die von dor Kommi.^sion der Kaiserlichen Admiralität vorgelegten darauf aliKicleitden WünBobe 
iiiul Voischliiiji' raiidcii \ (lii'HiT in rii liiii;cr Wünli^iiiri: ih'r Hcdeiituiifr 'li'f I iii'Tiu'huiungpm, BOWeit 
e« die Mittel uud die übrigen Aufgaben der Marine geälattelen. vulle Bei-äcki>icbtigung. 

Für die Station auf den Kergaelen sollte ein Bdnß au.-'g<'i at>tet werden, welches die Mitglieder 
der aatronomiaelien Expedition mit ihren InBtronientsn nnd dem geeammten Haterial am daa Kap der 
gutf'ri Hoffnung nach ihrem Bestiminiinfrsort l)ringen. <lmt iJie Station errichten, >icli an ilon 
aetronomidcltea Arbeiten daselbet durch sein oniziercoi-i»» bcUieiligea, Faiirteu nach bouacbbartuu 
BeohaohtangMtatbMMB behaft Cliroiioineter>Yergleicbttngeo machen, nach boendeter Ailieit dte Station 
wieder abbredien und whlieaalieh die Aatronomen mrficlc nadi Uauritina lielbrdem sollte. Von hier 
sollten die Astronomen ju i- P{)st(lain|>for nach Kuropa ZortAkehroti, um das Schiff der Kaiiseiüoben 
Marine der Durchlubruug einer weiteren demaelben gestellten Aufgabe zu überlasaea. Für diesen 
Zweck wnrdc S. M. fi. „Gazelle'' in Aui»icht genommen. 

Da wegen Ibngels an disponiblem Haterial ein sweites Schüf fhr die Aneklands^Station nicht 
2ur Verfügung gestellt werden konnte, so bestand die Ali^iicbt, die dorthin zu entt^endende I<kpedition 
per I'ost nach einem in regelmässiger Verbindung mit Europa «tebeuHen australiKchen Hafen zu lie- 
lördem und dort ein geeignetem Kuluuial-Fahrzeug zu chartern, um die Lx|>edition nach ihrem 
Beobaehtnngsorte anf den Aneklanda-Inseln au bringen. Daa Fahmng sollte mit seinem Personal 
gleichzeitig bei der Etai>1iiunLC der Beobachtung.-istation anf den IdmIu lliilfe lej.xteii. wahrend des 
Aufen\baltH der Kxpeditiun daselbst ver-ichiedeiio Zeitril>er(ra<rur)<ren nacb BlulT Ilarlxiur auf Neu- 
seeland, wosellKil die Errichtung einer amerikaniachen lieobaditungüätatign beaitsichligt war, au^ 
Ähren nnd aehliesslidi die Expe^tion nach efaiem aostralisdien Haibn wieder niraekbringea. Diese 
Expedition sollte von Seiten der Kaiserlichen Marine dadnrefa eine Untentötsung finden, daas sie 
von swci Soeoffiziercn begleitet wmrde, welche in seemännischen Ancrelegenheiten Boi-itanil b islm, für alle 
in nautiacbe Verhältniuae eindchlagenden, bei der Ausführung der Ivxpeditiou sich ergebenden Auf- 
gaben die Leitung und Terantwortnng fibemehmen, das (&r die Befordemng «Beneodo Vaiaung in 
Anstralien chartern, Ar die an Bord an trdienden ßnrichtnngen, TerproTiantirnng n. dgl. Sorge 
tragen und an den astronomischen Arbeiten selbst Tlieil nehmen sollten. 

Schliesslich wurde noch der in den o^tasiatischen Uewii-.sern statif»nirteii Korvette ^Arcona* 
der Auftrag zu Theil, der Expedition nach Tschifu soweit wie möglicli Beistand zu leisten, dieM'lbc 
wenn nttthig Ton Shanghai nach dom Ort der Beobaehtang so bringen, die dortigen . Arbeiten au 
'unterstützen md eine Ansahl Chronometer-Reisen swischen doi Beobaehtungsstationen TsehiAi, Nagasaki 
nnd Shanghai zu machen. 

Nachdem die Betheilignng der Manne au den aMlruuomidchen Expeditionen bescbloi»eue Sache 
war, nahm die Kaiserliche Admiralitit anch sorort darauf Bedacht, die rieb darbietrade Oel^nheit 
weiter im Interesäe geophysikalischer Forschung nach MOglictikeit auszuuut/.<!ii und den neu aus/u- 
rBstoDden Kx|)editioneu nelten ihrer Bethciligung an den astronomischen Arbelten noch entsprecheudo 
andere Aufgaben zu erchoiiea. 
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Der laqge AnfentliaU aaf den l»eiden Iiuelgruppen, den Koigiwleii und Aucklauds-iiueln, 
gestattete die iqrsteinatiMAe Beobeehtang sehr wichtiger Vektoren der Oeophjsik, «dche liei der fast 

gleichen hohen «ndUchcn geograpIiifucbenßreiU' Ueidm- Stationen und einem Längenunterscbied ron ungefidir 
6 Stunden um so werthvoller er-rlu'iiipn mu.'^ste. Ks wurde de^lialb auch dafür Sorge ;retrau;en . dass 
an Weiden Stationen die Bcobachtuu^jen mOgliciiHt gleichartig mit deuBelbcii IriHtrumeuteii und nach 
derselben Methode ansgeAhrt «wden. In erster Unie sollte den Zvedcen der Meteorologie and 
Kliflutologie eingehende lieaciitung gewidmet wei-den, in swnter Linie waren magnetisdie Beol> 
aclitungcn sowohl an Y.'iriatiiiiis-A|i|iaratcii rd- auch rin Jn^tniraenten /.u at>S(dnteii Me<K.>ungon auMtu- 
führen. Die Lage heider genantiteu Inselgruppen zu beiden Seiten des Sydtems der Sauunelpnolite 
der erdmagnetieohen Kraft in der Sfid-Hemisphäro, and zwar nahen in gleicher Entfornnag Ton der 
Axe dieses Systems gab gegründete Hoffnang, dass durch gld«ihtdtjges Beobaehtein an beiden Stationen, 

in Vetliindung mit den Aldesnnireii des tiiaLnn'tisclicii < ih^iervatorianw in Uelbourne. werthvolle Tte^idtate 
iu BeaiebuDg auf die Störungen in den erduiagneliöcbea BleniSinten erkaltaB werden würden. £^1 lag 
der Binriehtung dieaer Stitionsin derselbe Gednik« m Ghrunde, wdefaeai das einige Jabra spiter 
buM^nrirte internationale Beohaehtaags^stem in den Polar-Begioaen s«ne Bntsteluing Tardankto^ 

und d:i riuch rlic Ausstattung an Instrumenten im Wesentlichen nach denselben Prineiiiien, welehe bei 
der internationalen Polarlorscbung zur Anwendung gelangten, erfolgte, ao können die beiden Expeditionen 
in gewiaaem Sinne aU Vorbilder und VorlKufer der Stationen bczw. Expeditionen der internationalen 
Polarforschang aagesshen werden. 

Fenier sollte die J.iir gr- - S*'kuri<len-Pendela ermittelt weiden, was zur l^stimmun^; der 
Gestalt der Erde von besonderer \\'ichtigk<'it sein mus^te, da llierfiber auf der südlichen UaUiluigel 
bisher nur tiebr spärliche Beobachtungen augeHtuUt waren. 

Dem GesnteO'Phliioniea war in gldeher Weise dardi Beobaohtangen mittelst selfaetregistriiender 
l'e^el gebührend Rechnung zu tragen, da man dadutrh werthvolle Ik-itrUgo zu den (lenotzen über 
die Fül tpllanzung der Flutbwelle in einem auf jener Breite sieh um die ganze Erde ausdehnenden 
Occan erwaiten durfte. 

Ausser diessn wihrend des Aofenthsltes auf den Keiguelen an Land anssuflUireDden Arbeiten 
sollte aber die „OaieUe" auf ihrer Bebe dorthin und naeh Losung Ihrer diHrtigen Aufgabe anf ihrer 

Weiteneise sich vni-zugsweise auf dem Gebiete oceaniscliei- Fov-rl;iii!gen bethiltigen, im Hesonderen 
durch .Messung der Meerostiefeu, duix-h Beobachtung' iler Wasäerleuipcratur von der Obei-fiache bis zum 
Oninde, des speolflsofaea Oewldites und des Salzgehaltes des Oceanwasaeta, der StrOmuigen an der 
Obenflüclie und In versehiedenen Tiefen, durch Sanalung von WassOTproben bsliulh spMeier genauer 
Analysinmg des Meeresvvansers, und von Gruiidprobcn zur Ft^iitst/oUung der mineralogisch-geologischen 
sowie chemischen ZusammenHetzung des MeeresbodoiB, sowie durch Studien ütier die Meeres-Organismen, 
fiber Faunen und Floren des Oceans. 

GMehieit^ sollten wihrend der gansen Reise die meteoroIoglBciMn nnd msgnetisehen Beob- 
achtuDgen mit l>e8onderer Sorgfalt gepflegt werden, nnd für die Krweitemng der geogiaj hi > 
Kenntnin.so und im Tntere*-*c der Schifffahrt, \Vi>ltv<Tkelirs und der Civilisation namentlich solche 
(iegenden auljgesucbt werden, welche wenig l>ekanat, vielleicht aber zur F^rschliessung fiir die Zwecke 
der CiTilisation geeignet waren, dureh Fonofaungen aller Art, dureb Vermeasungen und Auftiahnien der 
Kosten und der umgebenden Gewässer, durch anthro]>ologiHche nml eihnoluglHchc Studien und Samm* 
lungen neue^ Licht über diesellx'n verbreitet werden, wo sich (lelegenlieii lint, rrilicren und Gefahren 
der SchifiTahrt unter»ucbt, neue Scesli-a.s.-H;n geprüft und andere bydrographi.«cbe Arbeiten ausgeführt 
werden» 
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Die AvBnäae bis in den Kergnelen mnaate, im den dordi dM reditnitige BintreffBa daselbst 
fDr die Beobachtung des Vennsdnrcbganges gegebenen Termin innezuhalten, etwas beschleunigt worden, 

und <li<! (i<'<'aMnL'r.i|ilii>ch(Mi Foi>"<'liiH)g("ii. "owii,' der Anrchtliiilt mm ilrii unti'i wi'L''' aiizulauft'iidi'n Küsten- 
pläUeu und liiselu aul' eiu gewüsea Maa^d beachraukl werüeu. i>ucL l>ol ditwe Fabrl durch den 
AdaiitiBchen Oeean mit seinen zam guten TbeO beraitB bekannten Tiefwi', Temperatnr- vnd Strttmungs- 
Terhsltnisaeii eiaestheik die beste Odegenbeit, die nothige ü^dtui^ in den BeoLaebtungnt dieser Art 
zu gewinnen und <li(> p-mac-hton Mcisun^ren zu kuntruliren, aodeterteits die bisberigen Beobachtungen, 
besonders die der „('hallcij^*'!*. y.u mm vull^timditron. 

Die Deutsche Afrikaniriche GcdttUbcball zur Krfuräcliung von Cciitral-Afrika, wolcLv im Mai 1873 
<nne Expedition nach der Loaago-Küste entsendet hatte, die — wie »ir (Jenilge bekannt — gleieb 
von Beginne an tob l^igesdiiek verfolgt wurde (Schiffbruch der „Kigretia* am 14. Juni 1873), hatte 

an Sc. Excolloiiz d«Mi f'hof i!cr Ailrniraliläf die Hiltc u'ciiclitcl. i]\c Zufok«- i\ry Exi»-ditioi) zu oilt'iclitcrii 
und zu l'örderu durch gelegentliche iiiit.seiKiuug eine<> Kriegt-Hcbitleri in jene tiegeuden. Um dieüem 
Wunsche m enlspmdmi, sollte 8. H. S. „UazeO^ auf ihrer Fahrt durch den SfidatlantiBcben Oeean 
in die Mttndung des Kongo einlaafen, um in Banana dahin >n wiricen, dass das Ansehen der Expedition 
und der Station Cln'iu-hozo gri'.-itärkt werde, und diireb An^telluiq; von Beobochtongen den Untersoehungen 

der Station eine Urisi- vnn erhiiliteni Werth /.u verleilii'ii. 

Wübjx-nd il<'.- Aiitcuthaltä der atitroiiouii-scbcii K.\peditiuu auf den Kei'gueleu hatte die „Ukzelle** 
SSei^ in der Umgebung der Inaein Tiefteefondiungen antnstellini und bd dnem Yorstoss nach äiden 
eine Bdbe interessanter bydrographisober Arbeiten auszulShren, aus wdeben werthToHe Anfsdiluase 
Ober die Wasserzirkidation und die l'liy.-iik des Meeres ji-ner hohen Breiten /.n erwarten waren. 

Das Weitere für liie .(ia/ellc- riaih Ueendi^nng ihrer Aufgabe auf den Kergnelen. nml 
nachdem tiie die Mitglieder der a-'^trunomiAcbeu Expedition nach Mauritius gebracht hatte, tuas^te 
Ton dem Celingen oder dem Michtgelingen der Beobocbtong des VenosdurchgangeB abb&iigig gemacht 
werden, da ddi biemadi die AuTenthaltadaner bd der Inselgruppe und die fftr die Bdse noch &bi^ 
bleibende Zeit liditete. 

Ein vollkommener IJikl nber den jranzen J{i-i-rtilaii und die Aiil'i,'al"'ii S. .M. S. ^(lazelh'" 
gewähren die derselben crtheilleu J^egelurdres und iiislruklionen, welche weiter unten gegelxMi werden, 
und auf welche wir daher hier verweisen können. 

Nachdem dorch Bebe Mijestlt den Kaber nnter dem 10. Mlin 1874 die Indienststellung 
P. M. S. „Cazclle" z« wissenschaftlichen Zwecken •genehmigt war, r«us.-te e« die nächste Soi^je der 
Kaiserlichen Admii-alität «ein, möglichst umfasnende Vuriiereitungen l1ir die K\|K!dition zu treffen, 
damit nach allen Richtungen hin daa BeslmöglichHte geleistet w^crden konnte und um dem Schifl'e dii^ 
Ldenng der Ihm gestdlten Aufgabe nadi MOglichkdt sn erleichtern. Dieee Vorbereitungen hatten sidi 
auf Beschaffung der für die vcracbiedcnon Forschnogen noihigen Instrumente und Apparate, Aulbtellnng 
von Instruktionen und X'orliereitunL' des ['ersonals zu erstrecken. 

Von vuru herein bestand die Absiebt, in den i'lan (ur die ikobacbtungen alles das herein- 
zndehen, was nach neueren Oenditapunkt«! der Focsdiung als wfinsdMoswertb und durdif&hrbar 
ersebeiaen konnte. OemgenM« war das BestrdM« der Kaiserlichen Admiralltftt dannf gerichtet, 

Akadeniieti, w i--eiischaf(lirlii' Gesell-ichaften Und einzelne (lelelirte ITir da< l'nternehnien zu inteitssiren 
und aicl» deren Untci-stützung und Ilathea bei der Durcblülnung dcssell>cn zu versichern. Iieik)nder^ 
wurde die Königliche Akademie der WigHeuifcballeu iu Berlin in dieser Iliiisicht augegongeu. 



Digitized by Google 



9 



Ed mag hier ei wühut vt erden, da»u :ichoii im Jahre 1872 Se. KxccUeuz der Chef tlvr Admiralilül, 
Herr OeneralHentenaiit von Stobch, .BaihscIiUge'' '), welche Ton dem Vorstauide der anthropologiMshen 

CcHÜsi liaft füi ;ti!tlini|.oli)if!S( !ii- riit^-rsuchungeii vi i iVi.-.-^l wan n, in die Hände der Offiziere und 
]k-aiiii4-ii <I)T Kai>i'i'lii'li<'ii Mariiir )r<-li'L't li.'itt>- mit <t>'r Wi'i.-iint:, iinch Kräfte die Ziele der geuaauten 
Üeäell;>chart wahreiul der Ueidcu är. Majestät Scliiß'e zu uiiterE>lütz(;n. 

Unter dem 30. April 1874 richtete der Cbef der Admiralitit ein Sdireiben an die Kflniglicbe 
Akademie der WitiscuKchaftoti zu Berlin, iti welchom dioer tlt'scIl.sLliafi MitdiL'iliiiiK \oii dem Plane, 
weiflier ilcv ForricliuiiL'-'rciso S. M. S. „(jazeile" zu (!i-unde lag, gcuiacht wunlc, uiul knüiiflc daran 
die Biiu>, ibn mit dcu Wüudciicu den)eU>eu bekannt zu macheiL lu Folge dessen wurden die sich au 
die Expedition ü, M. 8. »Gaaelle* knOpfenden WOnsche der Akademie »Mammcugeätellt nd ia einer 
bflflcnderea BronMre: «Wianofichaftliche W&nndie nr geneigteB Berücksichtigung bei AulhUdlnng 
der Instniktioii ITir S. Jf. Korvette _(iazello". dem Chef der Afhiiiraütilt, Staatsuiiiii-tfr ti. h. w., Herrn 
Geuoralliculeuaiit von Stoscb, KxcoUenz, auf deäseu Auflordcrung ubrcrltieiig uiitgülhcilt von einigen 
Mitgliedan der KAnigliAen Akadradn dn* WiMensehnften sn Beriin; Berlin, Mai 1874.* niedeigelegt. 

Anf die einselnen Initmmente und viaaensoluftlidieo AuarfiBtungsgegenstinde «erden vir im 
altcfagten Kapitel r.ui-Ockkomuien. 

Ebenso werden in dem demnächäl folgenden Abschnitt die den Plan und die Aufgabe der 
Elpedition enthaltoDdeu t^elordrcd und Hauptin:<ti-uktiouen ihren Platz finden. 

Behuft YorbereltBDg der fllr die Reiae tat Bord 8. M. 8. „Qatelle" nad tn der Atiafllbning 
der wiaBenaeluiftliiOhett Arbeiten de-'ignirten Offiziere hatte Sc. ICxo llen/. <li-r Chef der Admiralität 
die?i>llien zusammen mit den tuv die Kx])ei]iti(tii iiaoli lien Auckland.s ■ Inseln in An^^i(•llt 

gcuuuiuiencu Oftizicron, Kai)itaiili<.'Ut4Uiunt Bkcks und UntorUeuteuant zur ^-c ^ikgel, nach iierliu 
gerafen, um denBcIben daselbet Gelegenheit in bieten, aich mit den Instramenten und deien Oebrancfa, 
sowii' mit den anf den einzelneu Gebieten zu lönienden Aur<;a1ien und der Art und Methode der Aua- 
führung vertraut zu marlu-n. In ilcii TJliiiiiilii'liki'iti'si der .Vdniiialitiit waren P^inrielitunpen getroffen, 
die verüchiedcnen Inülrumeule aulzusteilen, ünterduchungen und Beobachtungen mit deutKslbeu aud- 
anfibreo. 

Um «neb ein Uebon im Beobachten und im Anfbehmai im Felde su ermöglichen, wurden 

Ausflüge in die Umgegend von üerlin unternommen, magnetische Beobachtungen. Triangulationen unter 
Benutzung der Heliotrope, Uarumetriische Uöhcnmes.'iungen o. b. w. vorgenommen. 

Die Uebungea wurden durch den Hydrographen der Admnalitttt, Herrn W HwauAYmm, geleitet, 
dem ebenftlls die Aufgabe »ifiel, duidh Yortifge die Ziele der Expedition uad die «duend detwiben 

an.«7.ufüliren(len Arbeiten den (Offizieren damdegen. Wäilirend die für die „Oazolle" lu'.itinimteu Offiziere 
sich bereite Anfang Juni einr^ehilTen mnaeten, konnten die beiden Herren der Aueklanils-Kxpedition 
ihre vorbereitenden Arbeiten noch bis lu die ersten Tage des Monata Juli furtselzen, um sich alddanu 
dirdt von Berlin Ober Brindisi, Snes nach Melbourne, und T<m dort an den Ort ihrer Bestimmung 
scn begeben. — 

>} BailudlUge fllr anilirupulu](iMli« UnteiwichuiBcii anf BapedUonca der Uarinv. Auf VcnnluMan« de» Chef* dvr 
Kai>«-rtii'h DMtMbM Adail»UOt miifcwbdlct «an der Bcritacr QcMlIadialk IBr Aadinpologlct BthiMliigia nid UrgMchlchtr. 

B«rliu 1479. 
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Kapitel TL 

Indienststeliong und Ausrüstung S. M. S. „Gazdlle". 

tnilira>tBlrllunK. ScbiffdüesrhrcilHiofi. ElnriehmnKvn lür di« Eapcdidon. ScbifftbeaatzunK- Der StOiiffüCiab mul MMni- Rrihri- 
ÜRUDg an drn Bi-oha<-h«ungm, Pmonal ilrr V«nn»-Rxpr(lUiun. DI« witucniichufllH-brn InitniiDviite nml ihr Grbrau<-h. Tirf»-«- 
lolhungrn; Kvw&bnliehe Lotbe; Loth mit Kammrr: lieflutb ron Daii.LiK: ilat UYDIU-Lalb; LothMnra; AkkuniuUiur; «lau 
Loihni. W'asarrtrnprnntr-BntiinniniiKra; TirfM-t-thrrnioinriiT Tun Mil.D.H t .\sBLLAi Tirfxn'riifnDoiiirter von NKCKETTl-KAlltittA. 
WaMetaebApfiippfliata; Apnarai tun Mktkii. lloiiiiiiuuii;; »p- ciilM (i-'wichu il.« Sn'wa«M'n. BcMimBaiw der Ovrdi- 
■idiliglwil dm Wamtn. atromm''>Kiin),'<'n. \\'ii>^rrKtiin<U'K<~<ilijii I.iu:>k< n. S. hl. |>|>^'< rüilh . M> tvarulufiiclie BcobadltDngeii; dM 
l>«viatioo*-Magni!lMiM'UT. AMruuoiuiitche und geodaUicbe Arbrlten. 

In C3(*niit'':'hpit der AlIcili^^i-li^t-Mi Knl)iricts-Orilre wurdr» >f. > .fJa^clIe' am 2. Juni 1874 
mii Elaggenparadc Morgoo« um ä Uhr uutt t' Koiumando de« KapiUtu zur Se«; Fieiberrn vom Sohlkimitx 
sa der Kiäntlidini Worik n Kid in Viemt gestellt, nnd mlbrt mi aller EaeiKie an die Auftakdwig, 
InstaadBetznog nnd Aoarfiatnng des Säiiffee geaehrttten. S. H. S. „Qazelle*, wenn ancb keine der 
aUemeuestcii ScliifTc der Kaiserlü'hcn Marine, war doch nach Raum und fJröi'.ÄO, naoli den Kinriclitiingen 
und Seeelgenacliaften, für dio Zwecke der Kx|ifditiori i-invs der ln-sten und f;ei'iguet*sten Fahrzeuge. 
Uanz ana Uolz erbaut, gehörte sie sa der Klasse der „Uedeckten Korvetten", jetzt Kreozerfregatten 
benannt, nnd bot ala aoldie in ibrem nnter dem Oberdedc gelegenen, Ar die An&tollung der OeadiBtie 
bestimmten Deck, der Batterie, einen geräumigen, Innigen und bellen, gegen Sonne und Rflgea gleieb 
geschützten, zu wiaaenscliaftlichen Arbeiten, zur Einrichtung von Arbeite* und Wobnränmon geeig- 
neten Platz. 

Am S. Dezember 1855 in Daosig auf Stapel geaelst, wurde ihr Baa inneriialb Tier Jahre ao 

weit viillondet, daü.-» sie am 19. Dezember 1850 doai Wasser übergeben werden konnte, um nach Fertig- 
stellung 4ler inneren Einrichtung am 24. Juni IS'U zum eratcn Mal in Dienst gi^tellt zu werdi-n und 
iiu nüchsten Jahre, 1862, die erste Reise au^crhalij der Ostsee, bis iu den cnglicKheu Kanal, zu uuter- 
aehmen. Ea folgten bald Ilngere nnd weitere Beihen, anf welchen ale unter der prenBaiaehen, nord« 
deutschen nnd deutschen Flagge der Marine und dem Staate wesentliche Dienate leisten aollte; besondera 
lit-rvorzuhebpii ^iiid an liiiigeron Fahrten die Reise nach Ostaaien 1863—1866, nach dem Mittelmeer 
lät>lj--ldt)7 und nach Westindien 1871—1873. 

Bei 68,32 Meter Länge, 12,70 Meter Breite und tfid Meter Hefe im Baume, einem Tiefgang 
Ton 6,26 Meter vom, 6,76 Meter hinten, betrug der Tonnengdialt des Schiffes 2015 Tonn«!} eine 

Maschine von l'MX) indizirten ITerdestärken und mit gewtihnUcher zweiflögeliir' v Silir,ni!if kutintc dem- 
8ell>eii eine Ge.<>cliwindigkeit von il — 10 Seemeilen per Stoado ertheilen, während unter Segel uud 
Dampf, tiowio unter Segel allein eine riel graaan« Fahrt hia an IS'/t Seemeilen erreielrt wnda. B« 
raumer friacher Manaegelkfihlte (WindstMrke ß nach der BaAOFoaT-Skala) lief die »Oaielle* mit einer 

Geschwindigkeit von 11 bis 12V3 Knoten (per Sekunde, oder ebenso viel .Seemcih'n per Stunde) , bei 
Wind^tiirke 7 l)iH 8 unter Segeljireris Knoten. Auch bei dem Winde, und dies ist für gröj^sere 
übereeeische Expeditioneu eine sehr wichtige Kigenscliaft, segelte das Scbiff gut, nämlich auf bis 
6Vt Stridi befan Winde mit efaier Fahrt bis zu 8,5 Knoten. 

Die Takelage (vullgctakelt) und die sonstigen Einrichtungen des Sdiilfes enti<])r<>cheii den fAr 
jene Schifr^klas!<e allgemein gobräuclilichen und bedürfen daher keiner weiteren lle.-jirechung. 

Um Platz zu schaffen für die Uuturbringuug der Vcuus-Exp«Hiiiiuu mit ihrem ganzen uutfaug- 
reiehen Apparate, ao Beobachtnngs-Inatrumentea nicht sowohl, ab auch an Material für die auf den 
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KergneIeD s« erricbtesdan Wobn* and BeobaohtangBülame, sowie fOr die xa den Unrigeii Anfgtben 

des Schiffes nüthigen JustnUDente, für die nriüBenschaftliclien Arbeiten selbät und die Sammlungßn, und 
endlich, um bei den voraiiüi<ichtli<-1i laniron Hoetouren ohne Anlnufcn ron bewohnten odcv .^lolchen 
Orten, wo eine Ergänzung «1er Schiti'i»audrüätuug möglich war, lür Pruvlant und andere Au.-<rüsluugs- 
gegenstlnd« Baum n gewinnen, wvtde die Armimng des Sehiffes um die Hälfte, die Beeatenng mn 
50 Köpfe rcduzirt und für die ebengenannten Zwecke besondere Einrichtungen <;>Mi kUV h An hützen 
wurden dem Schiffe helasscn eine lö cm Mariiic-ninif-Kanon« auf di^r liaclc uiui adii lü i'in Marino- 
Mautel-Kanoneu in der iialterie. Dafür wurdeu in letzterem Deck ein grosser Arbeilü- und Eä^raum, 
fflnf Wohn- nnd ScUnfltanimem und zwei Kammern znr Aufbewahrung der astronomiadien Instrumente 
beigerichtct. 

WäliriMiii die i-tatstniiamge Besatiung 390 Köpfe einschl. der Offiziere betrug, wurdeu jettt nur 

33ö au ISoni konimaiHÜrt. 

Der Stall des S<;biflV^ iH'.-itand aus: 

Kapitän zur See (jetzt Vizeadmiral a. D.) Fraiherr von- Schleinitz als Kommandant. 

Eapittnlieutenant (jetai Kapitlin snr See) Dinnar ah erster OfBsier. 

KupitiiiilioiUiMiaiit Jksohkk (gt^stnrboii am 3. Augnst 1819 an Bord 8. H. Kr. ^autilus" im 

]{nti,< ii Mi'Cic) als Navisrahon.-^oni/.iiT. 
Kapiläniieuteuaul (jetzt Kapitän zur äca) Benukmann. 
Lieutenant rar See QvbA Kaintio cur See) Snaocu. 
Lieutenant zur See (Jetzt Korvettenltapititii) BiTTHnna. 
Untcrliputenaiit zur See (jetzt Korvettenkapitän) von Aiilepei-d. 
Unterlicutenant zur See (jetzt Kapitttnlieutenant) Wacuesudü£n-. 
Uuterileutenant lur See Kapitlalieatenaot) Cksmnit. 
Unterlieutenant zur See (jetzt Kapitaalieuteoant) Bnvsnto. 
rntiTlioiiteiiant zur See (jetzt Lieutenant zur See a. D.) TO« SnubBOBST. 
Unterlieutenant zur Soc (jetzt Kapitäulientcuant) Zztk. 
Haiine-StiliMnt W Naiwainr. 
liarine-Assistsniant (jetst Stabsnnt) Ifi Ilviasa». 
llarine*Unt«nabImei8ter Lnanunnus. 

Dn die Zeit für die Ausrüstung nnd Torbereitung ausserordentlich knapp bemessen war, und 
von den einzelnen Mitgliedern nicht erwartet werden konnte, <la-H sii- >ie]i in allen Hranelien der 
Wissenschaft für die Zwecke der Expedition vorlMncitvlen, so wurde von vorn herein darauf Bedacht 
guummm, Gruppen zu bilden, weleiien die Beobaehtnug nnd Bearbdtong in den einnelnen Gebieten 
KuJid. So waren. Herrn Ka{ntäDlient«innt Damm, Hem Lieutenant zur See RtmiaTni nnd Berro 
Unterlieutenant zur See vt)\ Si:KLiinn-JT: die atniDspliürisehon, d. Ii. die nietenioIiiiri-i ln'M iiuil astronomisch* 
phyriikalirichen (Zodiakal-Licht, Nord- und Südlicht, Meteore u. s. w.) übertragen; den Herren Kapitttn- 
lieutenant Jsschkb, Unterlieutenants cur Se« Bauusixo und Zutb: die wif Navigation Bezug habenden 
Arbeiten, ala VeraieeBangen, Lothungen (ausser üeCMolothungen), KOstenauAiahmen, LandTortonuagen, 
Segelanwei/ungcn, sowie die ai^tronouiischen und magnetischen neobaclilungen: TTerrn Kapitiiniieutenant 
Bexdemank und Herrn Unterlieutenant Wachbmrvskn: die oceanographiaehen Me.-i.--ungen, wie Tief^ec- 
lotbungen, .Meerestcmperaturen, spocifiscbes Gewicht und Zusammensetzung dc-^ Secwaascrx, Strom und 
Qeieiteni den Herren Lieotenant rar See Stbauoh, Unterlientennnts rar See vov AHumn und 
Onnran: Geographie, haroraetrische Hiflienaieasnng und Pendelbeobaohtuagen. Herr Kaf^tlnlientenant 
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STKAi rii üliciiiabm ausserdem vorzng^wt-ife die ethnologisciu'n Forschungen, Herr MariiKViStabaant 
D? Naumamx die botKniBcben, Herr Marine'Aiaiateoianst D? Hguu» die geologischen und ankhropo* 
logischen. 

AnffiN* den gesMuiten Herren betbeOigte deh an den ▼iaMDKbtftlicfaen, und xirar den 

zoologiei-lien Arlieiteii während der ganzen Reise noch Herr W Studbb, Konservator am zoolo^aehen 
Museum der rii:vei>itat Hern (Ji'Izt dapclli-«! Profe^-'or). I)i'i>r!l.c, iir>]>iöni;lioh nicht luif dieser Ah- 
sieht an Bord gckumuieii, sondern um ais Mitglied der Venus-l'^xpediliuii nur au der dieser gestellten 
Att%»be Thml xa ndimen, hatte Ton Anbqg an aaf d«r Ansreiae nadi den Kei^gnelen sich mit grosaer 
Saflhkenntnifls an den loalagiBdwB FatadrangeB in ao anerkennenawertber Weiae bethil^ nnd den- 
ken lon so wesentliehe Dien^ite i^ch'istcf , rls'^K ein ferneres Verhleilien desselhiMi an Rord nml <-'mc 
Fortsetzung seiner erfolgreichen Tbatigkeit als von besonderem Werth für die Wissenschaft erscheinen 
mnaite; naehdem deiaelbe aieh dasn bereit erklärt hatte, wnrda deshalb ein daraaf bezüglicher Antrag 
Ton den ScbiAkoamaDdo gestellt, der auch an höherer Stell« Genehniigung Ihnd. 

Im Uehrigen setzte sich das Personal der Kxpedition zur Beohachtung des Yenusdurchgauges 
auf der Kerguelen-In*el zusammen ans dem Vorstand de» Kaiserlichen Marine-Observatoriums zu 
Wilhelmahaven Bl' C. Borgbk, welcher als geschal't^iührender Leiter der K.\|)cditiou fungirte, dem 
Astronomen L. Wnmac aus Ofen, dem Astronomen Df A. Wittstdit ans HQncben, dem Kammer- 
Pbotogi-afilien U. BoBxiH aus Sdiwwin und dorn Mechaniker C. Krii.lk aus Schvtei-in. 

Pic Funktionen und auszuftdircnden Arlioilcn der ciiizelncti Milirlieder waren dureli einen 
K.vckuii\ -Ausschuss der Kommission für die Üeobachluug des Venusdurchgauges festgesetzt, l'm die- 
selben tn verabadiieden vnd ihnen die leisten Weisungen in ertheileo, ▼eraammelten Bich fai den 
Tagen des IT., IB. und M>. .Tuni in Kid di<' Mitglieder der Komrui.'^ion. Au 18. Jon!, dlW Tage vor 
der Abiahrt S. M. S. „Gaselle", erfolgte di« Eiuschifiuug der Herren. 

Die wissenschaftlichen Instrumente und ihr Gebrauch. 

Den vi*"ls>'itii;en \visrieii*i'h,it"tliclicn Anfirnbcn S, M. i^. .Gazelle" ent-^iireclicnd tiiii-<f>' auch 
die über de» gewöhnlichen »Scliiflsetat mitzugebende Ausrüstung an Instrumenten und Ajiparateu eine 
nmfangreiche sein. Im Nachstehenden aollen dieselben nach den Beobacbtungszwoigcn gruppirt be- 
handelt wdeo, mn mit einer knnen Beeehreibong der in erster Seihe sur Verwendung gekommenen 

vnd irenlger bekannten Instrumente gleichzeitig eine Uebersicht über die verschiedenartigen in IVage 
kommenden Beobachtungen und über die Art ihrer Au^bruug an lioi-d zu verbinden. 

1. Die TtaAweLoUuiiigeiL 

Für den gewohnlichen .'^chilTrigi'lirauih werdi-n zum I.otlien auf Haehcrem Wasser langgestreckte 
ke<;Hilbrniige Bleigewichte verwendet. Dieselben besitzen am Boden eine Höhlung, welche beim 
Lutlien mit Talg ausgefüllt wird, an welches sich Tfaeile des Meeresbodens festsetzen sollen, um beim 
AoTheben des Lothes an die Obei-flAche befltrdert an werden. Soldie Lothe sind in der Kidaerlichen 
Marine bis zum Gewicht von :;o Kilogramm in Gebrauch, mit Ldnen bis zu 500 Meter Liinge, was 
lur alle praktischen Zwecke ilm- Navigirung ausreicht. 

Die hier zur Anwendung gelangte Art, Gruiidproben zu bekommen, ist bei grosseren Tiefen 
nicht mehr Terwendbar, weil die am Talg haftende Probe beim Aufheben snm grossen Tbeil wieder 
abgewaschen winl. hif so erhaltcoan Proben sind fei-ner zur v. i i i - 'jafiliclu'ii A'crwcithung nicht 
geeignet, weil sie durch fetttheile Teronreinigt sind. Es erhielten daher die Ihr die 'llelseebrschmig 
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beatimmten Loflie «ine besoaclere Eammer mit Yentfl. B. M. 8. «OaMUe* iiatte toleher BleOtth« mit 

Kaiunirr 4 Stüik in folKftider Kon-tniklion. In dan ßleilotli von gewölinliclier Fonn Ist chic Eisen- 
Stange cing(«chlo.»=«u, an W4'lclie unten ninc Kammer zur Autnalimc dor (!iuii(liiriil>i' angc-Ji liranlit ist 
(Fig. 1). I>ic Kammer li«8tclit aus einem etwa 8 Cenlimeter langen cioenieu lluLU} linder, doi<«ou untere 
Oeftmng dareh ein DoppelflIlgelTeiitU (SelimetterliQgmreiiUl) » geMsbloeaen wird, vShrend oben unter 
dem Schraubengewinde »ich mehrere Lorhcr liclinden. Beim Niederi<inken des Lothes bllt der WlMer- 
druck ilas Ventil ofTen. heim IJeiTdircii di-.s ( Ji iindcs dringt das Ridir in diMisellien 
ein, und die Kammer fülll äicli mit liudeuU'Hlundlheileo, während dad Wasser 
durch die oberen Ij<klher AbflnsB findet. Beim Aofholei» wiiict der WuMTdrudt 
von oben, daa Ventil wird ger*chIosi<en gdinlten nnd die nnf denselben 

nliende Grundprohf mit licrauri)cfon!cit. 

a. M. Ö. „Gazelle*' verwendete die^e Luthe, welche ein Gewicht von ca. 
46 Kflogranm beeueen, bie n Tiefen von SOOO Meter. 

Ein ferneres BedArrniss, welcbea sich Oir daa Lothen In groeseren Tiefen 
selir li.-iM ciii-tcllte, war die Detacbirung des Lothgewichtes von der Leine, 
nachdem da« Lotb deu Grund ber&hrt Iiatte, um hierdurch Zeit und Arbeit 
hwm Anfbokn in eraperen. 

In Folge deaaen entatnnd rine gerne Bdhe diesen Zveelc Tetfolgender 
Konstruktionen. 

S. M. S. .Gazelle" wurde mit den beiden bisher zu den TiefHeelothoDgen 
gtbräuchlicliHten Lothapparaten ausgerüstet, dem liAiLLiK-Lotb und dem Uydba- 
Lotli, nod wurdm Ton der ersteren Art drei, von der letsteren «n Lotlwppnnt an Bord gegeben. 
Haft IlrrBA-Luth kam jedoch nur bei den ersten IiOtlMtngeB mr Torwndung, und da es hierbei mangel* 
haft funktionirte, so wuixlen alle weiteren Mefisungen grosser Tiefen mit dem Haii-i.ii:- Aiiparat ans* 
geführt. Der Lothapparat «owohl wie die Tie&ccthcrmomctcr wurden durchweg au.'> Lngiaud bezogen, 
dn in DevtsdilMiid UerAr nodi keine Erblimngen Torlagen. Durch die g&tige Yermittelniig des 

llydrogi-aphiüchen Amte» zu London wurde das gesammte Lothgeachirr Ton der Kdniglieben Werft in 
Clutthani der „Ga/.elle" lici ihrer Anwe-ienheit in IMviiiouth zugestellt. 

Das Tiri'loth von Baillie be<>teht aus dem Lotbcylinder, den Ix>thgewiebtcn und ihrer Anf- 
hhngeTorricbtung. An den Lotbcylinder a (Tafel I), eine eiaeme Rohre von 0,Gö Centimeter Durch- 
messer nnd 1,8 Meter iJUige, ist un oberen Ende eine messingener HohUt^gel b ml^;eeehmnbt, in 

welchem eine vineokige Bisenstange auf- und abgleitet. Dieselbe ist mit zwei aus einem Schlitze (\<'h 
Hohlkegels heranstretenden, einander gegenülier-itehendcn Na^en zur Aufnahme der Oegen der Draht- 
schlinge d and am oberen Ende mit einem dreiil>areu Ringe zur Befeatigung der Luthleiue versehen. 
Im unteren aiMchraubbaren Thdle f der eisernen Rdhre sitst ein OoppeUfigdventil, wdehes deh beim 

Sinlcen de» Lothes nach olicn «ITnet: dem eindrin^rc: Ii n Waaaer gestatten im oberen Theil der Rohre 
angebrachte Löcher den An>;iriri, Itciui Aii!"-t'i»-cii Ar- Lothe.-: auf den tJnind nullen Koderibesland- 
theile durch da« geöffnete V entil iu die Rohre eiudringcu und in der!<elben durch daa aich beim Auf- 
holen des Lothes sehliessende Ventil in derselben festgehalten werden. 

Die I^thgewiehto bestehen atii* gHi*ei^ei ticn. etwa .Is Kilogramm schweren eylindrixehen bezw. 
kalotteniormigen Körpern; liieriellieu sind in der Mitte durcliliuhrt, imi den Lotbcylinder hin<hireh- 
zuatccken, und haben an zwei diametral gegenüberliegenden Stellen dc^i Kandea Vertiefungen zum 
Hiadniegen der anm Festfadtaa der Oewjchte bestimmten DnditaehUnge. 
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Je nach der Wassertiefc, wck-lif man l»ei der Lothnng Ternatbet, worden zwei oder mclircre 
dieser Gewii-Iite üliorrinander trdoL't: zu oln'r.-'t und zu »ntt'Mt le<!;t mau zur Vcrrinjreruiij; des Waaser- 
widerstandcri Ucwicbt« von kalolteuULnlicbcr Foiin, wührend für die dazwischen liegeuden 8okbe von 
oylindriMber Form gewiUt werden. 

Die DrahtBcbtinge ist raiten «n «inem Hetallringe befeatigt and laX «n den oberen Enden 
nrei Oeeen xnm Ueberatreifen über die oben erwihnten Naaen der Eisenstangc. i^oll mit dem Apimrat 
j^olothet werden, wird der Rirtir mit den lieidiMi Diiditeu auf eine Art runden Ilolzachoniels (Tafel 1. 
Fig. 3) über ein in der Mitte dc8iiclben beliudlicboa Loch zur Aufnaiinie des Lotbcylindcra gelegt Auf 
den Bing vird die «rfoiderlicbe Anxthl ron CTewiehtea so tber^Miider geaohicbtet, den Ihre Ein* 
Bcbnitte sich Ober den beiden ]>rlbten liefind«!. Hiermf wird der Lotbejrlinder dnrdi die Oeffiinngen 
der Oowiclite, des Hinj^e^ der r>ralit?i'liliii}»e und deH Schemel« gesteckt unil die dnn'li einen Blodc 
geschorene Lotldeinc in detn dreliliaren Kinge am Kopfe des Lothes Itefestigt. Indem man sodann die 
üeaen der Drabtiichlingc an den oberen l'^iutjchnitt des messingenen iloblkegels bllt, Ulast nun die 
Lotbleine Inngnm MtSS bolen. Huidareb wird die Eiaenataoge «ne den HoUkegel berao^geiogen, 
ihre Nneen treten in die Oesen der Drabtachlinge ein und tragen lelitere mit den Gewiefaten. 

Wenn das r>oth auf den Grund stossi, kommt die Leine jo.^e, und die Eigenstange gleitet vep- 
niöfre der an ihr hiinfri-nden Gewichte in den rnes.-iinijnnen IIüLlkeircl, dir Oesen wenlen von den 
Nasen abgestreift und das Loth von seiner Bcla^itun>i; liefrcit. Gewichte und Drabtscblinge bleiben 
beim Aufholen des Lothes auf dem Heereigronde liegen, und nur der leichte Lotbejrlinder mit der 
Orandprobe wird an die Oberlhehe betbrdort. Die Omndprobe wbid nach Abecbranben des nnteren 
TImDw des LothejUndeta benai;genoninien. 

Das HydlH-IiOth (an Bord des britisdien Sehife-* ^llvdra" konstruirt) ist dem BAiLLir.-Loth 
sehr iUiididi. Es besteht aus einem messingenen TTolilcvlitKler, welcher unten durch ein sich nach 
oben üfl'ueudeä äcbmetterliugsveutil get<chlosäen wird, und in dessen Innerem sich noch drei in derselben 
Bidttang sieb «ffnende, aber nicht ganz dicht abacblieasande Kegelventile befinden. In einer Stopfbuchse 
am oberen Ende des Gylinders gleitet eine mas-^ivc Stange, an welcher oben mittelst eines daran 
sitzemlen I{ini;i'-! die Liitldeirie befestigt wirtl. An dem oberen Tbeile dieser Stanire tiefindet sich 
ferner ein Zapfen, über weichen mit einem ticblitz eine ebenfalls an der Stange befestigte starke Feder 
aus Stahl greiit Im freien Zustande dehnt die Feder rieh bis an das Ende des ZapCras ana. Die 
Lotbgewichte sind wie beim BAnii.ii:-T<<jth uml werden wie \m diesem fiber ib-n Li)thc,vlinder gestreift 
und durdi einen untergelegten, elieufal!- iilier den Gvliuder gestreiften Hing mit Draiil fc-^lgi-halten : 
der letztere wird mit seiner oberen Bucht über den Zapfen an der massiven Stange gestreift, nachdem 
die aaf demselben sitiende Feder snsammengedrBekt und einen Theil dessellwo freigelassen hat. Nach* 
dem die Lothldne steif geholt und das Iioth hingt, rerbindera die die Drahtschlinge spannenden 

liOthgewichte ein Wiederausdehnen <h'r und lialten -ii' in ilntT zn'^anitu<'iii:e.|rricl<ten, nunmehr 

gespannten J.nge. WiUirer«! des Falleus wird die massive Stange durch die oben befestigte Lotbleine 
naeh oben gebaiien, das Tin unten in den Lothcylinder eindringond« Wanvr Ifaidet olmi durch «in 
hier angebrachtes Loch Abflun; beim Berfihren dea Qrundes gleitet die Stange mit den daran 

liilugonden Gewichten, wenti ilie Leine Lose liekomnit, nach unten: soliald die (iewichte den Boden 
erreichen, hört die KrafUinsserung dersellKiu auf die gespannte Feder auf, dieselbe dehnt sich wieder 
aus und streiil die Drahtscblingc von dem Zapfen ab, anf diese W«Be die Gewiclite vom Lothe 
detachirend. 
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Eine Bodenprobe gelangt diiixh dan untere \'eulii iu die uulere Abtlieilung ded Cylinden, 
wKhnnd das Wasser naeh oben entweidit Da durah die aioh nahezu sehlieaseoden Kegelrentile ein 
Ausweichen des WasscrB beim Abvlrtsbewegen der masriren Stange erschwert wird, so tritt hierdnreh 



eine tr«'" •■'?Jc Ileuiiiniii^ ein. das Ali\v,ii-Is}rli'i(<>ii «l>'v ^>taiiL''' 



verlaogsamt und ilruliin h iIitd unten 




über die UeMiclile hervorragenden 'i'heil des lAJthcyliuders mit dem Sdunetterlingsveutii Lielegcnhcit 
gegeben, noch unter der ]3ehiatung der Gewichte in den Boden räimdringen. 
Die von der englischen Werft In «ner Llnge von 10000 _ 

englischen Fadon i^clii-fiTtrn T.nlhleincn waren aus il<ilieni»eLem 
Hanf, dreiscbuftig, Kalielscblag, ans 37 Garnen gegi-hiagcn. Ilir 
Umfang betrug 1 Zoll engl. (25,4 Millimeter), die Bruch- 
bdaatnng tiodnn 79S, nass 702 Kilogramm. Diese Ldnen 
wurden ansschlies'ilich während der ganzen Rfise zu den Tief- 
seelothungen benutzt, ohne dass jemal-! ein Hroclim voriire- 
kommeu wäre. In drei Füllen brachte die I^eine 120 Kilogramm 
Lofhgewicfat ans Tiefen von Uber 4000 Meter wieder mit an die 
Oberflttcbe, als dieSchlippvorrichtunu' k,-^ I. ithps bei der Grund- 
berührung nii'lit funktionirt hatte. Ww. Lfim-n katii<>n in I,iin>?en 
von lÜÜO Faden auf kleine Trommeln gerollt an Bord und 
waren in Lingen von 1S& Faden mit doppelten Kurasplissnngen 
(cut-splice) au einander geeplis-it. An HokI wiin!<' riw Trommel 
für 4t MW Fadoii anLTf<'rttgt uikI dio Leine auf dieser tlTtii^ zum 
Gebranch gehalten. Anitinglich war beabsichtigt, die Ijcine in 
Metemuu» in marken, wn die Tiefen In dem in der Kaiser- 
liehen Hnrhie vorgSBehriebenen M aasse ansngehen; jedoch wurde 
hiervon Ali-^tand fr^nonimon und das otiL'liVi'lic Fadi-nitiaas,-^. nach 
welchem die Tiefen in den meinten cxislireudeu tieckarleu au- 
gegeben sind, bdbeiialteB. Die Leine wnrde demgemlss vw 
26 an S5 Faden gemarlEt. Als Harken für je 100 Fladen wurden 
SegeltuchstJ'eifen. die otwan aus der l.o'm' hervorstanden und 
eine mit Oelfarbe aufgetragene fortlaufende Nummer zeigten, 
sweckentaprechend gefunden. Die 25 und 75 Faden- Marken 
worden durch Mnues, die 00 Fhden-Marken durch rothes, gun 
unter die Kardeele gestecktes Flaggentuch bexeiclinet. 

A\U^ Tii'lsccliithungen wurden von der (Jrossraa auri vor- 
gcnuniuien, unter welcher ein 2.S cm-Pateutblock zur Aurnaluuc 
der Lothleine anQ^ehangt war. Zwischen Raa und Block war 
n<M h > wichtigem Zwi sehen lM i > 'd , der Akkoniulator, einge- 
srliiiltcl. I>er.sellie hatte die Be.-itiwtuinig, die ilurch die kuraen 
Bewegungen des Schiffes, welche beim Stillliegeu in ofl'ener 
See unvermeidlich sind, auf die Leine ansgefibten mekweisen 
Stttsse nnd Spannungen m&glichst abzuschwUchen und unschiid' 
lieh zu niaclicn. Ein solcher Akkumulator bestrlit aus einer 
Anzahl — auf der „Gazelle" 2U — doppelter Kaulschukbünder, welche zwi.-5chen zwei iioizscheiben 
eingesdialtet sind (Fig. 3). In unbelastetem Zustande war ein jedes diewr Binderpaare 1 Meter 
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lang, bti «iuBT Briaitai^ nit 80 Kilogramm wurde eine Btreelraiig von S»! Meter beobadktet. Da 
mm die Bmcbbelaatnng der Lothleine 700 Eüogranm betrog, eo durfte die Streclcang dea Aldnma- 

lators, wenn (Viv. LciiiP iiiolil T\Wr ihvo Krnfl .•iTiircftrcnji;!. wenlcii sollte, nie raelir alu i-twa '.^ Meter 
betragen. Demgemiiss war iauerbalb der IJunimiliämler ein starkes Tau von .'! MrU'v I.iinge zwisehen 
beiden UoIzäcbciLen des Alckumulatora eingeschaltet, i^ubald daiiäelbc angcäpannt war, konnte dies 
ab ein Zeichen gelten, dasa die Spamtang der LotlileiiM einen ralisrigen Qmd Aberatieg. 

Flgar 9. Unter dem Äkkuinnlator wurde eine kleine Raa mit BnuaeQ 

angelnacUt, um den Lfptlil)lo<-k stetn in der riehtifren Latre zu 
halten. Si-hliej^licL erhielt die Lothleine noch einen Heihider nach 
der Reelii^, wie aua der Zeichnung Flg. 8 er^ehtUeh ist. Die ao 
geachorene Lothleine wurde dann an dem Ring des Lothovlindera 
fe-tv'i'steekt nnd <lie Hela.'-tuu}; dureb ilie eisi-rm-n r.dtliL'ewielit« 
.■i<j gewählt, das» für je lUÜO Faden der zu erwartenden Wasser- 
tiefe 50 Kilegramm Gewicht voigeaeben wurde. Ueber dem Lotti 
befand aich in der Begel ein — apftter zu ))eiii(-hrcil>ender — 

Wa^nei-selioiifapiiarnl nnd üln^r diesem zwei Tiff^eetlierinoniefer 
au der Leine. Fig. 3 zeigt da« Ijoth mit Zubehör klar zum Fallen 
im Aitlcamnlatar hingend. Anfang* wurde das Loth etwa 100 Meter 
mitteist der Lothleinwelle binahgellert und fiel daon frei in die 
Tiefe 

Wuhrcnd liea Falleuä wird nach Sekunden genau die Zeit 
notiit, in welcher je 100 Faden analaulm, d. Il die botreffenden 
Marken in daa Waaser tauchen. Die Ausianfjgesdivindiglceit der 

Leine verlangsamt eich allmtthlich mit zunehmender Tiefe, bis ein 
]i!otzli<'lier Hprung die Gründl »errdirunjj; anzeigt. Bei genügender 
Aufnierkäauikeit luid L'ebiiug litK^t sieh auch au der plotxlich sich 
Hndemden Rotationsgeachwindiglceit der Lothwelle dieaer Moment 
erkennen. Wuln-end dt Liaii/en Dauer der Lothung tnw» das 
Scin'ir so initcr Dampf gehallcu werden, daas die Leine auf und 
nieder zeigt. 

War die Qruadiwr&ltfunic Iconatatirt, ao wurden in der Regel 

vof dem Wiedaaufwinden der Leim- S(r(iiiiuie''>iin!ren vom liooto 
am Vorgenommen. Man lie.-is dan ."-rliilV dim li Win<i und ."^Irom 
von der lieine abtreiben und machte daa iiuot au der Leine fest. 
Nach Beendigung dieser Heasungen nahm das Schiff dann seine 
Position vertikal nlK>r dem Loth wieder ein, und dajt Rinbierea 
l'<-_':i!iii. Zu« imI<mi /iML'te xii'b dabei an der Htai ken ."^ireekung 
der Akkuniulatui eu, da»» die (lewicbteeich nicht abgestreift hatten. 
Die etwas «ngewuudrne Leine wurde dann noch einnml lauten 
gelaaaei^ wobei in der Begel die Auslosung erfolgte. 

r>;iK Aufwitiileii der Leine wnrde mit Jliilfc einer kleinen 
eiuc}'lindim'heu du|ipeltwirkeuden Danipfmabehine bewerkstelligt, 
wdehe auf dem Oberdeck for dem Sohomatebmantel an^atellt war. Dieseliio cutwickelte bei 
200 Umdrehungen nnd 0,7 Atmos|>hliren Druck etwa 4,8 indicirte Pfltrdekillfte, welche Kraftleistnng 
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durch Zabnradübcrü-agung auf das 5,8- und 9|2 lache erhöht wcrdiut koiinio, erwiuä Bich jedoch für 
die Sehleppleineo, w«lclie «beulUli dvrch dieselbe bedient wurdeo, tu adiwadi. 

Im Potgenden fBhren wir ein Beia|riel diuir an Bord der «Chndle* etwgeflUurten ToUetlndigen 

Lothuiig^ sii\vi<> (li'r ülirignii gleichseitig angoste11t<^n ncoaniHchrn >ri>.Hsiiiigen naeli den AnfieiebuangeD 
im IioUiaD{niouraal der „QaseUe" an, aiu weldieiii die Auslanizeitea der Leine n mefaen aind. 

»ataii 11. Janoer iMt. 
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2. Wawertemporatur-Bestimmungen. 

Die Bcätimninng der Temperatur des Obertlaclieuwai^ijei-ä ist euilach uuJ wird mit gowolinlicbeD 
Themonetora aoqgeniiii» wddM mn entweder direkt in des Waewr hinebllaBt, oder nen schöpft 
Wasser von der Oberlliiche und tatldit in dieses das 11iermomotf>r ein. S. M. B. „Gazelle" war tiienn 
mit G Theranraetem in HolzraeBiHig M^gertstet, mittelst welcher die TempenUiiren naeb der letzteren 
Mauier feälgeät«Ut wurden. 

Brheblioliere Schwierigkeiten mechte die Bestimmung der Tempemtnr in grösseren Tiefte; die 
7.U golt lioii Messungen zu verwendenden Thennomcter uiusston einestheils genügend gegen den liolien 
Wassprdniek in der Tii'fc p'>i'!siit/l ^r'iu, ündi'iiilln'ils die in der liotri'ir<')iilcii Tiefe herrseliende 
Temperatur fixiren, und diese Angabe durlte nicht beeinliasst werden durch die davon abweicbenden 
Tenperataren der Mid«t«n Wnssersebicbten, welche das TnstnnnMrt bann Anfbotan ra psaanKO hatte;. 
Bei den Iiitesten Yerauehen, TMÜMtenipentnren »i erhalten, wurde entweder dnrob einen beeoodera 
dazu eingerichteten Schöpfapimrat Wasser ans der betreffenden Tieft' heranfireliDlt und licini TTcrauf- 
kommeu ein Thoruiometcr in dasselbe getancht, oder e^ wurde da« Thermontet4>r einfach in die 
beatimmte Tiefe hinabgelassen; beide Methoden uiussten nattirlich sehr unzuverla^i^ige, wenig Werth 
beanepmofaende Basultate liefern. 

Man suchte eine YorbeRSPi-ung da<lun li Ik rUeizufüliren, dass 
man die Instrumente mit schlechten Wanueleitem umgab, sie 
io die Tiefe veiaankte und hier efaie lange Zeit der Binwir* 
kung der urogelienden Temperatur aussetzte, bevor sie wieder 
aufgelmli wniilen. Xfiehdem 1778 .Six da^ er-ile .Maxiiiaiin- 
uud Minimum-Thermometer koDstruirt, liand dasselbe schnell 
Kingaog bei den oceaaiseben Foncbmiigen und wurde bereita 
von KnosHmTBBV (1803) und Ton Sir Jon Boss (1817) anf 
ihren grossen Reisen l"Miiil7t. Dan Princip dieses Mnxituuin* 
und Minimum •Thermometers ist bis auf die neuesten Zeiten 
aafredikariialtaB, mddte YaifNwerongen, welche aattdem dieae 
ThemMMneter erfidiren beben, belieben sieh banptslohlich snf 
iJie Herstellung einer UnihßllunL'- als Schutz gegen den Wasser- 
druck, nicht nur um ein Zerbrechen des Instrumentes, son- 
dern auch ein Zusammenpressen und die dadurch henror- 
gerufenen nt hohen Angaben desselben ra Terbiodem. 

Auch das S. M, S. , Gazelle" in 22 Fxeiii|ilareii mitgegebene 
Tiefseelherniometer von MiiXElt-<'AsKi.i..l iMiuht auf dem 
iViuzip des ^ix'scheu Maximum- und Minimum-Thermometers. 
Bs stdlt im Weaentlichen ein W^ngeistthennometer mit einem 
Quecksilberfaden als Index dar. Die Thermomelerrölne ist 
, lieberförmig geboiren (Fig, 1); am ubereii Kinie iles linken 
Schenkels befindet sich eine Owoiteruug, das Geltiss, welches mit einer AlkohulllQssigkeit von hoch* 
gelegenem Siedepunkt genilt ist; der rechte Sdtenkel hat an seinem oberen Bnde ebenfalla eine 
erweiterte Ksnuner, welche zum TLeil dieselbe Hüssigkeit, zum Theil Dämpfe aus derselben enthält. 
In dem gebogenen Theil der Rulire betindet sicli ein (Jiiecksilbcrfaden. welcher von dem sich aus- 
dehnenden Alkohol vor sich hergeschobeu wird, beim /.urikkweicheu des Alkohols indessen durch die 
daatiadieD Dimpfe dem Alkohol wieder zu folgen gezwungen wird. Ueber dem Qnecknlberbden liegt 
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in jeden der beiden Sclionkol oiu Iiidcxsiubchcu (J), welches aus eiueui iu eiuer fuiiieu Glasröhre ein- 
geaehloBaenen Stabbtift besteht An den knojdkrtigea Enden dieaer Stäbehen sind eleetisdie Bonten 
befestigt, welche gegen die ir r.« i n Wandungen der Glasrtthre diiii km. so dam der Index fiberall in 
der Thcrmometerrobre stehen bleibt, veim er nieht von dem Quecksübn'Aden Tor aieb her» 
geschoben wird. ' 

Bd einer TeDpemtnnnnudnie dehnt sich die Elfissigkeit im linken Geftss and Schenkel $m 
nnd schiebt du Quecksillier vor .sich her: dalici tritt die Flüssigkeit aber am linken Indexstjibchen 
vorbei, der untere Knopf desjolbcn liczfirluiet &ho den Stand vor der Tempf rntm zim.ilinip, wilbieml 
das btdexBtäbchen im rechten äcbenkcl mit dem Quccksilberfadcu nach o\m\ vcrächul<eu wird. Nimmt 
die Teuperatnr ab, so tritt die FHMgkeit mitck, die «lastiBohen Dampfe redits dr&eken den Qneek- 
eilberfnden naob, das Indezttlbcbeii linka wird nach oben rerBohoben, das Stlhdwn rechte dagegen 

bleibt .'<tebi-!i «tili Z)'i<rt r^n mit sseineni iinteron Endo den Tliermoincti'r-t.nid vor dor Toin])enitiiral 'nähme 
an. Die Temperatur wird au eiuer Skala abgelesen, welche dem Arboiteu des instrumentea eutüprecheud 
auf der reohten Seite von nnten nndi oben, anf der linken Ton oben naeh unten zunimmt; den 
jewcD^en Stand licat man bei riditqpm FtufctioniTen des TbennometnB an iMiden Qneekflilberfcappen 

übereinstimOMOd ab, widiretid da.^ rechte liide.vsläbchen da« ^faximnm, das linke da.'* Minimum dar 
Temperatur, welcher das Thermometer au.'(ge.setzt war, angiebt. Die Inde.xstäbchcn werden mittelst 
eines Hufeisenmagneten verschoben und nach der Ablesung w^ieder auf die Queck^ilberkuppen 
hinnntergefthrt. 

Die Thennometerröhro ist von sehr starkem Glase gefertigt, das GefUss ausserdem noch durch 
eine starke Gla.-^hrille niiiccel>eu, damit eine Komprcs.^'ion de.'^.-'ellit'a iiinl (lridLin:li erhöhter Stand des 
Thermometers ausgeschlossen ist. Der lUum zwiscbcu dieser liiille und dem ThcrmometergeHiss ist 
sum Theil mit Alkohol gef&llt. Der Olaakdrpw des InstnunenteB ist mit knpfemen Drahtaoblingen 
auf einem Rahmen von Ilartgummi befestigt, auf welchem die l'orzellan-kALi !V'ti." Ächranbt ist. Oer 
obere und untere Theil des Thermometers wird dun/U aiifire'Tliranble lialiinentheile noch weiter gegen 
äussere Beacb&diguDgen geschützt Das ganze Im>trumeut mit Rahmen wird durch einen Kupfer- 
«^linder, wddier daa WiMiar oben nnd nnten trt& darchstrOgien Hast, an^gienomnien; daa Tbennometer 
wird fbat in den Qrlinder elnsndioben, und dnreh rinen am unteren Ende des Bahmana angcadiraubten 
soaanmcngedrQckten GummipulT'"r O jetler Spielraum nnsrliäilü' li fremaeht. 

Jedes auf der „Gazelle" in Gebrauch genommene Thermometer war vom Yerfertiger unter hohem 
Dinek gepr&ft; die Korrektionflin Ar Dmdt iraren ao gering, dass »ie ▼«nacbUssigt mirdfln konnten. 

Bn Nachtheil des Instruments besteht darin, dass es nur daa Maximum und Minimum der 

Wässertem peratur registrirt und daHS etwaige Kricks[iri'iiige in <!i'r Temperatur nicht angegeben 
Verden. Wenn auch im Allgemeinen die Temperatur von der übertlüche nach der Tiefe zu abnimmt, 
so finden doch oft genug Ausnahmen hiervon statt, und wenn femer das Thermometer anoh eine 
gawiase AkkommodationaMit gebraucht, nm die Temperatur der Umgebung anannehmen, ao kann doch 
der Fall eintreten, daiB dies ItiRtrumcnt eine über einer wärmeren Wai<!<crschiclit gelegene kältere 
von Huk-her .Xui'dehnnng zu passiren hat, dass es die Temperatur derselben anzeigt Diesen Mingeln 
sollte ein neues Instrument, das 

TMInelhenmMter t»h NEOSEin-KAMintA, abhelfen. Em aolehea wurde 8. IC. 8. „Oaidla* 

nadigesandt. Da daasell)« auf gaux anderem Princip beruht als* das MiLLEH-CAHKi.LA-Thcrmomcter 
und in seiner neuesten Konstruktion recht gute Resultate geliefert hat, so soll dasselbe hier anoh 
kurz beschrieben werden. 

a» 



Digitized by Google 



20 Vondnmsmtae a M. 8. JBmHk\ h HMUt Der ReiMiMrielil. 




Dies LMtmment iat ein Quei;k8ilberthennometer mit lafdeerer Bfthre und cjlinciriächein GeiU^ä 
^afel 3). D«r Hals des letstsraii iat in «igsnthltanlicher Weise Tnengt, dann gebogen und die innere 

Röhrt; lirfii liiin kt (A); in der Biegung befindet sich ülifr <ler lireitgodrrickii ii Stelle eine Er- 
weiterung Ii. In gewöhnlicher Lage, wenn das Gi'üi^s nadi unti'n (.'fhaltcn wird, ist die ganze Itöhre 
Figur uud noch qiu 'i'keil Uch am oLcrcu Ende befindlichen Reser- 

voirs B mit OneckBÜber gefBUt. Die Ansdebnnng nnd Zu- 
^riinmenziehuDg d<'s QueoklUbers kann in dieser Lage nicht 
beobachtet werden. Prdit mau das Instrument um, so 
reiast in Folge der l»e.'~cLricbt'ueu Küu5ti*uktiun der Quecti- 
silberftden bei A ab, der abgeriüene Faden fiült hinab 
nnd fallt das Beserroir nnd noch einen Tk^ der Bahra 
aus. Für dio^o J^tellunif i^t da> Thermometer praduirt, und 
2war iäl die Skala auf der Höhre tseltut augebracht und 
die Badtseite denelben weiss emaflUrt, nm die Ableaung 
deutlicher n madien. Das Tliennometer seigt demnadi immer 

die Temiieratiir fTir den Ort nnd die Zeit den Umkippens 
I an. die Ablesung kann beliebig «päter ^tatttiuden, du das 

Qui i ksilberquantum deä abgeriiäenen Fadens zu gering i^t, nm 
hei eintretender Temperaturlndemng die Alileenng an Sndem. 
Das Qnedcsilber im Geraus delmt >i( h Trcilioh bei zanclunender 
Temperatur aui<, ein lleralifallen dcf^selben wird al>cr ver- 
hindert durch Aufnahme deaaclben von der Erweiterung bei Ii. 
l Zum Sdiatz gegen Druck ist das Tbermometer in <5m 

\ I 1 |H 1 starke Olasrtthre «agesehndseD; um aber Uerdurch nicht 

■ triltre zu werdi'ii, ist ili-r 'i'ln'il drr-idben. welcher das nerris? 

■ i I t unigi('bl((.i), a^g^■s■:hl<l■■^^•i] uiiil Zinn Tliril niit Quecksilber frelTillt. 

1 H I I f I 'i ' Umkehrvorriehtung besteht auä einem llolzrahmeu 

mP ' 1 lll 1 hingtiehen Kasten, in velehem das Thermometer ehi- 

1 Iii p^klemmt wird (Fig. 5). Dieser Kasten ist zun) Tlü il mit 
.'^i'brulkönieni gefüllt, so dass er im Wa.-ser clien S' liwinimt 
und »ich die Suhi-utkoraor frei von einem Ende nach dem 
aodenm bewegen können, 
ü I An Jeden Ende des Bahmens bellndet «ch eine Durdt- 
bolining. Durch die Tbnrhbohning am Genis^cnde wird ein 
Stropp gc^horen und mittelst desselben das Instrument an 
der Lothleine t)efeBtigt. Beim 8inkcn di» liOtbeü wird das 
Thermometer mit dem <3efllas nach unten nachgezogen, beim 
Aufholen dagegen mit dem Gcßisa nadi oben; es aeigt daher 
die Temperatur derjenigen Tiefe an, Ton welcher es herauf- 
geholt worden iht. 

Fflr Tiefen über SOOO Ueter ist daa Instrument in dieser Form nicht ge^net, da der Hola- 

kasten dem Druck des Wassers nicht Stand hält. Für solche Tirfm i i .1. -ball) ein metallener 
Rahmen konstniirt, der gleichzeitig da« Funktioniren des Apparalc- -idierl. In dciuselliL'n (Figur 3 
und -i auf Talel 2) dreht sich die mcUUeue Tbermumelerhülse L um die Axe H, welche so augebracht 
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ist, dasü der Schwerpuokt dea InstrniueDtes in aufrechter Stelluug desdelben über derselben liegt, lO 
dMS d«h dag TbemHmieter alio im Itbfleu Oleiehgewidit befindet Bs wird ia dieser Lage dudh 
eiD« Schnoben Spindel P, irelclM in ein am oberen Ende der Tliennometcrhülgc wriiidliches Lodi 
mit Miittcvtr»'\viti<1f (rri'ift, L'cliallvn. T>i(^ Spiiulcl ist in Vcrliimiiinj^ mit einem Flügel C, liesaen Axe 
sich im Lager i) dreht. An der ^Spiudel sitzt ein kleiner äeitlicher Stillt F, welcher sich zwischou 
dn YorsprüDges eioer anf dam Babawa etwaa TanobifllilNMa Klampe bewegen kann. IMa Bewegungen 
der Spindel nach unten and eben werden durch däa Anstosaen des Stiftes gegen diesen unteren und 
olioieii Vorsjinnit,' begrenzt. In der ersteren Stdlnng, d. h. wenn die Spindel so weit wie mtfglich 
nach unten gei>cbraubt itit, greift sie in die TbennometerhüUo ein und bttlt nie fe^t; je nachdeai die 
Elampe M ab- oder aufwärts geaoboben wird, greift sie mehr oder weniger ein. In dieser Adjuatirnng 
wird der Apparat io die Tfefo bwrabgelasNn; wird er wieder an^eiholt, ao Anbik sidi d«r FIQgel 0, 
nnd dadurch dreht sich die Schrauhenspindel aus der Mutter heraus, das Themometer kippt um tind 
ref»i!<tnrt die Temperatur. Ihn eh eine seitwUrts am Habmen anijebracbte Feder K wird eiu Stift K 
iu eiueu in der Hül^e betitidlicbeu iscblitz gedrückt, um weitere Bcwt-gungcu den Thcrtnometerä zu 
verhindeiB. 

Was die Ausführung der Temperaturbeobacbtungon an Bord S. M. S. „Gazelle* 
betrilTt, oo wurden die Dudentempcrntiiren ^l'-t-" ^'1t'i<'lix<-iti^' mit drn Lothuagen bestimmt, indem Aber 
dem I<olh an der Lotbloine zwei Thermometer befestigt wurden. 

Im üebrigen worden die Temperaturan rnr bis m einer Tiefe von 1600 Faden gemessen, (da 
TOB dies«r Tiefe ab faia nm Grunde nnr noeh geringe Aendenmgen eintreten) und iwar gewttholieh 
auf 50 Fadf'n. dann bis iiOO Faden alle 100 Faden, von hier ali bin !)i:K) alle 200, und weiter nur 
alle 30U Faden. Die Thermometer wurden au einer mit einem Lothe von 2b bis 50 Kilogramm 
Gewicht besdiwerten LotUeine sncoes^Te beim HenuitefiBhieo der Iisine befestigt. Nadi dnev 
Ak ko TBrn o datioasseit ron nngefiAr 10 Ifinnten ward» die heim wieder mit der Haaehine an%ewanden 
und jedes Thermometer abgeleseD, abgemoaunen nnd die Temperatur notirt, ao wie es an die Ober* 
flikohe kam. 

8. Apparate wmn WaiBemdifipftii. 

Zur Bestimmung des specifischen Gewichtes und der chonisdien ZuBanunensetzung den .Sce- 
wassoi-s in vers^oliicdnirii Tii-fi-n ist os erforderlich, Wasser] »robon aus diesen Tiefen zu sc}ifli»fcn. Die 
hierzu zu verweudeuden Apparate miisäen so eingerichtet beiu, da^ks die in einer bestimmten Tiefe 
gesehopite Wasserprobe wnrermiseht an die Oberfliche beA^rdert wird, and lüdit liefan Aofholoi eine 
Misehnng mit dem Wasser anderer Schichten eintritt. 

Die «'iuracliste Vorrichtung, bestehend aus einer Flasche, welclic mit finctn Kork verschlossen 
ond mit einem Loth beschwert ins Wasser gelassen wird und durch eine Ausrückvorrichtung in der 
beatinaiteB Tiefe entkorkt wird, nm sodann mit Waaser gefUlt möglichst admeU wieder aufholt 
WL werden, ist nur Ar germge Tiein in gebrauchen. Für grflasere Tiefen sind ande» konstruirte 
Apparate n('lUw<-ii>H<:. welche namentlich volle Sicherheit für den Abscblnss des gSScbttpften Wassers 
gegen Verniischung ge\t'Uhrou. ä. M. K. „Gazelle" war hierzu mit dem 

Wassenehtpfapparat tm Ieveb ausgerüstet, weleher-iidk Toa den -Tersdiiedenartigen zur 
Verwendung gdangten Apparaten dareb eininehe Konstruktion ansaeiehnet und namentiidi pndttiBdt 
ist, wenn Wa»eip'"oben vom Grunde heraiifirebolt werden sollen. 

Er besteht aus einem Messingcylinder, welcher mittelst Auslösevorrichtung oben und unten 
durch Metallplattcn mit konischen Kaudilächcn versctdosaen wird (Tafel 3). Diese Iwiden Motallplatteu 
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ftk lind ämA viar «tailn Btwdsti)» is fbrten Al»t«id ntt «üander TwlNnideB. Auf den RaadattUM» 
glatet der MeningefUiider «nf «ad ab uad erfadt dardi dIeaellMa eine fette Fftbraag. Unter die 

uiilfff l'latf»! ist <>iii au? Stans*' und I'latt»» liPHti-hcnJiT eisrnior riitpr.-iatz C eingewlirau'it , iiiii da» 
Äiif^lu^^^oii des Ai>pai-ato:> auf Steine uuschädlirh zu iiiachcii odor das Kinisinken im ScLiaiume su 
verhüten. An dicäeu CutersaU wird je nach der zu unteraacbendeu Tiefe ein leichteres oder aehwereiM 
Loth befestigt 

Dae obere Endr> dn- Rundi^tUlm wird durch ein*; Platt« a)ip;c!*ch1o.'>->4>n, die an beiden Seiten 
zwei horirontal stflicml*' klein«- Stift*> h trii^t, unil olieii t-ine Galiid, in welcher uch nm einen Bolzeo 
der mit einer Na^e F verdt^lieue Bcte^tiguugsarm für die Leine dreht. 

Beim Vereenlcen den Appaiatea wird der Mearing^linder in nodi ra beschreibender Weise 
oberhalb der beiden konischen VerBcblnSHpIalten anfgebiiniit, so dasä der Raum zwi.-rlieu diesen beiden 
Platten dem Wasser freien Zutritt jrewULrt. In der Tiefe, aus welcher Was-er >resc!ni]ifl werden 
tioll, gleitet der Meü^ingcyliudcr ülier die Platten und acbiicäst, mit seinem obei-eu und unteren Kude 
ee genau anf die koniadien Fliehen derselben passend, das sirfsdien denselbeii beBndlicbe Wasaer 
ab. Beim Aufholen eifallt sieh der soUieasende Cyilndennantd durah sein eigenes Gewidit in 
seiner Lage. 

SoU Wasser vom tirunde geholieu werden, üo wird der (.'vlinder beim Niederlassen mittcibt 
«iaer Schnur ma den Haken F gehängt (Fig. 1). Sobald der Apparat den Omnd ber&hri and die 
Lmne, an vekber dar Apfwnrt Uaabgptaflsea wird, tidit nsbr dofch iM Oewidit dessattiea atratf 

gf-ipannt ist, lässt der Haken die Schnur (nach Art des BHooKt'scheu lAttba]']>aiali ab'frb'iton, and 
der Cflinder fällt abwärts über die Ver8chlu^.'iplattcn (.Fig. 2). Will man dagegen aua einer anderen 
Tiefe Wasser sdiopfcu, so wird der Cylindor, statt au dem Haken F, an den beiden Zapfen hh 
mittelst dSaner Schafire nnd Oesi» anfgehingt, und dne fllwr die Ldne gestrdlle elastisdie Gabel Q 
mit ihren Endspitzen oben an der Innenseite dieser Oe«en mit einem Schlitz auf dieedbeB Zapfen 
gestellt (Fig. .3). l^t der Apparat in der gewünschten Tiefe atip-kommen, sn lasHt man an der Leine 
ein Laufgewicht K hinabgleiten. Wenn dasselbe die Gabel triflt, m spreizt sich dieselbe und schiebt 
dadurdi die Oesen von den Zapfen ab (Fig. 4), der Cylinder wird find nnd freitet abwKrIs fiber die 
konischen Platten. 

]-^t der Appaial wieder an der Obcril.ielie angekommen, so wird, un ihn zu entleeren, ein 
kleinem an der oberen Seite des Cyliuders betindiiches Luftveutil L ge(tfnet, und das Wasser durch 
dnen an der nnteren Vendilnssplatte dtsenden Hahn M abgelassen. 

Der HaYSn'sdie Apparat war in zwei Grös.xen an Bord gegeben, e.s wurde jedoch meistens 
der frri^a^ere benutzt, da den^elbe sownlil zum Fiillcii der Piülieflaschen, die zur Aun>e«alirnnfr des 
Wassern behuls späterer chemischer Analyse bestimmt waren, als auch für die sogleich an liurd vor- 
genommene Besümmnng des spedfisdien Gewidits genug Wasser lieferte, während der kleinere Apparat 
nur nir enteren Zweck genfigend Wasser gsb, so data dies gleichzeitig sn den DichtigkeitsbestimmuigeB 
benutzt werden miisste, was zur Vermeidunu; etwaif^er dadurch Immf O igemBMier Yemnreinignngen nn* 
zweckmässig erschien. Heide Arten funktiouirtcu sonst gut. 

4. Die Bestimmung des specifischen Gewichts 

des Seewassers geschieht au üord in der Kegel durch Beobachtung der Kintauchung.stiefe einci< unten 
beecbwerten schwimmenden Glaskörpers. Da das Gewicht des durch den Glaskörper verdrängten 
Wassers stets gldeh dem Gewidit des Glaskörpers ist, so wird durdi diese Methode das Volnnen 
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«iact- koostanten Ucwicbuiuenge Wa^MT gwneeccp, vorauB sich die Dichtigkeit oder das apociliäclio 
Oevicfat des Waasera ergiebL 

Die hierzu verwaiii!t>-ii Iiir-ti iitni iili' heissen Aräometer, oder wegen der letttgenannten Eigen- 
.-i'liaft Volumoter (in Knj;laiiiJ auch Hydrometer irenannt). Sie be.-'tfhon au« einem weiten (Jla3cylindor, 
welcher dem Instrument die nöthigc Schwimmrahiglccic giobt, um das für genau vertikale Öuhwiium- 
lage noUüge Oewidit in tnigeiii, und einer dlnnen Olnmvhre darüber mit der Skala mm Ablesen. 
Das Gewicht, aus MetallkOmero oder Qneekailber bestetieiid, wird durch eine nnter dem Cylinder an- 
pe«cliiiinl7iMi<' Glaskugel gctraf^cii. Je frf'iiaii*^!*^ Aiiiralicn man mit (Inn Iristriinn'üt crlialii-ti will, desto 
dünner musH die Glasröhre mit der tikala äeiu. Daraus ergiebt sich die Nothwendigkeit, entweder 
eeiir lange Olaarttiiien n liennfenn oder die Anwendung dn und desedlien Instnnneats nof aelir Ueue 
DilTerenien des spedflscben Gewidiii n beaclninken. 

S. M. S. ..Gazelle" erhielt für die wisscn^chnftlichen Ueobaohtangen swei Torscbiedeae Arten 
von Aräometern, Modell SrEKfiKK-KccHLBR und Modell Gkeikek. 

Die STnsana-KccHLEa'8chen Aräometer waren mit einer die specifiachen Gewichte Ton 1,024 
Üb 1,0i81 udSmaenden Sknln veraelien; die'Belaatnng dendben beetand nun Ueinen Sebrotkttrneni. 

Ton den GRaiXEa'scben Arilometcrn waren zwei sogenannte Normalbe^tecke an Bord gegeben, 
welche aus Sätzen von 11 Instrumenten bestanden, von denen 10 je n'icr dn i Ta>it:eiiiltht'ile reichten 
und für Zelmtausendtlieile getbeilt waren derart, dass die Skala des eristcu iu.^trumeutä die specifiachen 
Oewidite von 1/MXN) Ua 1,009a, das zweite von 1,0090 bis 1,0060 n. s. w., das letste von 1,0870 bis 
l,()3rK) entfaieltea; dna elfte Instrument schliesslich hatte eine allgemeine von lyOO bb 1^ leidiende 
Tlieilung. Die Füllung der Instrumente hoatanJ aus Quecksilber. 

Für gewöhnlich wurden die Beobachtungen mit den STscoBB-KccBLaB'öchen Instrumenten au- 
geetellt, «eldie in grflaserer Aniahl an Bord vorhanden and fftr welche besondere Korrektions tabellen 
mitgegeben waren, während dies für die GasiHBn'sohen nidit der Fall war nnd dieselben in ihren 
Angaben geringe Abwoicliunpen von den ersteren zcii'ffn. Rei selir kleinen spopiriaclieri Gowichten 
des Wassers mussten jedoch die letzteren gebraucht werden, weil die SrBBGaa'schen nicht hinreichten. 

5. Die BestimmunK der Durchsichtigkeit des Wassers 

erfolgt« mittelst eines einfachen Blechiuslrumentea, welches au einer 1/Othleine ins Wasser gesenkt 
wurde, indem die Hefe festgestdit wurde, bis m weleber es alehtbar blieb. 

Du Autrsment bestand nun dnem weiss nngestricheneo, durchUteherlsn HohlcjVnder, anf dem 

oben und nnten ein Konus auf^^esctzt war, welche je einen Ring zum Befestigen der Lothleino und 
de» Lothes hatten; der Cjlinder war 'M Centimeter hoch und hatte einen I)urchmes.*er von etwa.s 
über 20 Centimeter, so dass die horizontale Durchschnittafläcbe einen Kreis von 340 Quadratccntimeter 
Fläche repräsentirte. 

In der Regel wurden die Untersuchungen bei Gelegenheit der i^tbungen, wenn das SchilT 
still lap, angestellt. Um einen richtigen Maassstab für die verschiedenen Grade der Ihircbsielitigkeit 
zu gewinnen, schien es erforderlich, dass immer ein und dasselbe Auge diese lieobachtuugen austeilte, 
nnd deshalb wnren sie auf der ganaen Rdse ehi nnd demselben Offizier, Unterlieetenant nur See 
Zsn, fibertragen wordeo. Das mit einem Lothe beschwerte Instrument wurde ko weit in- Wasser 
hinunlergela.'?sen, als man es noch bestimmt sehen konnte, nnd dieje Oper.Hlion mehrere Male, ge- 
wöhnlich an verschiedenen Seiten des Schiffes, um einseitige Beleuchtung zu vermeiden, wiederholt. 
Es wurde das Lutranient Ms za Tiefen von 50 Meter gesehen. 
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6> BtnUIUliMMUllSMlU 

Zar Beatmung de« OberflkehanatKimei diente eb bennden konatmirtfls liOggscbeit, zor 
HeaniDg d« Tiefeostromw ein Bieelikieu. 

Pas I/0;rpr?clioit war ilroi(>cki>;, .')0 rt^ntlmctor hoch, hatte 00 (\^ntiiupt<'r Crundlinif* und war 
Unten genügend beHcbwert, um im Wasser schwimmend l>is zur Spiuc einzutauchen, so «la^s nur eine 
an dendben angebrachte Flagge über der OberflUcbe hervorragte; hierdui-ch tollte es, dem Wasaer 
dnan mliglieliBt groaaen Widerataad bietend, den EiafiltoBen dea Windea oder Lnfkwidenlaadea thiin* 
lidst entzogen werden. Die Befestigung der Loggleine an demselben war wie beim gewöhnlidhen 
Lo^g hnhnopotartig init llolzstöp^iel zum Aufrücken. Ala lisine vnrde eine gewAbnliche Logglfliloe, 
jedoch in der Kegel nach Metern gemarkt, ver*-andt. 

Daa Bledilcrewi tum If eaaen d«a TiefeaatroniB bealand aua avei reeliteokigen 30 bia 40 Cwü- 
meter Innren und liolMin FtMdien, wolche beim Gebrandi rechtwinklig zu einander standen, wenn 
annser Golirau<-li. ziisamuieiifr''kla)iiit witiIp» konnten. Hasselbe wurdr niidcist finc? daran bi'foHtijrten 
Lothes in die betrefl'ende Tiefe veräcnkt und durch eine kleine lioje, an welcher das Kreuz mitteUt 
Kvpferdtabtfls beieatqst war, getragen. 

Anstatt des Knpfiwdrahtes wurde apUer aadi Laine vorwandt, da einige TtebnilnMUMeaBer 
dadiiri'li verloren gingen, der Hraht an der Oberflilcho dicht unter der Boje brac^ Wahrscheinlich 
in Folge des Knicks, der bei der Befestigung an der Boje cnt«taud. Ebenso worden nach dem 
YerHHt ■Mbreier Ble^kreue an Boid S^pdtiehkreiie in detadtwn Fomi angefertigt and anatatt dar 
enteren gebraucht 

Pie Strotnltpobachtungen wurden in der lli jrol liei ( Jele^renlieit der Tieffieelothungcn, undswar 
vom Boote aus, ange-itellt. Nachdem das Loth auf dem C runde war, legte sieh das I5oot an die feate 
Lotlileine und bestimmte mittelst des bcächricbcncu Loggä den ()berilüehcu.slroui. Mau lioas die Logg» 
leine gewabnUch eine halbe Hinnte lang, bei aehwMhem Strom jedoch ein bia swei Minnteo, in 
einzelnen Fidleo bia an IBnf Minnten analanfen. Die Stromriidttitng wurde doreh den Bootaknnpaaa 
bestimmt. 

Nachdem so gewöhnlich mehrmala der Obeiliächeusti-om featgeatellt war, wurde daä Boot von 
der Lothleine loageworfim, nnd wHihrend letztere dt^ndiolt wnrde, der Tiefeaatrom liestimmt. Bienni 
lies» man den Tiefenstrommesser uud ilen Olicrflikehen.-itroiniieBeer gleichzeitig während einer bet^timnitcn 
Zeit treilien, da- Hooi hielt »ich bei der Hnje des ersteren inid liestinimle nach AMniit' der Zeit 
Richtung und Entfernung des Oberfläcbenstrommesacrs von hier. Hieraus und aus dem vorher be- 
itiminten und bekansten Oberflichenatrom wurde nun, unlar dm* Aaiudiaii^ daaa der TidbuetrommeaBer 
lediglieb dem in der betreifenden Tiefe berraehenden Strom gefolgt war, der Tiefenstrom berechnet. 
Die Kinwirkuiii^' des Olierfl^iehenstroma auf die das BlecbkroM tragende Bcje wurde ihrer gwingein 
Ausdehnung wegen vernachlässigt. 

Zur Eilintemng diene daa aoa dem Lotfauaggoomal 8. M. S. nGhoeUe* entnommene und auf 
Seite 17 angeführte Beiapiel. Zur Bestinmung dea OberfllchenatromeB war rom featUegenden Boot 
au-« die T-<ii;>rleitie ausgesetzt, und liefen in '/a Minute von derselben ir>,."» Meier au.**, widnend da>! 
Loggschiü' SW ]. C. geneilf wurde. Folglich setzt der OberflUchenslrom in dieser Uichtung 

(oder rechtweisend äW/iW, da 11° Ost HiMweiBuag)| und swar ^^^^g^g ^ = 1,07 Seemeilen per Stande. 

Ks wurde .iddatiu der Tiefenstromniesser auf TH' Faden verdenkt, ders^elbe mit dem LoggschifT 
Aber Bor<l gesetzt und nach einer Minute von der Boje des ersteren aus das letztere WSW gepeilt 
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nad die DisUnz Bwbefaeii beSdea cn 15 Meter bestimmt. Hieraus und ena dem erat geAudenen Oberlbhäkea» 
stnNii ethllt maa, am beelen derdi Koppelung beidw — d.1i. SWVtS 33 Meter per Minute and ONO 

99 ßü 

16 Meter — , dui der Tiefenstron 8 SO'W oder SiW ViW 22 Meter bt der Miiiate oder = 0,67 See- 

ndleo in der Stande gesellt hat. Die Beredumng des Stromes in 100 Slsden Tiefen gesehielit in 
derselben Weise. 

7. Sie Beobaditnnff des WaaseinrtuidM 

«r den Kergaelen sollte dnrdi einen aelbstregistrirenden Flnthmeaser gesebelieo, nnd cor Avf- 

::>Cr'Ilung ik>-s.-i*'1)>cii wer ein besonderes eisernca Häuschen mitgegeben. Der einfache Apparat ^var wie 
folgt koustniirt. In einem mit dem Wa-^^or in fri'itjr Veiiiindimir stclifinlcn J^iamlnilir aua Zink l»ew«3gt 
dich auf der Oberfläche da Waääers ein eiserner Schwimmer; die au deuuelbtiu befestigte Metallkette 
Ittnft Aber tia um eine borlaoatale Aze drebbaree MetnUrad, dessm Perlplwrie mit kleinen Zapfen Te^ 
sehen ist, und trägt am anderen Ende ein bleiernes Gegengeuicbl. Das dircb die Bewegung des 
Siliwiinraor;« liin und her gedrehte Rad setzt eine vertikal geführte Stange und einen an derselben 
befetitigten ächreibeätift in Betrieb. Letztei'or gleitet auf einem Qlier eine Walze gespannten Blatt 
Papier» vdohes mit der Wabe dnrcib ein gutes und suTerlüssige« Uhrwerk in «ine glmebmlssig 
rotireiids Bewegung gesetzt wbrd, und registrirt somit auf dem Papier sn jeder Zeit die L^ge dss 
SdiwimoMts oder dm Wsesorsfand 

8. 8oii]«pp80«ftflia. 

Zmn Fisdien yw TUeiein «od Flaun anfdem MMre8bodsi^ an der Oberiidw und daswimlien 
liegenden Tiebo war S. M. Sb ^Oaielis" mit SeUeppnetmi oder Sleken Tnsebiedeiier KonstruktioD 

ausgerüstet — Für das Schleppen auf dem Grunde dienten , nach der Form ihrer Oeffnong oder doS 
dieee umfassenden Kahmens benannt, längliche, dreieckige und halbrunde Schleppnetze. 

Die Unglichen Schleppnetze wurden gebildet aua einem rechteckigen, 800 Centimeter 
langen, 260 Centimeter liretten, tiaemen Babmen nnd dem daran beflsstigien ettea 1 Meter langen 
Taunetz. Die beiden langen Seiten des Rahmens waren mit einer etwa um 10° nach aussen geneigten 
Schneide versehen. Die.-'e Si-lmeiden sollten, während das Netz mit einer der langen Seiten auf dem 
Grunde lag, au dem Meeresboden entlang gezogen, pflugartig in denselben eiudi'iugen und die Budeu- 
bestandtiidle fai dasMets i^ten lassen. An den sdnnalen Seiten des Babmens war je em dxdtbabrer 
zweiarmiger eiserner Bügel befostigt, mittelst wdchar das Neti durdi einen staricen Stropp an der 
Scbleppleiue befestigt wurde. 

Bei den dreieckigen Netzen bildete der eiserne Rahmen ein gleichseitiges Dreieck mit 
'/• Meter langen Selten; das 600—600 Millimeter lange Tsnnets umgab einen sieb srinen Dimenmonen 
ansehliessendsn Saek aas starkem Segeltuch. Alle drei Seiten des Rahmens waren mit Schneiden Tei^ 
sehen, so da-^tf stet.* eine dcr?ielhen auf dem (Jrnnde lag. Zur Befestigung an der Schleiipleine diente 
ein dreiarmiger Bügel mit Iliug, dessen drei Arme je au einer Ecke des Rahmeus angebracht wareu. 

Die balbrunden Netse batten dnen halUoeiBitondgen eiaemen Babmen, dessen untere eirea 
700MaiBneter lange gerade Seite mit derSduieide versdieB, and an wetdieai dn 700 Millimeter langer 
Segeltuchsack mit umfrefiendem Taunet/, festgenäht war. An jedem Ende der unteren Rahmeii?i'ite 
oder der Schneide war ein eiserner Arm vou etwa.s grösserer Dimension als diese befestigt, mit welchen 
das Neu auf dem Meeresboden lag. Die Befodtigung au der Schleppleine fibemabmen swei an jeder 
Seite dea Babmene aagebrsdite starke Taustroppen. 

»w witiii ln S-mSL jamMf. L IMt Dir »»Iw Wrtt , 4 
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Die lüng^iehm SeUappnetae wurden vamgnutat Ar hutao Omnd, die dnieekigea für 
■teisigen und die halbrunden für wnichcn benutzt. 

All den Netzen wurden in der ReL'»! uovh eine Anzahl TauBchwabber befestigt, gewöhnlich 
au horizontalen , am Rahmen angebrachten Staugen , zur Aulnahme von kleinen zarten Meere«»- 

Beim Schleppen auf groBi^en Tiefen irarde Mluilidl VWfthren wie beim T^otlieu; dai« Netz wurde 
vom ftillliegenden oder treibenden Schiff aus mit einer an Stärke der Lothleine gleichkouimcndcn 
Leincj unter Anwendung des Akkumulators auf den Meeresgrund geführt und von der Leine da» Ein- 
einhalb» oder ZweifiMshe der Wasiertiefe geetedct 

Damit da.-« Netz bei langsam treibendem Schiff möglichst horizontal über den Meeresboden 
geholt um! nicht durch den in mehr oiler wcnivr''i- ^i('llriigcr Richtuntr nach ol>f'n wirkenden Zug von 
demselben gelüftet wurde, war in einiger Entfernung (400 — 000 Meter) von dem Netz an der öchlepp- 
leine ein adiweirefl Loth oder Gewieht befest^, Bn Sterken Stron oder grimerer Fahrt dea Sehiffee 
wurde die Lräie nodi an TeracbiedeneD Stellen mit Lothen beachwert 

Zum Fischen auf geringeren Wa.-<sertiefen und an der <'ln'rfläc!ic ilicnten leicliti-rc, :ni^ dünnetn 
Tuch gefertigte Scbleppsäcke, welche an einem krci.-^runden Holzreifen befestigt waren; der Durch- 
nesaer dea letzteren und die Länge des Sackes betrug uugeßlhr V* Meter. Der Hobrahmen war w 
einer Seite mit Blei beachwert, ao deaa «r vertiltal hn Weaaer adiwamm. Zun Gebranch wurden dieae 
Skika mit drei am Rahmen sitzenden Tau8trop]>cn hahncpotartig an der Schleppleine )>efe»tigt, an 
dieser in einiger Knlfernung von dem J^ack ein I.oth angcliracht und die I^ine hu zu der gewünschten 
Tiefe zu Wasser geführt, so daäü der Sack, bei lang-samer Fahrt de» ischüTed nachädiloppeud, mit der 
Oefihnng nach vorne horinontnl dorch daa Waaser gezogen ward«. 

Auch vom Boot aas wurden dieae NetM oder l^ke, sowie auf flachem Waaaer ancfa die 
€(randnctze benutzt. 

Zum Handgebrauch dienten schliesslich zum Fischen an der OberllMelie, aowohl vom Boot ahs 
vom Schiff ans, leichte Kiseher mit Stiel nadi Art der SdnoetteriingnetM. 

9. MMeorotogifloiie Booliafllitaiigem. 

Di» aich anf Luftdruck, Temperatur, Feochtigkeitagehalt der Loft, Niederscblige, Windiiditnng 
und Windatttrfce, Aussehen dea Hiramela und Wolkenformationeu erstreckenden metemrologiaehen 

Beobachtungen wurden an Bord währeml «Icr ganzen Rei^e auf jeder Wache durch einen l>efitinin)ten 
Uf&zier, auf der Kerguelen-Inael durch einen dazu au Land kommaudirten ütlizicr in regelmitüsigen 
Zeitintorrallen (1 bia 4 Stunden) ao^gefShrt. Fir dieaelben wurden folgende Inatmuente an Bord 
gegeben: 

a) 1 Normal-Barometer von Gheikeb t ChassLKB, Berlin. 

b) 1 regi.-itrirendes Barometer von ScHAnawBLL, Lb'esUen. 

c) 0 gute Thermometer von Gbei»kb & GKi»»utH. 

d) 6 Schlenderthermometer Ton Ghuanca A Gstaauo. 

e) 3 Maximum- und Minimum-Thetmometer nebst Yorriebtong nm Ezponiren auf llQgaire 

Zeit von Gkeiseb ifc (Ieisslkr. 
[) 2 Psychrometer von (iaBixKa & Geibülkb. 

g) 1 BaoiiAuu'edMa %grometer adt Anfintm von Oaannn 4 OanaLsa. 

h) 1 Haar-HTgrometer von Onann k GuaaLBn. 
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i) 1 B^ggaRMMiar von Cbanm * Chnmu. 

k) 1 S(iliiU&*B«geiiugMflier in kwd«niMli8r Anfliliiginig von GBannB k OanniBB. 

1) 1 SchifTsanemometer nun HandgelntMdi von Ebar jn Wien (wude ent nadi Manritfna 

nacbgCRchickt). 

m) 1 r^atrirendes Anemometer nach ßüCKiiBY von Casklla, London. 

n) 1 WindfiduM in kardaniacber AnfhlQgong von EBeasB in BerUn. 

o) 1 Oiononi«ter ym Kum 4 Kaoui, BerUa, nebat BleoUdatchmi zun Esponireo. 

10. itMgaMtiacitB BMbMditiiiigeii. 

I>ii^ magnetischen Beobachtungen bezwecktfln ausser der für die Navigation notliwendigpii 
Featstelliing dßs magnetiiKhen Charaktors de^ Schifles, seiner Aendeniugen und seines £influ&>e8 auf 
die Kompassnadel, die Bestimmung der erdmagnetischen Elemente und die Variationen deraelben. Für 
den latateren Zweek var dem SehiliB ein Snta LAüORT'aclim' magnetiselier Yaiiatilona-Inatrninent« Ton 

Eabi; in Mfincben mitgegeben, woMx- jedoch nur während des längeren Aofentbattes auf der Keiigaileiif 

Insel zur VcrwendunfT gelans^tcn. "'f übrigen magnetischen Ueobaohtuiifren wurden ■»•ühn'nd der ganzen 
Heise au Boi-d und an Land mit Hülfe eines Fox schon Apparates und eines Deviatiouä-Magncto- 
metera (nack NauiuTnn von G. Bunna) aaageflUiii. 

Da der Fox-Apparat und die A'arialiimj Instniraeiite in dem ausfnhilirlicrcii Bericht über die 
magnetischen Beobaelitungen im zweiten Tlieil diese.-: Werkes eingehender bebandelt Verden» ao mtfgO 
faior nnr noch das DcviatioiiH -^[ag^clumeter kuns bet-chrieben werden. 

Das Deviations-Magnetometer. Dasselbe dient zur relatiTen Bestimmung der Horizontal- und 
Vertikal- Komponente der Intenaitat dea Bcdmagnetiamoa und des an Bord auf die Kompaamadel 

wirkenden vereinigten Erd- und Schifismagnetismua und läaBt sich femer zu verachiedeaen andfliran 
magnetischen Mesaungen, wie die der Peklination, Inklination und Deviation gebrauchen. 

Das Inslrumeut besteht aus folgenden vier Uaupttheilen: dem Untertheil, dem Deklinations- 
klatoken nnd den InkBnatiouigeihilnaa, letstere briden mit den sagehSrigen Naddn, nnd der Ableoknnga- 
Bchicne. Der Uuterthe/il besteht aus einer liorizontalen niudnii Metallplatte, welche auf di-ei Füssen 
ruht und durch an letztere angebrachte Schrauben ff (Tafel 4i mit Hülfe einer aufger<etzten Dosen- 
libelle horizontirt werden kann. Die Platte trägt einen in Urade getkeilten Uoiizontalkreiü a, und 
innarbalb denselben den nm eine Ax» drehbaren Albidadenkreia b mit Nonina nnd einem lUkroneleir' 
mrk t zum Einstellen. Auf dem l^nde de« Alhidadenkreis4 .< ruht mit scnuetn vorderen Ende in den 
Lagern eines Trilgers und mit »einer Mitte auf einer Si'liraulie da-' FeniroLr v. demselben gegenülicr 
Iwflndet sich ein Lager d für einen äpiegel zum Feileu von Gestirnen. Zum Festklemmen dos zum 
Oebaanoh anljseaetitem DeUinatioBakMat ch ena nnd Inldinationagdillnaea trügt der Albidadenkreia an jeder 
einen Vorrriber ty, weiche Ober den Baad der aufgesetzten Gebauae gedreht werden. 

Pa« Pi'kliiiaf i'iiiskiistchen i-'t ein vifri-rkicrer Kanlcu mit <;ia-iJ<'i'k»>l . wli-her dureli zwei 
Sehranben gg an beiden leiten fcatgeschraubt werden kann. In der Mitte da kiUtchcuä und im 
Mittelpunkt der in beiden Seltan aogebraehten EUbalMintbeilung ee iat die Finne inr Anfnabae der 
Deklinationanadd etngaaafaranbt. Die Nnllponkte der Skalen aind dnrah kleine vertikal atikeiide 
Spitzen markirt. Bei denselben enthalten die SoitonwUndo des Kä.«tchen.-? zum genaueren Beobaehten 
kleine runde Glasfenster. Zwei auf dein Deckel befeetigte Knöpfe kk dienen zum Aufschieben der 
Ablenkungsaohiene. Daa Deklinationskästchra wird mit einer an seiner Unterseite befiodliehen 
Horisontalplatte anf den Albidadenkrrie an%eBetBt nnd dnreh einen in ebie Tertiefbqg dea lelateren 
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eingniftiidm Stift, Mwid die fibergreifenden Vomiber gchaltM. Ein Stift dM AlM^a a Vu ^ f f^ f , 
valdiar in eine Y«irtiofaDf dar Hoirisoatalplatta das Kistdieu eingrdft, Terhlndoi eine Didniag auf 

dem pri^tortni. Di»» bPiMcn zum Instnimeritfl frehrtriiri'n Drklinationsnadeln situ! in cinom JifKoiideren 
Etui vorpackt und mit einem Laolgevicbt versehen , um die Wirkung der magaetiiicheii Vertikal- 
inteiuitftt sa koatrebalanciren. 

Oaa Inklinatlontgehiaae (Figur 6) iat ein duaeafilnBigeB Kttstcben, «alcliat an der Vorder- 
aeite durch einen um ein Charnier drehbaren Glaiidcckcl geachlosacn wird. Im Ititu-ni ist es mit einem 
Theilkreise versehen, in des.son Mitto die Achatlager für dif Inklinationsiiadel angebracht sind. Diem 
Lager befinden »ich in zwei Mesäingträgem d, welche mit Koi-rektioius^chraubon veriteheu «iud. Eine 
A f re tfr vOTrichtnng, beatehend in MaBsinglageni, die aidi lloga den Trigam mittdat einer nntea nad 
»nnen vom Gehäuse befindlichen Schraulie 8 a«f> and abbew^geo llart, hebt dieNadd Ton den Achat- 
lagern «b udor ll^st sie anf dieaelben herunter. 

Vi:n>T r.. Auf der Rückseite des GehäUi»ed befinden Bich ebenfallg zwei 

Knöpfb xam Ueberaehidien der AblenknngMbieBe. Das Odiinae 
hat unten and eine Horisontalplatte, mit welcher ei ao aaf den 

AUiiiLidenkreis porii-t/.f «iid, das.-) die offene i^eite vom Fernrohr 
abgewendet ist. — Zwei inkiinationsDadelu werden iu einem Etui 
verpackt dem Inatmment beigegeben. 

Die Ablenknngasebiene m (Tat 4) beatebi ans einem bdt 

zcmcn Stalle, nn ilesi^en lieidiv l'ri lfn je ein System für Teraperaliir 
kompensirter Magnete befestigt int. ilittel«t zweier Ein.schnitte wird 
die Schiene über die Knfipfe des DeklinationskttatchcnB bezw. des 
Inltlinationageblnaea geaehoben und dndi rine Klemnwdiranbe q 
featgeaetit In dieser Lage geht die verlängerte Akc ihn- Magnete 
durch die Mitte der Deklinatione- bezw. Inklinationsnadel. Das 
Princip der Kompensation der Magnete besteht dai-in, dass man 
an jedem ^nrtem swd Magnete von aebr veraebiedenen Hirtegraden 
verwende^ die so gewühlt sind, da^n das magnetische Moment 
der zuBarameogeeetsten Magnete dorch die Temperatnr nicht beein- 
flusst wird. 

Znm Gebnmeb irerden die FSaae des UntarUieila auf einen Dreiflua gestellt, wdoher an Bord 
anf den Kesael dea Kompassbaosee aufgelegt oder d^blngt, oder an Land anf mnem Stativ anf- 

cresrhraidit wird. JfittelFt einen do]»]>elten Feder^fengclhakens wird da.s Instrtiment auf dem I>reifun.-i 
gehalten. (Fig. 6.) Bei Beobacbtnugeu an Bord wird es gewohnlich so aufgeäteilt, das« die 0° — 180°- 
Unia des Hoitemtalknisea parallel dar Kiellinie flült Nachdem der üntertbeO mittelBt der Puas- 
aehranbeo nnd lobelle boriaentirt M, vird das DeklinationskiatdieB besw. das InkUnationagaltMaae in 

dar Torber angcgelwnen Weiflo aufgesetzt. 

Mit Hülfe der Deklinationenadel 1il8flt sieh der Kurs des SchilTe^ au dem Inittrumeut ablesen; 
durch gleichzeitige magnetische Peilung oder Azimuthbeobachtungen mit dem Instrument läset sich die 
Deviation bestimmen. 

Die Horizontalkompononte der Inten'^iUU des Eid- bezw. Schiffsmsgnctismu» wird durah 

.'^(■}\winpnn(rs- oder Ablenkunpfheobachtungcn der Deklinationenadel bestimmt. Sin<l t und f, die 
HthwingungBzeiten der Nadel bei den auf dieselbe wirkenden llurizontalinleu.siutea Ii und A,, ao ist 
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BiHiMdi UlHt mA dM VariilltiäH nreinr TmeliiedeiiMi ma g iiaiiM l iett HorisontiBateiMitlteB 
darob SehwingnngMi der Horitootalmdel feststeUen, and wenn der «beolate Werth der einen bekannt 
iat, eigtebt nii h auch deijeni^^n der anderen, venngleieb Ar die letstereo BeatiiDBinig«D geunera 
llethoden den Vorzug verdienen. 

Sollen AblcnkungBbeobaehtnngen mit der DekliDatiousiiatkl gemacht werden, eo wird die 
AbleiikiivgaMliieiie, vadidem die Nadel iwtocben den beiden Spilien der Skala einepfelt, Aber die 
KnApfe de8 Deklination.^küfitdjenA gescliolien. und daranf der Älliidadonkreis so weit gedreht, bis die 
nun alii;olt>nkte Nadel wieder mit denaoUien Marken zusamnionfjilll, und der Winkel, um Tirelehen der 
Kreis gedreht ist, gleich dem Ablertkungt>winkel f-, abgeleäeu. Da die ablenkenden Magneto senkrecht 
gegen die Mitte der abgelenkten Nadel gerichtet «ind, eo iet die Ablenknng ebie Sinne-Abkokn^ 
d. h. länd nnterSinwirkangTeiecInedenerHorizoHialkrtift« h vnd aof die Nadel die entepredmiden 

Ablenkongnrinkel f» und f^, eo Terhitt aicli ;f~ = gj," ' 

Zar DefclinatioinbeBtlmmimg wird das Inetnunent an Land frei vom länflnaN lokaler Einen- 
naaeen angestellt, und nach dcmRell«n ndt Hfllfe Ten bekannten Laa^dhrngen oder Gestimapeanngen 

der ^eoirrapliirche Meridiati r<'-tL;i-lc^-t. Hie A)i\t-e;riiun<>: der mit dem OekKnatbntBkliatdien au^geietiteii 
Oekliuatiousnadel von die-^er Richtung ergiobt die Deklination. 

Die Beatfanniung der magnetisehen Vertikalfaitenaitlt geaebidii durch ßehwingungs- oder 
AUenkengabeobachtangen der TntikalnadeL Hierm wird dae lakItnatioBsgehlnBe aenkreebt mm 

magnetischen Meridian aufgeBtellt, in welchem Falle fich die Nadel senkrecht cin.«telU, weQ nur die 
Yertikalkomponente des Erdmagnetismus (oder de» Eid- Und Schiffsmagnetiumufi an Bord) in dieser 
Lage auf sie einwirken kann. Man errmoht dies am besten, wenn für die Deklinationanadel in der 
Nnllatelleng der AUddadenkreiB Torfaer festgeklemmt war and dann das DekliaatfonakVetdiein gegen 
dae LikKnstionsgehänse anageweehaelt wird. 

Aus den Schwingungsbeobaclitiitifrcn findet man die \"iM tikri1kr;irto <ranz aiia!n<.' (!r>t! Il<nizotit-al- 
krSflen; sind ; und ^ , die Vertikalki-üfte, unter deren Einfluri.s .-^i liw injruii^'en an zwei vcrttchiedeucn Orten 

beobachtet aind, t nnd <, die xngehArigen Sohwingnogaaeiten, so ist = -1* 

Bei den AWenknngsbeobachtungen hat man es hier mit einer Tan^n nti-naMeiikmig 711 flniü, da 

die ablenkenden Magnete der Schiene senkrecht su der auf die Nadel wirkenden Vcrtikaikraft stehen; 

. . .. * tang f, 
ea lat somit — = 7— -- • 

Zur BeHtimronng der Inklination wird da.-« Inklinatioiti-^irehhiisi- in die Ebene dcfl mngnetiiohea 
Meridians gestellt, in welcher Lage die I^adel direkt die Inklination angiebt. 



11. Die astronomischen und geodätischen Arbeiten 

erstreckten sich neben der Theilnahme an den Beobacblungcu de:» Veuuädurcbgangeä auf den Kerguclcu 
▼omehmliob auf die Beetimmung geographieeber Podtitmen und auf Tenneesnngen nnd Anfiiahnen 
von Inado, Hlfim and Kttstenetieeken. Um dieselben in grosserem Umfange nnd mit mOgliciieter 

Genauigkeit auslTdiren zu können, wurde ausser den naoli dem ScliifTsetsit hcreit.* voiyesehenen 
Instrumenten nori» eine Anzahl hierzu erfor<lerlii her Ap])arate an Bord gegeben. Hierzu gehörten: 

1 zehnzüiliger I'ridmenkrciii von I'istok Mautiüh, 

1 seehasOUiger do. do-, 
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5 Olimnioaieter (anner d«n 3 «tatmUtaB^^ SchHftchronoateterBX 

1 kDoBtliolior Horizont von Pistob A Mabtins, 
1 küni^tlir'hfM- I loiT^niit, eiseriifr Trog, von Bambcru, lierlin, 
Moeslattcn, 3Iaad.sdtabc und Bandmaasäe, von Bambebo, 
1 BindralarglM Ton 8. Hau, mnchan, 

1 RerltiQOBpendel mit Eompaiatar und eiiii|iraelMiider AubteHmig aadi Niohatbe, tdd 

Bambrk«!, Berlin, 
8 Heliotrope vun Steikbbii., München, 
1 RfliM-Binuaeter nMh Fobtui, toh OmnB A QmtmaM, 
1 Nonud-HTpaonetar tod Oranni OnauBs- 



Kapitel in. 

Segtlordres und visseiischaftlifihe Instroktioo. 

(Ib Aamgt), 



Erste S^elordre. 

BadiD, den & Juni 1874. 

An 

den K«niglidien Kapitln rar See und Kommtndeatea S. M . S. ^Qaatltkff 
Hein IMhenn to« ScRLrarmi BbehweUgeboren. 

Evar Hoobwoblgeborea erbelteD naebatehend dSe Sageloidre für 8. H. S. »ChHone" nit dem 
AoArago, die T^oi^c an/iitrctcn. sobald die Aurtatang des Sehiffaa beendet iat nnd die Inipidrang 
dnitth den Sutiouächef stattgefanden htL 

Dnreb Allerhöchste Kabineta-Ordt« ve« 10. MMn d. J. iat die Indienatstellung S. M. 8. 
aCtasene* n wiaaeoadiaftVehen Zwecken befdilen, md bat die Kerrette blenn eine beaondere Ane> 

rüstung erlialt^n. Um Platz zu ginviirni. -ind die Ocschütze bis auf H rciliicirt und ist die D«Hatzung 
vermindert worden. Trotzdem behalt S. ALS. „Gazelle" durchaus den Charakter als KriegsscliitT, und 
erwarte ich, daas Euer Ilochwohlgeboren die ächUgfcrtigkeit dm unterhabenden iSchifien auch uul<.-r den 
gegebenen Yetblltniaaen atete mifreebt eriialten «erden. 

Die Hauptaufgaba^ fär welebe 8. M. S. , Gazelle" ausgcrüidet worden, i.st die Beförderung und 
Unterstützung der aRtronnmischen KxpeditioDt welche auf den KeiguelenJnselo den VorQbergang der 
Venus vor der Sonne beobachten soll. 

Buer Fodiwobigeboren beben diesem Zwecke entapreehend die WQuedie dea Leiten der ge- 
nannten Expedition, Df Bi'm<;K\. thnnlichst zu berückaidiUgen nnd die Aibeiten der Expedition mit 
den Mitteln der Korvette uai Ii Miiglichkeit zn unterstützen. 

Ditiäelbe »chiflft »ich mit ihrem Material in Kiel au Bord der „Gazelle" ein und iA aladann 
nadi den Keignelen nnd Ton dort bia Hatu^tina an b^ttrdem; die Bflokreiae von Mer erfolgt per 
Poetdampier. 
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Ihnen und den Oflizicrcn empfUile ieh Theilnabmo und Mitwirkung an den wiaaenachafUioheii 
Arbflitn der Gelehrten, un, udiden letstere akb aiMtgeeehiflk haben, mit Yovtbeil für die Wisaenedwll 
wilken zu können. 

Von der dor Bcol>aditungs-Ex])edition crtheilten Ins<truktion erti-ilti n Sic ein Exemplar zur 
Kenutui^. Ueber die Honntigen auf der Beiae ä. M. S. ^Gazelle'' zu vi-rtulgcuUc-n wigscnscbaftlicben 
Zwecke wird Ener BoehwoUgvboven eine beaoedere Instroktion togiriien. 

In Betrefi* der Reiaeroite erhalten Sie fulgciide Ordre: 

Am 20. Oktober er. musH S. M. S. ^Oazelle'^ in der Accessibli'-Hai auf den Ker^fiielcu sein, 
um das Landen der Expedition und ihrer Appai-ate zu ermöglichen, no dass mit Beginn des Monate 
NoTember die sjetematieehe aetranoniiiohe Arbeit anf den Kergneleo beginnen kann. Dieser Tennin 
jgt unter allen Umständen InnenliatteB. 

Nach dem Verlassen von Kiel haben Sie, nachdem, wenn erforderlich, in l'ljmouth die Kohlen 
ei-günzt sind, deu Kurs vom Kanal eo zu wählen, dass er von dor Uobe der Azoren ab, nahezu in 
die MBtte swieehett den Knra den engliecfaeii SdllTes ,ChjiUenger* vaä <Us iBW^Aiaoh-aflikBniiehe 
Eltote lUlt, aladann Madein nnd die KanaiiBChen Inseb im Weaten xn paaairen und, venn erforderiiidi, 
die Kap Verde'schen Tn-telii anzulaufen, um Kohlen aufzufDIIeu. 

Von hier auü steuern Sie nach Monrovia (Liberia) und zeigen dort für einige Tage die 
Flagge, um wiederliolt ansgeeprocbeoen Wünschen der daaelbat lebenden Deutschen, ein deataehea 
^iagaaebüT doirl xn Beben, nadinikommen. 

Aladaim haben Sie eJnen slldlidien Kaia an ateaem nnd die liniA In etwa 14* Weat^Llnge 
itt achneiden. 

Von dor Linie aus haben Sie i-euhtweisend Süd bis 20° Süd-Breite zu steuern. Ueber die 
linga dieaea Knraea aneanfthreaden Lothungen eaUdflt die Inatmktion daa Nihere. 

Von hier (20° Süd-Hrcitft und 14 ' Wrnt-LSnge) aus haben ffie den Kurs nach der HBndnng 
des Kou<;o zu richten und c<ich nach der Loanda«KSBte ZU begeben, woBclbat ea in Banana BMffUeh 
sein wird, die Kohlen zu ergänzen. 

Unter der Annalane, daaa Sm Kiel g^n den 90. Joni verlaeaen, werden Sie Anfimgi JaU 
in den Atlantischen Ocean gelangen und nnter Anlaufen von MonroTia Anihnga Aignat die Lbda 
passircn kOunen. iJis gepen Mitte Augu-'t vermag die „Gazelle" den Punkt "^O" Süd-I5reite und 14° 
West-Länge zu erreichen und, falls iSie den Fassat nicht ungünstig antreffen, gt^gcu Ende August oder 
Anfang September in Banana an aein. Der Anbndialt in Banana iat möglichst an beacbrlUiken, 
denn obgleich Anguat nnd September noch gftnatige Monate fSr den Geaandheitaanatand in Niedar- 
Gninea sind, so haben Sie doch jedenfalls die Kapstadt spätestana den 20. September zu erreichen. 

Sie M'erdeu an der Loauda-Küste die deutliche ]'>xped!tion zur Erfoi-schung Central -Afrilus 
vorfinden. Das Erscheinen der „Gazelle' daselbst wird das Ausehen der Expedition bei der Be- 
vOUcerang «iliObfln and kann fir Our» Arbeiten von Tortheü aein. Bin weiterer Zweck aoll mit dem 

Beanch dieaar KSate dnrchans nicht verbunden werden, unil haben Euer Ilochwohlgeboren jede 
Demonstration zu vermeiden, welche bei den ISinwohnem deu Anacbein bervormfen k^^nnte, ab 
verfolgten Sie politische Zwecke. 

Nachdem Sie, UB» die Zeit ea gestattet, die wisseoschafttiehen Arbeiten an der Loanda-Kflste 
ansgeftthrt, welche in der Spedd-Instniktion nlliar bezeichnet Rind, haben Sie Ihre Reise nach dem 
Kap der guten HofTiinnp: fortzu.^^tzen, und zwar cvont in einem Umwege in der Weise^ daas Sie den 
Meridian von tireenwich in etwa 30° Süd-Breite schneiden. 
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Sdlto dweh nicht voriinrxiaebetide Umstliide die FUirt im Atlantigclieik Oomu g^gra die 

Disposition Rioh ver7i')prorn , .«o 1in)i<>ii Sie a\ir ileiii kürzf^ten Wege die Kepetedt eimeteiienii uu von 
hier rechtzeitig nach den Kerguelcu abgehen zu köuuoiu 

An Kep der guten Heffinng, wo läA OlmmtciriaB fBr artiMiomlidM nd plijaitaJfidie 
Zwecke befinden, Idetet deh eine vmtrdl&db» Gelegenheit, die TeneMedenen betnunente ehemalB 

n verificiren und Koiitrolbooliachtungon luit denselben auszuführen. 

Sie haben daher datfir Sorge zu tragen, dasK die^e Gelegenheit in eingehendster Weise von 
Oflizicrcti und (iclclirteu au.'^euutzt weiilen kann, und mache ich Euer Uochwolilgdioren speoiell 
danttf enfiiMrlttani, dass den €!hnnlOlnete^Bfl!gulinulgen hier beeondere Sorgfolt nunwendeD ist. 

Nach Yeilaasen de.s Kaps int ztier:-t südlich bis etwa 39" 8Qd-Breite und sodann den Crozet- 
Inseln zuziist^'^uern, um die auf (iieseii Inseln stationirte auierikani;»ebe IJeobachtungs-Kxpedition duix-h 
Chrouuuicter-Vergleichungeu ciueräcitä mit dem Kap, anderur^eila mit den ver»chiodouou auf den 
KergneleB etationirten Bxpeditionen sn verbinden. K» ioll dae Anbmren der Groiets jedooii kebieriei 
Aufenthalt involviren und bat zu unterbleiben, wenn liioKhitch die Ludong auf den Keigneleo am 
die Obenangefüluti- Zeit (20. Oktolu-r) illiino^rlii'li wciibMi sollte. 

Bei der Auäladuug und Landuug der wi^üHJUdchaftlicheu Expedition auf den Kerguelen haben 
Sie dalir Sorge ra tragen, daaa diene Arbeit durch die Beaatzung und Boote tbunliohet erleiebterl^ 
•owie dasB die Aurrichtung und Einrichtong der Obaerratorien und Wolmblaser dorob die ZimuMrleato 
der «GaseUe" bewerkc>telligt wird. 

Soleni es die Unutttnde gestatten, haben Euer Uocbwohlgeboren zwei Utüziere Ö. 2J. S. 
«Gaaeile* m den wi i en B ohaftKebea Beobaebtungen auf den Keiipielen TbeQ nebmen n lau» and 
diMclben auttweiMn, den Anordnungen des W Bönen« in allen wisseosohaiUiohen Arbeiten Folge 
zu geben. Dieselben sind mit der Expedition auazuscbiflen und müdrfeu während der Dauer dieser 
Arbeit am Lande verbleiben. Et< wird ^«ieli in den Wohnräumen de« Expeditionskorps auch ein 
passender Raum für die Wohnung dieser beiden OiHziere herrichten lassen. 

Besügtioh der BeolMebtnngarilnnie f&r die Zwecke der llarine, den FlnthbanseB md Aneaio- 
meters, der moteorologi.'tchen .Stünde und des Häuschens für die magnetischen Variationei-Inslrumente, 
deren Errichtung sofort nach der Landung in AngrilT genommen werden musa, wird die lastmlition 
das Kähere enthalten. 

Vor dem späteren Abbracb der Obeerratorfam baben Sie sieb an überseiqfen, daas die Beob- 
aebtungen von Heilen der damit betrauten Ofliziere im Einklang mit den Instruktionen geführt 
worden, und da.^s sich die liiftrunionte in einem lür die Hcolciclitiingen laiigliihrn Zustande bi'ündfn. 

Vom 1. November bis zur Zeit de« Yorübcrgauges am ft./y. Dezember haben Sie darauf 
Bedadit an nehmen, die wiseenaebaiUieben Arbeiten der Expedition in jeder thunUcben Wefse la 
filrdem. Es wird dies aunlehst dadurch am zweckmässigsten geschehen kOnnen, daae S. M. 8. 
^Gazelle" f'lirononietcrreisen zwiselien den einzelnen .•^tatiom-ti Miif lim Kei l'iu'Ivii ausITihrt. sowie die 
au liord entbehrlichen Chronometer namentlich zur Zeit deä Vorüberganges der hbipcdilion am Lande 
aar Verfbgnng stellt. 

Bs kannm nanmebr Yom 8./9. Deaember ab awei Fille ebtreten: 

a. Die Beobachtung dv-' V'Mnis-VDiiilierganges ist gelungen, 

b. sie iijt der atmosphärischen \'erhältnisse hallicr nicht gelungen. 
Demzufolge erhalten Euer Hochwohlgehoreu folgende inätruktionen: 

1) Ln ersten Falle begeben Sie aiob baldigst naeh dem 9. Deienber mit & H. 8. »Gasalle* 
nach der Haaptfabratraase der Austmlien&brw (swiscben dem dO. und 43^ Grad Sad-Breite) und suchen 
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eiueiu UaiiUelstichÜfe per äignal die Nachriciit initziigolK'n, dasä dio I^bAcbtung gelungeu ist, mit 
dem BfMitihRB, ffioodbe dircb deu Konsul lelegraphisch hierhor zu meld«!!. 

Im g&natigston Falle kann miT diese Weiee adum in der enten Hälfte dea Janiisr 1875 die 
Nachricht von dem Gelingen der Beobachtung hier sein. 

Sollte hiemach noch gftiiügeiid Z<'it üln-ijr l.ilt-ilion, «0 kniuiti'. so lautre die Kxpeditioti nach 
den Vorübergaugo uuch auf deu Kergueleu veibleibt, eine wii^Miuäcbattiiche Ueise S. il. ä. „(Jazelle" 
nadi den S&den nntefnommen werden. Die aafimga erwlüuite Inatmktion wird die Angabe und 
Zweclce derselben näher angebm» Obgleich die.'M^ RciHe nach dem Sildcn im wisseii^-haftlichen 
Tnicrcv-sr roclit erwünscht int, liemerke ich doch auHdriicklidi. ijacs ich dem l'Jrmesseu Euer Koch- 
wühigeboi-eu volUtändig anheiiuälelle, diei»eibe ganz, tbeilweijie oder gar nicht zu unternehmen, je 
nadidem Sie die WittenuigareiliiltniBae nnd den Znatand des SchiiTeB daifkr geebnet finden werden. 

Bis zum 25. Januar niuss S. M. S. ,<ia/,cll<"* wieder nach Acccssible-Bai (Ki rgiudcti) zmrick- 
gckf'hrt -ein luul lial i<icli daselbst iTir die Wicderanboi-dnahnie der astronoiu Ischen Expedition und 
ihrer Apparate bereit zu halten. Den Zeitpunkt der ICingchiflung und W-rladung wollen Sie mit dem 
Leiter der aatrononisoben Expedition, W Babsbr, vernnbaren nnd die von Bnropa herbeigeAhrlen 
(Segenatitade, soweit es f&r uothwendig eraehtet wird, wieder an Bord nehmen. 

Al;<dann i-t die Expeilition nach Mauritiii.-i zu bringen und da-^ellist mit ihrem Zu!>chrtr au«u- 
iwhiffeu. Jedoch ist derjenige Theil der Auarfietuiig, dessen Weiterttaudport durch „Gazolie" besonders 
enrtafldit wird, an Bord ra bdialtea. 

3) Im zweiten lUIe, wenn die Beobachtung nieht gelungen ist, mnaB die beafwochene Firiirt 
nach dem Süden jedenfalls unterlileibon, u. h. w. 

In beiden Fallen, der Vor&bei'gaug raa^ beoliachtel sein oder nicht, könnte en der Expedition 
nach Verlassen der Ketguden erwünaeht sein, nocbmaU die Station der Amerikaner und Engländer 
mit der ihrigen zu TwbindeQ, weshalb Goer Hochwohlgeboren den desfklUgen Wünscbeii des astro> 
nomischen I/eiters thunlichst entsprechen wollen; rin Gleiches gilt mit Rficksieht anf das Anlaufen 

TOn St. I'aul mi<l Ani-teiilam. 

Aul Huer KciM.' nacli MauiiüUf werdeu Sie ganz l»eäondei'8 berücksichtigen müssen, dass zur 
Zeit, da dieselbe stattfindet, die Manritius^kane sshr hllnlig sind. 

In Mauritins, wo--elbsl die Korvette, wenn die Beol-achtung gelingt, Ende Eehniar oder 
Anfang Mar/, wenn die Beoliachtung nicht golintrt, aber schon Kiide I)e/,i'inber oder Anfang Januar 
eiutreflen kann, werden Euer Huchwohlgcljoron ausführliche luflruktiou für die weitere Ueise 
antreffen. 

Es wird Ihnen daher vorläufig nur mitgetheilt, dasa S. M. S. .^Gazelle" womöglich bis zum 
i^pidherbst li^Tfi nach Europa /.urückgekohrt sein und da.*« die Riickii'i.se durch die Südsee und um 
Kap Horn erfolgen soll, und zwar womöglich nördlich um Australien, durch die Torresstrasäe und 
unter Anlaufen der Samoaplnseln, der Fi^fi-Insehi und Yon Nen-Sedand durch die HageOanstraaae. 

Die Briebeodnngen Ar MGaielle" habe ich Torlialig bis cum Eintreffen der Korrette auf 
Mauritin.-* derart geregelt, dass Sie iiai'l: drin VerlaHsen von Kiel die näch:i(eu Briefe in Kapstadt 
erhalten. Die letzte l'oät dasell>st gewärtigen ."^ie mit dem gegen den '2'6. 8e]iteml>er von Dartmouth 
kommenden Postdampfer. Nach dieser Zeit gehen die Briefe Inr „Gazelle" nach Port Louis (Mauritius). 

Hit der dort eintreflrenden Inslruktitm fftr die weitere Beise erhalten Ener Hoehwohlgeboren 
MittheOttug iiber die ferneren An(ndnungen in Betreff der Briebendungen filr „Chielle^'. 

Der Chef der Admiralität 
gez. VOM Stosoh. 

flHMla«M«lNMLlt&^iM«Hi^ I.TMt: D<rRrf«MckL £ 
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Fun<liung»<vUi' 8. M. j>. ,(>ii<«llc*. I. Tbrll: Uft Krinvbericlil. 



* Wissenschaftliche Instruktion. 

Berfin, den 1& Joni 1874. 

An 

iK'ii Kuiiiglichcu KapiUiJt zur isoe uud KomiuandaiUcii M. ri. „Uazcllc", 
Herrn IMherni rov 8cBi,snm>, HoehvoUgeboren, Kfel. 

Euer Hochwohlgeboren erhalten auli^ud zur gcfklligen Benehtang die von Herrn ProfeaMir 
W NaoHATss mir vorgdegte Instroktion ftr die wMbreod der BeiM der nnter Ihrem Komnando 

8tehonden Korvette auBzuführcndcn wis.-ifnschafllich4'n Arbeiten. Dieselben bilden in >;ewis^eln Siiinr 
eine Ergttn/iinir zu «Icn voti lU-r Roich^komnii-^-iiiiii fTir Ortjanisinitiir ii»T ItfuliiM-litniig des Venus- 
VorübergaugeH erla.-'seiu.-u IiidU'uktion*;n, wovon ein Kxeimilar mit der Segelordr«; üliersaiidl wui-do. 

Bb sind ge^nwttrtige Instruktionen zunacbst nur auf die BeiM bid Hauritias bereehnet, und 
kdnnen Eoer HoehweUgeborao, in jenem Hafenplntw angelangt, Erweiterungen und Eiglunngen 
denelben entgegenaeheD. 

Indi'm ich dio in der allf^onif innii Soirolordrr gctiofTi-ncn Ationliuiiifrfii in allen Slüeki'M auf- 
reobt erhalte, hat dietse luälruktiun den besonderott Zweck, diu wiMcu«diaftUcbe Arbeit, sofern sie 
nidit nin astronemiseher Natar ist, u nermiren, und verdm Euer HodiviA^eboreo dengemSM 
eraudit, den in denaelben «thattenen Stipulationen die genaueste Beaebtung %'on Seiten aUer Betiwt- 
ligten SU aieheni. 

Der Chef der Admiralität 
gez. VOM Stosob. 



^1. Da einerseit.-: in der allgemeinen ^^efrcloi-dre von» B. d. Mt-^. die («rinuhnge der Routen, 
weiche S. M. Korvette einzuschlagen hat, liebst der wis*on!*chattlichen Arbeit mit Kezxig auf den Vor- 
übergang der Venne schon gemätui den WünHchen des fixekutiv-Auwcbuasns der vom Reicbskanzlcr- 
Ante eingefletiten Kommitdon featgestdlt eind, anderenwitB die Speeial-Instroktionea,' welche dieee 
Kommission erlaRsen hat, alles NOthige in dieser Richtung anordnen, beziehiing:<wei!<« ersuchen, dass 
e» angeordnet werde, 8o krtnnen sich die frefrenwiulip'ri liisduklioiion auf Festfiellung der Normen 
für die phyäikaliticlien und liydrograpkiscbcn Arbeiten sowohl wahrend der Reiüe und auf .See, als auch 
wHhrend der Daner des AufenthaUa auf KsrgMim besdwänken. 

§ 3. Die pl^Bilcaliseh'hydrograpfaiaehen Aiheiten aerfallen in swei Hauptgmppen: 

a) Arbeiten auf See und während der Hdae; 

b) Arbeiten auf Keri^Mielen und /.vrav in Accessilile Bni . w<i die d<'iiNrliF> Expedition xnr 
Beobachtung dl'^ Vrnuj-Vori'ilicrLraiiirrs ihre Staiimi nehmen wird. 

§ 3. a) Dil? Arlieilen auf See und Widireiid der Reise sind: 

1. Geograpbiäche OrUsbe^timmuugeu al:; Grundlage und Grundliediiigung tln* Werthes 
aller anderen Arbeiten. 

2. Sy.Htcmati.'iche meti-urologiBehe BeobaehtuQgeo. 

•t. .Magnetische Beobachtungen. 

4. Uceanogrophische Hvobacbtungea über MeeresiUOmu und \Vel|enlH.*weguiig u. a. w. 
&. Ttefseefbrachungen und Tieflothungen. 
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Da, wo e> WÜnt<cbenHwerth erscUicii, t^iiKl alle iiolLigun AiiliaU^piiiiktc in f^pecial-luäU ukiiuuitii ') 

niedorgdegt, «if weldM biemit v«nri«sen wiid, sowie auf eb ätadinin der efaieddlgigen Litentiir, 
die flieh in der Bibllothelt 8. M. S. „Geselle" befiodet. 

§ 4. All 1. Den ^'cni^i-apbischon OrtabestimmuBgen anf 8eo soll eine ganz Ucsomlor«- Surgfalc 
ziifri'wcinl' t «i-rJi'ii. Laii<li'lt sidi liicrlx-i nicht nur um die zur Onciitiniii!,' iiml Ni<'i]iTli'i;init; (li'i- 
crioigteii Ruutu cdbrilerlichca nötbigalcn Ii<.-uiiacLtungeu, sondern vieltutiUr auch um diu Koiubiuatioueu 
der versdiiedenen Mettioden der Breiten- and LftngenbestimmnBs, nm die Porition des Sehiffee so 
iiinfig ak möglich wühruiul oine-< l'agi's uihI in kttrsen Entfernungen von einander boHtimmen su 
kftnni-n. Dailan-h wiid cirimal dci- Werth der wisscuschafHichoii Ailiüit >i'lli.-«t goliobeOf danu icaan 
aljcT auch daUurvL nur die Methode der OrtsU-^ttiuiinung weiter entwickelt werden. 

Den CkmumBUem und deren wissensdiaftlidier Bdaandkuig ist eine besondere Sorgfalt su 
widnen. Zur Fbidemng dieses Zweiges der Navigation ist es weeentlioh, dass die Bestäsoanttngen der 
Läniff! iinaMifiiipip von f'hroiinnK'tinn j^opfipsTt ivordoti; aii=sny liilufifri-n Ren!i;i<-li(niM_'<>ii von Mond- 
dii>tan2en sind auch Uuteniuchungea äber die Aiögiicbkcii, mii Kifuig Öterubedeckungen, Jupiter- 
trabanten-V e r finst e i i m gen a. s. w. su Zweekm der Ableitung der geograpbisoliefi Ltage su Torwonden, 
aasnatellen, und ist darftber spKter zu beriebteo. PriMbng der Brancbbarkeit der veneUedenen snr 
OrtebeHtimmung Iwnöthigteti nauti.-cheu In.^tnimento und Untci -ücluuiLriMi ü\ivr den flrad der Genauigkeit 
der mit den einzelnen Inntinimenl^'n und unter iH'.stinimten Veiliältni.Nscn zu eraielcnden Resultate. 

r>. Ad 2. Die »ydteiiiatidchen uietcorulogincheu ßculiachtungen haben mit dem Tai^e zu 
beginnen, da die KoiTette Kiel verläuät, und sind ununterbrochen bia zur Heimkehr nach diesem ilafcu 
fortioniiren. 

Dil- (»r^rrini-alion ilcs Syeteuifi ixt am den Htbographirten Formularen für die Beobachtungen, 
welche für ilie^e UcUv anr-t.-»tt liiT lii-^lier in iI<t Kai-rrüclu'ii Mariiu' pebrauchlichen meteorologischen 
Formulare benutzt worden, zu ere^hcu, und bedarf en didier hierfür keiner besonderen Instruktion. 
Ebenso wenig ist ee erforderlidi, bier die Metboden der Beobaebtnag idiber an erdrieni, da alles 
Erfiwderlicbe und hierauf üezug Habende in den Special-Instruktionen entlialti ii ist. 

Die Dcoliai'litun^on sind strengstens nach die-cr liinlniktion ftii'^zuniliri-n und in die dazu an 
Bord gegebenen Formulare einzutragen. Die Eintragung muss unmittelbar nach der Beobachtung 
gesefaeben, so daas das meteorolof^ebe Journal stets auf den Laufenden erbalten wird, und swar bat 
diese Eintragung durch den Beobachter Selbst zu geschehen. 

Den PKycliriinictrr- ncotuii-litnugen um! diMi ^leichzeitifrcn Bestimmungen dcf Feuchtigkeits- 
gehaltes der Luft mittelst Hygrometers ist ganz besondere Beachtung zu widmen. Es at hiei'zu 
erforderiicb, dass stets eine Eontrole geftbt wird, dass die Beobaehtnngen srntweise berechnet und die 
RsBollate griindlieh geprUl werden wibrend der Reise, damit man etwaige Fehler der Metlioden bei 
den einzelnrn lii'oliaclitem entdecken und auf lviiiiij.'<'n aufniprkjam machen kann. ISeobaclitungen 
diflsor Art tragen mehr den (.'harakter des i^perimentes und mitösou von den ciuzelnou Bcobachlorn 
daher tüchtig geübt werden, ehe man durchaus zoTerläsaige Resultate erwartoB kaou. 

§6. Ad 8. Magaetisehe Beobachtungen anf See. 

Die nagnetiseben Beobachtungen an Bord werden mit den Fox'sciheD Apparate und mit dem 

Normal-K om])a.-ii< au.-igelTdirt. und zwar, wenn itutni'r Wind. Wetter und See es treslattcn. Es ist darauf 
su achten, dass wo möglich jetles Mal die drei Elemente Deklination, Inklination und Intensität 

>) Von dar Aafinhaw dw Spicfail*liMtnJitiMiMi itt Mar 9m gi wwa UrnbofM wafM Abrtud geaonaMa. 

6» 
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btifltimiut wertlen. Der Tiäcb mit Caixlauiäcber Aufhängung, auf woluhcii dor Fux'cicbt' Apparat 
wHlmBd dar Beolmditang geatellt wird, blribt immer «n ein und denell)eii Stelle, and mnas «tiengitenB 
dnisnf geachtet werden, daaa eine Vei-ündcning dar Anordnung der eiHcnhnltigeo Theile ja deaaen 
Ntthe nicht ^^tAttliiidct. Sollte uine soldte Aeudorung nnTenneidlicb geworden Min, ao mn« dies in 
den Journalen nolüt werden. 

Die Beobneihtnngen werden in die dun bestimmten FonBolare eingebifen, die mit deoralben 
l>etrauteii IV'i-iionou luQ^n alle Vor:iicht anwenden, damit sie MÜnt eisinfi« rind« wns tbrigens Mieb 
noch nach jciltT au^g<'n'ibrt<'n Ri'ilii' j.'<'iii"ri!'t wcniiMi t<ollte. 

Die ß(>dtiuiuiungea der zur Keduktiuu der Beoltacbtungeu erfurderlicbeu Koellicienteu miias 
sorglltltigst aufgeführt werden, wenn immer aieh den eine Oelegenb^t liietet. 

Bs ist sehr winaehenawertb, daas die Warthe der magnetucben Elemente auch am Lande, 

wenn sich dazu i'iii'-» (lek'fjnnheit bielnl, aiijäfrcfiilirl werden mit clonficUieii Instriiinenten , welclio auf 
!S«ti gebraucht wei-deu. licaondera empfehlen üich hierlur die Punkte Kap der Uutcu iloÜ'auug und 
llamitiuB, da an betdan Orten aieb magnetiaobe Obsemtorien beündfla, wddie eö» slienga Kontrole 
der batrammte ennAgliehen. 

An Land l»eo1>achtcnd, achte nun aber gnnx besonders anf die Gesteine und vermmde vnlka- 
nitehe und eiäenhahigc Formationen. 

Von den ausgeführten Beobachtungen mDssen stets einige Reiben aufgerechnet werden, tbeiU 
wegen der Kontrole der Instranente und mr PrIUtang der Ifetboden, tlieils alter anch, nm aicb sofort 
ein Unheil üIht die ZuverlüHFi^rkcit der einzelnen Beobachter hildon zu koiiiicn. 

Bei allen einzi'lnt n neoliachtungsreiheii nii'is^cii Xummera der Rosen, der Madeln und üeflek- 
toren, <li<' tri'liraucht wurden, .strengstens angellilirt wenien. 

§ 4. Ad 4. Oceanographi.scbe IJeubachtungeu über Mecrc^tröine und Wellenbewegung u. s. w. 
Die Spedal-InatnktiDneo entbnltHt bierfilr alle nur Beobnditnng erforderlichen Anhaltspunkte, 
nnd bedarf es daher hier nnr einiger kunen Bemerkongen. 

Zur Ilei'ieituii'^' der niiernäehenatrOmnugen aii^ einem Yerglei«^ der gegiasten und der aatfo* 
nouiiäch U'^tinimtfii Positionen des Schiffe« ist es erliinlerlieh, 

1. da&H dieser Vei-gleiib in kürzeren Zeitiaumen laU ein Tag) geschehen kann; 
8. daaa die Deviatitm genaaestens bekannt ist nnd in Beebanng gehradit werden kann; 
3. auf Fahrt nnd Steuer (also strenger Yeiglaicii des Stenerkompasaes mit dem Normal» 
kompas-i) L^ewisseiiliaft sreachtet werde. 

Wenn die UbertlächeuHtromung, welche auf diese Weise erhalten wurde, mittolMt einer direkten 
Messung derselben kontmUrt wenien kann, ao soll dies geschehen. Zn solchen Zwecken haben nur 
BeobaehUingen« die in einem Boote «nsgaflUurt werdm, welches an der Lothleine Terankert Hegt, einen 

Werth. Wie häufig sie ausgeführt wenien sollen, Iftftst ^di nicht liestinnneti. da die Mit)?lichkiMt 
hier/Ii allzu sehr von den VerliiUtnisaen, von den Gegenden, wo sich 6. M. ä. „Gazelle" befindet, 

abhängt 

Arlometer-Untersochnngan sowie Temperatarbeatfanmongen mUssen und ktfnnen in systematischer 

Form durchgelahrt werden. An der ObertlUche sind dicse1l»en zu den angegeliencn Zeiten für meteoro- 
logische Beobachtungen auszuführen, bc-nnders genaue Kontrolbeobaclitungen müssen mit Ilücksicbt 
auf das specÜiscbe Gewicht des Mcerwa^sers bäulig aU e.s die Umstände gestatten, gemacht werduii. 

Wann Ks Tflmnrfhet wird, oäm waan sldi S. U. S. „Gazelle" bei Habergen befindet, sind 
hän^ge nnd genaue Beetimmnngen Über Sahgehalt und Temperatur ausznführen. Bs sind dabei alle 
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beeinfliuwodeu Uustäiide auzuluhreu, alu Entfismung nnd Riehtoug der Kkinaaticu vom Schiffe auit, 
OrOMe und horisontale Aoaddumiig denelb«n n. 0, w. 

§ & Ad 6. Tiefteefondiuiigen und Tie&eelothangai. 

Wo imvat'v es wegen bis jetzt niebt Ugieatellter Beobaclitiiiigoii und wc^eii LfK k u n <1(m- 
KeniiUiiss der (ie»taltun<r da Moerosliodena, oder we^coii geltotciu-r ( ieletreiilu'it /in Kuninjlc 
wüitödionswet'tli iät, dasn Tiet'lotbungeu aiiägeluhrt werden, soll dies gescheheu, wenn es iotist die 
Unatftnde gestatten. AI« Anhnltapnnkte fBr die BDtacheidnng der Wichtigkeit der Positionen mii 
Bücksicht auf diese ßeobaehtungcn dienen dit- jünjr^'tfn Arbeiten 1. Br. M. S. „Challengei" im Nord« 
und Snilntlnntisi'ln^n rKoaii. Ivs befindet ^ii-li ein Hxoinplar des l!eriL'bt.s über iii'>r^c Arlieiteii bir< zum 
Kap der Guten iluUouug an Bord S. M. fj. „Gazelle'', auti welchem die iiaujit Lotbung>«poäitioncn 
entnommen werden können, und da Ibrigeu anch Kontrolbeobachtmq^ mit BesMinng anf die Mberen 
aiuerikaiii.-'clieii Arbeiten in diesen llericlit atilV)''''i:»iiicii siiRl. m l<ietet dei'iselbe die Anhaltspunkte 
fBr die Knl.-i'heidung der ZwefkuiHssigkeit tler lti>oliai-litung !ur bestimmte Strecken. 

Die englischen Tiofaec- Apparate, wie sie für die Zwecke der Kcnsc S. M. S. „üazellc" 
nuannengealeUt wurden, bei der agnteoMtiseben Arbmt, d. h als Regel bei dra Tiefbae-Lotbungen 
reap. Forschungen in Anwendung in bringen. Eine Liste darfiber sowie die Bescbraibiuig IwBudet 
^i<'1i in den Hiinili ii des Konnnaiulos, wKbrend aadermwitB in den Special -Instruktionen Winke ttr 
den Gebrauch aufgeuommeu wurden. 

Bei diesem Kapitel der TiebeO'Eifocscbuuguu mmi (da &bor Tempentmr und Stvon-Beobach- 
tnngni in den Spedal-Inatmktionen gesprocben wird — überdies die an Bord befindliche Utemtur 
darüber «IbMi Aufselibi.« giebt), nur noch der faunistisclien uiul Flora- Unterauehungen gedacht werden. 

Das Schlejipen und Aufsammeln der dadurch gewonnenen Objekte hat wahrend der Reise in 
au:!gedehuter WeUc SU geschehen. Für die Aui'liewahruug der Sammelobjekte wird von Seite derer, 
welche mit Arbeiten dieser Art Iwtraat wurden, genanesteos gesorgt und darauf geachtet werden 
müssen, dass dies im Einklang mit den Aofordeningeu der Wissensohaft gesclnoht. Der Assistenzanct 
Dl' HrsKKK wird mit den zoolocrisi bon Arhriti'u lietraut, in welchen ihm !•!' i^rrnKR, einer der 
Gelehrten der Expedition, dem ala Assisleuteu und Downilen über diese Zweige der WidBcaachall eine 
betrtkditli^e Erlbhning su Gebote steht, mit Rath und Tbat behQinicb «ein, wosn er tUk selbst 
bereit erklärte. Stalwarat D!' Nalmanx wird sich den botadsohen Studien und dem Sammeln and 
Aufbewahren hierher gehöriger Objekte widmen. 

§ y. b) Arbeiten auf Kerijuelen. 

1. McteorologisL-he Beobachtungen. 

3. Magnetische Beobachtungen. 

3. Beobachtungen aber Fhith und Ebbe. 

1. Beobachtungen ül)er Fbiaomme am Bimmel. 

5. Pendelbeobachtungen. 

§ 10. Ad 1. En iil Sorge dafür zu tragen, da^s die systematische Aufzeichnung meteoro- 
logischer Phänomene mit dem ersten November dieses Jahren beginnen kann und ununterbrochen bis 
mm Verlassen der Kergnden*Insel von Seiten der Expedition fortgesetst wird. 

Wenn die Arl)eiten beendet sind, d. h. wenn die Beolia< htungsraume wieder abgebix>chen und 

die Instrumente verpackt werden, so wird nur der ni''te<i>i.|.i'_ri~<lir Mriti«! nn seiner Stelle belassen, 
trit weixluu dai'auä riiUuuillicLo lustrumentu entfernt, mit .Vmsnaliuio eiui'.< Miuimuui- und eines Maximum- 

Thenunnete», deren Indioes genauestons einnutellen sind. Anf das Dach des Blandes werden die 
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Bdohstaben 8. M. 8. «GaHdlo* nnd da« Datnin der Eiutelluiig der Indice« geeehrieben, vorüber in 
den meteoroIogiBcben Journalen efaie Eintrsgnng n nuwhen ist. 

g 11. Ad 2. I)i<> Aiirittellmig dcu Variatioiu-Ap|»aratcd fTir ilic; \'<-izcii'liiiung maipictiricber 
B<>iil)acl)t«iiiir('n iini^s mit iIlhii 1. Nov(>ni1>er iM't-iidot MND, HO dao» Ui(»c Aafieoicliuungen mit dioMoi 
Tage in iijätiMuatiäcker Weiüe begiuiicu köuiieu. 

Sie werden onunterbroeben bis som Abbreeben des ObservatorinnB fortgefUirt mcb den in 

den Formularen für dio.-«' HiMiliai;li(uiitr«'U irc;-'»-!'*»!!!'!! Noiiufii. Itic Spocial-IiiritruklioiRMi iH'-ap-ii alU'8 
Ki-fordorlii-lK', aiu-Ii mit Bücksiaht auf die Benlimiuuujjeu der Wtirllie, der Tbeilung nod der Nullpunkte 
der Skalen u. » ■ 

§ 18. All -i. I)a.n Fluthkaua und die Einrichtung für da:> Aueiuuuieler ma:ig am 1. Novuuibor 
in Oidnung aeiu, die Begiatriningen babon an diewn Tage m beginnen nnd sind bia xom Ende des 
Aufenthalt» niionterfarodiea in Ordnung zu erfaalten, so das« die Anfteiebnongen regelmlBsig gentadit 

werden k{>nn<-n. 

Wie iu den S{R'L'ial- Instruktionen au!<gi-rükrl i^t, umm dieii^u Instrumenten, ä*> wie aucli dem 
Begiatrir-BarometOT die grtfnte Sorgfalt gewMmet werden, damit dieselben in arbeitende Ordnung 
komueD und darin erhalten I>li i1i>>n. Bs wird zu diesem Ende der unausgesetzten Anfinerksamkdt 
von Seiten de^i IVn'onal?' lii'iliiifcn. 

liei dem Abbruche deä FlutUiauaes hat man deu einen der IMahle, an dem .sieh eine i'egel- 
uarke belmdet, steben an lassen, so wie andererseits fir die M Oglidikeit der Wiederanffindung der in 
der Special-Iastruktion erwähnten NiTeau*]iarken alle Soige an tragen ist 

§ 13. Ad 4. Hit dem Bi^nn der ^stematiselien Arbeit in Meteorologie nnd Magnetismus 

ninss ancli mit den nenbaelifiirifren über Sriillii'litcr, Zodiakal -Lirlj! ii w. bt-^'nniicii wenlen. Mi( 
Rückaichl darauf wird ganz be^onder.-i auf die .Vrlieil deä Prufestiur:« WKiü^i, welche üich iu einem 
Bxemidar an Bord befindet, kingewici^cn, uud gilt die dort gegebene Anleitung als Norm für die 
Beobaebtnng dieser Phänomene, naler deneji nur noch die Steruscbnnppen und Meteore besonders 
erwähnt werden. 

§ M. All Tl. Wenn die -ul» 1 Im- i ;;enannten Arbeiten urtranisirl rdnd und die Kiiirieliluiifr 
der astrouomiduheu l>eubachlungäraume beendet ittt, soll, uiit dei' Au&teilung des l'endel- Apparates 
bcgonnAn wetdea. 

Es lässt sieh fiber den Ort der Anfstellimg nichts mit Sicheriieit jetzt sehen anordnen, da die 
Wahl detiselben von den Anordnnnixen der a^tninomiselien TJüunu: abli.-iii^rt. Wenn en möglich ist, so 
sollten in dem zur Henbachtunf>: der Lange de» einlachen 8ekuudenpendels lie^ttimmten Räume die 
Temperaturschwankungon auf ein Minimum bei^chritnkt werden. Auch aci der Kaum so be^chafl'en, 
dass nicht durch zu hän^ies Hin» und Hergehen die Beolwchtnngen beeinträchtigt werden können. 

Ea find zuerst eine Reihe von Vurversucheu mit dietfcm A|iparate aii/.usti-11i'n, dnmit man sich 
einerseits der Tücbtipkeit der Aiifstellinijr iin<l Kon:>truktiun Vfrsicherii. andererseit> alu'i' ilic I5<"<>bachler 
«ich die nütliige Uebuug erwerben können. Subald dicü geschehen, haben die eigentlichen Arbeiten 
SU binnen. 

I'N ist vor der Zeit des Uurchganffs der Venus i'iiic Iti iln' vcn IVndellH . ihrulitungen auszu- 
rühren, i>i-i ui IcliiMi alle vemchiedeuen Lagen und SteUungeu der (lewicbte uud Messerscbneidcu 
berücksichtigt werden. 

Die am Kap dw Gnton Hoffnung sn erwartenden 8peeial>lnstniktionen werden allen nOthigen 
AnCschlaas darüber geben. 
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Oefingt die BeoUachlung deü Durchgauges der Venuä, äo munn im Anfange deä JaJire« 1875 
noch «IM zweite Bcihe rtiXkUiaägm PandellMobMbtiiQgni aaBgeßlirt woden. Bdm Yerlasaea der 
Statioii wird der Apparat wieder vonifllitig weggenommen und gnt Torpabkt. 

Die Höhe des Pendcia, am holten der Lagw, worauf die Sditibm scbwmgea, fiber der Niveau- 

marke mna« gcnautvten.^ ennittelt werden. 

§ 15. Alle Afi])arato. wolohc lioi ilcn l!>-uliaclituiigen am l^audc gebraucht wurden, werden 
lieim Teriaasen der Insel Kcrgui-ien wieder auf das üeste vei-packt, und tiind die einzelnen Kisten 
wieder n Terlothen. 

§ 16. FBr die fietheiligang der OfBxiere an den aatronomiBcheo ArMten, namentlicii Mfem 

»Ich dieselben auf die lAngenbcslinmiunf^en mittelst rhronomotor-Uebertragungen bozii licn. j^elten die 
von <ler Kommission ausgearboiteton Instruktionen, liassrllic ^ilt im Besonderen von d<-r Itfllifilipinir 
der Üfliziere bei der Beobachtung des Venusdiu-ehgangü; allein ei dürl'en, wie sehr auch die Betbei- 
lignng gewttauebt wird von Seiten der Kaiaerlielien Admiralität, die syatemaüschen Arbeiten, welclie 
in den ^ 9 bia 14 genannt wurden, nielit gesebSdigt oder gar nnterbrocbeo werden. 

1 17. Ton der Ronte für die Reiae S. H. 8. „Gaidle* and Hervorbebvag rauelner Punkte. 

In (]fv alljfcmcini'ii Segelonlre für M. S. .^(lazelle" siin! liic T?miiIc. welcher sie zu fol-ren 
bat, fiestgeatelll sovio auch die Punkte, welche litoga derselben angelaufen werden itolleu, uamhaft 
gemacht Warden. 

Zum TerBtttndnisB der wiaeenaebaftlieben Fragen, welche in dao vwaehiedmen Meeren durch 

die Arbeiten S. 31. S. .Gazelle" gefördert werden können. ii<t ein Studium dar elnuphUgigen Literatur 
dringend gelwten: weiilt-n >it']i aus eincin sololien die wicbtigeten Punkte von selbst ei|^ben. Hier 
wird nur auf f<ilj;ciiiii- virliiij.'*- Aii!g;il'i-:i hiiiLri-« ii'-cn: 

1. Die lr?tröniungeii in dem Uiiseu von üuinea — deren Graizeu und C'harakterijtLika 
sind eingehend zu piüfon und wonUiglich festsustellen. 

8. Dem Phlnomen der DIoke der Luft Ober derWeeftOste des Afnkaniaeben Kontinenta 
ist eine licsdiidiMv Hfacbtung zu widmen. 

ii. Diu uiüchtige Dünung (Kalema), welche gerade in der Jahreszeit, da die Korvette die 
Kaste besucht, am sttifcstai ist, ist au beobaditen und featanstdlen, wie weit dieeelbe 
mit den hemchenden Winden, der Konfiguration jenes Theilea des Südatlantiaeben 
Oecan.< oder vielleieht mit Ebbe- und Flutliiibilimmen zusammenhangt. 

4. In der Minuhing des Kongo, waiirend de.'« Aufentbaltes S. M. S. „Uazelle" auf der 
Hbede und bei einem Besuche an Land ist l>csonder» dahin zu trachten: 

a) einen Punkt jeuer Kilste, der leicbt zu identificiren iat, seiner Linge nach gnt 
lu bestimmen, so dass die deutsehe afrilumiflcbe Expedition, welche g^geowUrtig 

daiHtlbst weilt und damit beschäftigt ist, Central-Äfrika auf Grundlage der Unter- 
suchungen »n dei T.o'iiiiro-Kaste ZU explorircu, an denselben ihre Messungen 
anznschliessen vermag. 

b) Es dnd durch S. If. 8. «Oaaelle* die Wertbe der magnetischen Elemente ni 
bestimmen mit den Our an Gebote stehenden Mitteln. 

c) Wenn e^ thunlifb i.it, m soll Versnlas.'^ung genommen werden, die Instrumente 
der E.\pedilion mit jenen S. M. S. ^Gazelle'* zu vergleichen. 
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5. Brim Anlaafien des Kaps der Outen Hofltaang sind die StrAanagsrerliflltaiase im Westen 

«lavon 7.11 jirüfoii, und naiiicntlicli sind TomporaturbefltinuililDgeil Ml der OberflMdie vnd 

in t\or Tiefe von Mi'deutuiijr. ( Agullia.H-S[römu»)g.) 
t">. Am Kap sind ilif In-tniniciit*' mit }i'wn d<'< OliHervatoriiiniH iLTHilhst zu vergleichen. 
I. Auf der Reise vom Kap uacli Kergueleu sind die Crozel-luseln anzulaufen, wodurch 

der Kars im Allgeineiiieii fttr dieee Strecke gegeba wird. Den BiaTerbtitnisBen — 

nanientUcli swisclieii 20*" nnd 40* 0>Lig — ist bflaoDd«ra Aufmerkwuiilwit in widmen. 

8. Di« Osdllationen des Wasi^er!* müsaeii auf jener Strecke beobwditet nnd mblreiche 

Moasun^n auagofniii-t werden 

U. J«nc Bank oder jener Kücken im Uccan, welche nach den Deneaten Untersucliungea 
des MChaUenger" die Kergoeleo and die Mae DtHudd'Inselu allem Anaofaeine nach 
verbindet, aoU niher nntersadit, Temperatnrverldltniaae nnd Strömungen daselbst nMher 

geprüft werden. 

10. Ltisst sieh an der Ohei-fläclie oder in der Tiefe ein l'nterM liicii der Teiii|n ialitr oder 
eine heäliuimte Richtung der Bewegung ties Wasseri« in jeuer (Jegeud nacLw<-iijen 
oder nieht? 

11. Sollte, wenn die Beobochtnng des Veausdurehganges gelingt nnd der Kommandant 

> M. S. ,,(3a7.elle'' ilie Reise nach höliercn südliidien Ureitea 7,ii unternehmen für 
rathsam erachtet, die Aufnahme der Mac DonaUi-Cimppe vervollständigt werden — 
namentlieh im Südotsten dcrsellien. Auch wäre es wünschenswerth, wirltlicbe Messungen 
fiber die Brfadbungen dersdben m erbalten. 
13. Im Falle 8. H. 8. „Gazelle" die Reise nach dem Süd-PolarkreiB unter dem Meridian 
Ton Kerguelen untemimuik, i^t darauf zu achten: 

a) Wie sind Van*:^ dieser Route die ätrOmungsveriiiltniBse und die Temperatur an 
der Obertlüche und iu der Tiefe? 

b) Wo »eigen aidi die ersten Biabeige nnd wo daa erste PaekeisT 

e) Sind in Jener Gegend Wale aablreieh, nnd welebe Gattung derselben leigt aidi 

liesoiiders? 

d) Weiche sind die vorherrschenden Wiudt^ und läöst sich eine Ureuze hier zwijichen 

westlicbci und Torhenaehend OatUohen Winden aidient 
Der Knra iat so ni ndunen, dass 8. H. S. „Gaselle" nicht in die Ihnliche Lage, in 

welche der ,,Cliallenjrer" ver-^etzt wurde, naudieli in das Packeis in der Nahe det 
Tcrmutheten Termination-Lanil, kunimt, sondern vielmehr in die Mähe von Enderby'a 
oder Kemp ü-Land vorzudringen vermag. 

Unter allen UmstKuden aber bat daa Kommando S. M . S. „Gaaelle" Soige datlkr 
SU tra^'eu, dasi- da- Schiff nicht in Padceia geiflth, oder gar darin, wenn sneh nur für 
einige Zeit, cingcscidosi^cu wird. 

§ 18. Fi'ir die Reise S. M. S. „Ga/elh''' von Mauritius au-, wohiii sich diesell"' auf der 
kürzesten Boulo von Kcrguelen mit der wieder eiiigeschillk>n astrunouiiscLeu K.xpeditioit iK^geben 
wird, durch den iDdiacben Ooean und die Arafum-See werden dem Kommando weitere Instraktionen 
zugesandt werden. 
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Zweite S^dordre. 

Berlin, dea 13. November 1874. 

An 

den KüttiglioliBn KapHAn rar See nod Kommandanten S. M . S. „Oaiolle*, 
EEerro Rreiherm ras SciaaniiTS, Hochwohlgeboien 

Mauritius. 

Im Anaohtma aa die erat« S«g«lurdre vom 8. Juni d. J. erhalten Euer Hodiwohlgeboren 
hiermit folgende Befehle f&r die weitere Verwendung 8. IL 8. aGaaelle": 

Die nachntehendo fv-j^olonlif iciclit his nach Auckland auf Npu-Sct laiul, wostiUwt \di da,s 
Kintn'ftVn S. M. S. ^(Jnzcllr- Aiiraiif <*kti>liL'r IHTf) fnvard'. Jü Aiu-klfiml «ftdc-u Kuer llocliwolil- 
geboreii weitcif iJereble über event. Aulaulen der Fidji- und t^auioa luäoln und tTir die Rückreise de* 
Sohiffea durdi den Stillea Oeean nod die Hagellanatrasse vorflnden. 

I'utpr dor Annahm«', dass <lie IJi'oliachtung dp- NHi iiln rL'nngcs der Venu- gchmgen i.«t, wird 
S. M. S. „(Jazelle" gegen Ende FeluMiar oiler Anfang >lar/ Maiiriiius ern'irjlien und dort di<'<e Ordre 
voiünden. Da dichter Aufenthalt in die Orkauzeit tUlit, so ha>ieu .Sie denselben in Mauritius nicht 
linger ananidehnen, als gerade Ar die Anaschiflimg der aBtranomiaohen Expedition and ihrer Instramente 
erforderlich ist, und sodann den Kura vricder naoh höheren Breiten an aalimen, wn dort die Forscbnngen 
aufzugreifen und weiter rurfziifTilnen. Tieriotbun<_"'n und Teni]>f>ralnnue-«>iingen den Wati-iers sowie 
Ikunktidcbe Forschungen haben, wenn dieaciben durch dcu Indischen Oceau iu äyistoaiatiiicher Weide 
ausgeführt «erden, einen beeoodereo Werth flir die ErkMiaiingderStrtfmnngyTerlikltnissejenflaTheiles 
des Wdtnwers. — Wenn Ener Hoehwohlgeboren den Hafen von Hanritins «m die Mitte Mira 187.'i 
verlassen werden, so Imlien Sie dnuaeb XU trachten, auf dem küi-zesten Weg.- den nreiteni>arall>'l 
von 3ü zu eiTeiebeu. um, ilemselliori rulgond, den Indischen Ocean nach üsten quer zu durchäcbneiUeu 
und sowohl Lotbungon wie sonstige lieubachtnngen auäzuiühren. 

yoranasiehtlieh wird 8. M. 8. «Gaidle" den von St. Pmd naeh Ibaritim Teifolgten Eon 
auf dem 30. Breitengrade unter dm Meridiane von Kei'guelcn Hchueidcn, so dasH liierdmcli einr> 
Gelegenheit gelioten werderi winl, Kontiollieobachtungen, namentlich über Tiefen, auKzutübren, welche 
mit aller thunlicben Liu.--icht auy/.unutzcii ist. Die Lothungen längs des genannton Breitenparallela 
aind bis ra dem Momente fortandlhren, da die Temperator- und Strombeolwditungen in miTerkennbarer 
Weise ergeben, das« man in tlen an der Westküste Australicur- h'-raufziehenden kalten Strom ein- 
getreten int, was etwa in 112" listlicluT I.iinge der Fall sein «inl. Kine grossere Annillienmg an die 
Australische Küste, als sie durch die Erreichung des genannten .Meridians Iwdingt wird, entcheiut 
nieht rathaam, nnd wKien daher die Untersuchungen, dieaem Meridian nadi Nraden hin folgend, weiter 
fort/ulTibrcn, bia S. M. 8. »Gaiene* die ntndwestliche Spitae Australien«, Koirdwfl8t>Eap (Bnumth Golf) 
pasairt hat. 

Wäbix'ud 'die:>eä Thcils der Heise werden Euer Uochwohlgehorea ganz Ijesonders auf diu 
Bedenttmg thenniach«- Untersuchnngen nadi dw TM» aufineilcsrai gntaeht, die in Verinadung mit 
den Lothmgwi Ober Ausdehnnng nnd Natnr der kalten Stritannng an der anatraliidMO Weattitate 
widltig^ AuilKhKVsse geben werden und daher mit besonderer Sorgfalt ausgeführt werden sollten. 
Hb steht au erwarten, daea S. M. „(»azellc^, durch ihre Arbeiten aufgehalten, jene (iegenden des 
Indischen Oceans nicht eher erreiciien wird, als bis der Nordwest-Monsun bereits aufhört (Ende 
April), und der Sttdost-Passat wieder durehstdit, so dasa die Fahrt llnga der Küste bis~in dem 
liezoicbnetcn Punkte mit keinen erheblichen Schwierigkeiten verknüpft sein winl. .Solitc es .sich wider 
ülrwarten ab nothwendig erweisen, den Kohlenvorratb zu erneuern, so stelle ich Ihnen anheim, 

PwatlMlcmiM 8. H. B. .Qmlk». |. niO: D.r Rflwbmielit. « 
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VandHMflncim 8.11.8. jBmVW. I. Tb«»: Dw BaUtbtfidiik 



NioolB-Bd im Osten to Drapisr-Archii^elä aninlMiftn; icb bemmlEe jadoob, itm es aicbt ml^lieh 
gBwmoa bt» m erfduren, ob in der kleinen enf^isehen Niederlaaamg Boebunie in Nieoli-Bai atets 

KoUen zu frlialtPii .-ein worilnn. 

Die uiicbäle Linie, welcher vom Nordweät-Kap, eveutuoU Nicola-Bai, zu folgen at, liegt 
KwiBclien dieaem Ponlcte and der Sfid^tie der Iniel Botti. Diese Insel ist an dw Weslaeite an 
ornfthren nod in der Koepaog^Bai anf llnor vor Anker m gelien. Die geringe Tiefii des Indfachen 

Oceans auf dieser Linie veräpiidit eine rficlie Aiihlit'nto an zook)gi.*cliem MaU-rial, was fTir fauiii^tisclir' 
Foi-schimgen einen um .-^o ^osseren Werth balH;ii inuss, als dieselbe sich nahe au dem Haude der 
groascu, xwij»clicn Tiiuor, Neu-Gninea und dem aui^traliscbea Kontinente gelegenen Bank hinzieht. 
Andererseits nuMihe idi aiwr Boer Hoehwohlgeboren a«ch daraof anAnerksani, daas die Falirt ling^ 

dieser Route, sowie durch die Arafum-See mit steter Vdrsiebt aii'^jj^erührt werden mUSB, da der geringen 
1'ii fe und der stets« iluvAi KoralleobildungeD bewirkten VerKndeningen im Fabnrasaer wegen diese 
besuuders nothweudig ersubeiiit. 

Den Aofoifbalt in Koepaog, der in die Mitle des Ifonats fallen wird, wollen Sie dara 

benutzen, an wisaengehaftlicbcm Material zu filialten, was sich darbirt>>t. und macLf iVli uanz licsniiilei < 
auf IVtiflaklen, welclie auf <li('-f't! p'oluL'iMjli iiuch wi'iiijr erforsebtrii lnscl^i -i lunlcii vsrrdcn. .luf- 
merk^ani, und verweise hinsichtlich der Eiuzelnheileu aul' die mitgeschickte Aldiaudlung des i'rol'essurs 
BnsioH Aber eine KoUenkalk*FRnaa anf Tinor. 

Zar weiteren Yerfoignng Aat «üseoechaftlidien Feiaehongen und als Anhaltsponkt lUr die 

Wahl der Route erlialtfii Sie die uacli.-'telieiiden Itirektiveii. 

Ei ittt mein Wuudch, daas Juli, August und die cr»te Hiilfto des September dazu verwendet 
werden, die Inselgroppen nnd iBo Meen Mdanealeini au beandien md aoTiel ib mttglioh in wiaasor 
aebaftlieher Beiiehnng aoambenten. Unter den hier genannten Inaein wird zanSehat die Omppe Men- 

Britannien (Xeu-PoDinem) nnd Keu-Lrland (^'onMoiklenliurtr). di«- Salonions-lnseln, Santa Cra» und 
die Neuen Hebriden verstanden. Yon dieser b-lztg<'nannten inHelgni|i|ie halten Kie den Rurs nach 
Anckland anf Neu-Seeland zu nehmen und daliir Sorge zu ti-agen, dasd dieser Halen g^cn Aufaug 
OktolMr nichsten Jahres errrieht wird. 

Zur DurchfTdirung dieses Planes bieten sich zwei Wege dar — entweder wird der Kurs anf 
dem l{r»'it('n]iarallel von 10 " durch die Arafura-See und die ToiTea-Stra-i^f nacli ileui Stillen Occan 
eingcöchlagiui oder aber die Route von Koepaug dunli die Ombay- ['ansage nach der i'lores- und 
Cdebes-See, um nardlieh von Nea-Oeinea in die See yon Neu-Irland (Neu-Meeklenbnrg) nnd Neu- 
Britannien (Neu -Pommern) zu gelangen. 

Die Boiuc <lurcli dii,' Tones -Strasse Iiielet. nm die JaiircszrMi (.Iiinii, wo die ^Gazelle- 

dieselbe zu uehmeu haben wird, der SiidobtrMuusun durchgekuumieu ist, keine ernsten Sehwierigkciteu 
für ein Schiff, welches mit Dampfkraft aoigerästet ist Der Sfidost wdit in jenen Gewttaem nicht 
krttflig und anlialtend, und namentlich iat derselbe in der Nuhe der K&ste Nordanstraiiena und im 
Norden des Golfes voti Gaiitentaria und lirlin Krip Yoik llan und nn'n -Iii: ilitr; andererseits ist <lurfli 
ein Anlaufen der neuen Niederlassung in tiomuersel (Alban}) die .Möglichkeit gegeben, die Kohlen- 
▼orrfUihe m ergümen. Ba ist bei der Navigation dnrcii den OalJichMi Theil dar AmAim-8ee und der 
TorreS'Stmase Jedodt erforderiieb, dasa beatündig anf die Gemiten geaehtet wird, damit man aidh des 

Strömen mit Vortheil bedienen kann. 

Wis.son!ichaftlich i^t dici^e Route von hohem In(ere»<sc, da einmal die ätrttmnngs- und Tempei-atur- 
VerlUÜtnisfie au der Oberfliicho und in der Tiefe der 6ee vielen AufschlusB über diese Verbindung^- 
atnsM awiaofaen dem Stillen und dem Indischen Oceao geben nAssen, und dann auch, weil das 
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Sebleppen und Sammeln zoologischer Objekt« auf der Australischen Bank in Verbindung mit den 
üntersndiuigeB der «vent. «af Timor geBaamelteii Petreikktmi di« bedentendaten Besnltate nit 

Rücksicht auf die Tergangenheit jener K&Bten and Meerestheile gevähreii wird. Auch jonor Theil 
de« Stillen Oceans zwischen der Srido!itiä]>itze Neu-Guineas und der NordoHtkÜHli' Aiistrali<-us si-iiu'r 
Korallenbildungen wegen von gro^dcm Intoreaae, ganz abgeaehcu von jenem der «ouätigeu hydro- 
graphisehen YerhAltoiaae. 

Di» andere Boote durcb die Ombay-Taasage, die Flore-s-Hce und die l'itt-Strasse ist gleich- 
falls von (rro.<.«'m Interesse in \vis-<Mi-i'harilii'h<'r Fliiisicht, nanifiilUi h wenn es Kuer llochwohlirelioi-en 
liei der gegel»enen Zeit möglich sein .<K>llte, die Tiefen an der lit^tküfle vim C'elebes, die in vielfacher 
niDtidit dm Sdwidegiebiet der FlMum swteclien und Anstrslien bikleii, nllier m danshforadien. 

Hiemneh ateUe ich Ihnen anheim, je nachdem Sie die WittmrnngSTerfaftltniBse antreffen werden, 
von dicken beiden Roulen nach Ihrem Ermessen diejenige n „ ijl li ii. wiMio fTir die Eireichnng des 
angestrebten Zweckes , hydrographische Durchforsihnnir dfi kli iucii iiisclgruppen Melaneuena" nach 
Jahreszeit und vcrfQglwrcr Zeit die meii«ten Vorthcilc zu l)icteu vcr-^pricht. 

Mit RBdcfiicht anf die Gruppen im Nordosten Nen-Oninea« mache ich Sie besonders anf die 
Allleiten englischer Vermessungsfahrzcuge aufm, i k-am (Ilydrogr. Mittheil. Jahrg. 1878, Seite 181, 
188, 11*.'' etc.) und eiwarte von den Ail>eit< ii .M. ^(Jazelle" auch nach dieser Riehtnng nUDolie 
Vervollätaudiguugeu und Ei^gäuzungen de« l>ereiLs über jene Gegenden FcälgcstellUin. 

Die Briefeendangen für 8. M. 8. «Gaigdle' laaae ich folgendennaaaaen dirigiten: Bie nun 
10. Februar 1875 einitchl. von hier nach Mauritius, so dass der v(m Aden kommende Dampfer am 
14. yUiri dii- li'tztc Post dorthin bringen wird. V<itn 11. Feliniar 1S7.'> bi.-i 21. Milrz 1><7.'» einschl. 
von hier nach Koepaog auf Timor, wo.ifll>»t iSie gegen Mitte Mai die letzte dort eintreflfenUe l'ü.st 
gewärtigen ItOnnen. Vom 85« Mira ab gehen die Briefe Ar Sie nach Andilaad anf Ne»Seeland, ond 
werden Sie die Anordnungen Ar fismere Sendungen dort vorfinden. 

Der Ohef der Admiralitit 
gen. Ton SroacB. 



Dritte Segelordre. 

Bo-litt, den SS. Juni 1875. 

An 

den Königlichen kapilUn zur See und Kommandanten M. ri. „(iazelle*, 
Herrn Freihenrn toh SoHuunTs, Hochwohlgeboren 

AucUamd anf Nen-Seeland. 

Euer HoehwoUgeboren erhalten naehBtehend im Aosohlttn an meine Segelordre vom 

13. November v. J. folgende Befehle für die weitere Verwendung und die Bückreise 8. M. S. ^Gazelle". 

A'on Auckland, wo Euer llochwohlgeboren im Anfang des .Monats Oktolier eintreflen wenlen, 
haben Sie nach erforderlichem Aufenthalt daj^elbst die Heise unter Anlaufen der Fidji-, Sanioa- und 
Tonga-Inseln nach Punta Arenaa in der Uagetlaii-Straese, dann nach Montevideo und ven da nach 
England furizuMtien. Ihre Ankunft in Kiel erwarte ich bi der ersten Hlüfte den Monats April 
nMcfasten Jahres. 

Nachstehende Znsammenstellung über die weiteren wissenäi-liafUiclien Aufgaben für S. M. S. 
gGaaeUe" auf dieser Reise hat Buer Hochwohlgeboren ab Anhalt lu dienen, und haben Sie die datin 
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n^BgAem Bonte, soweit es sieb unter dem gegebenen Bedingnogen «fUIen Mast, iuM la halten und 
die gewftnsctitcn ErforscliUDgen, Mo.siingoii cU\ anzustdleu: 

Bei Aobtellung dieser Route ist vou t'ulgendeu Punkleu ausgoguiigt u: 

1. Sn iat ebeaaowdU BSciksicht genommen auf die Lothungsliiiie , velche I. Br. M. SchilT 
„Challengei'', daa in jOngstar Zeit im weBtUcbw Theile dca Stillen Oceana thiltig war und in nücbiiter 
Zeit Mch im iiiti-tllirhen iinil \v(>stlik'li«>n Tlii'i1i> rs writi-ihin nein wird, ao^geAhrt hat, ala audi anf 
die bereits durch die „Gazelle" bearbeiteten lloulen und Uebiete. 

2. Es erscbeint als wesentUcb für eine klare SSinricht und ISrkcnntniss der Wännevertbeilung 
im Oeean, bowoU an der ObmiUehe als naflb der Tiefe so, daaa eine Beibe niverlUsiger nikl ein- 
gehender Lothongn und Temperatnimessnngen längs eines begtiniuiteti Ih'eiU.'iipnralieU ausgelTibrl 
werde. Hei konsefiuentcr Durehfriliruiig die.«ei« (Jedankon.« wii-d Md\ luv die .-üdlieiie Heinirt]ihiire 
ge» i;i;>c'ruiaiu)»<;i> ein N'ert^leichsparallel mit Rückzieht auf diu geiiantiten Eleuieiiie der Hydrographie 
gewinnen lassen, and wurde daher der Parallel Ton SO " afidlioher Breite für diesen Zwedc ak am 
|MU8eii<l^t<'ii miil |)rnkti^l'bHtell angenommen. 

Nai li den trüberen In.-itniktioiien wird S. M. S. „fJazeHe" diesen Parallel im Indi.-ehen Oecan 
beinahe meiner ganzen AuMlehuung uaeh, vuu dem .Meridian vun Mauritius biä zum Eintritt iu die 
lulte Strömung Weat-Anatniieoa, mit Bfiekaiöbt auf Tiefsee-Yerhältaisae, Strömung und Temperatur 
untersucht haben. In gleicher Weise ixt femerldn der drei^cjigsie ^üdliehe l}i-eiten]>ar:illel von nngefiüir 

178° westlii'lier LUiige von Greenwich bis zum Kiiitritt in die kalte IVniaiii-i hi- StröMinng zum 
Gef^stsnde eingehender üeobachluug zu uiauheu, sowie dies auch auf der Ueiüe durch den südlichen 
AÜaatiBdMii Oeeaa, tob der Mündung des Bio de la Plata bia nun Meridian ron Greenwieh au 
geediehen haben wird. 

S. M. J^. „(Jazeüe" hat auf ihrer weiteren Foi-selningsrei-e, AueklanJ iui Anfange Oktober ver- 
laä:<end, zuerst örtlich weg zu stehen bis zu 170° W-Lg in Ü-Br; sie befindet i^ieh al^danu iu 
jener G^end des Stilleu Oceaus, wo nach den heute herrschenden Ansichten der Neuseeland • Strom 
flieh naeh Süden zidiea aoll, und swar oatlieh von Neosedand, theilweiae durch DriftstrVmung ver^ 
deckt, V>i.s znm Viktoria-Lande im hohen Süden. Sowohl direkte Strommessungen an der Oberfläche 
und in der Tiefe, sowie aiu'b gründlieln' Teiuperaturmori.-^ungen sind hier «orgllillig anzustellen, inn 
den wii-klicheu ^achverhall eudlich zu vrmitlelu. Vou dem ang^ebenen l'unkle an hat die „Gazelle'* 
ihren Kurs an indern und den Ildjt-Inseln asuateaem. Die „Chalienger" lothete die Unie von dem 
Oataingange der Cook-Strasse direkt naeh Tongatalm und von dort nach den Fidji-lnneln. Zur ge- 
naueren Orientirnng werden hier die Beaultate der Cnterauchungen, sofern öe bereite bekannt geworden 
i<ind, angegeben. 



Die Mittheilungen der ..Challi iiger" enthalten noch folgmide Stellen von Interesse: «On tbe 
14* anil 1'"' iif Jiily we were in tlie ueigbborliuod of tbe Kennadec group, with <'>(NJ fathoms water, 
the lK>ttom compoüed of coral, pubble» and pumice, prooved more tban naually daugerous for thc 
trawl, bot we aneeeeded in working it without accident. Tbe weatber preTanted otur obt^iug &ny 
sonndingB between these idanda and New Zealaad, It ia therefore still donbtful, whether there ia deep 
or shallov water. " 

Diese letztgenannten Lücken vermag die „(lazelle- auf ihrer Keii>e au.sziilTdleii, und wird darauf 
sowohl, als auf die Bedeutung der Konirollothungen zwiischeu den Kei-nuidcc- und Tonga -lu.ichi da» 
Kommando ganx besonders aufmerksam gemaeht. Sie wird die Boute der „ChaUenger" auf etwa 
180* Lg und nahezu in dm- Mitte xwbschen dem Nordoet-Ende von Neiiaeeland und den Keimadeoi- 
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Inssln acibiMideiL Znni zweiteii H«le wird die Roate der „Chalkoger" in der Nlhe jenes Panklee 
geuhnitten werden, anf welcbnm die groast« von dem engliaeben BeobechtongMoibiffe gelofiiete Tiefe 
(2900 K.Klfn') vor/cirliiift .«tolif. LUiifr.s tliT lAn'w find vollfliimli'ji' l!i'i'l>;ii'lrltiii(^?'n'ilicn auw.iifülitiüi, 
und dürft« unter ücrücksichtigung dieses Umstände» die ltei.<e \>is Ovalau 22 Tage beauspi-ucben. in 
Orntan werden tionHiaticbUicb Koblen zu erhalten »ein, wenigstens ww dies bei der Aaweeenbeit 
L Br. IL S. „CbaHenger" der Fall. Naeh einem Anfenthalt von vier oder f&nf Tagen in OtcImi wird 
S. M. S. „Gazelle" die Reise nach den S«(»i(*f/-IiiM'ln aiizutrelen haben. Mit Riicksiclit auf dieselbe 
werden Euer llothwohlgeboren auf die lietreflVn.li ii i ichic des Kommandanten t». M. S. ..Airona", 
Freihorrn vox Rbihnitz, in den faydrogra|»biä«:l>cn .Mittlieiluugeu Mo. 23, 1874, aufmurksaui geuiai:ht, 
die wichtige Winice «ithalten. Obgleich 8. M. 8. „Areona* die Reiae im Mai (ron 17. bis 87.) ans- 
führte, dürfte die „Gazelle' doeli mit Riakdiebt auf (ielegenheit und Roisedauer Iceinen wesentlichen 
Unterschied im Anfang November, wo sie in difM ii (Jewiiüscni sein wird, finden. 

Längs dieser titi-eoke wird, nach den Adiuiralitüt^karteu über Wiud und ätromuug, i:iude 
Ofctobec und Anikng November vidfaeh «stlioher Wiud herrschend getroffen werden, obgldoli die 
Kinwirkutig des Südwest- Monsuns sehr merklich und der Südo^t-l'tissat stellenweise aufgcbmelien iüt. 
Ueuliaclihini^eii über Wind, Wetter und Baronn'iei-t.nid .sind in j<-iien (Jetrenden iTu' die .SeliiflTalirt 
von besonderer Jiedeutuug, und wird die „üazelU- ', obgleich und vieiieielit gerade, weil sie in der 
orkauflnien Zeit dieselbe hesnoht, manehen wichtigen Beitrag liefern können, zugleich mit Bfidtsicht 
anf Riditang md Stltko des Aeqimtorial-Stromes und Jenes Stromes, weleher sieh an der Sfidost- 

äpitse von Neu Oiiin.-a theilt. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach sind in Äpia oder Tutuila der Samoa-inseln abermaU Kohlen 
nur DiqMSition. Nach einem Aufenthalte in einem dieser Hilfen von vier bis fünf Tagen hat die 
„Gaxelle^ ihren Kurs nach Tongatabn unter steten Beobachtungen sn nehmen vnd sollte sieb bemftben, 

von letzterer In.sel, wo elienfall- ein kurzer .\«rentliaU genommen worden muss, den 30. Di-eilen- 
parallel in der Nillte ihrei Koiiti- von Auckland nach den Ji'idji's zu erreieheu, um abermals Kontroi- 
lothungcu u. :<.w. auäführeu zu können. 

Der nichste Bestimmungsort ist die kleine Insel Oparo, welche, dem Breitenparallel von 90' 

folgend, in den ersten Tagen de.s Mmiai- Dezemlier erreicht wfiili n kann. 

Ks wäre uiüglich, da-.j :u dii -i tn kli-iiica IhitVn, wcli lici riiir/cii [m,>j, aU Kuhlenstatioii für die 
nunmehr wieder eingegangene Dampforlinie zwi.schen Neuseeland und l'auama diente, Kohlen erhalten 
werden konnten, doch ist darauf dnrehaua nicht zu redmeo. Die wdtere Reise lings dem 90. Orad S-Br 
bis zum Peruanischen Strom und 80° W-Ijg, wo im November und Dezember die Winde vorherrschend 
Noi-dwest und Süduc^t sind, dürfte keinen übergrossen ZeilaulVanii erfordei n , wenngleich auch auf 
einem s&dlichereu Kui-se von Oparo aus die ,,Uazelle" schnell in die Hegiou der wedllichen Winde 
Wörde gefBhrt werden nud schneller die Strasse von IfageHan erraicben tEOnate. 

Ans den in der Einlritnng angeführten OiQnden ist ee aber dnrehans wUnseheoswerth, Tiefe, 
Terai)eratur und Stromverhilltnin.so auf dem 30. Breiteui)arallel zu erforschen, und ist daltei nur zu 
beachten, dass im Falle von Gegenwinden S. .M. S. „Gazelle* nach der Pcdanncite des erwiihnten 
rarallels davon abweichen sollte. Auf diesem Kurse und unter den auszuführenden widseuschaftlichen 
Arbtiten bei der Pitcaim-Insel, etwa nnter dem HeridiaD vm 180* W*Lg, wird em starker, sQdwttrto 
führender Strom angegeben; Erhebung über dessen Kxisteus, Stuke und Tempentur wären sehr er- 
wtJnHcht — könnte die Korvette bei 'li'in Kap l'illar am weatliehen Einganpe in die Strasse von 
MagcUau in den ersleu Tagen des Monate Januar ItiTij eintreffen und die Unter.iucliuug die.s«;r Strasse 
bi^nnen. Diese hatte sich voneugaweise auf die Feststellung der phyaikalischen YerhültniaBe zu be- 
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■ehttnken, da so Anfiiahmen die erforderliehe Ze!t nieht gegeben ist. Piinia Areiuw ist «lunilanreii, 

Üieilweijte um Kohlen einzunehmen, die daselbtit, wenn auch von geringer Hüte, zu erhalten sind, 
tlieilwci.-ic aui'li, um allo für liio SdiilTfalirt \virli(iiri-ii KrkiiinliL'iinfrcii üIht dii- >taiff-ll.i!i StrM--i- l iiizii- 
ziehen. Wiiusclienswerth würde es sein, vuu diesem ilal'enplatze zuvt-rlanäige IkHiimuiunguu der 
magnetiachen Elemente m eriialten, da der nmehoHnide Verkehr eiaemer Schiffe in der Uagellan- 
Stnaae eine genauere Festotellimg der Werthe derMlheo erforderlieb ntacbt, am danuw die flkr die 

Deriatioiiti- Armierungen wiflitifren HIemente alileiten zu können. 

S. M. S. „Gazelle" hat Mitte de« Monat« Januar von dem öi^tlichen Kinjraiifrp der Mag«!llan- 
Strasw, Ka|i Vii'ginit, ihre Heimreise durch den Atlantischen Ocean zu bewerkstelligen. So nützlich 
es sein würde, neben der Kflate von S&d-Ameiika den Kurs m nehmen, um Über Strom* und 
TempeflllurverllttUi i i - < ' IJi'oliai'hlung'fn anzuütcllr'ii , ist *>,- ilodi tler lierr.whenden Nunlwimli» und 
des siüdlid) wlzemicn Sininu'- \vc<_'i'i) /n cniidVlili'n, <iif Ü'-i^r- nai'h «Kt Mrinduiig des l>a l'lata ( Moiitf- 
video) 80 einzurichten, daas diu FalliiaiidÄ-Juselu eben im Norden passirl werden und der Kui's in 
einem weiten Bogen, etwa bis 46* 8>Br und 50* W'Lg, nadi dem Bio de la Plata genommen wird. 
Wichtig sind auf dieser Ttnute, die nngefUhr 11 Tafrr> l>f'an--[inK-h<Mi drii ru-, die Stolli is, an wrldn-n sie 
den südwärts ifetzeiulen, wUrnifrt'ii Sjinm du^•h^L•hlloidet, namliih iiciadt' wc-tlicli von den Falklainls- 
Inseln und südlich von der La i 'lata -Mündung. Uelier Strömung, npcuitläclios (iewicht, Tem|jeratur 
sind Tor der letsteren Beobaehtnngen anasnfiiliren. 

Anfang Februar wird die „Oaielle" die La FIata>Mündang wieder verlassen Ictfnnon, und zwar 
niB, womöglich audi hier (!<-ui Orad sndlichor Hrcite fidgeinl. bis y.nm Meridian von ( ireeiiwicli di«' 
Beobaditangen über titix»m, Tiefe, Temperatur und Boden fortzusetzen. liei dieser (ielegeuheil wird 
der Kars dar „Oaielle", wdchem sie aaf der Aasreise vom Kongo naeb dem Kap der guten GCothnng 
folgte, berührt werd0B, und ist es wBnsehenswerth, dass an den Berfihrangs- oder Sobnittpankteo 
Kontndmesstiniri'n atisgefTdirt werden. Würden jene Punkte eben in den letzten Tagen des Febniar 
erreiclkt, ho euijitieldi es sicli, von dcni«elljcu den Kimk nach I'enedo de .St. Pedro (29' W-Lg) zu nehmen. 

S. M. S. „Gazelle" hat auf der Ausreise von der Linie bis Asceusioo und von da nach dem 
Kongo eine Anzahl Lotbangen aasgeliUut, nnd ist an die Hitthmlang der betreffenden Beaaltate die 
Vermnthun}^ ceknüpft, da»!? von Ai^cension bis Penedo de St I'i iln» die <i^tli^•ll davon konatatirte Er- 
höhiini; di'.-- .Meeresbodens sieh hakenförmig weiterziehe. Ein \'eir<dgrn ilie.ser UMter-<u<-liiiMireii anf 
den auf der Hinreise beol>achteteu Stellcu würde daher von besonderem lutcrci^jic i<eiu. Das Interesse, 
welches sidi an diese üntersnehangen knftpft, wird noch erhobt durch eine in jingater Zeit roa liord 
LixnSAT'B Expedition geniaciite lietibachtung, dass an den in Frage stallenden Stellen des Atlantischen 
Occans eine |drtt/li(lie Aul\vrdlun^r de* Wa.s,tcrs wahrgenommen wurde. weUhe eine wesentliche Ver- 
ringerung des s|»ecilii>cheii liewichl^ des äeewassers zur Folge gehabt hatten soll. Möglich ist, doiin 
es sich hier nm einen Ausbrach does neuen nnterseeÜHdieo Kraters handelte, wwAber die Untere 
snebungcn S. M. S. «Gazelle" wichtige AuischlQsse werden gelten kttnnen. 

Unter der .Annabine, das- ^(Jazelle" den HO. (irad .südlicher Ureite Knde Polinmr wird ver- 
lassen kduncn, wiid sie die Linie Mitte März durchschneiden und vermag sonach, da im uördliilii ii 
AtUntiscfaen Ocean auf jede weitere i^stematiadie MeetesnnteraadiaDg Ternchtet wird, Anlang April 
Rngland zu erreiahen, von wo mir die Ankauft telegrapbisch m mdden ist 

U(d>er den Umfimg der anzustellenden Untersuchungen enthalten die allgemeinen wisjenschalt» 
liehen Jnstruktionen, welche vom hydrographischen Bureau für S. M. S. .^tJazello" aufgestellt wurden, 
alles Erforderliche, und l>cdarf es daher keiner weiteren Darlegung über diei<en Gegenstand mehr. 
Allein es wird zur wnteren Aosführaqg einxelner in Jener Instraktion gegebener Winke anf den 



Digitized by Google 



Kapitel Ul. Üegiilardfci und wUMwRadiiUilwiMi Inairuktiun. 47 



Artikel üher Hydrographie in der ,Aulcitung zu wis»enscliaftlii:lM?ii Ucobachtuiigßii auf Rci.-'cn" ver- 
wieseu. Ueber das, waa lAogs der bescliricboneu Routo vou Auckland durch die Magellau-Straäüe 
meh Enropft an TennesiuiigeB md Untecsuehunii^ Mi^geffilnt werden kann, ISaat rieh Folgendea 
berTorbebai; 

Der Kapitän zur Soo Froilicrr von Rkihmt/, i^pricht Bich ü'ht Apia in »einem l'i^ridito vom 

I, Dweuiln'i- 1874 dahin aus, dasri an l!<i!i] S. M, S. ..Airona" <hu\-li Lotluiiiirfn eniiitlvli wohIlmi, 
dasfä die wedtiich vuu Apia uach 8cc ^icL ei streckende liauk eine grössere Aii^dehuuug habe, aiä 
wie dieae in der Karte Tit. XII No. 162 angegeben sei, da noch circa 2j6— S Seemeilen nördlich 
Ton <ii('-i't Dank 14 bis IG )[e(ei Waaser gelutliet wnnlen, während nach der Karte dort 55 Ins 
(i.'> Mi'ier \Va»ürtiefe sein soll. Fi-rner giebt Kaiiitiiii v<ix Rkiiisitz an, dasa nach der Karte, welche 
uach ziculich ungenauen Vcme^-iungeu au.s dem Jahre gezeichnet wurden ist, fast äätumtlicho 
Bergspitzm 1 his 2 Seemeilen falsch liegen, so dass die Peilungen nie übeninstinimlien. Oute 'Ve^ 
tonni^en nnd BiohtnngBlinien, sowie Segelanweisimgen wären hier zn fortigen. Sehr erwünscht wäre 
es !«onst auch, wenn auf (•iiiit.'''ii li^ i lu-rli; ilci .<aiii();i-(Iiii[i]>c, tiHriiciiil^'!i iiti FTari-n vnn Ajiia und 
Pago-Fago, utögUchät genaue Urlobestiuimuugeu stattlauden, aul dereu Grundlage eine Verme&>uiig 
Btattiaden konnte. 

Des Weiteren erniehe. ieh Ener Hoehwohlgeboren, eine Znaammenstdlnng über die im btereaee 
der SehUibhrt; bereito foilinndenen nnd erforderlichen Leochtfeuer nnd Seeceidien an der KOste von 

Chile, l'atagonieii ii'n! der M.ifr>>llaii - !^trasKi-. soweit ■^h-h dazu die Gelegenheit bietet, zu veranla,^si'n. 
Initbesondere würde ein Gutachten Huer llochwuhlgeborcn von gntsseni Niitxcn »ein, da» sich ein- 
gebend darüber aossprllche, ob auf dem Kap Pillar, am westlichen Eingang der Magel lau -Strasse, die 
Häßlichkeit vorhanden ist, ein LeodttÜMier, das gerade hier im Intereaae der Schiftfahrt in hohem Orade 
geboten eracheint, zu errichten. 

Mit Rfick-sicht auf diese Disposition habe ich die Hriefeendungen für S. M. S. ^dazelle" 
fidgeiuiennaas^n regeln lassen. Hriefe gehen nach Auckland vou hier Iiis incl. 1."k Angu.-'t, und 
crhidtcn Sie die letzten in Auckland mit dem am II. .September St. Francisco verlassenden Damplor, 
welcher ca. am 8. Oktober in Anddand eintreffen wird. Von da ab geben dieselben Ms zum 

II. November incl. nach l'unta Arenae, woselbst i>ie die letzte Post mit dem Liverpool am 
17. Novcnd)cr vcriaaseuden Hanipfer ca. am 22. Pezemlier erhalleii wci-len: ilomiüichst Iiis zum 
24. Dezember incl. nach Montevideo, wo Sie dieselben mit dem Liserpool am 2'.>. Dezember ver- 
laseenden Dampfer ea. am 26. Januar eihalten werdon, imd dann nach Flyntoath b BnglaDd. 

Den BeriditeD Ener Hoehwohlgeboren über die AusfBhmng der wisBenscbafklieb«! Atlieiten ete. 
aehe ich seiner Zeit von doi verschiedenen Hifan ans entgegen. 

Der Chef der Admiralität, 
get. TOM Stosob. 
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Von Kiel bis zum Kongo. 



Kiel — PlyDumth. l'lviuuuih — MiuJriru. Modi-ira — 8l. Ja^su. Ufuljacliiuugrii iwintlten <lvu ICa(j \ > mIi- m-Ih-ii Iiutln. St. Jigo. 
8*. Jage— KvMtvrIa. Maamvl«. MokwH»— Atcratim. Bcatadilnmm van SKnwdiMppni ud ZodiakalHchicnu 



\apli vollendeter AuHi-üsliiii^r "ud Instaiuisftzun^ ilcs ScIiiflVs wurdo dasselbe aiu 20. Juni 
\'ormiUagä Uurcb den Chef der Marine-iislaliou der Usttsee iii-spicirt und dampfte am Nacfaiuittage des- 
BolboB Tagea ao die im Kieler Hafen Terankerte Deviationsbojc, woselbst mit einem neooi Nomal- 
Kompaas ond dem DeviatioaB'lIagnetometer die Deriation der Kompasse lund demniehst dnreh PtoTessor 

Dr. Necmayk.k ruittelst dt's Kox'si-lii'n Apparates ilif inapriK'ti-clii'ti Wcrtlic iK'-tinimf wurden. I'.i fii«' 
Arbeit bis spät Abends nicht zu Kiido ^efTihrt werden konnte, wui-do am uäelisten Morgen V-"^ l''"' 
damit fortgefährsn, und nach Beendigung derselben trat S. M. „Gazelle" um B'A Uhr Vormittags 
ihre Eipedltioii an und verlieas unter Dampf bei frischem n«rdIiohen Winde den heimathlicben Hafira, 
uui •'ich zunldist naeli rivtno iili zu I oj^'^Ikmi. Trotz nu^'iin-iigen Windes ging diese erste Tour vor- 
li;illni.sp.!iul!«.«ij^ ra^cli umi L'^iit von Stallni, ohne duK.':. liouiidori' Vorkotniniiis.'P zu verzeioliufn wären, 
AVulireud der iahrt dui-ch den Grossen lielt und die üstsee blieb der Wind nurdlicb und nordwestlich, 
ging mit dem Eintritt des Schiffes in die Nordsee beim Kap Skagen, welches am 28. Jnai Nachmittags 
pa»sirt wurde, nach Süden und Siidwesten und ln-lnelt diese Richtung durch die jxanze Noni.see, nur 
all und zu von Stillen uiiterliKHiu n, da^^ die lU-i^e Tn-t ganz unter Dampf zurüdcgelegt werden 
mudstc, und nur stellenweise S<;gcl gesetzt werden konut<)Mi. 

Nachdem am 96. ICittags mit dem Passiren von Dover der Kanal eneicht war, traf die 
aGaiene" am 28. Vormittags noch gerade rechtzeitig genng in riymouth ein, um ndi daselbst dnreh 
Plaguen nbcv ili(> Toppen an der Feier dir* KriWiungstagOS der Königin Victokia zu Ix-tlieili^eii, 
welche Festlichkeit alsbald nach der Ankunft tles SchiBw von der auf Rhede gelegenen englischen 
Fregatte aAnnH«* aoUfloirt war. 

Die Reise von Kiel nsdi Pljrniottth wurde dazu benutit, das Personal oiit den ihm anf See 

oldieirenileu Aufirabcn und Funktionell viTtraiit zu uiachon; die IJesaiziinfr wurtle in <Ir>ri IianiitsUeh- 
liebsten Hollen und Manövern unterwiesen und eing<;ülit, die wiBsen^chal'tlicheu Arbeiteu der UHizlei'e 
wurden organisirt und mit den Beobachtungen, zun&cbst behub Emübons — namentlich in der 
Metsorologie — bsgonnen. 

In Ph/mottth war wahrend des fünflägigen AnfenthalLs vollauf zu thun, um die Ausrüstnnu' ile.s 
Schiffes zu komjiletiren, indem niclu nur lur die äusseren notli wendigen üi-dürrni-isi. von Scliifl' und 
Besatzung durch Anbordnahuic von Proviant, Kuhleu und Materiulien gesoi'gl werden mus.ste, suuderu 
andt ein Theil der Instrumente Iftr die wisseaschafUichen Beobachtungen beschaffk wurde, namentlich 
die Tieflothapparate, welche mit Zuhehör von der englischen Werft geliefert und deren Dampfintschine 
sum Einwinden der Lothleiuen an Bord instalUrt wurde. 



V on Kiel nach Plyniouth. 



« 
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Von Plymouth nach Madeira. 

Am 3. Juli Aboiuls vorlioss S. M. S. ^GriZflli'" Plvnioutli und naliin Kurs auf Madeira. Auf 
dieser Reiäe wurden die ersten 'rief!<eefor.schungen angestellt, auf die hier etwas iiiiber eingegangen 
werden soll. Nachdom soviel wie möglich svhou in l'lyuioutU und die ei-ateu beiden Tage nach dem 
VerlaHMn des Harens das Lothgeitth niii Gebranehe vorberdtet war, wurde am 5. Juli Naehmittags 
die erste Ver^uch;<Iotli«ng aiigeritellt und für diejcllie wegen Ait Iiis dalliil noch vorhandenen Unbekatint' 
fichaft mit der praktisclieu Ilandhaliunir der 0|,eiatii)ii niilit zu gro-i^e, naeli den Karten anniihernd 
bekannte Mecrestiefen gewählt. Der Ald'all deei oceanischen iiucliplalt'au<'<, welcbc:< die WedtkQste 
Fnnkreiehs und gana OnMabtitamiien omBchlieMt, nnd daa graaae Nordatlantiadie Tfebeebeeken, weldiea 
aicli tief in die Bai TOn Biseaya hinein ausdehnt, er-^eliien dazu gwignet. Per Meeifsboden füllt hier 
auf die Eutfemung von 30 .Seemeilen \oti HKI Faden riiif 20(HI Fad.>n (183 auf .'ir>:i,s Meter) al>. Da 
die Tiefe an der zur Lothung ausgeäucbten Stelle untei- 18211 Meter (1000 Fadeu) betragen musäte, so 
wurde flr die Lotbung das Terbesserte 60 KDognums schwere Tierbleüoth iMontst, wddies knn 
Gewicht auf dem Boden abstreift, aber nir Aubahme einer Bodenprobe eine Kammer mit Schmetter- 
lings-Ventil lie''itzt. l'elior dem Lothe wurden iI-m- ^Va-^erM (i(iiif-Ai>i)arat zum Annii'Ieii einer Gnind- 
wa^aerprobo und ein Miu.eb — CA8Bi.LA'8chei< Theruüinctcr befestigt. Uta Loth wurde zuerst mit der 
Haacshine geüert, demalidut frei fUlen gelassen in 47" 24^ N-Br nnd 6" 57,5' W-Lg and eneiehte 
nach. ca. 90 Jlinaten den Boden, was am laa^gsamen Auslanfen der Leine aelbst liei diesem leichten 
Lothe kenntlich war. r>a-i Einwinden mit der Lothuia.'sehiue verursachte keine Schwierigkeit und 
dauerte ' 4 Stunden. Wahrenil der ganwn Operation wurde daH Schiff mit der Schraube möglichst 
genau seukrccht über der Leine gehalten. Der Akkumulator zeigte keine besondere Spannung an. 

Die Besaitete dieser Lothung No. 1 waren folgende: 

Tiefe de» Meere:« 1417 Meter (775 Faden), Temperatur ia dieser Hefe 6,7* C, apedflsdies 

Gewicht des Wa.«*ef.< l.u2.'iS. 

])a daä Ventil der liudeukammor de» Lulhcä nicht ganz genau gCäclilo««ien zu haben Mihien, »0 
war vom Heeresboden ni<dit viel darin geblieben, jedoch hinreiehend, um die folgenden Bodenbestand- 
theile naeli nukru.-ikopiscber Untersuchnig l^Btsustdlen: Sand aus Qnan nnd Olimmertheilchen mit 
wenig FeltU]>alhkr) stallen und Foraiiiiniferen-ehalou. 

An animalischem Leben zeigten »ich: Mollu^^keu, Würmer, Kchiuodermata, C'ocleuterala, 
Protocoa, th^ in mehreren Arten, theils in Bmchstfieken oinaelner Thiera. 

Während des Lothens wurde vom Boote ans der OberflAehenatrom gemc^sscn und eine 
Ndrdnordost'Strdmung von 0,7 Knoten Gesdiwindigkeit gefunden, sowie ii>it einem L'e^M>llulicliell Kii»i'l:<'i- 
an der Oberfläche goliaclit und eine grosse Zahl von '/t Zoll groci.M:it Salpoii unil (Quallen get'iuigcn. 
An dieser Stelle seheint «in onipuneiB reiciMe Leben kleiner animaUseher Wesen, sowohl aa der 
Oberfläche, wie in der Tiefe des Meeres xa ezistiren. Die das Sehilf begleitenden Mttven und Stuwi' 
jichwalben, .sowie die sieh ab nnd zu zeigenden noiiihiiie, welehe in diesen Oi-gnnisnien ihn? Nahrung 
Rüden, be^^tatigleii dies, wahrend ailerding>> das bisher beobachtet« geringe Meerleuchteu in einem 
gewissen Widerspruche damit au stehen schien. 

Da nach den Karten und dem sonst sur Orientirung an Bord befindlichen Material auf der 
von S. M. S. „Gazelle" oiDMlMhlagenden llonte noch keine Lothungen existirten, 80 beschlost) der 
Kowuiamlnnt, in Entfernungen von ca. '2'>0 Seemeilen solelie auszufnhren. 

Dio folgende Lothung wurde datier am 4. Juli \ luuiitlag.s in 11 M' X-lSr und 11" 43' W-Lg 
mit BAiu.ni'8 Loth, welches mit 125 Kilogramm Gewichten beschwert war, gemacht. Mit dicMm 
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erheUidien Oewidite von gegen 3 Centnern ind. des Lothee ielbet, aowie dem Genrielite von mebiwea 

Centnem LothU'ine (iiaoluleui öImt \9fH) Meter aus waron), sank «las I.oth ziemlich schnoll, in ca. 
•/4 Stunden, Iiis auf den tJnin<l. Pa.s Hm-ichcn des IIiKiciis nml damit ilio KilfichliTiuiL'' der r/ciiK» 
war viederaoi an plötzlicher Voi'grdririeruug der Zeitiutcrvalle <ies AblaufenH von je 2^ Fadon (4(> Meter) 
gut bemerklttr. Der Akkunalator »rigte die Geiriehtevennindenng wnjger dentUdi nn. Dw Anf- 
wiuden der Lothleine dauerte nngefiüir 2'/« Standen. Die Oewidite hatten ddi loogelost Diews 
LoIhnnfT Nn. 2 ciyali: 

Tielü des M* .n< 'S .M. t< r (L'400 Faden), Temperatur des WasHere in dio«er Tiefe 2,4' C, 

apecilisidii'- (Jowii'ht des \Vas>pis l.(>"J<>w. 

Der liodeu bestand aus gelblich grauem, zäheui •Schlauiui, in welchen da.s Lulh fast einen 
Meter «ingeemken war. Die miknMikopudie üntemnehnng des Sdilanmea liera darin den sogenannten 
oigaaladien ürsdiUmm (Bathybius) erkennen, eine Bewegung konnte indessen an ilim Dicht wahr- 
frenominfn werden: elektrische Rej/miL' Mleli n^iullat!«»-. An niikroskupisclifn Tliieren wm-den in 
diosieui Schlamme gefunden: lebende Exemplare von ülobigerina bulloideä, sowie Schalen derselben, 
und BrodiBtlkdce von PolyiiTstinen-Sduden nnd Ctoccolitlien. 1646 Meter (900 Faden) vom Bnde der 
LotUeine woide mit deraeUMn ein nelbdi um' dieadbe gesdtlnagener, mUehfkrbener CktUerMolT nuf- 
gemmden, der so sdie anbaftete, daas er sich nnr in kldnen Stfieken äbreiaaen lieM. 

Während der Lothuni,^ wurde mit dem Fisrlinetz ntw zwei Hnnieü ^'e(i-^ilif , (iliie- dass indesÄon 
etwas Andere», als einige kleine (Quallen und Salpeu gefangen wurden. Dagegen war ein aufgeüüchtes, 
ca. 2 Meter langes Brett mit Tansoden Ton Bntemmwdieln bedankt, swiaelien denen einielDe naelEte 
Sehneeken and eine beareits aagefireasene Ueemadd sidi btibaden. 

StrommesBmigen wnrdon anf dieser Station nicht Torgeoommen, dagegen wurde die erste 
Temperatnireibe bis xn tiner Tiefe ron 2743 Meter (1600 Faden) genommen, nnd folgende Temperaturen 
beobachtet: 

An der Oberfläche .... 17,.ö<*, in 914 Meter (nOO Faden) 10,:i°, 
in 91 Meter (60 Faden) . 113% . 1829 , (1000 . ) 4,4*, 
. 467 , (260 ,) . 10,6-, . 2743 , (1500 , ) 8,0». 

Dio dritte Lotinng wurde am 9. Juli in 42« 9,V N-Br und 14* 38^1' W-Lg goBiMdit nnd 

zwar wurdo hierzu das Trydra-IiOtli mit 12') Kilograinrn Gewieht bennlzl. Als das I,(>tli. nachdem es 
den Boden erreicht hatte, wieder aufgewunden wurde, zeigte der Akkumulator erhebliche Spannung. 
Du die Tenmitbmig nahe lag, daas die Oewidito meh% mgAlUt waren, wurde das Lotb nocbmab 
fallen gdaaaeu, und als der Akknmnlator nodi immer grosse Kraftanstrengong zeigte, dies ManAver 

wiederholt. Da sich al)er nieht-t ünderte, wurde die Leine aui)rewunden: sie erwies sich von aus- 
gezoitlmctcr Ilaltliarkeit, denn durch vorsichtiges Einwinden und Manövriren mit dem Sihiffe wurde 
das Loth mit den Gewichten zusammen glücklich wieder an die üborllilchc befördert Die Auslosc- 
▼omehtong der Oewidito hatte also nicht Ihnktionirt; sie beruht bd diesem Loth anf der fai der 

Praxis schwer lier/nstellenden richtigen FeJerwirkung einer stählernen Feder. Ist die Federung zu 

kriU'ti^^, so Htreil'en s'n i; die (Jewiclite schon zu früh ab, ist sie alier zu sciiwach, so streifen sie auch 
dann nicht al», wenn das Loth auf den Boden gefallen ist: dies letzlere musste hier der Fall sein. 

Die Lothung No. 3 ei-gab: 

Meerestiefe 5109 Meter 01790 Faden), Temperatm' des Wassers am Mraresboilen 2fi*0^ 
i^edfiBdies Gewicht des Wassers in dieser Tiefe 1,0267. 
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D«r HaeresbodaD ontliioU dicdelljen Ücdtandtbeile und dieselben Thiere wie bsi der Torlwr- 
gcgangmea Lotbung. Wlhrend des Lolbens wurde vom Boote ww der Strom an der Obecdlche und 

in 1 18 yU'U'T ())<> Fadetii Tiefe gemesaon, md fBr erBteren WNW 0,60 Seemailea in der Stmide, ffir 

lotstci'o WSW 0J>0 Sopiurilcn gofmulcti. 

AuäHer der augegebeaen Bodeutcniperatar worden noch folgende Teiuporaturen bü zu 2743 Meter 
Tiefe beobachtet: 



Ks wurde fornor vom Booto am flois^ij^ niil Kil--iclii'ni getischt, jodocli nidiU Neues goiaii!X<m; 
dagegeu wurden einige Sturmachwallten gesdiosseu, die binher die be^täudigeu Uegleitcr dc^ tic-hiffc;:« 
geweeen werm, mushdem die Hoven daasdbe eeit swei Tagen verieaeen betten. Die StiirmBdiwalben 
beghritMl nicht nur bei stQrmischom Wetter. \vii> die meisten nntnrbeaobreibenden Werke l>eriehten, 
sondern auch bei gutem Wott«r ilas Si liitt: -odann leiten sie keinei^wcas Idosi vrjii Quallen, sondern 
folgen den Schiffen, um die über Uord geworfenen Ueben-eate aufzusammeln; endlich Uiegen sie auch 
niobt beetftndig, aondem aetM« sieb in dnigw Eatifniinng vom Scbiff tn 10 bia 80 Sttkek auf daa 
Waner, um die fiber Bord gaworfonen Ueberreste au flresaen. 

Bie nächstfolgende viei-te Lothung wurde am 11. Juli in 38" 48' N-Br und 17' 19,0' W-Lg 
mit ßAii>LiE'8 T<otli und df-nsollion (lowichtcn wie bisher angestellt. JDie Gewichte des Lothes liatteD 
sich gelöst und die Lulbleiiie kam gut in die Hohe. Man fand: 

Tiefe dee Meeres 4663 Meter (25öO Faden), Temperatur des Wassers in dieser Tiefe 2^', 
speeifleehes Gewicht des Waasera l,0Si6'7. Der Meerasboden war wie bei den vor^en LotiiBngen snaannBen- 

gesetzt, nur in der Färbung ctwa.s gelb röthlicher und, wie es schien, mit ctwa.s gi-ünlichcn Stellen; 
auch iian animalische L*']>(>n erwien ^k\\ an dieser stelle, an der Oberflftche sowohl «rie in der Tiefi^ 

alri da.^ä4.dl)«', wie liei den lifdiereu Stationen. 

Die Htrommesduugeu ergaben an der ül>crilUcho und in 113 Meter (60 Faden) diesetlw 
Wasseriiewegnng nach WsS 0^ Seemeilen die Stunde. 

Die Temperator dea Waasan war wenig abweicbeDd von deijenigen anf dem vorberigen 
Beoboebtnngsort, nur in der obersten Schiebt etwaa h«ber, der sikdlichen Breite entsprechend. 

Am Abend dc-iHelben Tages wurde ein intensiveres Mecresleucli Ion, Msher, lieoliachtet; 
Wttlueud OS uttmlivh zuvor nur immer sehr ;<chwach gewesen war und nur einzelne kleine schwach 
knehtende Punkte vorübergetrioben waren, zeigten deh an diesem Abend bei bededctem Hirnnsl neben 
jenen aebwaeb leuchtenden Punkten grossere leoebtende Stellen, von denen ans, jene Stelle ala 

Mittelpunkt uiiigebeiido, stark leuchtende kreiHr<inii;;re Hinge sioh aualwriteten* Sie schienen gros.seii- 
theila iu Tiefen von 'S l)is 4';^ Meter vorülioriutrcil.ien und leuchteten nur alsdann so stark, wenn sie 
unter dem l;M:hiffc hindurch in das iüelwasser trielwn. Mit einem der Schleppnetze wurde vom Heck 
aus gelbcht, aber nur einige kleine Salpen, Krebee n. a. gefiuigen. Erst als das SehüT in den Wind 
ging, um die Fahrt von ca. 3/) Knoten zu liemmcn, nnd auf diese Weise tlas mit Gewichten beschwerte 
>.'et7 mehr in die Tiefe kam, veiCmg sich eins dieser leuchtenden Thiere in die Kette des Netze«. 
Das Leuchten war beim Herauskommen dieses ca. 13 Centimeter langen und 2 Centimeter breiten 
Tbimes (FjrnMoma AUantiea) von grosser Intendttt, erscUen bsbn Hecaufholeo des Netno als dne 



An der Oberfliehe . . 

In 91 Meter (.jO Faden) 



i.V% 



in 1097 Meter (600 Faden) 9,5% 

„ 1640 „ (900 „ ) SiO*. 
„ 2195 „ (1200 „ ) 3,S", 
„ 2743 „ i ir.00 ,, ) 2,8^ 



„ 3GC, , (200 , ) 
„ 732 „ (4(.K> „ ) 
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bell leochtende gr&ngelbe Kneel, uhm aber, obgldeh das Thier in Wauer geeetst weide, sofort eo 

ab) da.'tH ilio rnt(M>uehun}{ mit dem .Mikroskop kein Reenltat battc. 

An «Il'ii rulut'iiiii'ii 'l'ai^i'ti wunli' iiiil ili'iii Sclili']i|niolz (iftcis '^i-fiMrlit in Tii-fcii Iii'* zu Hi.'i Meter 
(lÜO Faden) uud es wurdeu dabei uiauche iuluresi^ule äelleue uud zum Tbeii uuln-kaiutl/e Furuieii 
kleiner mUtroakopischer Organismen niederer Ordnung und deren Sdunarotser zu gelbrdort Gin 
intereatantar Njaehtfang bestand in einer jungen ca. 30 Millinieter langen Sefaolle, welche die Augen 
eynunetriseh hatte nuA in >'iii>Mn L*r<<H) i'';i<!<>n liefen Waiftfer nicht Termntbet werden durfte, da die 
Scholle eoiul als ciu bclilauimliiscb der llachereii (iewilBitcr gilt. 

Am IB. Juli io 86* 48' N-Br ud 7* 50* W-Lg wurde wieder mit dem BAii.un-LotL geluthet, 
gleichseitig eine Tempe rat urreihe genommen und Stnnn gemeeaen. Der Akkumulator neigte bei dorn 
WieJeraiirwimleii der Lothleine heflii^e Anstrengung. Man liess daher d.as I.oth wieder fallen, uud 
wui-de es, ald sich dadurch in der An^trenjfung wenig änderte, voreichtig eingewunden. Die Oewicbto 
kamen mit an die Oberfläche, indem wegen mangelhafter Anfertigung (der Aufhänger war zu stark 
gebogen) die eiBeroen Oesen, an welchen der Draht der Gewichte boTeatigt war, sieh nrlschcn dem 
metallenen Kopfe den Lothd« und der gdiogenen FUtehe des Anfhlngera eingeklemmt hatten. 

Diofiß Lothuiig No. ') ergab: 

Tiefe des Meeres -lüU Meter (2ö23 Fadeuj, Temperatur desj Wassers im Grunde 2,7 ' , speciÜschejä 
Gewicht des Waasers 1,0868. Der Heereslraden war derselbe wie bei den ersten beiden Lothungen, 
ebenao das animalische Leben. 

Eine ganz, scliwaiho Strömung, die mit 0,1 Knoten Geschwindigkeit nach SSO aetate, wurde 
uar au der Uberilächü gemesseu. 

Die Wasaerlemperatnrea waren ihnlkh wie bei Lothni^ No. 4. 

Die sechste und letzte Lotbung auf dieser Reise wurde dicht vor Madeira am 14. Juli in 

S'^" '^2,'^' N-IJr nuil IT" ;Hv"^' ^V-I,g vorgenommen, um das .\ufsteigen des J?odens der von dieser 
■Seite her noch nicht angeiotheteu Insel zu bestimmen. Die Insel kaiu dabei in äüd in Sicht. Es 
wurde wieder BaiLun'a Lotfa bennlst, nadiden die oben erwilhnte Biegung des AofhlQgen etwas 
gerade gefeilt war. Die Gewichte ISsteD sidi auch {^kh bei dem ersten AnOällen ab. 
Eh wurde gefunden: 

Meerestiefe 3700 Meter ^2023 Fadcnj, Temperatur des Wassers iu dieser Tiefe 2,0°, specifisches 
Gewicht des Wassers 1,0376. 

Andi hier eetste nur ein ganz scbwaeher Strom an der Oberflftche naeh SQd mit 0,1 Knoten 
Qeaohwindigkeit, 

Die Temperatur wurde nur biri zu .">H> Meter (300 Faden i geme.^*en uiul zwar: 
an der Oberflllche .... 22,0 , iu 300 Meter l2U0 Faden; 

in 91 Meter (50 Fadem) 17,6*, „ 549 „ (300 „ ) 10,6*. 

„ 183 „ (100 „ > ^ 

Demnilcbst wurden an denigollicii ui.d dem folgenden Tage noch Lulbnngeii mit lU-ui kleinen I.otii 
in 82 i'csp. b Seemeilen Entfernung von .Madeira gemacht, ohne jedoch mit 21'.t.'> re.sp. i4(i.i Meter (1:!U0 
reap. 800 Faden) Ldns den Grund an etidchen, sowie nlher unter der KSstei» westtidi and B&dwestlicb 
Ton der iuicl, «tf fladieMm Wasser in 00 und 120 Meter Tiefe zwei Mal mit dem fiofal^pneti 
gearbeitet, wol>ei eine reiche Ausbeute an interessanten Quallen, Seestemoii kleinen Muachain, 
Korallen u. a. zu Tage gcfbrdeit wurde. 

NmJi Beendigung dieser Schlcppzüge steoarte die „QutlBiif* dar Inad Madtirm an nnd ankerte 
daselbat an demselben Tage, dem 16. Jnli, auf der Bhede von AneAa/. 
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Von M.ulcira nach St. Jat;(). 

Der Aufüuthalt in Madeira war ein »vhv kui/^'r uud guätatlctc uur ciuciu klciueu Tlieil der 
OIÜBicro niid Mannsebaft, die Insel ai betreten, dcun borefte «n nidutoa Abend, den 16. Juli, lutcbdem 
Koblen aufgontllt, Trbcbe Lebensmittel und einige andere Aatf&atnngügegenBtKnde an Bord genonuen 

waren, vrrlii-ss ScliilT Rhede von Funchal, mit eüdweHtlicliciii Kuifc sii'li ilcii Kaj» Venle'si'ln'ii 
Juäclu zuweiiüoud, uiu da.-'i-ll)ät l'oito l'raya, «icii Ilafcii vun Si. Jago, aiizulaufvu. Kh wurde jcducli 
nicht direkter Kurs auf die Inselgruppe geuomiuc-a, sonderu zunächst westofidwestlich gesteuert, um 
in die von der SpaniMhen See ans gelegte IiOthung»linie wieder bineinxukonunen, und nachdem 
diw<dl>c am IH. Juli auf 31" 15' N-Br inul 2ü ;!"' W-l/g emieht, wunlo diciiollie 4 Tage laug 
auf 2H* 11>' N-l'r vi-rfolgt, um nie ilnnli dni wiitm- in anireni'-'^M'nt'ii KiittV-riHUij^en (circa 
240 Seemeilen) von einander aui-gefQlirte Lulliungcii, Tcm|ieralurrcibcu und sonstige occauirtcbe 
Beobachtungen zu TerrollBtiliid^pn. 

Dieadben (Statt«» 7, 8, 9) ergaben, l(orreBpondh«nd mit den tKiberen, Tiefen von 4618, 4778 
und '^<.)h1 Motor, ft» dnss fi'ir das rtstlich von dem AzoreniTifkfn licijcMiii- i;io.«50 Nonlatlantlsclie 
Tiof«ocbcckeu eine ziemliih ^dcichmüs8i;;o 1'icfc von durrliKchnittlick 4G0U Meier koustatirt wurde, 
wtthreod aiah der Meeresboden alis graugelber Globigerineu-Scblamni kennzeichnete. Die WaBflar> 
temperaturen, welche gleichtritig mit den Lotbnngen aniwer an der Oberfliehe nnd dem Meereaboden 
in 100, 200, Am, im, 800, 1000, 1200 und liVK) Fadon (isn, 366, 782, 1097, H(>3, l^?2n, 21!!'., 
274.'^ .Mi'(er) beobachtet wurden, ualimvu üljL'rall in gli iilier Weise nach der Tiefe zu ab, von der 
ObcrÜäche bis xu 3G0 Faden (Gö8 MelerJ rasch von i'2— 23^ (.'. auf lÜ— 11", dann progiHJSsiv laug- 
samer; in 1500 Faden Tiefe hnrachte anf allen Stationen eine Temperatur nm 3,7* and 8,8* nnd 
▼eningerie sich Ton hier bis nun C^mnde nur noch nm einige Zehntel Grade. 

UngeKlLr gloiclizcitiir mit der Kur.*iln<l(Munn am IS. .«ptzte der Passat aus ON'O ntnl NO 
ein und keuuzeichuete siub unter Anderem an einer niedrigereu LufUemporatur, als die Tage 
vorher gehenadit hatte. Br blM» xnnldist l«n abw stetig, wurde am 32. anf ca. 28* N-Br kraitig 
jedoch in der Nlhe der Kap Yerde'sehen Inaein wieder flan nnd verinderlidk 

Die StrtMnnnK wurde auf allen Stationen wc-tlirh gefunden, mit dem sUdUcber werdenden 
Beobachlung)>ort auch südlicher drehend und an Stürke zunehmend. 

Nachdem am 22. Juli die letzte Lothung und die damit verbundenen übrigen oceauiscbcu 
Heaanngen ansgeßhrt, wurde die Lothnngslinie verlassen nnd anf die Mitte der Kap Yerde'sehen 
Inseln abgehalten, um twiscben der eaüichen und westlichen Grupjie, auf welcher Linie noch keine 
Lothungen in den Karten verzeichnet waren, hindurch zu laufen. Bei AnniiliiTuiif!- an die Inseln am 
34. Juli Abends wurde auf 17" 30' N-Br und 23* 47' W-Lg eine Tieflotbung (Station 10) ge- 
nommen, uui, falls das Wasser — wie nach den berelti paarirlen, tob amerifaniBcben Kriegsschiffe 
«Delphin* aoageAhttea 160O Eaden- (3936 Meter-) Lothnngen tn verrnnthen war — bis anter 
1>^.S9 Meter (1000 Faden) Tiefe aliu'i'tiommcii liatt'-, die Nacht zu .\tliciton mit dem ."ichlepiinctz zu 
benutzen. lnde.-;.*on wurdeti 3H2S .Meter (182U Faden) gelothet und er.-<t am folgenden Morgen (des 
25. Juli) zwischen den liuseln iit. NiduAat und Sal in IG' 40' N-Iir und 23° 11' W-Lg (Staliou 11) 
1600 Meter (876 Faden) Tiefe geftinden. Bei beiden Lothangen bradite das Loth grauen Gtobigerinen- 
Sohlamm vom Gi-un<!e lieiniif. 

Deiniiilch.-'t li'_>r die «(■azclle" nach der die \\\>A Ho/uiriit,! mnir<'l"'iiii('n üaiik , Helilepiite dort 
uiil gutem Erfolge auf 'U Meter (50 Faden) Tiefe, wobei au Gruudije:jtanilthcileu Foi'aminii'eren , zcr- 
brocbene Muschelschalen, SeeigelTragmente und Stfioke basaltiechen Gesteins, an lebmden TWeren 
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ftjtacbeUläutci' , Sceigc-l und Sflesteme, zahli c-ithc MiL-^cholu uud Schncckeu, Würmer und KreliBU zu 
Tage befordert wnrden, nntl steaerte dann sMIich, «in auf dem Nordrande der den L«to«-Fe1sen 

ein«-lilicf.sciidon Bank ebenfalls zw >\-\ih-\i\i<'u nml gleichzeitig — wenn möglidi — die Lage dio.s«« 
Koiallrnriffcr^, auf welchem in fiübcioii Jaliri'ii viele Schiffe verunglückt sind, uiid di'n doi't gehenden 
8truiu zu beobacLU)!). Üchon boi 2U3 McU-t (100 Fadcu) Tiefe, uUo bevor die UM) Faduu-('rcnzc der 
Bank endeht war, »igte sieh die Brandung de« Fels«», welcbe — wenn die Karte richtig iat — 
mithin auf 8 bis 9 Seemrilen zu aehen urftre, obgleich die See, der herrscbeudeu Bramaegela-K&Ute 
ent.-ipri'chenil , nni' iii;i>^iir l'inveirt wnr. Nin lirh^in das Schiff 2 Seemeilen w<'iter herangegnngen war, 
wurde gelotiiet (Statiuu l'J), Slroiiiung geuie^iüen und mit dem Grundnetz ge.-<c]ile|i|il. Die Lutbuug 
ergab 210 Meter (115 Faden) Tiefe; der Boden i>eatand ans hartem Fels, grobkörnigem tiand, zw 
lirochenen Schalen von Mnaeheln md Seeigdn, aowie FonNDimferenaclialen; der Strom lief nach 8W 
mit 0,25 Kn«1';i neschwindigkeit. Kino grössere Aiinähcrnng an den Felsen erschien bei der 
eintretenden Dunkelheit und dem in den üegeldirektionen oft ab veränderlich angegebenen ätrom 
niobt rathsam. 

Die Nacht hindurch lag das SehilF wieder nach Weat ron - der Bank ab und, nachdem 

ir» Seemeilen abgelaufen waren, wurde das Schleppnetz mit ülwr 'IflOO Meter Leine heruntergi-Iati-eii. 
Bei dem Aufwinden stellte nich heran«, da.«» die Tiefe hier in ganz unerwarteter Weise zunehmen 
m\m, da daa Netz den Grund nicht erreicht hatte. 

Die „Ghaetle*' lag wieder nach dem Slldende der L^n-Fetaen-Bauk so und erhielt eine 
Lothung auf 02 Meter (34 Faden), bei gleiehidtigcr Peilung der In.^cl Bouavi.sta und Mayo, wonach 
das Südende der Bank sich südwestlicher ZU erstrecken scheint, als auf der Karle angegeben ist. 
Gleich darauf kam die Braudung ded Febeuä in NNO sehr fem iu Sicht, auf welche 4,7 Seemeilen 
zn laufend 63, 55, 73, 60 Meter (34, 30, 40, 38 Faden) gelothet wurden. In einer Entfernung von 
4 bis f) Seemeilen vom FclseD wurde in 1.')" 4(>' N-Br und 23* G' W-Lg mit dem Schlepfmetz vom 
Sciiiff*' und vom Boote mä gearbeitet, Strum, die Bodentempenitttr und das specifiacbe Gewicht des 
Wassers am Meeresgründe bestimmt (Station 13). 

Bei 60 Meter (38 Faden) Tiefe beatand der Grand ans Museheltrimmem und Foramiaifiirea* 
sdialen, swisdien denen rothe Kalkalgen lagarten. Daa Nets enthielt zwei eigenthCmliche, rothgefiirbte 
kugeliire, apfelgrosBC Kalkschwaninie, zu der Gattung Iieuoal1i< ixcliiin-nd. (^nallenpolyjten in bauuiart^ 
verzweigten Stocken von 35 Centimetor Höhe, Moouthierchcu, zahlreiche Würmer und eigcnthümlicbe 
Schlangenstenw, von denen eine Art bis jetit von der KBste Westindiens bekannt war (Ophiomyxa 
flaeeida), eine xwelte sieh als neu erwies; deigleichen waren swd aalartige Flsehe neu fibr die 
Wissenschan. Die vor b errachcndc Farl r- <l>-r Thiers war rotb. 

Die Strömung lief nach SDd mit <i, ts Knoten Gesdiwindigkeit. 

Während deu Schleppeus wurde mit der Angel ein junger weiblicher Hai von 2 Meter Länge 
gefimgen. Zur Festetelinng der in der lotsten Nacht geAindeneo grossen Wasaertiefe segelte die 

„Gaielle" aN(I.'iiiii H S. ,.i„eileii nach West und lothet« dort auf 15° 28,4' N-lb- und 2:?' 20,2' W-Lg 
(Station II) Meter (1100 Faden) grauen Schlamm, widireiid an der Oberlliiihe sowohl wie in 

113 Meter (tiO Faden) Tiele ein OzS-Strom von 0,41) resp. U,*>3 Knuten StUrke beobachtet wui-de. 

Den Kanal zwischen den Inseln St Jago und Mayo herunter laufend, wurde dasellwt ebenfalls 

noch einige Male gelothet, wobei am 27. .Juli in i'i^ 1' N-Br und 23" IT' W-!,g (.Station l.">) 
llii« .Meter (S!tO Faden) Sand, und dicht vor l'orin Prava in 14' .'ü,.")' N-Br iiikI i':!" •J.'i,.'.' W-Lg 
1372 Meter (7üU Faden) Saud und braunäciiwaricer Schlick gefunden wurde. Der letzteren Tobitiun 
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enteprioht die «nf Tifel 6 gegdtene Anrfoiht des tU« 3 SmmeOeii in NNW '/t W «ntbrate 8t Fnmds» 
Badlt umgebenden Tlipilü dw Südostkü.^to von St. Jago. 

Die Bcstiuinmiig iler f^eogi-apliisi'lK'ii l'i>t*itioii (lt!.s l,<'toii Fi'!Ht'iis op/ali di(>?«'!lM' zu \')° 4t>' N-I!r 
und 23' & ^'^g> wUlireud dieselbe nach der l'iitischßn AduiiralilaU-Katto auf l.j' 4'S' N-Br und 
33* 9%' W-Lg liegm mllte, imd die mi Bold beflndlidien SegelMiweimingmi ebenfalls abweicliende 
Angaben enthielten. 

Der Kommandant ■In:' ..fJa/.elle" hält je<loi'h die an Bord dic-io^ SoliifTo* j^cmachte I'o.-^ition.s- 
iH-2(Utumung f&r genau und richtig, da zur Zeil der gröääteii AuuUherung an deii»ulben eine MittagHlireitv 
genommen müde, die Sdiatrang der Diatans aber Ton demaelbea sofawerlioh mdir als dne Seemeile 
irrig min kann und du Chronometer, nach welchen die LSnge featgelagt war, kun darauf mit der 
bekannten T^Ungf» von Porto Prnya vprglichen wiinlen. 

Die zwischen den Ka{) Verde'scbeu Ingeln beo) »achteten Htrumrichtungen und Stärken weichen 
niolit weaentlieli von den in den Karten und Segclanwoi^uugon augcgebeoen StrOmnngen ab, nur 
wurde dnrelMclniittiieh eine geringere Geaohwindigkeit geueaaen. Ein EIdIon von Ebbe und Huth 

aul" die Stromrichtungen lie.« sich mit Bestimmtheit nicht nachwoiwn. doch Hcheint es. als «rche der 
Strom bei Ebbe mehr westlich und südwositlich, bei Fluth hingegen mehr südlich und südöstlich. 

St. Jago. 

Der Insel St. Jagu wui-de wie Madeira nur ein sehr Üüchtiger Besuch aligetftattiH, der lediglich 
dai KoUenanilfillea betwecken aoltte und zu kun war, um wiasaiaehaftüehe Forschungen daaelbBt 
snatdDen m kennen« Am 87. Juli, Nacbmittags S Olir, ankairte die „GaaeUe" auf der Bbede von 

PtrtO Prai/fi und ging bereits am näclisteii Vormittage nach Moiiro\ia in See 

Die ziemlich unwirthlich au.s.-^ehende In^el iitt au thierieichem und pflanzlichem I^beu sehr arm. 
Besondere die nächste Umgebung der Stadt machte einen aobr 0den Eindrack, spUrliches Grau und 
dnige ktnuneriiehe Baumalleen bildeten das einsige Grün. Nur «atlich der Stadt, in einer das 

Plateau durchschneidenden Selihicht, welche von einem frischen Bache durchströmt und bewätk^rt 
wurde, hatte sieh eine reichere Vegetation entwickeil, KokoHnürifte, Bananen, Bataten und andere 
tropische Früchte wui-den hier gezogen. Auch. das Thierlcben war hier ein reicheres. Eine Acridienart 
und der afHkaniacbe Aasgeier, Neophron penwopteruB, waren die einsigea Thiere, wdehe rieh in 
unmittelbarer Xiihc des HaTenplatzes zeigten. In dem Thal traten an Vögeln eine Habichtart, ein 
hübscher Eisvogel mit blauen Flügeln uml koraUeiiiothem .^clinaln l \iiid Schmarot/.ennilane. Milvus 
aegyptius, hinzu. Die letzteren hielten sich auch mit Vorliebe Morgens auf der Rhede auf und um- 
■diwimten, Beute apKhend, daa Schiff. Von Bord aus wurden du junges MKnnehen und ein altm 
Weibchen erlegt und kon.iervirt; im Magen des Weibchen.s landen sieb etwa 70 Baupen tot, während 
der dei Mltamcfaens nur mit einem weiasen zKhen ttelileim bedeckt war. 

Von SL Jago nach Monrovia. 

nie T^eise von Sl. .I.-igo iku Ii Monrovia war vom Wetter wenig begünstigt; na^-hdera iler 
l'a^sal am 'M). ,hili das Scliifl" in N-ltr verlassen hatte, traten in RiclitiiiiL' uml Stiirke -ehr 
vehknderlicho westliche und HÜdwc.stliche Winde, mit einem mehrere Tage faüt ununterbrochen an- 
haltenden Rogen eb, so dam ehi gromer Theil des Wogw mit ZuhUKmahme der Uaaehine surück- 
gelegt werden musate. 



Digitized by Google 



66 



An der Onaue de« Paautes und des weatlichen Stromes imnleD eiiie Lotbung und dne 

TemiH'radirri'ihi! gonomnion . woitor unter dor arrikanisphrn Kfistc zwo! furnore Loihnngen gentcht 
und dri'i Mal mit «U'iii f^rlil<')>|>iii-l/(' am Mccrc.-^lMxlf'ii niii jriitciii Krfnlg«- g<vchl*'jipt 

Die Lothuugen ergaben in Ii"' 2Ü' N Ur uud ÜO" 1(5,1' W-Lg (Station 10) 4iU:"» .Mel«r 
Tiefe, in 10» 12,9» N-Br und 17» 25^' W-hg (Ststion 17) «77 und in «• 27,8' N-Br und II» 
20,2' W-Lg (Station 18) CA Meter. I>i<' rr-t.- r.dtliiin^r rullt nocli in lia" fiiihfr eiwühnto Nord- 
allautisclio Tiofseclteckfii, wfK'lics -idi hiiTnarh zi''iiili<li dicht an <lii' afiikaiiisrho Küsti' liinaijzii'lit 
und üleil gegen dicsellte all^tl-i>;l; wubreud auf tlie^er Statiun da^ l^tli iiuch den füi' dieses Becken 
ebmnkteristiMhen giauifellx-u ( ; I ol ligerinen- S cb l a mm Tom Grande heranfbracbte, wurde er uf den 
beiden letsteieo Stationen durah sohwanen Schlick eraelKt. Der Oberfllbdienttavm aeUt an der Kiste 
nacli SO, am enten Beottacbtimgsort nach 8kW, in einer Tiefe von 110 Metw dagegen audi bier 
nach SO. 

WKhrend der ersten Lothung am 90. Juli seigten sieh Sclmaren dner grossen Delpbinart, 
welche beinahe */< Stande in der Nlhe des SchilÜBe verweilten. Am folgenden Tag« wurden wahrend 

des Lotheiis zwfi K\eiii]i1ar(' einer Thalas.-iidroma-Arl (i^ciiwallicn-Stiiriiivogel) tiiil schwai"zl>raiineti 
Augen, schwarzem Schnabel, l.äulVn und Schienbein und mit gelben Flecken aul' der Schwimmhaut 
erlegt. Diese Vogel verlieasen das Schilf auf der weiteren Beiäc uud errichienen erst vor der Kongo- 
HAndung wieder, um aladaon in dnselnen Bmnplaren dem Schiffe bia zur Kapstadt su folgen. 

Monrovia. 

Am 4. August erfolgte die Ankunft des Schiffes vor Monrovia, der Hauptstadt des Negei> 

Frei.-!taat4^ I^ilieria, welcher einen ca. iiOO Seemeil(>n langen und <>ttO Seemeilen breiten Paum der 
wetftafrikanischen Küste, vom Flutijie Shehar biü zum Flusse San Pedro, ciiniimiul. Die Krricbtuiig 
der Bepublik datirt aus dem Jahre 18:21, wo sich auf Veranlassung eineä in Washington zusammen- 
getretenen Kokwiaationavereins mr Ansiedlmg freier Farbiger der Tereinigten Staaten die ersten 
Ansiedler am Kap Me^turado niederlieskicn , Monrovia grfindeten und von hier sieh, allerding- niclit 
ohne zunächst auf einigen Widersland di'r ?]iiig<'l>oivuen zu titossen. nach beiden Seiten ausbn'iteteii. 

Die Stadl Monrovia liegt hart am Strande an der Finmüuiluug de!> Fluädcä Meaurado in uu- 
mittdbarer Uihe eines Urwaldes, rings umgeben von Hangrove^ümpfen, die ridi Unga der KSste 
bimsen, in d«r kalten Jahresswt grOsstentheils ausgetrocknet rind, in der warmen Periode aber den 

Europäern duirli ihre ( Ja- Kinanationen viTderblicli werden. Der f!e.-inri<Hieitszn-(and dei' IJesatv.ung 
S. M. S. „(iazelle'' wurde durch den dreitägigen Aufenthalt in Monrovia nicht taugirtj der Vor^iiclit 
halber wurde freilich auf Verordnung des Sdnfibarstas den an Land geweaenen Offizieren und Mann* 
Schäften drei Ti^ lang eine Poeis Chinin verabreicht, um einem Fieberausbnieh vombeugein. 

Sogleich nach Ankutd") des SchilTes liess der Kommandant S. M. S. „Gazelle" duirli den 
dent^^clien Konsul um eine Vorstellung heim l'rü.<identeu der Republik nach-^uclien. Die Audienz 
erfolgte am Mittag de:> nttchaten Tages, naclidcm dem internationalen Ceri'uioniell entüpix'chend die 
Flagge der Republik von S. M . S. „Ckoelle" mit 21 Schnss aalntirt und der Salut fai derselben Weise 
erwiedert war. 

Kaiiitün zur See Freiherr von Schi.imsitz liegali sich in Hegleilung einer Anzald orii/.iere 
der „Gazelle'' zunächst zum SutaLssekrelür den Au.swärtigen, Mr. Muwk, einem verhiillni.ssuiuii^^ig noch 
jungen Schwanen von angenebnmn Wesen, weldier die Heiron in das Haus des PrKsidenten 
1fr. BoBBBTs führte. Die Vorstdlnng fand in Gegenwart dos Kabinets statt, beziehend ans dem 
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genanatni Ifinfater de« AnBwKrtigeii und dm gtMlMokwtMiwi der Jnetii und des Sdnties, eines 

rrfiheren Prlkadenten der Republik und des CteBandten der Vereinigten Staaten von Amerika, Bämmtlidi 
Schwärze l>if auf den Präsidenten, der zwar Hchwarzcr Abkunft sein sollte, aber von weisser Farbe 
war mit bellen Augen und blondgrauem Haar. Nach erfolgter gegenseitiger VorBtellung and nseh 
einiger Unterbaitang Iber die Natur und die Veriilltntoe des Landes mnrdeo in dnon Nebenzimmer 
IMHsehnngsn aorviit. 

Zur Zeit der Anwesenheit S. M. S. „Gazelle" existirten in Monrovia nur drei europäiacbe 
KaufmannstiiiD-HT, ein deutsches, ein hoUändischeB und ein eiij.'lischea, welche Tauschliaiidel VAiig» der 
ganzen Küsie betrieben und vorzugsweise PalmOlkerne auslükrten. An I^ovisioneu wai* in Monrovia 
SO gut iri« Mkhts so kaben. 

Die KonuDonikatton mit dem Lande war in Folge bober Brandung adir eraohwert ond das 

Paasiren der FliNSbarre und »Ici am Strande stehenden Brandung' in <lei Regel mit einiger Gefahr 
fDr die Bootsinsaasen verbtuKleii, oliglcicb wedi'r l esonders starker Wind heirr^tbte, noch die in der 
Regenzeit (Mai bis September) zuweilen vorkommenden schweren Roller auftraten. Eingebende 
natarwisseiiadiaftljdw UntefBaebugen konnten wlhrend des konen Aabnibaltes nkkt angestellt 
werden, die geologiscben ond botaniseben »»mwltiy« wniden jedoch so weit wie mOgUeh beteidiert, 
und konnte auf kleinen Exkursionen ein Einblick in die Natur des Ijandes gewonnen werden. 

Gleich beim Betreten des Landes fiel ein m;ichtitrL'r Wdllliaiim in dit- Aii^'i>n, von dessen 
Zweigen zahlreiche Nester eines Webervogels berabhiogeu. In dem landeinwärts der ätadt mit GraSi 
Bnsoiiwwk TOD Laurineen und Ficna» Oelpalmen nnd KaflsepalBien beatandenen, yon AnaoaBpflauzungen 
and Ottrten duehsdinitienein Laadstridi aeigte sidi ebi nges TUerMten. Die Paradieswlttw« mit 
ihren langen schleppenartigen Schwanzfedern, ein schwarzer Weher\'oj^el mit gelben Schulterdrcken, 
ein NashornT(^l, ein Kukuk mit rothbrauuem, an der Unterseite weiss geflecktem Gefieder, rothen 
Augen und fleiBchCurbenea Flissen, und zahlreicbe Scbmetterlinge wurden beobachtet. Ln Gras b&pftan 
gnase Acridier, im 8nnpf kleine gritae Frdsahe, im Laob LaabAMebe, grSa mit kanninrotben 
Scbsokeln, im Wasser wimmalta es ron grauen gelbgestreiften Blntegdn. 

An jagdbarem, grOsaevom Wild giebt es in der Umt^ebung nur eine kleine Antilopen-Art. die 
sieb in den Niederungen des Ftnsses aafbült. Weiter im Innern kommen Leopaideu und Alleu vor, 
im Fhiass Krokodil«. Sdilangw, daran es seihr viele geben soll, konunsn nnr in der warmen JaiiiresMU 
sam YoisdietB. 

Von Monrovia nach Ascension. 

Am 7. Aognst Nadimittags lichtete die „Chadle" die Ankor, nm die Bkede Ton Ibutovia n 

verlassen, der südlichen Hemisphäre sich zuzuwenden und die nächste Rast bei der inmitten des 
Atlantischen Ocean« isolirt sich erbel>endeii kleinen Insel Ascension /u machen. Bei andauenidem 
a&dlichen und südöstlichen Winde ging die Heise ziemlich langsam von statten. Zunächst wurde an 
der Kiste entlang gesegelt, nm etwas DefHehe Länge sa gewinnen nnd an derselben auf nicht au 
grossen Tiefen mit dem Schleiii in fi^ . <; .u lieiten. Demnächst durcliscbnitt das Schiff die Guinea» 
StrtSmnnir. li^'f jedoch nochmals zurück, al- am '.\ Au^ruat bereits atif .')'// N-Br, nördlicher, als zu 
erwarten und in allen Stromkarteu und iSegclauweisungen angegeben war, auf den Acquatorial-ätrom 
tra^ m durch wiederholte Strom» und Temperatarmoeauugon die Grenzen beider Strömungen mOgUohat 
genau festzustellen. 

r«ndMaVU«iM a.lL& .OuriW. L UmHi Ott BdMtalMil. S 
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Am 12. Anglist wunlo flcr «>i tlioilt<>n Ordre gemä.«3 auf 14° W-Lg der Aeipiatür pa^fli-t. Die 
am foltrcmiLMi Tagf auffalhMiilf Kiitnirbung des Wassers vcranlasate den Kommandanten, zn lothen, 
und wunle ixi 0° öö/J' S-Br und 14" 22,ö' W-Lg eine Tiefe von 2y99 Meter (1640 Faden) gelünden, 
mttUn eiiM biahw nicht btiuimte iqutmiale BodmerliclnaiK konslatirt. Ueber Avideliiiniig ttttd 
Baaditireididt denelben weitere UiiU'i-^iiK-luini^'f'ii anzustellen, gebrach tm leider an Zeit, nm den dutub 
den Vennadurchpang bedingten Termin d<>r Ankunft auf den Kcrgueloii nicht 7ii versäumen, und 
musäteu ditöM^lbeii für die Rückreise vorbehalten werden. Im Ganzen wurden auf der Kei^ neun 
Stationeil Ar oeea&lsehe TIeAeefojrMhungen gemucbt, auf denselbes Mcbs Lothnngea avagafUnt, aebt 
Temperaturreihen genummeu, auf allen Strom- und äpecili^che QewichtabeBtimmungcn gemacht, sowie 
üii vi<'] wie möglich für die Ki foi^tchuug der Meei-eäfauna und 'Flora gearbeitet. Die oceaniaeben 
MeäHungen sind in folgender UoberüicLt zusauimengestellt: 
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Temperaturreiheu wurden auf allen Stationen mit Ausnalime der ersten genommen, sie seigten 
von der Obeiftlcihe Üb lam Meereaboden einen aiemlidt gloidien Terlanf , indem die Tempentaren 

an der Oberfläche zwischen 21,7* und -.">,7'', am Gninde zwischen 2,2° und 3,5* ▼arlirten. 

Yersnche, nhcr dit- i^tern.srlinuii|ieii-IVi-indf dicM-- Mmini-i l'cnliarlidinfren anxnstellen, wimlen 
mei:5lenB durch bedeckten Himmel verhindert. Nur einmal in uiigclülir ii" N-lJr und 11° W-Lg am 
10. Angurt in den Uorgenstonden swbeben 3 and S übr, 14^ fiO" bia iS' ßO" Dittlero aatronomiadw 
Greemrieher Zeit, gelang ee, Aufzeichnungen %u maclien. Durch vier Heoiiachter, welche der Segel* 
fuhrung ent,'<prechend je einen Theil de» Ilimmel.s l)eobachteten , wurden in den Sternbildern Leier, 
Pfeil, Delphin, Adler, Autinous, Schütze, Steinbock, WasBermaun, Südliche Fiücke, Krauich, Pfan, 
Fhünlz, Hydni, Eridmoa, Fegaana, Sdiwan, Andromeda, Oaaaiop^a, Peraeus, fladi^ Widder, Fahr* 
mann, Stier, Olion, Baase, Taube und Walliüch wahrend der Stunde 114 Stemadinuppcn geaeben, 
Ton denen 7 er-^ter, 20 zweiter, 32 dritter, .'10 vierter und lij fiinrt«'!- (Jrösse waren. .'»8 Stern.schimppen 
hatten ihren Itadiatioiupunkt im Perseus, die übrigen waren tiporadisch. Das Maximum trat in der 
Zdt nria^aa IS^ 11" und 15^ 21" mittlere Oreenwidier Zeit eb; in ffieaen 10 Ifinnten müden 95 
Sternadnnppan geaShlt. 

An ferneren inlore.s.-ianti'u Himmelj-idiiinnnieiien zeigten »ich auf der Reise zwei Zodiakal- 
lichter, von denen das eine am 16. Auguat Morgenu in 5'' 34,7' S-Br und 1»° 5,8' W-Lg recht genau 
beobachtet werden konnte. Dasselbe erstreckte sich vom Horiiont über die Zwillinge und Pnx^on 
bis lam Stier, und war mit nulehireisaem Lichte von 3^ 80" bis 5^ 10" aiditfaar, woraaf es bebn Eintritt 

der Dämmerung erblasBte. Die beigegeliene Skizze (Fig. 7) zeigt die Grenzen de.s.<elben und giebt die 
Scbraffiruug ein Bild der verschiedenen Licbtstttrken. Gegen 4* Aä" war das Licbl am hellsten, und 
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zwar hatte der bell acbrallKrte Theil die Lichtätürke der bclläleii l'artien in der MilcliRti-a^tso. Der 
Himuiel war klar, der reducirte Barometerstand IGhfil Millimeter, die Temperatur der Luft 22,5° C. 
Gegenlicht und Lichtbrücke wurden nicht bemerkt. 

Da* zweite, aber nur schwache Zodiakatlicht wmtle bereits früher, am 13. Atjguat, wahr- 
geuutumeii; ea war von derselben Ausdehnung, aber nur kurze Zeit sichtbar, und liesäen die Orenzen 
äich nicht genau beobachten. 

Nachdem am 17. alfi Vorboten des Landes Seeachwalben, Möven und Fregattvögel sich ein- 
geiitellt hatten, kam am Nachmittage desselben Tages die Insel .\äcensiou in südöätiichor Richtung 
auf 20 Seemeilen Entfernung in Sicht. Die Insel sollte jedoch an diesem Tage noch nicht angelaufen 
werden, sondern wurde dersellM» noch zu Lotliungeu und aiidei-on oceanischon Messungen ausgenutzt. 
Auch wurde bei dieser Gelegenheit ein Delphin, welcher sich in der Nube des Schiffes tummelte, vom 
t iberboolsmann bariiunirt und unter lebhafter Hetheiligung der Schiffsmannschaft an ßoi"d geholt. Der- 
selbe mas« von der Schnauze bis zur Schwaüzs|iitze 2,.% .Meter, vom hinteren Ansatz der RQcken* 
flösse bis zur Schwanzspitze 1,08 Meter, die senkrechte Höhe der RückenHosao betrug 0,25, die Breite 
an der Basi.s 0,30 Meter, desgleichen die Brustflosse 0,44 Meter und die grösste Breite der Schwanz- 
flosse 0,ü4 Meter. 

Am folgenden Morgen wuixie Ascension zugesteuert und um 11 Uhr in der au der Nordwest- 
seite gelegenen C/«re«M • Bucht vor Georgetown, der einzigen Nie<lerlaflHung auf der Insel, geankert. 



Figiir 7. 

Zodiakallieht. bfobafhtH am 16. Anjmst 1874 in 5" 34,7' S-Br und 15» 5,8' W Lff. 




Die Insel Ascension. 

Vom Ankerplatz aus bot die Insel einen ülteraus öden trostlosen Anblick. Nichts als nackte 

kahle Felsen und braune Lavahugel; kein Strauch, kein Baum, um vor der brennenden Tropensonne 

Schutz zu bieten, war zu enklecketi. Mit drohender Gewalt brach sich eine hohe Braiulung an dem 

8» 
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harten Gestein des Strandes, welcher durch abtt vainen nnd von der braunen Umgebung durch 
flif>?o Fiirbunp auffallend abstechenden Streifen gesäumt wiinle. Bei nliherer Untersuchung f^lelll«? i-\vh 
heraus, das» dicaer Streifen ans TrQmmem von Muacheiu und anderen kalkigen Schalen bestand, welche, 
am Land gespült, dvnih de Bnadnng xenuliat and ni kkinen Kanern abgeaddiffM «mm. Wb 
BcganwaaMr ganbclit, HUet aieb am daiaallMB «ins CTBwnwentwckende lisate Mama, wdaha ala Kalk 

und 8U Bauten Yerwctidun); (Indef. 

Die Stadt Gtorgttoton besteht nur aus einer geringen Anzahl von HiUuera und einer rein 
iwliqriidicB Bvrnilfcflniiig, velehe aar Zeit der Aavesealieii 8. M. 8. MOaaelle* draa 980 Pamiieia 
alUto. Im Jahre 1816, aar Zeit von Napoleom Geihngemdiaft auf St. Hdeoa, verde die Imal, «ddie 

bereits 1501, und «war am Himmelfahrtstage — daher der Name — von Jt As de la Nveva entdeckt 
sein soll, aber bisher noch unbewohnt war, von den Engländern in Besitz genommen und auf deiaelbea 
ein Militärposten mit nur schwacher Besatzung errichtet. Nach Napoleons Tode wurde die Inael tob 
der eagliNheo Begiereag lam Britolangsplali fBr ^e an der afrücaaiadMn KSate atatlonirtea ea^isehea 

SofaUTe ausersehen, auf derselben Lazaiftlii' - es waren zur Zeit zwei Lazarethe dort, das ciiio für 
Schwerkranke unten in der Stadt, und da.s zweite für Ijeiclitkraiike und Rekonvaleszenten auf dem 
(jrten Mountain — , sowie Depotti fiir Kohlen und l'roviiioneu zum Bedarf der Schiffe errichtet.') 

Die Imel ist valltaniaeliea ürapmnga and «eiBt iber 40 erloaehene Krater aaf, die aber frllber 
w.<ilu->!chcinUch alle in Tb&tigkcit gcweneu ^ind. Der höchste Bei|^ der Green Mountain, erhebt sich 
bi!4 zu S.'Hl Meter; auf demselben lag dif Woliiiinig des Gouverneurs, das bereits erwilhnte I/azareth 
und die aus einer Baracke und einer Anzahl Villen bestehende Niederlassung mit Sommerwohnungen 
f&r Oflteiere and Beamte. 

Die klimaliBclMn Yorbältnisae Bind Tonllglich; mitten im Ooean und im Bereidi des Sfidost' 
l>a.-<-<ats gelegen, sorgt der Ict7,t<Me fTir eine stet« erfrischende kühlende Luft und gute Vcptilat!{>ii : iler 
trockene Boden und die geringen Niederschlüge erhalten die Atmoi^|)hlire frei von Verunreinigungen 
and addidUehen Miaamen, eo daae die Lud in der Tbat etaen edir geeigneten Znflncbtaort fär Kranke 
and BdronralesienteD bildet. Began nnd Niederacbllge finden nur auf dqp Lnradte nnd den btfberen 

Bergregionen des Green Mnniitain -^tatf. Hip-fin ümatande ist en zu/ii-il rcilipn, dasä, wahrend die 
Leeseite der Insel kahl und dürr ist, und kaum einige Gräser ihr Forlkommen hier finden, die Luv- 
■rite durah freundlidie grikaende Wiesen bedeckt wird, urddie Heerden ton Sindem nnd Sehafen, 
Ziagen, Kaninchen, Fasanen, Hthnem nnd anderen Thieren rmdilidie Naiimng Ueten, nnd ee bei der 
Niederlassung auf dem Green Mountain mdglich war, reizende und ertragreiche Garten- und Feld- 
anlagen su erzeugen, auf denen nieht nur Korn und Gemfii^e gezogen wird, sondern auch l'almcn, 
Onaven, Ingwer, Bananen und andere tropische Oewttchse in üppiger Weise fortkommen. Um die 
T^getetfon alhna]^ andi nadi der Leeseite m Teriiretten, ist enw Art kSmtlidier Beriasehmg de>^ 
selben Tersucbt. Auf dem Berge sind grossere Wasserbehälter angelegt, sogenannte Dampiers, aus 
denen das Wassor von Zeit zu Zeit, wenn es sich genügend gesammelt hat, über den Leeabbang des 
Berges ergo^n wird; der Name dieser Tanks wird von dem bekannten Seefahrer Daxpibb abgeleitet, 
der hier gestrandet und, einer wilden Ziege folgend. Waaser gefiinden haben soll. 

S. M. S. „Gazelle^ Jand auf der Int^cl von Si^iten den kommandireuden Oflizici-s, Kapitän East, 
und der kleineu Bevölkerung eine sehr freundliclie und zuvorkonimemle Aufnahme. Bereilwilligsl 
wurden dem Schiffe die erforderlichen Kohlen aus den dort lagernden Beständen zur Verfügung ge* 
Bldlt, fBr die Beaatnqg da Oofaae gaacUaehtet and daiadb« dne gtosae Sehüdkrote sum GeadMok 



1) Mt IWl w«*ae <tar Flao uOgiw^ mmI mmiHli das KahhMavit dort «daMm. 
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gouiac-bt. Die leUtere war 1,4 Meter lang und liefert« ungefähr 250 Kilogramni Fleisch, m dadd es für 
owliraraMalilnitaii fir die game BeMtnmg hiatetelite. Dieaa 

grosser Menge bei der Insel anf und kommen vom Dezrml i i 1 i?. Mai zur Nachtzeit an dflr LedcBste aaf 
den Strand, um zu laiclion und ihre Eior in dpn Sand zu legi'u; hei dii>.<on Verriehtnnften werden sie von 
zwei zu dem Zwecii am Strande stationirteu Leuten überrascht, aul den Hüclien gelegt und per Boot 
naoh äm S^dkKltenteidMn goMihleppt; 400 Us 600 Stftek sollen «if dieae Weise in einer Saison 
geflmgen werden. 

Kapitän East war fenier in lietteniwürdider Weise iHMiuibt, den Offizieren und Gf lehrten 
bebülflich zu sein, die in^el kennen zu lernen und zu exploriren, indem er eiaeu Ausflug nach dem 
6nm Mtmial» nrrmgirte «nd leitete. Bin gut gehaltener Fahrweg f Ohrte his m den Bsraekan 
IdBsaf, llMgi «eldien aadi die inr Stadt Ahrende Wasseikitnnf angelegt war; in bestimmten Bntp 

fernungen waren an der Strasse Was-'prliohiilt'M- aufirestellt. um Men-rhen und Tbieren Krfrisehung 
SU gewikbreu; weiter ol>en auf dem Berge wai-cn iu JNischeu gefüllte Wa>»crkröge placirt Mit dem 
Bcstiigan der ffihe vollzog sich nllmtiilieh eine Aaademag in der Vegetation. INb hiriior tvoiäcae 
Ij«TBwiste wurde rdcUioher mit Pflanxen belebt Sieinna and Grtoer wurden blftignr und tppiger, 

dazwischen blühte die Argcmone mexicana, Agaven und Feigencactus umsäumten den Weg. In einer 
Höhe von (iOO Meter begann die Region der feuchten Nebel, auf dem humusreiclien Boden gediehen 
Ouajaven, Bananen, Fandanus, Ingwerpflanzen, Moose und Farrcn (K^deckten die schroffen Abhänge. 

Die einheimische Fauna war wie die Flora eine ziemlich spärliche, wie diese entwickelt sich 
aaeh daa TUerlehen mit sonefameoder Htthe. Wihrend in den enteren kahlen Regionen nnr «ne 

groBse Heuschrecke dnrch ihr Geziqi sich bemerkbar machte, kamen weiter olien OrOlen, Sehme(ter>> 
lingo, eine blaue Lyeaena, Fliej^en und Si-lmecken zum V>n>ibein. 

Von Vögeln kamen ausser einer K:itrclda-Art mit rotUcm Schnabel und Getieder nur Seevögel 
nr Beohaehtnng. Die Stenn fliliginoBn hatte an der NoidwesSaeite der Insel einen Bcvtplats; laU* 
loseVdgel nisteten liier u l;i utgeächäft begi ifTen, neben rfnamlnr nnd lieesen sich durch Bindringfinge 
weder verscheuchen, noi h i t/icn sie sich zur Wehr. 

Ein grosser Fregattvogel wurde bei Annäherung da ächifl'es au die In^l erlegt Seine Spann- 
weite betrag 1^7 Metw, awne Llnge tob Hinteikopfe bis nr Sdiwanispitse 0,68, die Sehnabel' 
länge 0,13 Heter. 

Am Strande lebte ausser der schon erwähnten Riesen-rlnliiknite eine Lamlkrabtie. ilie »ich 
von hier bis auf die höchsten Berge ausbreitete. Eine kleine Kammaustcr und die Ncrita Ascensionis 
haftete an den llieeresfelseo. In Hdhe des IfeereaspiegeU hatte sich ein dnnkelTiolettsr See-Igel tiefe 
Lfleher in die Baealtlava gegraben. Das Schleppnets lieferte aus der Ndüe der Kflste rotbe kbnpen- 
flUinign EoralUnen und die schon am Strande beobachteten Mnschalschaten. 

Von Ascension nach dem Kongo. 

Am 19. Angoat Abends wurde die Bebe nach der Koago>MtndnDg fnigesetit and beim Foii- 
gehen anaaerhalb der ClaNa«e*Bacht anf der nordwestUehen Inselbank mit gntem Beadtate «ii» 

Sclileppzug geniacli« In 1 10 Meter Tief«' 1. erfand der Orund auH rothen Kalkalpen und Sand aus 
gerollten Muacbolfragmenten. Daa Netz lullten orangenrothe Seeateme, Würmer und neuen Arten an- 
gehörende Krebae, die aift amrikudsoben Formen Tsnrandt äaii nnter den Hnsebela mA SehMcken 
bebnd sich die degelrotfa geArbte Harfbnmincbel, Earpa roeea, deren Vorkommen bis dahin nnr von 
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der weaUfrikiiihdiw KMe bakauit mtr. D» in der a«geM>rdre 8. M. S. „QnMef* aagenoeuDeo 

war, iln-- Schiff Ende August o<U'r Anfaiifr September den Koiifro iM-reichen sollte, so wählte »Icr 
Komumudant von ABcennon aus nicht die früher von den u»ob der aMkaniüchea Küste bestimmten 
Sddffen ellgemein gebrlncblicbe sfidliche Sonto, zunächst bia m 90" S-Br ftter Steneitiord'Bug 
liegend, nnd dann ftber Backbord-Bog snrttok anf 6* S-Br, aondeni er aehlog die nSrdliebe Bonte «utt 
auBschlieRslich ühcr ßackhord-Biig segelnd. Die erstere Tour vlrdÄ unter ZuhOlfeuahme der ^^a^:chine 
miudestena 24 Tage beansprucht haben, während so die Beisa, gritoatentheik nur unter S^l, in 
13'/i Tagen zurückgelegt wurde. 

Lotbnigen md Tenperataneihen wurden «vf dieaer Ttrar je Yler genommen; tob den enteren 
Helen Jedodi drei auf das erste Drittel des Weges, die letzte cirea IBO Seemeilen Ton der nfrflfenieehan 
Kfmte, da vom 24. big zum Hl. Au^u-^t wepen einer MaschineniTparatur die Lothm^eo nugeeeM 
werden mudäten. Die übrigen uceaiiiächeu Beobachtungen nahmen wtthreud der Fahrt ihren reget 
mlarigen Terlanf. BeobaditangMtationen worden gemeeht da 6' 16^' S-Br nnd 19° 0,1' W-Lg 
^tion 28), 4° 42,4' S-Br und 7° 17,8' W-Lg (Station 29). 2" 42,2' K-Br und 0» 57,8' W-lg ^tion 30), 
.'1° rt r,' S-Br und r)T,9' O-Lj? (Stati.m 31), t)" 22,1' S-Br und 1 1° 41,0' O-Lg (Station 32): gelothet 
wurde auf den beiden ersten und den beiden letzten ätationeu, und zwar 2652 Meter bei felsigem 
Onmd, 49Ei9 Meter in gelbgranem Globigariaen-Scddanun, 9476 nnd 179 Meter mit sehwanem SoUiok; 
TemperaturreUien worden anf den vier ersten Stationen genommen, nnf der dritten (Station 90) nur 
bis /II .'vt'i Meter (900 Faden) Tiefo; die Teupentnren zeigten in gleicheD Tleftn grUaeere Differenxen 
wie gewöhnlich. 

Das anf Station 99 in Tbütigkeit goaelsle SebleppDots lioTwte in dem dunkeln Bodenachlamm 
lahlreiehe Sehelen von Hnadieln ond Korallendceletten; eiudne aandige Pertien beataDden grdoBten- 

yieils aus Foraminiferenschalen. 

Beim Einholen der Lothleine auf Station 28 zeigte sich an derscllten anhaftend in bM Meter 
Tiefe eine eigenthOmliche gallertartige Masse, und daneben um die Leine geschlungen ladenartige, bei 
BerOhning mit der Haut heftig neeaelnde Geliilde. Diese Eraeheinong war bereits nMdtrIhch bei 

früheren Lothnngen beobachtet nnd trat auch BpiUer wieder auf sowohl im Atlantischen, als Indischen 
und Stillen Ocean. Bei näherer Untersuchung .«teilte es sich heraus , dasd es Faugfaden von 
Siphouopburen oder Röhrenquallen waren, was dadurch bestätigt wurde, dass in einzelnen Fällen ganze 
Tbiere dieser Art, die em Boeiaten mit der Gattung Bhixopbysn Obereinatimmten, an die Oberfllehe 
befördert wurden. Nach der Anhefte-^telle an der Lothleine zu nrtheileu, stamraen dii^^c Tbiere alle 
aus Tiefen z^^iM}leü .')(M) und IMJCM) Meter, die meisten aus Tiefen von 14(J0 bis '.V.MMt Meter bei einer 
Temperatur von 2 bis 4°. Oberhalb die«cr Tiefe scheinen sie nicht zu leben, da durch das Ober- 
Blcbennets und bis lu der angegebenen Tiefo niemals ein Eiempler gewonnen wurde. 
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Eftpitel y. 

Bar EoDgo. 

AnaOMfuc md EUnfai in dla VlmUwfeng; Di« crrrlinder dM KoigM. Di« KonpHllcgcr. fl(rdNgii|hltahi and 

MtiMlM VeflliltBiMa. ' 



Berattt iraKUn saf hober See vtkd ebdge Tagfit bevor der eiHkaDiecfae KootineBt in SiAt 

kam, marhfo ^ich die AiniiiluTiiiii^ an denselben und an den Kongo, der aus seiner filier fi Seemeilen 
breiten Mündung eine ungeheuere Wassermaase mit 4 bis 8 Knoten Geschwindigkeit in das Meer 
ergieset, durch die Färbung und das leichtere speoifiaehe Qewiclit des Wassers bemerkbar. Eine starlce 
Abnabne des letstereo fiukd bereits 860 Seemdlen Tor der Mflndang statt; die ihm eigene braune 
F&rbnng war gegen 240 Seemeilen zu rerspfiren, iiii l ' 200 SeemeileB seewärts trieben eine Menge 
Schilfätücke und verschlungene Banmjiartien mit ihn u W urzeln vorfiber. r>ie von dem Strome nach 
See geführten schwimmenden Inseln, auu Bäumen und Schilf gebildet, die zuweilen über 100 Meter im 
Dordmieaaer betten, wurden neistene an den Bindern dea Stromee abgeeebt und zwar, wie «e sehten, 
mehr an der Nordkantc als nn der SQdkante desselben. Während i^ich da» SchifT sQdwärts der eigent- 
lichen nach Nordwest setzemlün Kongoströmung, welche mit Absii hl vt-rmieden worden war, befand, 
wurde hier ein entgegengesetzter, mehr östlicher nach dem Kongo hin laufender Strom beobachtet. 
Bi geht ans Allem bervor, dass das spedliieh leichtere Wasser die Neigung hat, an dmr Öbetflldie 
nach deai addwltigcron Wa^^^ter abzudienen, und daa8 sich an den Bändern einen Staiken Stromes 
oft Gegenftröme bilden, in wekhc voiTti^fiwcise die an der <Jlierllai:li<' Sfbwiminendon Gf'trenstiiiide 
abgeaetst worden. Die Ui-sache hierfür wird iu der konvexen (ie«taltung den Querschnittes der Ober- 
llllahe itaikar ßtrihne an sncben sein, wdehe hier beim Koqgo >o stark wirken nnaa, daae die vor- 
hemebendflft afidUcfacn Winde nieht ün Stande sind, aolehe GegenilSade (von denen die Blume ein 

ganaoe Stück S1>er die Wasseroberfläche hervorragten) in den Strom zurückzutreiben. 

Aber nicht nur die Natur des Waasens, sondern auch das grössere Leben im Meere, daö vorher 
8^ todt war, zeigte die Annlhening an den Hase an. In den au^geworflmen OberflioheinnetBan 
vermehrte ddi, je niher man der Ffauamfindong kam, die Zahl dar niederen Thierorganismen, aaU- 
friohe Fische wurden bemerkbar, und da.« Meerlnuchten nahm trotz dea geringeren Salzgehalte.^ des 
Wassers zu. In der Nacht, l>evor da.H Land in Sicht kam, tini^^chwarmieu zahllose Fische das Schiff, die 
grossen kometenähnlich sich verbreiternde, gerade oder wenig gekrümmte Schweife hinter sich ziehend, 
die kleinen gesohlingelte Fenerlfaiiein bildend. Nur YOgd Heesen rieh wen^ sehen, wabtsdidnlieh, 
weil sie im Fln^ selbet noch reichere Beute fanden, als in seinen in das Meer eigosüenen Gewässern. 

Am L', September Morgens in der Kongo- Münduni,' arifrekommen, traf die ..(Jazclle" da.^olbst 
eine deutsche (Hamburgerj Bark, „Marie Ueydom", welche trotz der wehenden BramsegeUkühlte 
wegen dea atarfceo Stromes nicht maBSvririKhig war, ob^ddi an jener Stdle der Strom noch nicht 
amdhemd seine volle Stärke halt«. Da die Schift durch den starken Strom hier häufig gclalndet 
werden, wurde die Hark in^« Schlopjitau genommen, mit denelbea in den Flnss hineingedampft und 
am Mittage auf der Rhede von ßnnann geankert. 

Der viertiigige Aufrafhalt im Kongogebiet wurde ansaer snr Auerfistnng nnd Instandaetrang 
des Schiffes, so weit nur mttglicb zur Erforschung des Flusslaufe« und seiner L'ferlttnder und Itt 
hydrograpbiaoben nnd natarwiaaenaebaftlichcn Stadien benntat. Zur eigentlichen Untemtfitaung der 
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DmtBch-AfriluilkollMI Kspedition in ihren wiBSeuebaitlichcn Beobachtungen, wie es die Ini^truktioa 
beeagto, konnten nnr mat^eti^che Untcr8«ohut)pr<'n ange-tf^Ut, und die geographische Lilnge festgelegt 
werden. Leider hatto die Kxpeditiun iu Bauaua keine Instrument« stationirt, mit denen diejenigen dea 
Sohiffea vergliolien ir erden konnten. Nach den Ctronometwn detselben ergib sieb eine Llage von 
12» 26' 29,2" 0-Lg. 

Da da^i Ki)ldiMuieliiu('n auf der Ithede von Hanaiia st-Lr »chwierip war, weil die daselbst 
befindliche holländische Fakturei nur wenige Koblenprähme, aber keinen Dampfer zum Uerausschleppeu 
derselben nr Verfügung stellen konnte, nnd die Entfemnng von der Bhede nach dem Hafen in Folge 
des von FVenA AriM ndk weit südlich erstreckenden Kiffer eine nehr bedeutende war, BO ging die 
,Oa:!i'lle" am nächsten Morpoii mit Hochwasser in den Hafen, dessen Harre bei Niedrigwaf-iicr r),5 Meter 
Tiefe bat, während die Fluthhöhe 1,2 bis 1,6 Meter betrügt. Das Einnehmen der Kohlen im Hafen ist 
■dir bequem, da gdbat grOasere Sdiiffe bto aof eine SdüfbUlnge an di« Fdctortf hemtgeheB kdniMn« 
Ab HUadieB ProviaDtronfttben waren nur taa. paar OehaeD dner unaaaebnliehen Baaae m haben. 

Um dt'n Kongo in hydrograplii.^ehnr und natunvissen^cliaftlii lier Beiiebang efwan weiter strom- 
anfwlrta zu exploriren, und gleichzeitig der Deutsch -.'Afrikanischen Bxpeditiou durch Zeigen der 
Dentschen Kriegaflagge eine monVaabfi ütttentBtxung zu gewähren, unternahm dar KoBOtaBdant vüt 
ainfgMB OfBderen «nd den Gdflbrten tob Bord ia der Oamp^riaaaaa nad etnaoi Kutter dne meihr- 
tägige Exkursion strotuaufwärts über Ponfa da LmJW» nach Borna, und Hess S. M. S. „Gazelle" nach 
Beendigung des Kohlennehmens ebenfalls bis nach PMta da Ltnka hinaofdampfen; es war das erste 
Mal, dasa ein grösseres Kriegsachiff so weit stromaufwärts g^angeu ist 

Die Besnltete dieaer Fahrten vnd der aonatigen Beobadttongen wihrend des Anf«B<halta der 
„Qaaelle" anf den Finthen des Kongo sind nachstehend, so weit sie hierhin gehören, zusammengeetellt. 

Die rferiändfr des KoD/^S. Auf beiden Seiten de^ Kongo:» ei-streckt sich 30 bis 40 Seemeilen 
an der Küste ein Ilohenlsnd, dessen man sowohl von f>ec wie vom Flusse aus ansichtig wird, und 
dessen geradlfadger Verlaaf (beaonden der Tbeil sldlieh des Koiq(08 seigt kanm aine in die Angea 
fallende Erhebung über die Durchschnittshöhe) vermathen lässt, da^s es keine Bei|^ettc, sondern ein 
Hii(h]datoa« ist. Dieses I'lateau zeigt eine wfite Lücke oder Zuiückbiegutig gegen den Kongo hin, 
welche es wahrscheinlich macht, dass die gewaltige Wassermeuge des Kongos bei Uirer Entstehung 
mitgewirkt bat 

Vor dem Platean ist das Land in der Gegend dar Kongo-HUndnng verblltnissm&ssig niedrig 
und weint nur einige geringe Bodenerlieliungen auf, eine Hßgelreihe auf der Nordseite und Kap I'n,!ri;n 
und einige geringe Erhebungen auf der Südseite. Es besteht der Boden hier aus hellem, feinem 
Sande, groeaentheils mit tropiaolier Vegetation bededct, «elohe «o der Seokfiita eineo BdnBabB 
Straadstreifsn IM llast, wtthrend an den Fhuanfern die dichteste Vegetation sich bis in das Wasser 

Unein erstrei'kt. 

Die Mündung des Kongos ist sowohl nördlich wie südlich durch hakenförmige I^nds]>it7.ea 
abgeschlossen, südlich durch SA«rifc Aüit, nordlich durch FrtnA PouU, deren Verlauf quer zum 
Strome einen AUgen Uatergnud anaduDaB liast, wie er aiiih anoh in der anfamarineii Fortaetmng 
von i^anana-IIalbinsel resp. von French Point anf der Sulla Biaik zeigt. Die an der Mündung so stark 
variirenden Tiefen, dass ka<im zwei Seemeilen von 9 und 11 Meter Wasser «'iitfcrnt 240 Meter Tiefe, 
und eine Kabellänge von einer 3,6 Meter- (2 Faden-) ätcUc mit 20Ö Meter Leine kein Urund gelothet 
wnrde, denten eboBlSdb anf daa fdaigen ÜBtoigroBd, denn es Ist kaau vahreeheinHeh, daaa die nadi 
dem Boden zn weit schvlohotB ftrOmnng, die hier allerdings durch das Zasammentreini mit der 
FItttb einige Wirbel enangen nug, diese Bodennngleicbbeiten hervorbringeB sollte. 
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Die Landspiti« des iittrdlielMii Ufen, Baiuam-BiMktt^f wird uidit mebr vom vollon Kongo^trom 
«rreiebt, aondflini nur von dem nardliduten Aime deaBelben, Ammo-OmI, nacbdem die Sedimente des 

Slioiiic-« alltniihlich «Iii' an di'r Müiuhin^' gi lf^rene git»Be Inaclgrupj«. deren Sri(lwest-yi>ilzo fioolambemha 
l'oiHt genannt wird, in ^Kiinem urs[nünglii L wi'in(»!*ton« 8 Secineileii lireiten liettc gelnUlci hatton. 

Wie diese Inselgruppe, so sind die ganzen Ufer deä Stromes bU wenigu .Moilou uiilurlialb 
Bornas, wo das berigiga und feMge Land bei^imt, sowie die dtmmtiioben wUreiclieii grossen und 
kleinen Stromin$eIn (bir« vielleicht auf die letzte Borna gegenüberliegend«) vom Fluääe gcliildotes 
Alluvial -Land, »ämuitlich mit dichter Vegetation bin in das Wasser liitieiii liedeokt Soweit der Kin- 
ßiiss des Salzwa-sAcrti geht, werden die Ufer von Mangroven eiugcäuomt, am unteren Süd-Ufer von 
einer besonders hellen Art Die Wurseln ragen hoeh ans dem Wasaer heiror und vereinigen rieh erst 
m $ bi-» 1 Met«r Höhe zum blätterreichen, dankellaubigen liaame, der von seinen Aesten wieder Luft- 
wnneln .•'eukre<-lit hinunter ins Walser sendet, um >i<-li aus ihnen eine neue SiMtze zu bilden. Zwischen den 
Worselu Lindurcli wachneu einige äckritte vom Strand» Palmen und andere tropische Tiianzcn und bilden 
mit den Mangroven ein nndurebdtingbares Ctowirre von Wurwln, Stitramen, Bllttem und Sehlingpflwuwn. 

Weiter flui^.'iau^wärt.-l werden die Mangroven seltener, und iiire Stelle treten langblftttrige 
faudaneu, deren Stamme hilufig ganz von der Papvru-'r'taude verliüUt werden. 

Ab und zu wird der Wald, wahrscheinlidi durch Ji^iullutid von Menschenhand, etwas lichter, 
denn die Idditungen führen auf NegerdSrfer, die ans dnem Dntiend von Palmbllttem geflochtener, 
mit Scbilfdäcbem versehener Hütten besteben, und von denen man nur sehr selten eins ganz in der 
N'iihe des Ufer- lieirei! sieht. Nelien den versrliiedeiien IViltnenarteii fiillt hier am meisten der oft 
uiüchtige AiTcnbrolbauu (Adaa^onia) auf, desdeu umfaugitiicher Veiüäleluug in dieser Jalireszeit die 
BiBtter ftUtm, wlhraod an laugen Flden die groesan gurkenShnliehen, wie mit FOs belekten Mchte 
berabhingen. ' Der grOsste Affenbrotbmm wurde in Borna selbst gefimdsn; er hatte bei ongefilhr 
SS Meter Hobe in Mannshöhe einen Umfang von 12Va >f''ter. (Tafel II.) 

EKe vielen Icleinen Inseln, welche im Flusslaufe de» Kongo U^u, aind häulig fast ausschliesslich 
mit enorm hohem Schilfe und Grase bedeckt, dem UeblingsaufenChalte derTlnsspferde und Krokodile. 

Diesen Charakter behtlt der Flusa bd, bis am recbtm fTfin- die Berge beginnen, nur hA 
Pou'a MaUeha, einige Meilen oberhalb Potita da T/enha's, erbtAt sich das rechte Ufer und (Ulli etwa 
Ii .Metier tief steil in den Flu:<d hinab. Das Land dort ist mit GcbÜHch, Uaumgnippeu , und unter 
diesen namentlich der Weinpaluie, bedeckt, deren ILrono man abgeschnitten tindet, damit der Saft 
des fianmes nieht in die BUttter gidie, sondera die bodi oben beGaatigten Kalebaaseo IUI«, nm n 
Pabnwein gegohren an werden. 

Die «tben erwUluite ]ilateauformige Erhebung des ndiiilicbeu LaTide.-i (ritt in einigen Nord — Süd 
laufenden kahlen, braun gerarbtcu Hügelketten, etwas UDtcrhai)> iiomas an das rechte Flus.iuter lierau. 
Die sfidliehe Erhebung sieht man schon im unteren Flusse in weiterer Feme die linken Flnssnibr in 
auffallend gleichm;U^ii,'( i IfoLe nsierragen und einen leichten Höhenzug nach dem Fctith Rock ent» 
senden. Die Ber^e iimi Felsen des rechten Ufer.-» bestehen, wie .sich bei Uoma Gclegenheil fand zu 
onlersucben, aus feinkörnigem, an der Uberflücho stark verwittertem Granit mit tlei;H:hrothem Feld- 
spatb, an welehen sich steil anfgeriditete Platten eines dvnUeo HonblendescihielerB aaldinen. In 
ihrer al^rundeten Uder abgeliachten Form, au.-» der nur ab und zu das kahle dunkle Gestein zu Tage 
tritt, und in der rotldicLr'n Färbung entsprechen .^ie ganz dem QebilfjScbankter, wie man ihn an 
anderen Stellen des afrikanischen Kontinentes wahrnimmt. 

Ehler der ersten höheren Berge des rächten Uihrs trigt auf aeiner Spitae einen bdien senk* 
rechten Feben, wie eme Säule, an dessen l\m sieh einige andere lehnen; er heiast in dar Landes- 
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spniebe Thddi Unuata (der Blitastoin). Dem onton Berge gegenüber fiOtt auf dem linken Ufer das 
dort liTigflige Laiul mit einer steilen, von Gdiri-cli rihcrragton Felsenwand in^ Waj^ser, iler FetiA Roth 
genannt. I>ie!> ist das FcUcDthor, durcli welclie.* der Flu.-'--' .-'leb die Hahn geliroehen. Von den 
IIinilcnii!<>äcu, dio er dabei fiberwunden hat, legen ein mclir nach dem rcclilcu Ufei- gelegener, auti dem 
Wasser ragender grosser Fels und sablreiehe grosse Stdne, die anf dem Boden liegen und das Fost- 
Icoiumen mit einem Fahrzeuge hier getahrlioh machen, »owie der m&chtige Strom, welcher gegen den 
FuÜBh Rock setzt und »loit .■^cliiunnende Hi-anduiifr ei-7pnrrt. ferner die Stroniweite unterhalb gegen 
die Stromenge oberhaili Zeugni.-».-« ab. Unterhalii die.se^, Thures beginnen die zahlloi^eu tlachcu, 
angesehvenunten Inseto, oberbalb desselben liegt nur eine Insel bei Borna, welche aber nidit ange* 
scbvcmmt ist, wie der auf ilirem flnssaufwärts liegenden Ende gelegene Berg erweii^t. 

Per Flu SS hatte, bevor er Iiierlier kam, sieraig Seemeilen <ib<-rli!ilb allerdiii^r-' imcli eine andere 
nud jedeufallä höhere Bergkette zu durchbrechen, waä er aber nur au einer schmalen Stelle zu voll- 
bringen vennodite, dort die Stromenge und StromfUle von Ydlala henrorbringend. 

Anaaer einer Ansahl grtiüsoittheils unbedeutender Negerddrfer und zwei bis drei Einzelfaktoirien 
Ingen r.ur Zeit an dem reolilen I'fer di-r; Kongo drei P1;ilzi-, welche de.>! TOB ihttSD betriebenen Haiulols 
wegen von liedeutung waren: lianana, Fonta da J^nha und Borna. 

Wihrend Bohom der «gentiidie 8«Aafen des Kongo ist} in welcbem die lixportgflter anf 
grosseren SeescbiSen verscbiSl werden, bilden die anderen beiden Oerter Handel»- und Stapdplltie. 

Banana entspricht vollkommen .-ieinem Zwecke, obgleich die «ehmah' TTalbinsel, anf der OB 
erbaut ist, keine erheblich weitere raumliche Ausdehnung de<! Ktablisseuient^i geistattet. 

Es lierrscbte daaelbet regea Leben. Tier hx« fftuf Handolascbiffe und Dampfer lagen im 
Hafen, und zwei SdiilTe langten mit der „Gaielle" an ebem Tage an. Das LOsehen und Laden der 
SchifTe, die Reparatur einiger auf Hellinge geholter Fabrxenge, das Kodiea des Ods, Anfert^fen der 
()elf:lssei-, die llerst<'llnng der Lehmstrassen in dem tiefen >?ando der HalbinBel, Arbeiten an den Wohn- 
hüu^rn und Magazinen bci^chäfligtcn eine groHoc Anzahl von Negern, die in einem grossen Dorfe 
s&dlicli der FUitoreien mit ihren Familien wohnten und das aehwane Dienstpersonal derselbon bildeten. 

/^te da LtiAa li«gt auf einer von sumpfigen Crceks umgebenen kleinen Insel, ist ungesund 
und eben.-'O, wie Ranana. keiner Ansdebnun«; fähig. H-' Uc-i(nnden hier, wie in Borna, neben den 
hullUndiscIieu noch englische, franzociM'he uud porlugiesi.-^che i'aktureieu, in Borna auch ciuo bra^^i- 
liaaisdie. Da die Exportprodnkte ▼onugsweise aus den Hinterllndem kommen, so geb&hrt dieaem 
mitten in der angeschwemmten SUD]]>fi<rt-!i Mai^kliuegend gelegenen l'latz als Handels- und StapelplaU 
weit weniger Bedeutung als Borna Sein XKi theil I c-ti-lit vor/iiLvwciM- darin, daas die grtfflBten See* 
aohiffe bis hierher gelangen und dicht an t'eincn Magaziueu ankern konneu. 

Beuna, ein^ Meilen stromaufVlrts deijenigeh Stelle gelegen, wo die Berge an das rechte 
Flnasufer treten, selbst ganz von Bergen umgeben, ist auf dem gegen den Flus.-« hin abfallenden Vor- 
lande in hülMolier gesunder I-nire eili.iut. IK-i' Quelle der au.-lTiliil';ii<'M f.rinde>er/eugiii>M> n;di<'r, diireh 
nichts eingeengt, ist e» ein selu geeigneter Handels- und Stapelplatz. Leider können aber nur Fahr- 
zeuge von 3 bis 4 Ueter Tiefgang bis hinauf kommen, und dadurch wird eine Umladung für die Veiv 
scbilliing Aber See wfbrderUeh. 

AI- Folge hiervon bedftrfen eben die verschiedenen Faktonrien eines ZweiggeachHftes in Pouta 
da Lenha oder lianaua. 

Nach allfiD anf der Elpedition gemaehten Wahrnehmungen und Erbhrongen aind die Kongo- 
linder auaserordentlich Ihiohtbar und exportflüiig. Die sablreidifln Negerddrfer, welche namsntlicb in 
den Bergen um Boma zerstreut liegen, beweisen, daas die BevOlkfliraog «ne ziemlieh didite ist nnd 
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TOD den BodeiijMutliikUiit erhallen wii-d, ohne dass eine eigentliche Bodenkultur besteht, und ohne 
daas die Bewohner m ai1)eiteD Tenünden. Aaaserlialb der Faktoreien wurde jedenfallB aiigendfl «a 
arbeitender Menaob gesehen. 

Der irau)itliand«l l»e»(atid in Palm- miil ICrdnussül und (fuinnii, die aiidorcn «'(»•itafrikanisclifti 
llau(leli)|ir<>tlukte. al« Wadu, Kupfer, KUenbeiu, Holz, Kiciuua, BauutiroUe, Kaffee, waren g^en- 
wanlg von geringerer Bedentiing. Du ans dem Fleiadie der OelpalmenMohte nod daa ana den Kernen 
diMWttN» gewonnene feinere Palm6l, sowie das Erdnuasttl, wurde von den Negern nach den Faktoreien 
•^eliiachf, 'fr('i,'cii ('iii»!».!!..;!-!!!? Waarcu, Zeuge, Wafft'n, HausgorUtli, — Itci^ondoi-s Toiifc und Stein- 
gcä4ddri- — , lIaiid\v*M k.''2eog, Scbmucktiachen , Branntwein , eiitgetauscht, und nachdem es durch Kochen 
nochmahi gereinigt war, verschifft. 

Daa Klima ist namentlich weiter atromaafWttrts, wo das Uaradilaad aufhttrt, dn angeoabmea 
und gesundes. Während deü Aufcnthalteii der „Gazelle" am Kongo, d. h. in der Irookeiifii Zrit, war 
die Teuiperatiir niciaaU zu wann, <las Maximuni Itetnig 2">,4 ', das MiiiiMuini '20 '2" ('. Walin-nd der 
Begeozeit küidt der Regen die Luft, und durchüchniltiich soll e» mehrere Grade kühler »ein, ald an 
Orten derselben Breite nördlich vom Aeqnator. Die Veranlaasnng f&r dieses kühl«» und geanndere 
Klima der Kongidander nniH» in dem an die Küatc setzenden antorktisclu^ii kalten Strom zu suchen sein. 

Obgleich die ,,(}azi'Ilf'" ruitt<^ii im angi\*i'liw<'iiituloti Tlifiln ili'.- Klussos lag, und die Boote 
vielfach die engen Creeks bel'uhreu, obgleich ein Theil lier iSe^alzung zwei Nächti- in den Booten 
snlmiehte, kam kein Fieberfall vch*, wihrend swei Fieberkranke die Folge einen nur 48stBnd%en 
Aulimthaltea auf Monrovia -Rhede waren. Die am Kongo Iclieuilrn l^uropäer sind dnrchsdmittlich 
ge-^uiid, wfungli'icli es eiu/.elui; Naiun-ii gchi-ii suli, die sich iiiflit zu .ikkliitiatisircn vcniiOgeu. Iviner 
der Europäer war \'on einem anderen mehr südlich gelegenen aliikauiduheu l'lalüe nach Borna 
gegangen, nm seine dnreh Fieiier angegrifieoe Ctosnndbeit wieder an krMftigen. 

Die Kongo -Neger sind von kaffeebrauner, zuweilen auch etwas hellerer Uautlkrbe, im Vergleich 

mit den Croo- Negern schwacher gebaut und weniger intelligent. Tafel !> zeigt einige nach photo- 
gi'aphi.schcii .Aufiialimeu der „(»a/.i'l!i>'^ gezeichnete Neger; der an die Tonne gcfesr^clte Nogcr wurde 
io, eine ihm wogen Eiubruehis aulerlegie Strafe bei einer Faktorei in I'outa da Lenha vcrbilAscud, 
aogetroffen. Die Tracht der Mtnner ist sehr verschieden, gewöhnlich beetebt dieselbe nur us einem 
nm die Hliften geeohlnngenen Tnehe, mit Torifebe faehlngeo sie aioh aber nrit irgend wehdien 
europUisclien KlmdimgBBtückr'n, wt-nu .sie ilercii lialiliafi. werden kftnucii. Die Wünlentrilger, Ki'inige. 
Prinzen und Hitqttlinge «tolzirten nicht selten in groaäea bunten l.akon uutber, welche au« einer 
Ammhl TaadmatOtiher »uanimeiq;eidh( waten. So trug einer denädben die voUstttndige Enühlung 
von Bdneeke Fneha in bildlicher Darstellmg auf amnem Gewände zur Schau. Die Negerinnen, welche 
durch bo.-fondera kleine Füäsc und Hände anl'tielcn, trugen ein ülier die linke' Srhulter geschlagenes 
Tuch, welches bi« zum Kiüe reichte, die reclilc .Schulter und den rechten .\rm alior entblo^ät lie:!!s, 
einielne auch eine Art Uemd, das &ber der Bruüt durch eine Schnur zusammeugohalteu wurde. Ai'mc 
und Bdne lierten 1 bis 2 Centnneter dioke eiserne oder mesidngene Knge, von denen gewtthnlich 
mehrere snaammengeschmiedct wuien, so da-s.s .^ie oft ein Gewicht von über '2 Kilogramm hatten: 
zuweilen wiinlen diesellieii auch durch lireile glatte KlfenlHMuringc ersetzt. Beulen und .Schmarren 
auf der Haut schienen aU be:M>udere Schönheit betrachtet zu werden; durch gru.ide .Mcä^ser^chuitte, 
wdehe aich aowoU Mlnner als Fraura besonders auf dem Rücken beibraehten, und möglichste V«r- 
naelillSBtgnng der Wunden wurden dieciclben künstlich erzeugt. Die Sitte des Zahnefeileus, die bei 
mehreren auf s« niederer Kulturstufe stehenden A'ölkerschafteii vortreten i>t, fand sich auch hier; 
keiueu .Manne iät zu heirathen gestattet, der sich nicht vorher dieser Operation uuterzogun liat. 
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Die berrscbeude Religion bestand in einem aum-bliesslicben Fetischdienst. Jeder «lUl liek 
seine Fetisobe je naeh BedHrhisB and kann dam alle beUebigen OegensUinde benutien. IfitVorlidbe 
wurden alte Töpfe mit hineingesteckten Thonpfeifen oder die wunderliarsten Figuren dazu gewählt: 
einmal kam »opar eine scheinbar ungarifäch mit ."^clinriren koslümii tc Figur, angeblich eine Erinnerung 
au den früher hier gcwcaeuen Ungarn LaditslaUd Magjar, zuui Yorachein. (Tafel 12.) Wollen die 
Neger ein Verbrechoi begehen, so soDen sie den entspirBclienden Fetiaeh TCfgraben und zwar in tim 
im Verbältniäs zur Grösse dea Verbrechens stehende TSeb^ damit er niehta neirkt; nach Tollbnehter 
Tliat winl er wieder hervorfrehdlt. 

Hydrographische and uautiüche Verhältalsse. Wegen des naiuunilich in der Nübe dei* 
MBndm^ mit aienlieher Geschwindigkeit nach NW setieaden Stnnnes und wegen der an der KOate 

nördlich der KongouiündunK zwi-i hrn ilu- und R«d Point gfli-^enon Mona-Mtuea-D<inl. die eine niclit 
überall gleichmas-ig aliiR-lmuMide 'l'iefe hat, und auf der die afrikaiiisclu' Calema (Holler) zuweilen 
starke See and Bi-andung erzeugt, erscheint es für Segclächifie geralheu, den Kungo von bW oder 
West ansalanfan nnd m dem Behnfe tmab. die EongoatrOmnng — womöglich einige Hundwt Sea* 
nsileii Ton der Mfindung seewärts — su kreuzen. 

Yoti SW (.ider West komtisciii), lint man 'iie Ki'iste iti dn- f{cL"'iid des Ka]> Faihnn zu siebten; 
die Orientiniug ist trotz der im Uanzeu guten üebchreiliung der Küsii* im „African l'ilot" eine nicht 
iMOhtSt nn so mehr ab man wegen der nicht r^Imässigen Strömung und wegen das in der Kegel 
bedeckten TTh—h^ der die astronomischen Observationen beeiotrtkhtigt, selten ein gans »iverlaaägea 

Besteck haben wird. 

Die rötblicbeu Abhänge der Küste, welche in den Segelan Weisungen ab Marke angegeben 
sind, ksnnsddhnen stcih gut, doch existiren ganz ttbnlicUe Abhänge bei Rtd Point nnd bei Kap DttU. 
In Ywbindang mit A>m( Fadrcm geben rie indass den «rfbrdarlichen Anhalt P«6i< IWran Ton West 

in Sicht gelaufen, ersclicint wie eine bewaldete sattelförmige Tafel, von deren südlioliem Tlicüa Dan 
die rothen Abfalle und dazwischen das bewaldete, etwas niedrige Land, welche:? ebenfalls höhend und 
nieder« Partien bat, sieht. Näher gekommen, sieht das iCap wie eine etwas höhere Waldpaitie aus, 
▼on dflv die Torderaten Blame abgestoibeo, gran nnd brttnnlieh «rscheinen and fitr die BQIeii einen 
steilen Abbange« grlinltm «.•ulen können, der von duiikU m Ocbösch Oberwachnen ist. Die röthlichen 
Abhiinge .'^ichl man ilur< Ii ferner gelegenes, ziemlich gleidunBasig verlaufendes l'latean Ikberri^, 
dati üich düdlieh hinab uach dem Kap Dcceit zu erütrockt. 

Ton NW, ans grösserer Entthmang gesehen, markirt sich Pabu Padumt sehr wenig, man 
sieht aber dam in die Mfindung im Kongu liiii< ht i n l uird - um aus dem starken Strome zu 
kommen — gut thun, auf die Mitte des bewaldeten hügellormigen Laiuli's zuzuhalten, von dem das 
linke höhere Landende Kap Padron ist, das linke niedere Landende Ühark Point, und das rechte 
niedrige die rOthHdien Ablilnge bildet. Wenn ea klar ist, moss man aoa dieser Biehtm^ dem nOrdlieh 
der Hündong gelegenen TT()lieii/ug sehen, der sieh nach Red Point erstreckt. 

Um (lai'li der Rhede von llanana zu segeln, wird man gut thun, von Shark Point elienfalls 
aunSchst auf boolambemba Point zuzusteuern. Da die Stixlmang je nach der Jahreszeit sehr ver- 
sehieden stark iaii mnas man beobadkten, wie die Hloser von Banana, welche ao ihren gUuenden 
Dilohem in der Begel sehr weit kenntlich sria trerden, gogea das dahinter gelegene Land ihren Ort 
verilndern. Y.^ gewiilirt das Maas- «lie-ior Veränderung ein Urtheil, ob man zu hoch (bei wetiiger 
Strömung) oder zu niedi-ig (bei sehr starker Ströuiung) steuert, und danach korrigii-t man den Kurs. 

Der HaEsn von Banana „BteuHM Grsei'' genannt, wird von dar sdimaloB and nicht hoben bi 
PnmA PokU endenden sandigen Landsnnge^ nif weldiar die Faktoreien erbaut dnd, nach See hin 
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un<i dui-cb einige Flossinsela nach dem Hauptarme des Fliuses bin altgeacblosHcn und bildet auf dietto 
Weiae, und da aan Eingang gan schnia] üt, da docIiHhnliches, hat überall goscbloaienea, groBBes 
ßa.'igiu und einen au8gozcicbiieten, wenn auch nicht geräumigen Hafen. Die grOi^ate Tiefe 1«iiugt 
Im Niedrigwa*-ei- T,H MetiT, unmittelljar am nanana-Ufcr aber noch i5 — Meter, so dass liie 
Kauffahrteischiffe in der Ucgel unmittelbar au die km-zen Ijadebrückcn legen. Eine ScbifbUüigo vom 
Vlar kuB man imt 63 Kater TUfgaag la Aaker liegen. 

Die Barre an Eingang» liat bei NiedrigwaBaer fi^ die flatli atoigt aber 1,8 Iiis 

Meter, t^o (lass selb-t zieiüli*'?! L'i'cwje SchifTe in den Hafen einlaufen können, wa« aoBser bei ganz 
Torübergebeudem Aufenthalte, jcdeul'alU dem Liegen auf der Rhede vorzuxiehou idt, well die Kommuni- 
kation von der Rhede naob dem IbCan dadondi aehr eiadiirart wixd, daas in der Yerliiugei-ung der 
Banana-HalUaael tSa Riff von Sand und Steinen neb weit nach Süden erstreckt 

Auf der Rhede von Rannnn, im Hafen dsselbst md bei Fonta da Lenlia wurden regeluKir^Hisro 
Beobacbtongeu in Bezug auf dii; Hohe und die Zeiten von Hoch- und Nicdrigwa-sscr, die Kiclitung 
den Flatb* und Ebbestromes an der OberÜäohe und in der Tiefe, das speci&ache (jewicht und die 
Temporatnr am Boden, in der Mitte und an der Oberflttcbe geoacfat Die Beobachtungen sind In den 
folgend«! Tabellen raBBeunengestelli. 

Pegel -Beobachtungen im Konga 
1. Auf der itheiie von Jlanana. 
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Strom- «ad speoiflsohe Gewidhta »Beobaohtungen im Kongo. 
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Die litiöultate «lieber, wegen der kurzen Zeit alleitliiigti uivlit ei-achttpi'endcn Beobai litiiiigca 
etgüttn, du« die in der Kirte angegebene Hafenseit von 4 Std. 90 Mk. flr den HaTeu vuu Uaitan» 
eis V« Stande m Udn SDgeiioiiioen ist. 

Die Hobe der Slntli Ober der niodriic^tfii Kli)»o ist danach U-n\nr zwar nnr 1,3 Meter gegen 
1,8 Meter der Karte gefttnden, indes» wareu zur Tm'u dor lit-ubacbtun;^' koine SiiringzoiUni. 

Im Uebi'igen ergeben die Beobachtungen eine groHSc Uiiregeliuii.-k'tigkcit in der Striimurig und 
im Steigen und Fallen des Waaserg, indem nrinchen je swei Hocbwaaeer I»e8w. Miedrigwaaaer nooh 
awei ISrhebungen bexv. äenlningen ikilen. E» ergiidit sich Temer, dam die Tagesflutben hoher sind, 



Digilized by Google 



Kspilcl V. Oer ICimt»- 



71 



•Li die Abendflnthm, was durdi die Ijaud- und Seebrieseu renudaart ama uu^ weangloich diamlbaa 
wMhrend der Anweaenhelt der „Onelle" am Kongo aehr wingeliiiiMig besw. kanm bemerkbar waren. 

Auf i\rr Riic'Ii' von Hiiiiaiia setzt der Stnmi nncli NK l>i^ WzN um] zwar -rlh'int Fliifit 
dur Sti-oiu utirdlichcr Hau 0,1 bi<> 0/> Kuoteii, bui Elil)U wuällivlior IViäubei' (liia 1,1 Knoten) zu d«.>in, 
wllurend im Baoana-Hafen bei Floth sälle« Waner irt nnd die Bbbe mit 03 Knoten gerade hinaiut, 
d. h. parallel mit der Banana^Halbinsel aetsL Der Bbbetftrom dort, wie nameollieh hier, wird wilnend 
der Regenzeit eiheblicli stJlrker si'iii. 

l>as «pccilisclio Gewicht des <)l'«>iflachenwas«iTj liiilt sich auf der Rliedv zwiHcbeii l,ül)7<» urul 
1,0(192, itu Ilafeti zwischen 1,003(3 und 1,0079; da^ in d)*i- Tiufc auf der Rhede zwiscben 1^41 uml 
1,0968» im Hafen xwiiwhen 1,0838 nnd 1,0858, das Tierenwaaser ist also hier wie dort siemlich rnbrig, 
Wlhrend es an der Oherlliulu' naliczn sütiü ist. 

I>a.-i spw'ilif'clit" (Icwicht in ili-r Mitte erirali auf der Rhede *'inen Sal7L'<'li ilt, 'li'r sich frlieliiieli 
uiebr demjenigen der Tiefe aln dt'mjenigeii der Oherlluchc nähert, betrug uaiiilu li dureb-schnittlicb 
1,0S31, worans herrorgdit, dass da« Flnsswasaer gewissermaaMen auf der OberflKcbe des Seewassera 
tichwimmt. In vollkouimener Uebereinätiiuumii^ hieimit ln-liiuien i'ieh die Teni|ieraMiieii, iiideiu in der 
Mitte die ijb'idie Teuj]mratnr « ie am üimIi'h, niinilich etwa IS.ii ('. irej^eii L'l'jS ° C". <h'r ( >l)erflaelie 
geiundeu wurde. E« vcianschaulit lit diese 'reui|Knalurdiirereuz in Verbindung mit dem äpccilirichcn 
Oewioht sebr deutlich die Ursache, weshalb das Plnsswasser so weithin auf dem Seewasser unTermmebt 
sehwinnuend siili erbitll: es verbalt sich das Fhisswasser znni Hslzwaoser ähnlich wie Oel sttm sQssen 
Wasrt-r. Kine weitere Illiisti-itiuii hirrzn. <Iie uleiclizeili«; ilie verseliieilrtic Fürliunp def Heewasscrs 
und Fluäjiwasiiera »ehr äcboii zeigte, bot «tich als das Schifl' in die Mündung dc^« Flu^MCä biuein- und 
später wieder hinaus dampfte, indem die Bewegung der Schürdschranbe das Seewaasor in die Httho 
bi-aehte nnd einen tie^rlaen Sahweif im Kielwasser des SehiX» eneugte, wlhrend das brnone Kongo- 
Wa.<ser zu i>ei<hMi Seilen desaelben strifmte nnd sich eine Schilblltnge dahinter wieder Aber dem grünen 
Wasder zu^amutenochloss. 

Di« Messungen der Strömung in der Tiefe nnd an der Oberflldie haben awar auf der Rhede 
von Baoaaa keine eilidiliehe Differena eigeben, indess liegt dies daran, daas die Strome an einer 
Stelle und zu einer Zeit gemessen worden, wo sie Oberhaupt gering waren. Es kann als feM.stebend 
angenommen werden, wie die» vou Schüfen mehrlkch beuiiachlet worden ist, dass «ie bei einigi>in 
Tiefgange keineswegs die volle Gewalt des Oberstrome» zu überwinden haben, sondern dasü sie mit 
einem groasen Theile des Rumpfes im Unterwasser schwimmen, das eine weit geringere, zuweilen (bei 
der Flufh) keine oder gar eine dem Obon^trome entgegengesetzte Bewegung hat. 

Im Banana-IIafen misehl sich das Flu.sswasser mit dem .'^eewa.'sser mehr, aber sehr «ni-ej^el- 
mügäig, da lifi Meter unter der Oberllilcbe daä .specilidche (iewicht und die Temperatur abwcrhtütdnd 
sich denjenigen der Oberfllche und denen der Tiefe nilhemd gefunden wnrden, nttmllch awisehen 
1,0041 iukI \,02:k> einer- und zwischen I11.2 und 2^,7" C. an«li->visrii. 

Im Ponta da Loidia war kein Kinllu?« der Flutb, weder in iler Niveaudifferenz, noch im 
Strome, noch im itpcciliächcn (Gewichte, daa durchweg aüsic^ Wasser ergab, beiucrkbar. 

Bs sind ferner in Banaoa und Posta da Lenha magaotiache Beobachtungen gemacht wimlen. 
Die Variation ist danaeh IS " West gefbnden, gegen 21 * der See- besw. Fiusskarten und lO'/i * der 
magnetischen Karten 

Der Kongo war biäber nur von klciucreu Fahrzeugen bis l'onta da Lenha herauf beiahren 
worden, wohl wdl kebe aoartichende Keuntniss der Fahrwassertiefen bestand. Die Aufnahmen des 
Stromes, weUshe die Omndlage ffir die bis dahin in Gebranch befindliehe englische AdmiraliUltskarte 
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bflden, Amdea aeiteos englischer Kriegssebiffe in den Jahrsn 1798 und 1816 Rtatt und in Beraig auf die 

Müiidiuig 18i£x Naflh Angaben vei-Hchiedener eDgliscbet* KoinoiandankMi .-^ind al.->daini spiikn- einig«! 
VcrbesMerungPii vorir<*in>iiimeii. I>io.^i> Karle enthielt bis I'oiita i!a F-ciiha kein dtirehf^chrniles Falir- 
waaaer, iodciu uutoilmlli (irusü-liiäul die Lulltuiigcn läng« dva revhtvii Ul'ei-K bis 0,i) Mclcr abuoUmcn, 
wo8ell»t rieh noeb die Bemerknng llndet^ dass atellenweise nur 0^ Meter (1 Fnas) Wasser Torfaanden 
tici, und da eine Vennes sang des ätromee wegen des bcschi'änktcn Aiif'enthaltp^ der ..Ca/.ullc' aust^er 
Fra^r lib'iln:»!! musMlf, ycliien es wirlitiff. wi-iiiiri-tniH l in.' r,i)t)iiui^r(liiiie des u'efimili'in'ii lii!'-t*'ii Falir- 
waiiäci-ä b«i l'uuta da Luuba und womöglicli biü livmu durekzulegou. Ks ist dit» vuiit ^ScLitVo aust bvi 
der Hin- und f^kldirt nndi «Htarem Orte und von der Dampi^innaas «na bia naeb Borna berauf 
geadieben. 

Aus den diin h den PIii.sk f^eleirtcn Ijollmiifr^liiiion pcht liervor, <lar!s ilcr Konjjo bis Ponta da 
I^uUa (und wahrücheinlich noch eine Auzabl Meilen weiter aufwäii<t) lljr die groäätou llandelsaebiire 
und bin Borna ffir Sobiffe von 3*/* bis 4 Meter Tie^ang bebbibar ist 

Die Strttuiuiig des Finaaea tat awiaelien Banaoa und Ponta da Lenba kaum 9 Knoten gefluiden 
WOrdeOi während sie erheblieb rtarkcr zu-i^ehen diesem Orte und Kunia fliegst. A»t die Kutfernung 
von 34 Seemeilen, welche diese Orte unt^ellllir aaseinander liegeUi bi'aucbte die Dampfpinnana atrom< 
aufwärts ungefilbr 18 Stunden und stromaiiuärto 3'/i Stunden. 

Naeb den mit einem kldnen Aneroid-BaroHieter angestellten Hsbenmeaaungen liegt der Flnaa 
bei Borna 81 Meter Ober dem McercuHpiegel. Dei ungefilhr GO Seemeilen Länge de^ Fiiisslaufors von 
Borna lii^ zum Me>>ri> würde HotuK der Fall de;j Fluisee auf 34 Meter 25 Millimeter betragen, bei 
welchem ein starker Slrum ^elbblvei-tstäudlich iist. 



Kapitel VL 

Vom Kongo bis zu den Kerguelen. 

Vom Knagft bia Kapctndt. KopttsUt. KupalwU Kcrgiii'lon. Uii- Crvirt- UD(i l'ingiiiJi-ljuelR. tMunuTögel. 

Ankunft bei de« Kergiteleo. 



Vom Kongo bis Kapstadt 

Am 7. Sejdenilier in aller Frrdie rüstete .sich die „(lazelle" zum Aul'lirucli und zum Vi-rla^^sen 
des Kongo; es wurde Anker geliclitol und von ronta da Lcuba Ktromal>wurt.'« nach I^uaua gedampft; 
nach kurzem Aufenthalt vor letsterer Ortschail und nachdem noch auf der ttusseran Rhede bei Shark 
Point mebrere Sebleppafige getban, wobei in fernem bmunrothen Seblamm Seewalien nad Wfirmer 
gefiaobt waren, wurden bereit» am Nacliinitljiij; die gelben lehmigen Finthen de.-< Kongo mit dem 
Idanen salzigen Wai^cr des .Södatianlisclien <K-ean.-^ vertauscht. Auf der Fahrt von dort nach der 
Kapstadt uiushIo wahrend der ersten Tage in den Süd- und Südwest-Winden an der afrikaniachon 
ESate bei kaltem ndieundlieben Wetter unter Segel und Damjtf gekraut werden, bia aaf uiigefldir 
SO " 8-Br der Südostiwaaat in nogewObnlicher Stttrfce, aber leider aelir aadlicher Biobtniig tinaotste, 
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to dMB «in vfliter Bogen nach Westen gnudilk werden imuBte nnd erat nfS * W*Lg nnd 82V> ' 8-Br 
ein tetücher Kn» eingeschlagen werden konnte. Nur durch Entrallnng einer sehr gnmen SegdiHehe 

war es möglicli, trotz dieses Uiuveffes die Kn]>'tadt iincli in <lor verhältaisisinüssig kur/i'ii Zfit vdti 
17 Tagen am 2G. Septonber zu crrcicben. Dio zeitraubenden Lothungen und Teutperaturreilicu 
wvrdeo nw ▼oi^onmen, wenn Windstille oder gus flane kontnre Winde ebtnten. Anf der 
grasen Strecke sind daher auch nur vier aoleher Mesmngen geoiaeht und awar anf 10* S-Br und 

10" 0-Lg mat]on S.'I), lä^ 10,5' ii-V.r und C, 11,1' O L-; fStalion n4), 24" 24,4' S-Rr und 

0« 11,9' O-Lg (Sution 35), H^i" 28/)' S-Br und 1' 8,9' O-Lg (Station .V.); dio gelundenen Tiffen, 
SSiOf 5180| 5166 und 3566 Meter, weisen auf die Exütenz eines in nord— südlicher Richtung ziemUch 
ansgeddinten TIefenbeekens nrisehen 8t Helena nnd der aAikaniBofaen Kfiste hin. Anf den drd 
ersten Stationen bestand der MeerrsViodon auH Globigerinen- Schlamm, dessen Farlie mit ziiiirlimcndor 
Breite heller wunlc, lotlilii'li bis \^•('i^^s, und welcher auf einer dunkleren Si'lilatnni«fhii'lit lnf;('r(e; bei 
der letzten Lotkuug fand man dagegen feUigen Urund aul einer ^> Ccntimeter dicken Globigerinen- 
Sehlaanwrfiitht. Tempemtnren wurden in ragelnllss^en Intervallen bis nnn Grunde gemessen und 
die übrigen oceanisclien Beobaebtungen in fiblicher Wei^e ausgefQhrt. 

Am 10. Si'|iii'iiibcr wurde in noch etwa .'!00 Seetneilon Al>!<tan<l von der Küste ein s^ehr 
intensivea Meerleucbtcn beobachtet, wciclieä her vorgerufen wurde dui-ch groäee Züge von Tyro^onien, 
die ziemlieh nahe der Oberflitehe schwammen uiid als leuebtende spindelfbnnige EOrper von Bord 
aus deutlich erkannt werden konnten. Pas Kielwai-scr glich bis ?.» ziemlicher Entfernung einem 
breiten leuchtenden Streifen, der fich scharf ge<ren die dunkle riijjrel.ung ab<rrenzte, nnd ein solchei« 
Licht verbreitete, daits die hinteren Segel zuweilen erleuchtet ei-^chieneu. Eü wurde das Netz aus- 
gewraftn nnd eine betrHehtliehe Amahl von Fyroeonen gefangen, die nach kurzer Zeit ihre Leocht- 
knft eingdtBast hatten. An den folgenden beiden Abenden aehwammen die leoebtendea Walten in 
grosserer Tiefe und waren weniger zahlreich, ili'uit'eniiiss das Leuchten seltener nnd das Licht diffuser. 

Das Vordringen des SckilTes nach Süden wurde bereits früh durch da^ Er«cbciucn der Sturm- 
TSgel, der trmeu Begleiter des SchüTes in den rtdliehen Oewitoseni, gemeUet. Bereita auf 
14' V B-Br und 7* 48* O-Lg am 12. September trat die einte Procellaria atlantiea auf. Diesdhe 
fliegt mit grosser Aiunutli und Tjeichtigkeit, ohne die Flügel viel zu bewegen, hllt Bich stets in der 
Nuiie ili's Kielwassers nnd schwebt in geringer )ü)tferuung über der Wasseroberfläche, in Zickzack- 
linien den Wellen folgend. Der Grösse und Färbung nach waiein twei Arten zu untemchciden, eine 
grtaere chokoladenfsrbene, die sieh in weiter Distanz hielt, und eine kleinere, graubraun gefilrbte 
mit weisser Unterseite, «'im-n! iireiteu gesprenkelten Bande um iln; HmIs nnd dutiklen Schwingen. 
Bereits am fok'et,ileii Tage gesellten sich zu diesen Vttgeln die eraten Albatrosse, wilhroud die Kap« 
taube, l'rocellaria capeiLsid, erst 7 " südlicher gesehen wurde. 

Wihrend der Lothmgsarbeiten am Sl. wurde von der Jolle aus Jagd auf die das Schilf um- 
kreisenden \'oi;< I u'emaeht, und gelang es auch. 2 Albntiosse nnd 5 Knptau1>en zu erlegen und an 
Bord zu bringen. Ib'e Kajitauben, weiss, auf (h^n Mant<d schwarz gelh'ckt, zeichnen sicii dinch 
gedrungenen Korperbau, weniger anmulliigen Flug und gro.'<j«c (üer und (lefiiusigkeit vor der l'ro- 
ccllaria atlantiea aus. Sie halten sieh In nnmittelbarer Nahe des Schiffes und bemlehtigen nch sofort 
sMmmtlieber Abiälle, die von ihnen anf dem Wasser schwimmend verxehrt werden; im Magen der 

erlegten Exemplare fanden sich grösiierc» '^fengen Werg. Von Albatros.sen wurden iliei .\rten 
lM>merkt, der sogenannte Kapscho Hammel, Diomedea exulans, der grünschnikbelige, IMouiedea ehiororhyn- 
ehos, and der nwtlaifaene Albatross, Diomedea Ibliginoaa, welcher am seltensten war. Von den mton 
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beiden Arten wurde je ein Exemplar koneervirt Im Ibgen finden deh Sepieniesto. Die FlOgelbreito 
des grOwten Exemplars l'otnig 2,1)3 Meter, dea kleinsten 1,86 Meter. 

An j»rOj.*<»rcii TliifMcn wunic die zoolotpsche Samtuluiig auf diefer Rtüse noch iluicli cinon 
weibHehen Delphin bereichert, der am 20. äcptcaiUer in M'/^" Ö-Ur und 2" W-Lg harpunirl wurde. 
Br war gnuadiwan mit milchiraiaaem Streifim ind 1,8& Uetor lang; in seinem Vagen wnrde der 
Mantel und zaUreiohe SobnAbel und AngenHnmi Ton Tbienfiaekan gefluiden. 



Obgleieli der AnfentliaU 8. M. 8. „Oaadle" in der Kapstadt im VerhUtniBB m den btaberigen 

Hafentsgen dn langer, t^ieVioiitiiunV'' r war, so wurden Zeit und Kräfte ilo' 1 vollkommen durch die 
Vortiorcitunson für die folge»«!« laiifro und bcschwerlii-he f^ectonr und dun Aul'i'ntlialt auf den Kcr- 
^ueleu-lusclu in Anspruch genommen, so datsä wiüscuiiehaftlichc Foräcbuugcu hier uiehc angeeilellt 
werden konnten, wosu im Uebrigen aneh ein Bedürfoiss ineofeni weniger toiI^;, th das Eapland mit 
der Kap.stadt als IBItK einer en^linchou Kolonialiegiemqg und HanptvericebnplatS f&r Kriegs- «nd 
Handel.-'.silüfre jrenuffHam erforHclit und bekannt war. 

Nachdem dad ächiA' für 7 Monate mit Proviaut ausgcrüt«tct war, aueh 3 lolmudu Uehüen und 
eine Anzahl Hammel eingeschifft, Kohlen so viel, wie irgend mflglieh, eingenommen waren, Deviation 
und mit dem Fux-Apparat die magnetischen Elemente bestimmt waren, ging die „Oazelle" am 
8. Oktober in See, um jetzt direkt ihn- Station zur IJeoliaelitung des Venu.-idunrhganges nufznauelien. 

Die Keiäe nach den Kcrguoleu war von auiValIcud uugüusligeu Winden )<egleitet Bereits in 
der Naeht vom 8. mm 4. Oktober, bald nach dem Yerlaaaen der TafeUiai, ging der flaue westlidie 
Wind nadi Skden nad wncka au einem heftigen Storm, der, aidi awiaciban SAdriMloat md Sfidafidwest 
haltend, von holier See lic 'leitr-t war, mi da-^ ilns SrliifT bi? auf den Iß. Grad Oat-Längc zurückveiNOtzt 
wurde. Erst am 6. Uklober wurde der Wind nördlich und westlich, war aber in der Bogel no flau, 
ittweUen iSut still, daas das Schiff nur langsam vorwirta kam. Bereitfl am 11. ging der Wind abhon 
wieder fiber Siden nach Osten nnd in änen sehr starken Ost-Stnnn über, der namentlich in der 
Nacht vom 12. zum 1."?. mit groa.-^er Hel'tiirkeit in der Stärke 10 bi-i 11 wehte, ohne dass jedoch eine 
dieser Windstiirke enl#]ireelu'nde See aufgelaufen WÄre. Hierauf traten wieder zuiiäeh^t Haue welt- 
liche, aQdliche und südöstliche Winde mit Nebel ein, demniichst am 1(>. friiichc Briese aus 0.S0, die, 
allmihlieh xnm Stuim annehmend, Uber S&d und Sfidwest ging md aua dieser Biehtnng in der 
folgenden Nacht mit StUrke 11 bis 12 wehte. 

T)ie IjiifUeniiH'ratur war inzwi.achen bis auf 2' und ^l" C. heinintergegangen, öftere Ilagel- und 
Schueebüen traten ein und machten der Besatzung in Folge der bereiften Segel schwere Arbeit. 
Leider war wibrend dieses Winters der Yerlnst eines Henaobenlebeus an beklagen; in der Nacht vom 
15. auf den IG. Oktobw fiel ein Manu, der Malrose Vibbk, beim Aufentern, wahrscheinlich in Folge 
der durch ilen Schtiee eraeugten Glatte an der Marskante und durch die Kttlte verklanunter Münde, 
vom Ui'ossmars so unglücklich auf Deck, dass sofort der Tod eintrat. 

Am 16. Oktober glaubte der Kommandant in 44' IS' S>Br und 40* 60' O^Lg einen Strrifeo 
Brandung von ungefähr zwei Schifiälitagen Anaddinung zu t<ehcn. Diese Erscbeinang wurde ausserdem 
noch von einem .Matrosen im Kreuztopp genau in derselben Richtung und in derselben Ausdehnung 
gescheu und gemeldet. Zur i:Irreicbung der Stelle ftbcr den anderen Bug musste das Schiff noch eine 
Stande wmtor li^n, wobei die Btandong am Ifficht kam. Dann wurde gewendet^ nnd erat nadi 
ehiigen Stunden stand das Schiff angeflthr auf der gewfinaebten Position, ohne etwas Weiteres von 



Von Kapstadt nadi den Kei^elen. 
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&W)duiig 7.11 achcit; Ute See war in der Zwiackcnzcit allerdings erheblich heruntergegangen. Die au 
der Stelle (Statfon 48) MugefUirte LoAuig eigab 915 Ifeter (500 Ftdea), lo dass die Vermathug 
nahe lag, daas äS» Brandnig von einer Stromkabbduig eriengt aei, obgleicb aie dieeee Anaeeheo nklit 
gehabt Imtto. 

Erst auf 40" 0-Lg in der Nähe der Crozetriuseln trat der günstige Wind ein, weklicu uiau 
nadi den WindkaKteu wd dien BrikhruDgen in der BteHe, auf «deher die „Gazelle^' sieh aehon aait 
mehreren Tagen befand, beeUod^ ra erwarten bereeht^ war, nKmlfch fristdier oder Btftrmiaeber Wind 

zwiscbrn Pri<1wo«it und NorrloKl über Nurdwir-'t. — Am l^*. Oktolicr Vonuittajrs nilhcrte Bich die 
„Uazelle" der westlichsten lusel der ('ro:e(-üruy^e, der Insel Jlo^f. Da eis stark aus Norduordoat 
webte mit diehtem Bogen, beabsichtigte der Kommandant, in Lee a&dlicb vorfaeiziigeben, deeh klaiie * 
ea gegen Hittag wat, wihrend der Wind weetlidi werde, wesbdb auf die Insd Htig wgelial t en, die- 
sellie gewichtet und Obt>ervatioiicn zur beiaeren Fost«lelhing ihrer Lage angestellt wurden. Sodann 
auf die Ptuffuiir Inseln zu.^teuenid, mngstc ea überrasclien, statt ihrer zwei, wie Bie noch in der 
neuesten, vom „Challenger' vcrljcsscrton briti:«chon Aduiiralitütskartc angegeben waren, nur eine Insel 
n finden; dieselbe wurde behaJb genanerer AnAiahme vuaogelt. Im Süden der Insel wnide ehi Biff 
entdeckt, welche» für die SehiSEdirt gefUu-ISdi ist, weil ea seihet in dem damals herrecbenden Sturme 
nnr schwach hrandetp. 

Um am anderen Morgen, den 19. Oktober, die aiuei ikaiii.->i;be btaliun, welche sich zur Bcobach- 
tvng des Venosderebganges anf der Insdl Poasesrion niedergelassen beben sollte, anftoehen »i künnee, 
wurde Nachts ttstlich der Insel I^nguin beigedreht und dabei zweimal vei-gcblichc Verbuche gemacht, 
mit <lf>m Soldepimotze untiT dichtgerelTten Marssegeln und bi.s zu 1 lOi i .Meter Schleppleine au.Ä.iiteckond 
tu schleppen, nachdem zuvor auf 2ü3 Meter (160 Faden) Grund gclolhel war (ätation 44 in 46° 24' S-Br 
and 60* 87' 0-Lg). Das Sehiff trieb an stark, end Dampf dtttfte nidit anfgemaeht werden, da die 
Masserste Sparsamkeit mit den Koblonbestftnden geboten war. 

Mit IIc1hvor<lr>n wmde ib-r Kum anT die Mittf von /'(•■m-'vs/,;., ;'f>setzt, ein<' Voniiittags-Oliscr- 
vation ergab indess. daas während der >iacht nördlicher Strom gctietzl hatte, infolge dessen das 
Sehiir westlieh von der Insel peaiirt esin arasste» ohne de in siebten; obgleich der WamA Ufters 
klar und aneh die Luft achdnbor nidit dick war. Diese Inseln sind trote eehein b sir klaren Wetten 
<locli gewöhnlich so in Nebel gehüllt, dass man sie trotz ihrer li(>(li'ultMKlen ITölie auf 2 bis 3 See- 
meilen passiren kann, ohne sie zu sehen. Nach der Mittags-Observation wurde direkt auf die Ostseite 
der Insel zugesteuert, worauf hohes, in dichten Nelx;! gehülltes Land in Sicht kam. Die ^Gazelle" 
steeerte die Kttste an, und swar ein Kap, weldtee ans dner H0he von mehreren Hundert Metern 
senkrecht ins Meer abfiel, und dessen Umrisse man erst aof 1 bis 3 Seemeilen etwa.i genauer zu 
erkennen vermochte. Der Verlauf dor Küste, so weit er zu erkennen war, ergab, dass entweder dif 
Insel in der Richtung ihrer Küsten faiscli in der Karte uiedei'gelegt oder dass das gesichtete Lund 
nioht PoMSfitee, aondem iS!a«(-Insel war, auf deren KiletenTerlaaf die Pdlnngen nngeAüir atinnnten. 
In diesem Falle konnte die Insel aber in Länge nicht ri liegen. 

Um Shi|i n^ii, in welelicr hi.hii lUt: amfrikanisclie JLxpedition veniiutlieto. iiiiti-r diesen Um- 
atkndeu aul'zusucheu, hätte da.s Aufklaien des Wetters abgewartet werden müssen. Da dieses dicke 
Wetter bkr aber hlofig viele Tage hintereinander herreebt (die „Areons" und »Cbdlengei-" hatten es 
dienüdls in dies« !- G^nd angetrolTen)) und da die Segelordrc nur gestattete, mit der amerikanischen 
KxiK-dilioii i:j \'rrl(!iidiinL'' zu treten, wenn dadurch kein Zeitaufenthalt entstände, so sah sieli der 
Kommandant angesichts der in Folge konträrer Winde bereits eingotrateucu Reiseverspätutig geuOthigt, 
die Fahrt nadi den Kergnelen fortiusetien. Es war bd dem henadienden Stume Überdies die Wahr- 
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BeheinUddEeit, tSn» YvAiimämg mit flen Amerikanwii per Boot m bewerkstelligen, nur gering; BpMer 

•nf den Kerguek-n wiinlo in Erfabmng gelü-auht, daSB die aiui>rikaniächu Expedition gar nicht anf der 
lose] war, dass tiie dort auch iiii bt Jiatio laudcn köiitie» un«] nach Australien weiter gesegelt war. 

Bei der luäcl wurden llolztiütunier, wahräi^liuiulich von einem Wi-ack berrährend, paesirt. 

Die.ganse Inaelgrupp« ist ibrer stmoBphlriseben VerbiÜfaiiBae halber der Sebiflbhrt desbalb jeden- 
&lb güBilirlidi, vreO man einh keine VorsteUnng davon macht, ilas!> mau ho hohes Land bei schciuliar 
zienilich klarer Lnft er^t auf eiuiirc Si-cineilfn Hchcii soll. Nainfutlicti in der Nacht, .•^oUwt l»«,'i Mund- 
acbeiu, wird es uumOgUcb sein, bei derartiger Atmosphäre daa Land auch nur auf die liGrzeiileu 
IKttema ni Mhea. 

Bei gfinatigeni «estlidieii nnd ntfidlichen Sturme bette die „Gaidle" tob bier eine nscbe 

Reis(> bi.-i zu den Kerguelen, ho dass sie am 22. NachmittagH um- mnli 10 Hofiiu-ilcii vom BUgh'a Gap 
abtitaiid. Das fallende Baroniclcr mit NU-8turm und Htarkem liegen machte ed iudcätt nicht aogingig, 
noch diesen Tag das Land za siebten, vesbalb unter dicht gerelTten Marssegeln beigedreht nnd einige 
Ifale mit Brfolg unter Segel gelothet und geaeUeppt wurde. 

Die Tiefeeeforschungen konnton mnsl auf dieser Bdse nur in bcachrünktem Maasae 
ansgi-tTdirt worden, da einenaeit.*< nur wenig Zeit darauf verwendet werden durfte, Uta rechtzeitig bei 
den Kerguelen einsntreffcu und d&sclbat die uütliigcu Vorbereitungen zur lieobachtung dtm Vcnud- 
Dnrebgangee m treffen, anderenMtB mit dooi KoUenvomtth aehr hauehalteriBeh nrngegaogen weideo 
musstc, weil sich voraossichtlich zur Ergänzung de^ll«-n fTir lange Zeit hmno Oelegenlmt biefMl 
wtirtlü, uni] dcrH'll"- olmedii's zum Zweck de.i Kocheu:*, Batkcii>. Hi^stillirenH ii. .'i . -"iiwie '/iiiii ITeizen 
der Oefeu in dem kallou Kliiua titark in Anspruch genommen wurde. Wenn nun nuch, um Kohlen zu 
eparan, die Beobaehtnngen so viel wie mAglieb unter Segel «nageAhrt wurden, so bot dJes dodi 
liesondcra für dai< Lothen grö.s.^ere ^^L•hwie)■^gkL'itoll ivui.li' duicli das atürmiM'li'- Wcttor in diesen 

Regionen biiufig vorliiiidcit, Kh wurden <lalii;r uu.-mt <1imi l«;i<li-ii bi-rcits crvN iiliiitni Lolluiujri'n hi-l der 
vermeintlichen liranduugädtelle (Station 43) und bei den (Jrozet-luseln (Station -14) nur noch zwei 
Tiefenmeeenngen in veifaHtmaamitasig geringen Tiefen in der Nähe der afrikanisohen BlBste ausgeführt. 

Die beiden Lotbnngen ergaben in 33' 59,0' S-Br und 17° 52,0' 0-Lg (Station 37) 91 Meter, 
in 34' 6,5' S-Br nnd 18^ O-Lg (fution .nS) 214 Meter Tiefe auf febsigem und sandigem Boden, 

Temperatonuesdungen wurden zwar öflerä, auf 7 Stationen iß6 bis 44) gemacht, doch reichen 
dieaelben mit Ausnahme einer eiongen anf ftntion 48 nur bia m 649 Meter (800 Faden) Tielb. Daa 
iipeeifiscbe Gewicht des Wassers wurde mit den Temperaturbeobachtmigan, der Strom nur an vier 
Stellen (Station 38, 30, 41, 43) ermittelt. 

Wie dies in diesen Kegionen nicht andern zu erwarten war, wo Walser polaren uml üijua- 
(orialen Ursprungs neben- und fibereinandor laufen nnd sich mischen, zeigten »ich in den pbyäikalischeu 
Eigenwdiaften dea Waasers groaee Unregelmliarigkeiten, die irich dureh Sprünge nnd grOasne DUferamen 
in den Tem|ieraturen und dem «peeifiBehen Gewloht sowohl in horixontaler als vertikalor Anieinander- 
folge charakteri.sirten. 

Der Agulh&istrom maohto »ich mit Enlächiedeuhüit nur in einem tichmaleu Sti-ei(en Ijemerkbar, 
eowohl durdi- die ana dem ünteraehied dea obaervirten nnd gefpasten Beateckea rieh ergelwide Strom« 
Tecaetaang, als auch dut Lb die Temperatur und dan specifi.si In- ( ii wielitde^ Walser», und zwar von 3ä° S-Br 
und 18° 30' O-Lg bis lH'^i-Hr und 22° 30' O-Lg. Die Temi>oratnr des WasBeru stieg beim Eintritt 
in den warmen Strom von IG" auf l.S" und fiel nach dem Austritt auä denselben wieder auf Ib". Die 
Veitnderang der Temperatur des Waaaera ouMdite sieh aneh in ihrem Einflnas auf diqen^ der Luft aehr 
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ffiUlbar, iadflni iUs loWera adt dar Zunabmo der WaBscrtompoi-atur von 15" bis auf 19,6° stieg and 
uaoh dem Veriaasen des Wimm Gfirtela wieder anf 10° uad am folgenden Tage anf 13,5" IM. 

Erfolgreiche SohloppsBge mit dem Grandnetz wurden zu Anfang nnd zu Endo der Roitio 
gemacht, oiuor anf ätation 88 in der Nttbe der aüikaniscben Kfiste und drei- andere bei den 
Kergueleu. 

JiSne iatwessante Abwednelong md gt&ndliebe Beobachfamgro boten anf der Reise die 

Stiirui vügel, welche zu groHHcn Hcliaaren und in den Terachiodonsten Arten umintcrlirochou da^ 
Schiff iK'gleiteteu. Zu den ThahiHsidromen, von denen zwei Arien, die Thal. Allautica und 
WiUonii, liereilä von England au die ätctigen und treuen Begleiter den Schiffca gewesen wai-en, stellte 
Bich c^eieii hinter Kapstadt «ne dritte and auf 87* 19^ S-Br and 17* 38' 0-Lg noch mne vierte, 
etwas gröääcre Art ein, mit » eiH!<eiu, in der Mitte Hcbwarz gestreiftem Baiich nnd Hchwarzen Schwimm- 
Assen, die beidi- \<\* zu Kergiielen in weiiiir u «■•■!i.*olndor Zahl t'olirti'ii. Wührend der Stürme am 
Ii. nnd 16. Okiuber auf 44" ü,6' S-Br und 30° 20,i>' O-Lg, und aut' 4ö 7,3' ä-lir wareu aie au»acr- 
oideatlidi hinlig nnd worden seltener, je melir daa Sohilf sieh dem Ziele lädierte. In die Mitte des 
Oeiember ftllt der Anfing 9am Arntpwriodo, wo sie in die Bnchteo nnd Baien kommen, nm in der 
Niho des Strandes ihn- Erdlöclicr zu beziehen. 

Die Procellariün, die grösseren Verwandten der Thalaüiiidioineii. l'rucollaria Atlantica 
uud Procellaria caponsis, welche sich bereits sviscben dorn Kougu und der Kapstadt gezeigt 
hatten, Uieben anch auf der, Weitenreiae im Gefolge. 

Anch der drei Arten von Albatrossen, Diomedea exnians, chlororhynchos und 
l uliginona, ist anf der Reise von Banana nach Kajwtadt schon Erwähnung gcthan. Am zahlreichsten 
war in der ersten Zeil das Kap-iSchal', wel.cbus in GrösüO und Farbe mannigfach variirte. Vorzngs- 
weiae hitnfig war die Diomedea exdaas anf 33« 38,6' 8-Br, 1' 9J» W-Lg, anf 39" 11,9' 8*Br, 
W 59' 0-Lg, und auf 4:1" 20,2' S Br, 73* 41,5' ' >-L;', ^u-, bei klaren. Wetter nd kiohter Briese 
ganze lleerdeii hinter ilein SchitTi' lieittchwammen. in den Uevi}i.s.<('rn Kergiicleiis war sie ziemlich 
selten, obwohl sie auf den Kreuzfahrten nie längere Zeit vennisst wui-de. Die Diomedea chlorurbyuchos 
dagegen nnd vor Allem die ftaliginosa worden hinfigvr, je südlicher die „Gaaelle" kam; am hMnIipten 
war letztere in der Nähe Kcrguelens, während erstere die Cruzct-Gruppe zu lieben schien. Der grün- 
schnabelige und ro.-itrarbiMie .Mliatro-«?' differirt in GröHHe und Lebensweise sehr wenig. Das Durch- 
scbuittämaass der Flügelbreito betrügt etwa 2 Meter, die grösste Länge 80 Cuntimotor. Sie kalten 
ridi meist in der Nike des SehilfeB nnd gleicbeo in ihrer Iiebeosweise mehr den Meinen Pracellarien, 
als dem grossen Verwandten. Mit rasender Geechwindigkeit nnd mijestltiadiem Fhige kommt dieser 

Bdierrecber des Weltmeeres heran, umfliegt dns Srhiff einige Jlale in weitem Bogen, gleich-'.'jin ll.^s 
Terrain rekognoeeirend, und iat im uäclisten Moment bereits wieder verachwunden, euleni er keine 
Beute voi-gcfuuden. Je sUtrkar der ÜHnd, desto ndmeller, sieherer nnd kduur ist sdn Flog. Ohne 
FIQgelsehlag gleitet er dnrdk die LBfte, wie ein Schiff nnter 8i^, ohne Anatrengnng. Sobald er 
Putter erblickt, wird er unruhig, za|>|tcU mit den Beinen, .«treckt mit zui-öckgczogenem Halse auf un- 
schöne Weise den Überkörper vor und Haust so auf das Wasser nieder, die langen Flügel noch eine 
Weile ausbreitet haltend, bis er das Gloidigewicht erlangt. Dann schnimiut er auf den ausei-sehcnon 
Oegenstaad loa, welchen er beim Niederlassen gewdhnlich veifehl^ nnd ergreift ihn mit dner gewissen 
Schwerfillligkeit. Bei der Weite seines Schlundes nnd seiner Sp^eillhre schluckt er selbst grosse 
Rissen mit Leichtigkeit hinunter. Nur mit Mfdic vermag er seinen reich befiederten Leib unter 
Wasser zu zwingen. Das Auflliegen ist iur ihn wieder mit gewissen Schwierigkeiten verbunden. Erst 
nachdem er einra tOdttigen Anlaof genommen, erreifdit er seine gewohnte Flaggesohwindigfceit. B« 
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aehlechten Wetter ist er HnenntldUcbi «Umod er bei aebwaeher Briese vid bttnliger die 11^1 
liowegen mu:^: düher sieht man ihn bei adwaein Wetter xUA akh Betzen, «ihrand des Storaea aber 

in fortwiUirandni- Tliiitigkeit. 

Gefangen, vorthoidigt einh der Albatroäd iiicLt, sondern sitzt barmloa und ndi% da, mit aebwn 
groaiea dunklea Augen die ümgebung nrastend. Yen Zmt m Zeit macbt er «inen vergeblidran Yer» 

such, Bich zu erheben, was ihm nur i^cbwer gcliugt, während ila* AulUliogün geradezu unmöglich ist. 
Hol dm Oolivfr^tichcn hobt or die Ffi^sc sclir liocU und zerschlugt .-^ich Zehen und Schwimuihäute. 
Nach kurzer Zeit :<telleu sich Würgbcweguugen ein, und er speit ziemlich gr«MSc Quantitäten Tbrau 
am, eine Eigensefaafk, die er mit d«i eigeatlieben Proeellarien gemein bat Die Mtancben anter- 
- 'i li'ti von <ir-u WoHtcben durch einen ro^a^aIilcuoIl Anflug dea OefieieiB anf beiden Seiten dee 
Hal^(-^: ilii- Weihchen spannen auch etwas weniger. Da» Gewicht dee grOssten Männchens betrog 
10 Kilugrauiui. 

Als Zwiaehenglied nriidien dem Albatroas und den anderen Prooellaiien mnas d«- Biesen- 
stnrmTogel angesehen werden. Dieser zeigte mch loerat am 10. Oktober anf 41* 20,6' S-Br nnd 

20° :1(\4' O-Tjjt nml Mieli vpreinzelt Iiis zu den Kerfrn('I>>!i. Peine diiiH'li-clmiillirlu' Fli'igelliroile hetrügt 
Meier, »eine Länge 52 Centimeter. Vom roütrarbeneu Aibalroaa i^t er leicht durch das knapp 
anliegende Gefieder nnd den ataricen, hell gofurbten Sebnabel an nnteraebeiden. Sein K(toper ist 
gedrongener, sein Fing achwerfblliger. Im Gegenaats zum Albatroai, der eicb ala Weltmeerrogel 
zeigte, liebt er die Xiilie ile^ l,an<lf>:^ und lievidkert <lie Hiuditen nnd Haien KcrgneiettS, wo er stets 
in Masse angetroffen wurde. An Gier und (Jefraisigkeit übertrifft er alle seines Gelichtein. Er übt 
die Strandpolizei und ist der Aasgeier Kei^elentt. Keinen anderen Vogel duldet er neben sich. Um 
eine todte Seerobbe waren gleicb Hunderte anr Stelle, nm den KadaTer, naehdem dareh ein paar 
kräftige Schnalwlliiebe die nm denselben TersanimeUen Moren Terscheocht warm, an reraeliren. 
Wenige Stunden genügen ihnen, um die gröbsten Tliiere zu voraehren: dein »tarken Schnabel weicht 
die dicke Haut der Robben, und bald tauchen die Köpfe und ilaW hin y.u dun Schultern iu die Leiche, 
nm rofh mit Blnt fibenogen und mit einem langen Stfick Eingeweide wieder beransaakomnien. In 
Sncoessfbl-Üai waren vier jährige See-Elephaotoo TimJfatroaen erschlagen. AIh dieselljen drei Stunden 
spütcr im Boote abtreliolt werden solltoii. waren »wei bereite halb verzehrt. Mit aurigebreiteton 
Flügeln tatis die rroc^dlaria gigantea aut den Kadavern und war kaum durch derbe Kniittelhiebü zu 
▼«rtteiben. Drei Vögel waren anter die tmterminirte Haut gelcroehen und kamen ganz blutig ent 
zum Vni -clii-iii, als man die Robbe zu wenden vei-auchto. Pie meifileii hatten no viel gefressen, dass 
sie nur mit Miilu' aulHiegeii konnten. Diefie.s Schaiis]iiel wiederlmUe ,^irii. su oft .See-1'JleiiliaiUen iider 
i'iuguine erycblagen wareu, die nicht gleich in Sicherheil gebracht wurden. KauhmOve und Möve 
Bassen gewftbnlicb in Sefaaaren so lange abaeitB nnd wagten äcb erst beran, wenn der Bieeenstnnn» 
▼ogel den Lowenantbeil genommen, das weitere Skeletiren zu besorgen. 

Am 13. Oktober er«diien anf W fi.fi' S-I!r und 20,"«' Ö-Lg die Troeellaria aetnii- 
noctialii« beim tkhifl'j sie ist schwarzbraun, unter der Kuhle weis^ gefleckt, mit starkem, hell gcHirbteu 
Scbnaliel, i,'6(> U^er FH^jelbreite nnd 6St Centimeter Länge; sie blieb Tersinaelt Iiis Kerguelen. 

Auf 89' 11' S-Br nnd 20« 69,1' 0-Lg zeigte sich ein an der Obetarite atahlblangraner, an 
der Unterseite atlasw(;isser Voo:*'! mit bleigranem Schnabel. Uelier den FlOgelrand zieht sich ein 
dunkel gefUrbtoa schmales Hand. Spannbreite (>2, Länge 30, liSnf 3, Mittclzcbe 4, Ober- und Unterarm 
je 6Vi Centimeter. Von de» anderen Proeellarien untei-acheidet er sich durch dtinne Zahnlamellen 
am Mundrande dea OberideferB, die ihn m den Entenatttrmern rechnen laasm. Em Elqge leiebnet 
er sich dnreb K&bnbeit, Sehnelligkrit und Unermfidlidikeit aus, hält sich stets in der Nihe der 
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OLerfiikhe, dem Laufe der Wellen folgeud, bald hier, bald da dfii .Sk:hhal>ol cinUuchend, die gcUoleiio 
Nabrung, kleine Kerbtlnere, sa eriuMchen, ohne eich je wa eetsen. "Er folgte stets in grosserer 
Zalil iinil war besondere Läufig bei i^tDruiischer Witterung in tler Nälie des SeliilTos. Auf Kerguelen 
wui(l<' i'f in der erritoii Zeit iiii-lit bt-oliadiUH. Erst am 11. NovcnilnM' win-ilcn die ci-ti-n ICxfrapIare 
bier auä ihraii uiiterirdisclicu Nui«torn au.-'gegi-abcn. I>ic Lungc des zu ditu Nettem fübruuduu halbiuuiid- 
fbrmigen Orages betnig 40, die Holie 12 Centimeter. Kmm (Anf Tage spftter varen fast aUe diene 
Ginge, dnrcb die der lioden bid weit ins lunere des Landea hinein unterminirt war, mit Entendtürmem 
besetzt, die .•ficli dun li oi:ri'iit!iünilit'li guri'eii<le (Jonlusclie l]euuM'klirir mai'hten. Der Eutenstüriner war 
weitaus der sablrciclidte Begleiter da bchifles, der auch in einzelueu liuehteu der Korguelcu in grosser 
Anzahl anftrat Anf 47* Ufif S-Br wid 65* 46,7' 0-Lg war wiluend eines hefUgen nardlicben 
Stnnnes am 18. Januar daa Meer, so weÜ daa Ange iriehte^ wto besK mit SatensUmem. Das Sdtf 
scbifn iiim die Reichthfimer der See zu eiHcIilieFsnn. Er zei^'fe im Kiolw.T<?i'r <'ino Einsi^'keit, wie nie 
zuvor, trippelto auf der Obcriläcbe hin und her und tauchte, wm hit dahin uueh nicht Ijculiachtet, fort- 
«liirend mit ansgebrefteten FlSgetn. 

Anliunll bei den Kergucleu- Wir verlietfc^eu die „Gazelle" oben auf ihrer Fahrt in der Näho 
von BlighU Cap am S2. Oktober bei Nordoststurm beigedreht, loihead und schleppend. Der Stnm 
nahm innriaohen, naeh MMW gehend, an Btirfce noeb erheblieh an, es lief eine kolossale See anf, nsd 

da-" SfliitT arbeitete stark. Am Mor^'oii il'-s Ü-'. iialitn eine mitlsi'liifTs r)lM'rk<iiniiie:!(|i- srinvero ."^ee die 
Uackbord Austicnbarring mit ätäiigou, .Spieren und einer Anzahl riaukeu dea Kerguuicu-Wuhnbau.se« 
fort, brach eine Standerkette des Booiadavita nnd fiillte dns Oberdedt, Zwisehendeok und die Uaaehine 
mit einigen Centimetem Waaser. 

AIsi am folgenden Tage der Sliirni i fwas iiachlicss, wordo es siclitiger, so da.«-* nach einer 
guten iiittagsobservation dtis '/(•/vor- Riff jiassirl werden konnte. Es wurde abgehalten und auf die 
Leeseite der Kerguelen gelaui'eu, dadui-ch die auflingliche Absicht, zuenst Weihnaehtäliafen anzulaufen, 
aufgebend. Die Hoi&inng, vor Dunkelwerden noch Honnt Ctanpbell an nebten, wnrde dnieh die un- 
:^ichtige Lnft vereitelt; es mussto die Nacht Ober wieiler beigedreht werden, und diese Gelegenheit ward 
zum Lothon und ."»dileppen Ir-ihiIzI. I)ie ganz«' Nauht liindurcli fströnite hefiiiier Hegen, wälireud da« Haro- 
meter mit auffallender Geschwindigkeit bid auf 727 uiui ticl, der Wind jedoch abnahm. Mit Tagwerdeu 
wurde Dampf aufgemacht; es kamen edineebedeokte Berge in Sicht, ohne daas das Land indess genau 
•neigenueht werden konnte. Per Wind nahm an .^Lilrlce wieder 8ü zu, und da.s Wetter mh m drohend 
aus, dass e- uii lit riskirl werden konnte, nacti Aceessüde Üai zu laufen, die in Üezug auf den liier 
nicht .seltoituu ccliwcren Nordoätätorm eine gelaliriiche C>ackgaääe bildet, ams der es mit Hchwacher 
Masehinenkraft kein Heraoakommen pebt 

Die Naiht über gelang es, unt dichtgerelReo Marssegeln und Schratuegelu so viel aufzukreuzen, 
da.-s das Sebifl' eudiich am friilien Morgen des 2(), Oklol>er mit Hülfe der Maschine auf ,if«-i > .viV-'r Hat 
zu liegen konnte, und Voruiiltagd lü Uhr Iktfif Cove, den für die deutsche Expedition ausgewählten 
Stationaort sur Beobaebtung den Venuadnroliganges eneichte nnd daselbst mit 8 Ankern aiicb festlegte^ 
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nie Kergnclen leiten ihren Namon ab von (lern fraiizösi-TliPn Äx'oflizit'r KKRorRtEs, dem 
Komiitaiuliiiileu der beiden fraiizüHiHcbeu Scbiffe „Furtuiie" und „Gros Venti-e", welcher aui 
13. Fcbniar 1772 swel der veatUehen, sor Kergnelen-Ghuppe gdiArigni Inadn entdeckte und b!« 
nach ileia von ihm kommauiürten Scliiffe /■'fj(7i;;i( - Insi ln benannte. Auf der Hauptinsel zu Irniil« n. 
(li'ii'ii Kü.-iii- L'l'Milil'.'ills ^'CHclii'n wiiiili', verliinili'ilo ihn stünnisi'lKv! und riii-kcs Wpücr. J*i'iii 
Kouimaudanleii des „Uroä V'eutre", Kapitän Saikt Allouuan gelang es Jedoch, ein Boot in einer 
kldnen Bndit, velche dem Namen Lmp (lAont) Marüt «tieUf «n Land in sehieken; «r nahm von 
der Insel im Namen seiaea Hemebers Besitz und licss daselbst eine Flasche mit dem von der Besita> 
ci-^riMfiniL,' kündt^xb-ii T'nkiiriH'rit znnirk. Da man die Inselgmppe für einen Tlu'il di - iMtnrkti'clien 
Kontinent« hielt, ho wurde Kbhouel»»! im nächsten Jahre beauftragt, seine Entdeckungcu weiter zu 
verfolgen. Im Desember 1773 traf er mit den Sehiffen MRoland*'^ind ,^GmKcl* «n der Nordweatnlte 
der HaoptiDMil ein, der achweren StSme wtgan gdang ea jedoch erst im Jannar einem Offlxier von 

der Fregatte L'Oi^ean, in dem npHter benannten W('ilnia< li(s-TTafen ((^'hristmaH-llarbour) zu landen 
nnd im Nanicn Frankreichs nominellen Jie.sitz von der Inäel zu ergreifen, ohne dasa Jedoch weitere 
Forschungen angestellt oder wenigstens bekannt wurden. 

Brat S Jähre splter anchte Jaus Cook mit den Sehiffen „Reaolntion'' und „IXaeovery" die 
Inseln wieder auf und ankerte am Weihnacbt^ttage in dem von ihm hiernach benannten TVeihnaclite* 
Hafen (Christmam-IIarbour). Naoh kurzem Aufenthalt daselbst sep'lte er Iwi ITowes-Foreland vorbei, 
dui-cli daü östlich davon gelegene Seetang-Bett und ankerte deuniUchäl in dem äu8äer$ten Theile 
(Shede) von miiser-Hafen. Das innere grosse Basrin dieaea Hafens seheint von ihm nioht vermessen 
zu sein, da dasselbe auf den bisherigen englischen Karten kaum angedeutet war. Von hier liefen 
die Schiffe Uing-" <l('r llafben ITalbiuwl bei Kap r>igl>y. riiarlDtte l'oiiit, l'riiuv of Wales Foreluud 
und Koyal Sound vorbei, bis Kap Ueorge geäichtul wurde, die Küste hier oberliäL-hlich niederlegend ') 
md den genannten Partien Namen ertheilend. Cook konstatirte, dasa das Land s&dlidi mit Kap 
George abschlösse und dass es also nicht Theil i'in<'S autark tisebi'n Koulinentes nei, wozu einen 
wfiti'rr-ii Beleg die l^'i^e des engliselieii SiliilVcs ,,Ail\ riiliir<'", wclclie- ihn auf si'iner zweiten 
Kntdeckungsreiäc begleitet hatte, bot, indem dieses Schiff während einer TnMinung von Cook s SchifT 
„Kesolntjoa.** den Meridian von Kergnelen etwa CO Seemeilen aBdHeh von Kap George gckrenst hatte, 
ohne Land so sdicn. 

Von dieser Zeit an wnrd<'n die Inseln der Zielpunkt vieler WalfHrh- nml I?(>liln'iif;lnger, 
welche sich natorgemlH iu den zahlreichen Iluchten und Uitfen der Lecküstc aufhielten, so 
dass diese wenigstens ällndliHdi meJir erforscht uid eraäilossen wurde, vrlllirend die Luvseite Ina 

>) Wi* 0« brtai SficlitigeB Vorbdtefdn aidl aadffa «ein konalc, Int rieh die danalig angrmimaMiw FI(W«Imi und 
Aeacr XSataatMla ab «hM TMfiwb allridld(^ naamrilich ta Bmif aaf iragnipMMli« Un|* «md BntK>, mriMeN. 
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aafdea heutigen Tag mebr oder weniger unbeknnnt geblieben ist lui Jabra 1799 stellte K^itHn 
BoBUT Rbodb wahrend eines Mogeren AarentbalteB daselbst mit den SeUffe „Hinsborongh" ia 
«ner Anzahl Huchten an der Südostküste Verme!<wutiffcn an, nach welchen eine Kait^^nskizzo dieses 
Küstoiiätridies entworfen wurde. Die zwiisclien Talliser- Hafen und der ..flaclion Tlalliiiisd" gelegene 
liucLl wurde nach iwiuem Scbifl'e BitUbormiffh-Ji&i geiiaiiut, eine we><l.liuL der l'riuz Adalbert-Insel 
gelegene Bei, «enngleidi sie nieht Ton Ann Termessen war, JttedM^BaL 

Weitete eingehendere Forschungen stellte erst Sir Jamks Clakk Robs *n, welcher auf seiner 
antarktlHchen Expedition die Kergiielen Ue-nclite. Derr-ell/c unkeiie mit den Schiffen ,,Erebus'' und 
„Terror" am 12. Mai lä4U im Weihuacbts- Hafen und unteruahm von da aus während seines 
OSU^igen Anfenthaltee Fahrten nnd Exkursionen an der s&dliciien K9ste bebn& Vennesanagen nnd 
Aufbahnen der^ielUen, während seitie wi-v^eiiMchaftlichen Begleiter, D!' Mao Cobmiok und HoOKnn, 
wichtige und mnfa>SL'ii(le jreoloiiisclK', zooldiri^ilie und li()tauirclie For-clmngen anstellten. 

Anfangs 1874 endlich wurden die Kergucleu von der britiachuu Koncttc „l'haliengcr'' und 
der dentseben Korvette „Aroonn" sufjgesncht. WlArend neh die letitere nur 2 Tage, voba & bia 
10. Februar dort aufhielt, war die „Cballenger", weldie den Auftrag hatte, dnen geeigneten Plats 
i8r die Beobachtung des V<Mni:-(lurchganpe.-i a\!>ziisu»lien, vom 7. Jannar bis zum 1. Felmiar anwe.«ond 
und flihrte wKhrend dicucr Zeit verschiedene wcrlhvolle Vermessungen au der Öüdostküste aus. — 
Dnreb die Aibdten der „Gaselle" wurden dieselben TervoUsUindigt nnd «vf die gante Leeadte 
snqgedehnt 

Wenn trotzdem und obgleich die Kerguelen auf der Route der Australienfahrer gelegen Bind, 
obgleich sie durch ihren Wa.'^scrreichthuai und durch gute Hufen zur Ergänzung der Trinkwauser- 
VORfttbe sehr geeignet sind und seit ihrer Entdeckung ununterbrochen eine eigiebige Station für 
Bobben- und Waliisebflinger gewesen sind, onaere Kenntniss sich doch nur aof ebien veihMltniBsmlssig 
sehr kleinen Theil der Inselgruppe erstreckt, and ungefUir neun Zehntel iln-^cIbeD, die ganze Luxtieite 
nnd das Innere des Landes noch wenig oder gar nicht erforscht sind, üo ist der Grund in den 
ungünstigen kliuiatiiichen und Bodeuvcrhaitnisi^en zu suchen. 

Wibrend schwere Stürme nnd diebte Nebel die Nsvigirnng an den Küsten nnd natürlich 
noch in hoheiem Grade die Vermessungsoperation« ii I t liindern und vor der Lnvküsle geradezu ge 
fiihrlicb und unmöglich uia<-lM'n, treten grosseren l.an(le.\)if'iliti<]neii ar.deie ."Schwierigkeiten lidimend 
entgegen. Die niedrige Temperatur, die Mtibnl mitten int Hoiumer sehr hitutig auf 2 bis '6° C. und 
in den Bergen oft nnter 0* sinkt, in Verbindung mit dem selten linger als einen Tag ausbleibenden 
Begen oder Schnee, Hchliesisen ein Ueberiiaehten im Freien fem von der Auügangsätation aus, wenn 
man nicht besondere Vorbereitungen tlafür trifft. Auf gewöhnlichen Tagespartieii i-t man aber bei 
der Natur des Bodens, welche ein Klettern über Felsen und Steingeröll, ein müLMame^s Vorwärts- 
schleppen über wellenfiinnig das Oesteb und seine Zwisohenittnme resp. die Abhinge der Bergo 
thenidiendes Moos, in dss man bei jcd«n Schritt bis weit über die KnOchel einsinkt, oder ein 
Pnrchwateii von Sümpfen nnd Flü^.^en uuunletlirdciicn erfdtiicrr, nirlit im .'^tande, weit vorwiirt.-j zu 
kommen, während mehrtägige Exkursionen einer Hchwer zu tranäpurtireiiden Ausrfistung bedürfen. 
Denn abgesdien von Proviant, von Zelten und wollenen Decken, muaa man Brennmaterial mit sich 
fSbren, da auf der Insd kein Stftidudien Hob, weder Baom noch Stnmdi existirt, nnd bei der Külte 
und Niii^'^c den Klimas auf die Möglicbkeit, Fener som Kochen der Speisen und Trocknen derKldder 
anzumachen, schwer zu verzichten ist. 

Gleich nach der Ankunft S. il. S. „Gazelle" in Betsy Cove begab sich der Kommandant, 
Kapittn nir See Eteihetr von 8oni.Hiiini, mit dem Leiter der Tenns-Expedition, W Bönen», an 

FuMitMIMitil Uta .fliMlIg'. l ncMi Vn MMmkM. tl 
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Land, mn den Ar die Brriehtung des BeobachtnngS'EUbliMemente geeignetoten PUts aann- 

suchen. Für ilin AwwaU kamen mehrere Faktoren in Betracht, freie Auwioht nach Nordosten, da 

di(' lOr.-icbi'iiiuii^' <li*> Venusdurdifranges am Vonniltairc stattriinU'ii sollt**, ein v(>rliiiUnii<!<mii!«i>r trockciicM" 
und loicLt zu bearbeitender Uoden, Schutz gegen die berilUiuiigeu und ket'tigeu Weulwinde, uivlit /u 
groase Entfernung vom Ankerplatxe der „Gudle" wegen des Tranaportee dea schweren Materiab su 
de« ]{aiiiL'ii und der InstrumiMite, und dio Nülio eines klaren ge!>unilcu Waflserlaufiis, tlu-ils für 
kiiliiiai'isclii'. tlif'iis lur pliotographische Zwi'fki-. Nach Ifckofrnot-ziniiiL' 'ifi- i;!iii/,imi Uiugrlninjx ili'r 
Bai wurde eiu Platz au der Süd^itu von Bcuy Covc, aui Fusiie cine^ Stt-iuberged ausgewählt, wo der 
Boden nicht w motaatig nnd atmnig war ala in der ganien Unrigen Umgebung, nnd die Lage in 
aatnKuaiiaeher Bextehaog den Änfordenuigen entsprach. 

Ifit dem folgenden TaL''> bofrann die Altstccknnir nii'l Hinebnnng de# Terrainn, w«>l<-ht' i'rln-bliche 
Erdarbeiten beanspmchto, uud gleichzeitig die allmtthliche Ausachiflung de^ mufangreicheu üaumateriala. 
Die ganie Beaationg dea Schiffes war bei dieaen Arbeiten tbitig. Ea waren in den erataa Tagen 
dnrehachnitkUch 150 Mann bei den Terrainarbeiten und Bauten aQge«teUt, spttter — als die erateren 
fertig — durch-rlinittlicli :'►(> Mann: dlo übritri' Mnuni^cliaft war beim AosschifTen bcscli.-irtifrt, Trotz 
dieser groasen aufgewandten Arbciukralt naLuion die Arbeiten in Folge ihres Uutfangeji uud der zu 
Qberwältigendeu Hckwierigkeitcu doch über zwei Wouheu in Anspruch. War schon das I^anden der 
aobwwen Kisten mit den Instrumenten und eiaemen Beatandtheilen der Obaervatorien an brandender 
und von Seetang Hclilüpfrigcr Küste mit giwseji Mülii'ii verbunden , so erwiesen sich diese niofat 
gerinirtn- brini TiaiLSiiorto der Kisten Tiber eine niorasti-re AidiOlie liinauf bis /.um Observationsliügel, 
was uur auf iuipruvisirlen ilolzäcbienen möglieh war, suwie beim i'lanireu des Uodeud uud Errichten 
der Baulichkeiten, wHhrend eisige Winde mit Schnee- nnd Be|^b(ten wediaelten. Wührend genannter 
Zeit wurde eine i^tattliche Zahl von Baulichkeiten errichli t i ii> >u ]i: 1) ein Wohnhaus; 2) ein photo- 
i,'r»iilnM'lies ' )ti-ei vatoriuni . ein cisiTner Thurm niil roliri'inloii llai'Iie und Sieinfundainent: 3) daa 
pliotographicicbe Atelier mit Duukelkamiuer; 4) dai« aätronouii.''ehe Ubservatorium, welche« aus zwei 
Eisenthürmen mit drehbarem Obertiieii, einem Verbindnngsbau nnd vier Steinfundamenten ßrlnstromente 
lH!stand; .")) ein Iliinsrlicn für den Kulliniutor, ntit umgebendem Erdwall; (>) ein uiagrietidchcä OImda aloriuw, 
ebenfallü mit Knlwall; 7) ein I"liithli;iii.--rliiMi ni'bst Hteindainni; Si i'in iiK'ti'oroloffi.-cIier Stand nml ein 
Begenmeäser; iij ein Stand lür deu KegiäU'ir-iiaix»meter. Demuäclul muädte noch ein Steiafuudatnenl 
Ar die grosse astronomiache Uhr im Wohahanae gelegt, der Anemometer auf dmn Dach« dea Hauaea 
angebracht und «in Stand flkr den PsBdel-Apparat erimnt werden. Schliesalieh wurde noch ein 
Vi'-)i^t.-il1 iTir das nii<<renijmniene Sehlaehtrieh heigeateUt und «n Oarten sum Auaslen einiger mitge* 
uommeueu Sämereien angelegt. 

Am 12. Norember wurde die Beobaehtungsatation mit einer kleinen FeierHehkdt unter Auf- 
hiaaen der deutachen Flagge nnd einem Hoch anf Seine Hajestat den Kaiaer eingeweiht, und daa 
Wohnhaii-f Tagtt darauf bezogen. 

Für die von S4;il«n der ,, Gazelle'' selltststiiniüp auszuführenden lieobavhtungcn wurden die 
Unterlieutenants zur See von Auuwkuu uud Wachenhuskn bestimmt, welche auch die Aufsicht büer 
die Bauarbeiten am Lande führten, und «war waren dem erateren Offizier die magnetiaehen und die 
l*(>iide!l)eübarhtungen, dem letzteren die meteorologischen und (Jr ■(■■iri.lH-obaclituiigen fibwtrageu. 
l>ie uieleoroli))^i.~ehen. magnetischen und l'liitlilicoli,irlif.ii!(L'en begannen bei. its im Anfang dos Novcml>er, 
indess kounluu die Ulüziere damal« uueh nicht aa Land wohnen, weil da^i Wohuhau.s noch uicht 
fertig war, auch waren viele Unregelmiüsigkdten an den Inatrumenten resp. in Beiug auf ihre 
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Aufstellung ia Ordnung zu biingeu, ho daas die ersten Beobaofatungeii baupUiächlicfa aU Uebnngen zu 
betracihten waraii. 

Die grösste Arbeit bereitete da« Flutlil. .u . ! ■ n. I2i tsy Covc ist einer der gegen Sturm und 
SccfTBiig am weniiTt^ten iro-ii-lifltztcn von den zalilieitlii u t^Mit-'n Jliifen th-v iii-^t'l, nani<M)tlii:li stolit hei 
nöi-dliuüen und uordä^^tlicben Winden bobe See in den Ilal'i^u hinein. L'nglücklicberwciäo war nur 
»ine einsige SteHe Torbsaden, wo es möglich war, das nathbaos anxabiingen, and dieee, eine ins 
\\'a.>^ser bineingebeude Felscnscblucht, war leider gerade dbrelct der nordöstlichen See au^gc^ctzt. Da 
die iii <l'Mi ersten Tagen liier gewonnenen Flutbdiagramiue weiren der starken NVi-llfnlinien fast 
unlirauclibar waren, «urde vor der Schlucht ein Stoiudamm angciicbüttct. .\u die^uui Dauiui, der in 
fast 3 Meter tiefem Waaser benostellen war und mebtere Handert Bootsladongeli Steine ertotdert», 
ist wochenlang gearlteitet, nnd da er Terachiedone Haie vom Seegänge starlt besofaldigt wonk^ wieder 
viele Tfl'/i' liindui-rli iinmiterbniflion re|inrirt worden. 

Wahrend diu Auisführuag dieser .Vrbeiteu das Schill' an lietä}' Cove feswlte, wui'üen an der 
noch niflbk auagclotheten OstldiBte von Acoearible-Bai nnd nadi dem ca. 20 Seemeilen eatCnuten 
EHsabeUi-HallNi hin nnd in dem letztenm selbet mit der Pampl^innase YermeBimi^en angestellt, sowie 
BzIcarsioiKMi r:\rh i!<<in Innern der Inseln l)ebu& geogrsphlBcber nnd natnrhistoriseher Srforsebung 
deasdben untcniommeu. 



Fahrten S. M. .S. ..Gazelle" innerhalb und in der L'nigebung tier Kergticlcn. 

Xaelidem am l.'i. Xdvciiilicr der FlutlxUinun ]<h znr gi'wöiinlielien Fiulldutlie Vülleu'lft war, 
verlicü» die „tiazelle" aui ll'>. Het^y Cuvo zur Hxpiurirung und Vermc:;t<uug der Insel und um die 
gleichlallB auf den Kergnelen stationirte englische und amerikanische Expedition behalt gegenedtiger 
Vergleiche der rbronoiiu-tvr aiifzu-'UL'heu ; sie hielt sieb von dieser Zeit an bei der Station nur vor- 
niiergeliend auf, um <len F«ii (^'.'iiiir der I'n'fili.ichtungen zn Oberwarlien. Walser aufzufüllen, di u Fluili- 
damm zu repariren, zur Ueubachlung dea \'euuä-i)urchgange^, behufs Audtuhrung von Taucherarbcilen 
nnd Abbnwh der Station, oder wenn stürmisches Wetter es nnmOgUeh machte, den Hafen n verlasaen. 

Wir bq^eiten sanllebst die „GaseUe" auf diesen ihren Fsbrten. 

An gemanntem Tage, den 16. Novenber, ging die „Oanlle" nmeb dnom honinartigen, in den 

an Hord bHCnuilirbrii Krirtcii ;ui!.'eib'iili'teii , riliec ntil'r'iiatiiiteii Hafen, der diiich fiiien gau/ i^cbnialen 
zwischen lioheii FelHWiinden durcbfubrcudeu Kanal mit der „toundery ßraneh" geuaunten, tiefen 
Einburbtuug zusammenhängt, um ihn zu vermeaaen. ') Der Eingang in dieses einen an^(exeidineten 
Hafen bildende Bassin, welebes in keiner Segelanweisung «wttbnt war, liegt so Tersteekt, dasa man 
an der E.xiütenz desselben za zweifeln begann, als eine bis zwei Kabellängen vom Innern der 
Foundcr)' Brancb entfernt noch keine Andeutung von einer Abzweigung derselben sieb zeigte; auch 
ein voraiM ge^udt«.-« Buol fand den Kiugang nicht eher, als bis »ich reeht davor befand. 

Das Basein erhielt den Namen ,6a»4llt'B«9$in*, und der -Hafen selbst ^SehStnntter- 

Eafm". 

Naciidem ila.-; nn#sin vennessen, woliei, mii das ansnahiusMci^f gute Wetter m^^gliell^( auszu- 
nutzen, 8änuutliche ülliziere lliätig waren, kehrie die „(iazelle" am l>i. .Millags l'/i Uhr wieder nach 
Betsy CoTO znzäok, nm W Bobobr an Bord sa ndimen und mit demselben bereits um Uhr 

I) Zar OriMÜnng wM nf 4it Mttfilgi» nadi «Ira AoAwliiDva «l«r .Quelle" gcicnigto Kkrto (^taSti 31) der 
K«gMto»baiI 
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wieder nach Raifat Sound nbrogahen bdinb Aa&oohaiig der amerikuiBolwn und oogUsolwn Beobkohtangs- 
Station m «BtronomiaelMii Zweek«n. 

Am folgeiidcii Tage im Drei-Insel-Hafca ankci-nd, woMllwtdiBHDarikanische Staliou vcnnuilitn 
wutxle, fand die „Uazelli" «licsolhe dort nicht vor, dagofroii an ciiior zur Zeit vorlai^onen Ifdlil.cn- 
Bchläger-IlüUe einen Zelt«!, welcher benagle, dasa sich die amerii(ajii::ichu t?tatioii im uurdüstliehtia, 
die «Dglisdn Station — anstatt im Weihnadits-Hafen (Cliriatnias Hubonr)') — in nordwestlichen 
Tlieile des Boyal Sound belknde. Dieaelbein worden in den folgenden Tigen anQseauoht und gefiindeB. 

Vermeasniigen Itonnten wahrend dieser Zeit wegen stirmischen Wettns nnr wenig aus> 

gefnhi't werden. 

Am 23. Xovomber verlirs^^ ilii< „Gazelle" Royal Hound und giiiu; unter surOolc nadi 

BetBf OoTS. Nieht unweit des letzteren Hafens traten am Tolguuden Tage ganz platiHdi staiker Regen 
und diebter Nebel ein. Das Barometer fiel dabei so staric, dass nordöstlicher Sturm erwartet werden 
mnsste, bei dem das Sehiff au di>>scr Stelle, nUiulich bvi-cit.s in der Einbuohtong in der Go^'end der 
Kent-Tnaeln, in nicht angeneliinei Lajre gowcacu vviue. Der Kommandant entschloss sich de^lialb, da 
er dicjicn Theil der Insel bereiu genauer kannte, mit lii'iUo des Lotfae.'« lietsy ('ove im Nebel aufzu- 
snehen, waa audi vollkommen gelang. Die Felsen von Elisabeth Eetij auf das sogestenert wurde, 
kamen dabei erst anf swei Schüblingen Toraus in Sicht« 

Nachdem in Ret-y ('ove der Steindainni iles Fhithhau-idiens, wie es sieb al.-! nothwcudig er- 
wieeen hatte, erhöbt worden war, begab tiicb die „Gazelle'* am 28. November, um die noch wenig 
bekannten Theile der Inselgruppe zu exploriien nnd einen Versneh an machen, Kohlen sn finden, 
nach den nördlich gelegenen Qewlssem und nach dem Weihnachta-Hafen. 

In der Nübe von Palliser-Haftn und noch bevor das dortige Land genau rekognoadrt werden 

konnte, wiinle es trül.c, und al- -irli die ,, Gazelle" bi-reits /.wi>*eli<>ii di'ii xieli liier weit herruH er- 
ütreckendeu Kiifeu und Klippen befand, traten wieder Kcgen und ^ebel ein. Obgleiub mau gonügoiid 
weit sehen konnte, nm die Untiefen nnd die Tsagbink» sn vemmden, so wurde, da die Laga der 
Rifle nnd Lieelehen hi keiner Wdse mit der Karte in Uebereinstimmnng su bringen war, unter einer 

in Siidit frek'iininetii'ii Jn-cl geanki'rt, um ilrts Aufklaren de^ Wetter- abztnvart<>n, es Xachniittairs 
mit gleichzeitigem Einsetzen starken Nordwcstwinde.s aufklarte, lief da.s Schill' in eine tiefe Bucht der 
Halbinsel ein, die vom Ankerplatz ans wabrgonommeu war, wahrend sie auf der engluchen Karte 
nidit extstirte resp. an falsdier Stelle nnd in falscher Bichtong angedeutet war. 

Tn der vom Kapitän Riiodks bereite im vorigen Jahrhundert p;e/.eiehneten Karte, welche sich 
in fJesitz des Kapitiln Faikfax, Konniiandanlen der auf der euglincliea Station in Kerguelen an- 
wesenden Korvette „Volagc" befand, und von welcher fiir die „Gazelle" eine Kopie gclertigt war, 
war die Bucht richtiger angedeutet und „Siueinfid-Barbtmr' genannt. Es &nd sich daselbst eb 
guter Uafen init vn ~< hiedencn guten AukerpUtceo vor, der nebst den umliegenden Thcilcn der Kü.<tc 
und den zahlieiciien hisehi ui!<l Kiffen vermetiHon wurde, soweit dien cia-s nelielige nnd slünnisidie 
Wuttor gc.-^tattctt). Abwechselnd durch Nebel und starken Sturm zwischen Nord und Westnordwest 
wurde die „Oaselle" Uer bis anm 9. Deiembw Morgens xnriiekgehalten, sn wehsher Zeit sie ha 
steigendem Barometer in See ging, um dorch den Aldrich'Kanal nach Weihnaehts-Hafen so dampfen. 



'1 Ks simi iil"-r.ill, wn iia. Ii ili'ii Kiirl.-ii I-.t. iN i iu'li'i Ii,' Xiimi'u . iiij;i'luliri »;ir. ii, i| I.nli- h.ili' u. ainli 



?.MIi*t, wi liii 'h't Im tr' lY' ihIi* Tln'il t'ii^'li.-^'li- i-^eii- :i [ . !i i . w i hl alt- r %un i|<-ii|m'Jmt .Sritt' vi'nut-^M n w iT'I ri i.Ht . in 'li- .n.'iu 
Kalle, wenn anK«i>|{iK, uulvr U«bcrlrii){UD|$ iir> uiigliKlicD Auidnu-k* iiu D>-<iiN;lir. Wu noch kein« licnciiouii^ cxmlirtc, tlni 
deMMbe Nanea dogaObn. 
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Von der nordlicltea Spitze der Büutarck-Halbiiiael etttreokeii Bich Feken-Iiuelcben und Riffe 
naeh dm nardlleh dtvon gelegenen Inaek. Zwiaohen äum wurde «ne Paasage gehmden, in der 

M Meter (30 Faden) und gleich darauf 32 und 23 Meter (17 und 12 Faden) Wasser gelothet worden. 
In der Karte waren hier keine Lotliuntreu verzeichnet. niescllH' j^ewahrte, wie fast überall, so ancli 
hier, nur einen ganz ungei^hreu Anhalt. Der Wind friäckte inzwischen wieder stark auf und blieti, 
■b rieh die „QmuHikf dem Aldrich-Kan«! nidierte, mit einer Bolchen Heftigiceit, den sie mit den 
geheizten zwei Ke on e l a nicht mehr gegj^onan dampfen konnte. Um die Zeit auszunutzen, wurde nach 
der noch nicht vennesBenen Rhodts-li&i abgehalten, in welchei' hinter der diiifh die „Qazelle BO ge- 
nannten Frin: AJt^trU-lwol einiger Schutz vor dciu heftigen Winde zu bofl'eii war. 

An der Kibrte der Frim AdalbertB-Insel abwSrtB dampfend, wurde sanMchat eine Ideine Bn- 
buohtung mit zwei Insclchcn bemeritt, hinter denen ein Ankern möglich seinen, etwas weiter aftd* 
westlich eine schmalo Hiu'lit, vor derfn Eingauff zwei kli'iii«^ Felsetiiii^elii latreii. 

Der Tang liess nur einen »chuialcn otwaa gewundenen Kanal frei, der aber eine hinreichend 
tiefe in dnen aehr guten Haiisn f&hrande Paasage bot Bs wurde dort geankert, da der Stnm an 
Stirke noch CntwMhrend nmalun, und die niohsten Partien dar KQste, aowdt daa ecbleebte Wetter 
dies ge;titartcti', vcni!r'--iMi. In ilfii iiadi^^t-Mi drei T)il'«'ii wehte ein schwerer Storm aus NW und WNW. 
Am ö. Dezember früh wurde, wahrend ed am Morgen abgeUaut hatte, ein Versuch gemacht, den iiafeu 
za Terlaasen und durch den Aldrich-Eanal nach dem Weihnmchts-Hafen zu dampfen, iudeas nahm der 
Sturm ao Stftrke gleich irfeder bo sn, dasa daa Sdiiff swei Eeasdn Icaum mehr manOnirlUiig 
war, trotzdem ea unter Schatz de:> hohen liandes sich befand und deshalb wieder nach dem letzleti 
Hafen, welcher die Bezeiehnunj^ „ Marienha/en'^ erhalten hatte, zurüeklaufen mnsste. Es wehte am 
Abend mit Wiiulstürke 11, »o dass der dritte Anker lallen musüte, obgleich die grösate Kj-aft des 
Winden in Folge des hohen Bchätxendeu Landes nur die Stingen des Schiffes traf. 

Am Ct. Dezember flaute der Wind l»ci fallendem Barometer ab — dnrch.-ichnittlieh war da.H 
Welter hier bei niedrigem Barometerstand ^'rnifitiger als Ik'i holietn — , so da.'*.-* .\iiker freliehtet 
werden konnte. In der Erwartung, da^s nach der verflotsseuen Sturmperiode einmal ein Tag guten 
Wetters eintreten werde, sollte der Veramdt gemseht werden, durch die noch nicht Termeasene 
2Wt«r-Stras8e nach dem Wcihnaclits-Tlafon zu dampfen. 

Während (h'r T.'il'i- vorher war die Dampfpiunas.-t zweimal dort «jewesen, iim ^ie atiszulothen, 
bevor dad Schiff hindurchging, doch kehrte sie jedes Mal unverrichtetcr Sache wieder zurück, weil 
beim Einbiegen fai die Staraaae ao viel Seen ins Boot sdhlngen, daas die Pener nahen verktaditen. 

Bei AugflUmmg des genannten Planes atieas das Schiff in der Tncker-Siraaee mit dem Vorsteven 

an einen steil vom >ri'pn'-i;ninde ein]>orrsgenden, von tiefem Wasser iimi^ebenen FclsaO| der siidi nicht 
wie gewöhnlich durch dai-über betiudlichen Tang kenntlich gemacht halt«, dock ohM bat der geriagen 
Fahrt erheblichen Sehaden sn nehmen. Da daa Loihen nüt den Booten und Hbnsvrinii dea Sofaffiaa 
einige Zelt beanspruchte und zu befürchten war, daaa, wenn das Schiff in der Strasse noch einem zweiten 

Uinderniss begegnete, es an diesem Ta>re den W^maclUs-IInfen nielit mebreneichen wür*lc, es aber vor der 
Zeit des Venus-Durchfranges, also sj)ütesten8 am 8. Dezember, wieder in Betsy Cove sein musste, wurde 
der Versuch, durch die Strasse zu gehen, vorläulig aufgegeben und durch den Aldrich-Kanal nach 
Weihnaeht»-Hafen gelaaftn. Auf dem Wege wurde ein weiterer, im südlichen Thefle der Bhodes-Bai 

gelegener und beim Pafisiren entdeckter sehr guter TIafen, ^HeUnenha/m" benannt, vernie.-sen. Der 
Wind frischte aus westnordwestlicher Riehlimir wieder auf, .so dass die „Uazelle" erst Abeudn 10 Dhr 
bei vollkommener Finsteruiss im Weibuachi^-ilaren zu .\uker kam. 
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Bier wurde in etw» 10 Hrter Habe Ober dem GerttU efner nabera senkieditai Fdiwand eb 

Kohlenlager gefunden, und da dafiiielbR zußllliger Weise ro günstig lag, dass die Uoote an der Stelle 
zwIhcIiuh einigen Ffl*fMi aiili'gen konnten, wa« am ganzen üVirigen Felastrando wofren der Brandung 
nicht möglich war, yo wurden einige iiuuderC Siicko Kuhlen gebrochen. Obgleicli dai-uuler einzelne 
Stn^ aehr gnter Koble rieb befiudeii, ao war doeb der weit grOaaere TbeO eine Art brauner bitemi- 
nil-wr Thonerde, die mit anderen Kolileu zusainuu'n wolil verl)rannto, aber wenig Hitze cntwiclcelte und 
viel Hürk-'trind rhwr rölhlii'hen bliittiTiLjcii V.rth- «rali. Hin Sai'k davon winili- iTir .■<j(iiti'n' wcil<'re 
Untersuchung auiliewahrt, die übrigen Kohlen wurden untermischt mit anderen verbrannt, doch war 
flu* Nntnn ein selir geringer. 

Aui Ab<>nil dl'- 7. Dezember ging die „Gazelle" bei HlOmiseheni Wolter untiT Segel und lief 
ausseilialb des Terror-TJilles nai U üetfiy ('«'vc /nrück: obuMeii li am foltTfUiiuu Tage in der Nahe des 
MouDt Campboll wieder dicken Wetter eintrat, ho wurde doch Nachmittags Bctsy Covc ciTcicht. — 
Bei den g^nde im Monat Deiember benachenden ung&nBtigen WitterangaTeriiiltaiflaett — Ende OIctolMr 
und wlbiend dnea Tbeilea dea November war daa Wetter doeb etwas ticaMr gavesen — nnd bei dem 
niedrigen Baiometcretande von 741 mm war es ein f;li"ii'klicljer Zufnll. da^- der Himmel am Mov^fn 
des 9. Deiaa^r ziemlich klar war und die Beobachtung de« Vouitö-Durchgaugoa vollkommen gelang. 

Die Yemneasongen der Kergnelen udmieB, wie ana Voietehamdem eniebtHeb iat, in Folge dar 
80 anaaerordentlidi ungBnatigen Wittemng eine adnr erbebliebe Zeit in Anapnudi. J)a ea erwfinabbt 
sein mus.<te, dasn S. 51. f. ^Gazelle" wrnigwten.s von der sehr bucliten- und inselrciehen (Istköste 
genauere Aiiinalnuen macht«, hoffte der Kommandant, durch die liei der ami-riknnist'ben Station ein- 
getroffene Korvette oder einea der beiden Schiffe der cngli^chea Station Uelegenheit zu haljen, eine 
(elegrapUacbe Heidung vun Gelingen der Durcbgangabeobaebtnng an die AdmiraUtHt in Beilin 
beordern und dadun h die andernfalls in der Segelordre vurgi-^i liiii l ene Fahrt noitlwtti-ta bis snni 
40. Breitengrade mit dem Zwi>cke. einem voriieijta-sirpnden Schill'e dii' .Mfldiing milzll^r*'ben. er'jinrfn und 
für nützliebere Zwecke, namentlich tur Venne^v-sungen, und um südwärts zu gehen, verwenden zu kuuuen. 

Leider gwg diese Bolhnng niebt in Britillung, da die genannten Scbilfo erat apttter die Kergnelen 
verlies^en, und die „Gazelle'^ tiat deshalb nacL Au.-ITiin-ung einiger notbwendigen Scbifläreparatureu die 
Faiirt nordwärts am 215. nczoniKcr Mittags in der Ab>iclit .m, nach AH.-führung der genannten Aufgabe, 
ohne u&vh Hetay Cove zurückzukehren, gleich r^fnlwiirti^ und zwar so weit zu geben, als daa Schiff hin 
Mitte Jannar 1815 kommen Icoante. Dr. BonoBtt glaubte Ida tnm 90. Jannar oder dodi wonige Tage 
später mit den sstronomiaeben Beoboobtimgcn fertig zu sem, nnd die ^Gaaelle* aollte womttgiieb einige 
Tage frrdier zuriick sein, nm nocli den Rest der Vermessungen an der Ostküste ansziifTdiren. 

Der \'oräicht halber wurde die Beol>achtnng«t>tatioD vor Abgang der „Uazullu'* aUH:«or den bi» 
Februar bereebnetea ProTiaionen nodi mit einem eiaemen Beatande von Sa1zl«adi und flartlitot (Ar 
6 Monate nnd einer anareiehflnden Menge Ananmaterlal veiseben. 

Auf der ReiJe nach Norden traf ilie „Gazelle" fast ununterbrochen kontrilre siünniische Wiiiile 
zwischen Nordodl und Nordwest und ab und zu Stillen an, ao (iaää die Fahrt sehr viel Zeit kostete. 
Nacbdem rie bta auf SO';«" 6 Br gelaufen war, ohne ein SchüT an trefen, kribrte aie am 8. Januar Naoh» 
mittags wieder um. Daa Scbiff befiud sieb an dieser Zeit nordOatlicb von der in den Segelanweisongen 
vermerkten UV/irK/'on-Untiefe auf 80* 63' S-Br und 71° 43' 0-l4^, bielc m dicht, als e8 der kontMre 
westliche Wind gestattete, nach dieser Position hin und lothetc Abends D Seemeilen ()Nt> von der- 
selben — die Baak sollte ca. 7 Seemeilen Ausdehnung halten — mit lS2i} Meter (1000 Faden) Leine, 
ohne Grund lo erreicben. 
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Am felg«d«i Tm» kam «nf 40* 60* und Ti* 15* O-Lg dn StAiff ja Sicht, das gich 
als du Bremer Yolbcliiff ^Qihaia*, Eapitia Meyer, erwies. O» das Wetter es gestattete, imrde ein 

Yioot liinülier^rosaiult mit einem Briefe an das i1<Mit8<-lii> Konbulat (If^^jf-nigou Platzen, wcleheit das SduiT 
zunäcbHt anlaufen würde, worin das Konsulat um Hfforüenin^ dor L>t>|ie:ic-he „Ueoijachtung des Yenns- 
Ourchgangea auf Kergucleu geluugcu. Schi.kimtx'^ fi7<ucbt wurde. Das Schiff war in Ballast und nach 
Akjnb in Meerbusen tor BeDgalen bestimmt, was wegen der langen Reise, die es dorthin noch braadtte, 

fÖr eine rasihf Ankuurt (lf>r N.udiricht In Berlin nii lit trünstig war. Ein anderes f*chiff wurde jedodl 
auf der Fahrt nirUt lui-la- riii^ftnifTtni. — Sowohl di<! Aii>- wie die Rückfahrt wiii-de zum Nehmen von 
Tcm|)eratur-Rcilica, i3trum-M<jH»ca tiud Fiächcu mit dem Schlt-pitiiuU, gul et^ hei dum Wetter ging, 
benatzt. 

Beim Si^eln nach Süden bestand die AKsicht, die Kergue1<-u im Otiten zn laSMii, nm Unter- 
suchungen ül^ir oirien an dier«'!- Soili' der ]n-i'lii scrMiiitlifton ikh Ij Sfjili'n >ctzrudr'n wannen Strom an- 
tuätclleu. ^^'ubrend jeduch auf der Fahrt nadi Norden von lieUy (_'ove vurzugsweise nordöstliche und 
ttOrdliehe Winde wehten, waren jetxt nordwestliche nnd westUclie Winde Toihemcbend geworden, so 
dat<.>< es nicht gelang, so weit westlich zn kouimou, als es geplant war. Am 7. Januar, als die „(iazelle* 
ben-its wii'dfi- auf 47' S-Rr und As^ O-Lir stand, tr-M Sturm mit aUä Nord und NordnordoBt 

ein uud aetzte sie iu dea Stand, uuch eiu gutes Stück nach WSW zu laufen. 

Mit dem bewielineteB Winde war trota des sdir starken tistUoben Stromes^ der 86 Seemeilen 
im Btmal das Schiff Tersetct hatte, m hoffen, ftei von der gefilhrlidien Luvseite dar Keignelen ni 

liojfi'u lind dann lii-i Mille de- ^fmiat--! noch ziemlii-l» weit naeh Südwest zn koninien. Dijch in. der 
folgenden Nacht um 2 Uhr sprang der Sturm plötzlich mit Stitrke 11 auf NW and bald darauf auf 
WNW (rechtwetsend WxS). 

Bs mussten in der Nacht «Alle Mann* an Deck genommen werden, da die Wache nicht hn 
Stande war, zum Ilalsen da.-* dichtgereffte Hesahn- und das tlross-tJalTelKPgcl zu bergen. Der Sturm 
blieb in Richtung und Stürkc unverändert nnd nuthigtc die „ria/<dle'^, uordwUrtH zu liegen, da sie 
sfldw&i'trt nicht frei von der luael bUtte kommen kOnuen, namentlich wenn der Wind noch südlicher 
gegangen wire, wie er dies an der Südseite der Insel in der Begel that (In Betay Cove herrschte an 
der Zeit orkanartiger Sturm aus WSW [>:i der einmal eingesetzte Nordwest- odflir WNW'StUfll hier 
selten kürzere Zeit jd- eine Wim lir liiii hui-li anliUit, wilre diese Zeit verloren trecrantren, wenn die 
»Gazelle" auf dem \'urhaben, die Kerguelcn weltlich zu paäüiren. bestAudcn hatte; da feiner der 
Wassetbestaad an Bord nnr nodi für 8 Tage reiohte, das zun OestllUren erfordetlidie Kohleaquantmn 
aber nützlicher an YemiesanngsaiweGken Terwendbar schien, so wurde nach der Leeseite der Keignelen 
abgehalten. 

Am 9. Januar wurde in 47° bbfi' S-Br und Gü° 3U,U' 0-Lg (Station '^A) 174 Meter {Üö faden) 
gelothet nnd gleidiiieitig ein« Bodentemperatnr von 3,9* gemessen. Am folgenden Tinge kam Movnt 
Campbell in Siebt, und wurde mit dichtgerefltea Marssegeln und gerefften üntersegeln gegen den Nordr 
west-Stnrtii naeh dem von der „Gazelle" .st) genannten ,,Inielh<i/ni'' ijekren/.t nnd dafielhst gegen 
Abend geankert. Nachdem die hier erforderlichen Vemcssungsaibeiten am nächaten Mittage beendet 
wazeo, dampfte die „Qazello", bei nebligem Wetter die Passage dorcb eine Tinher ansgelothete «wischen 
snroi Inaeln gekgene dieke Tangbaak nehmeod, nadi dem Wimttrinfin. Yon hier ans wurden die 

Bai und die südlichen und nördlichen, viel verzweigten Gewässer mit Booten vermessen und am 
13. Januar eine Schie.snübung mit Geschützen aligoballeu. Wahrend des Auicnthaltü im ilafea wurdeo 
l'egclbtiobachtuugeu zur FeHt.-<telhing seiner Uafenzeit angestellt 
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Nadidem di« YoraMflnu^eik in der UntfiAnuig beendet, dcmpft» die „QiaxäW* naob dem nmd- 

vr&rt^ gelegenen, „DeuUche Bai" genannten tiefen Wasäeraiiu und ankei-te am Ende deMelben unter 
einer Insel. Auf einer von hier jter Boot Iiis zum linde einer Reihe von Halzwa-oserswen unternommenen 
Fahrt wurde, von diesen durcli einen Bergrücken getrennt, ein Gletscher gefunden nud heisliegen. 
Bereite einige Tage rorber waren am Ende der Irisehen Bai Tom Stabaant Dr. VImhumh vdA. Unter- 
lientenant rar See Znm Gletächer entdeckt wuiden, welche nach den Kntdeckern benannt sind. Die- 
selben wenli'ii vnii einer miuhtigen, das Innere der Insel bedeekendeu Schneefim, die bis auf über 
lüOO Meter auäleigt, gi>|iei8t. 

Nadi Beendigung der YenneaBuigen ging die „Oaiette" an 19. unter Dampf, nm nach der 
W«^kdM CWhttlAai) an lanfen, «nrde aber dnrch den Eintritt dicken Wetters gentttbigt, in einem 

Karen auf iler Ost8i<it7.e der zwischen lieiden Baien L'^lriri-üini liaiid/tiiip', welcher den Namen ../.«/«^h- 
hafen ' erhielt, auf einige Stunden zu ankern. >iachdem das Wetter aufgeklart und der Halen auf- 
genommen war, wurde imoh der genannten Bai anfgebroehen, wo inzwischen ein Ankerplatz in einem 
■ehr guten Hafen an nordweatlidien Ende derselben anq^lothet war. Einig» Meilen stromaafiirirto 
des im iindwestlichen Knde dieser Bai mrindenilen Flnsi^es lag wiedemm ein Oleticher, welcbem die 
gänzliche Verllachung dieses Enden der Üai zuzuschreiben ist. 

Nachdem am 21. Januar die Vermessungen auch hier beendet wanni, wurde Ijci dickem Wetter 
nad) TVfdk-Bai gedampit resp. gekreuzt, und nachdem auch diese und der nttidlieh davon gelegene 
Ilopefui 7/ i ' IM aulgenoinmen, nach Betsy Cove zurQckgelanfen, woaeUiBt daa SohiflF am 22. Januar 
Mittags nacli riimionatlicher Abwenenheit wieder eintraf. 

Während tlieäer uuilangreicheu N'crme^sungen hallo dnn Welter diemilben iusufern begünstigt, 
ala der gewVbnliohe nordweetliefae Stnrm mit eeinMi Schnee- und Hagelbtten an mehreren Ti^jen mehr 
oder minder starkem Regen mit flnuerer Briefe gewichen urar, ja sogar ab und sn auch ein paar Stunden 
guten Wetter eiuiretreten war': andernfalls wäre e-" nicht möglich gewesen, ilii- ViM-uie.<?üiisren in 
80 kurzer Zeit durcbiiulühren, da die Stürme in den Buchleu, trotz ihrer i-^iuächliesäuug von buhum 
Lande eo beftige Wellenbewegung erzeugen, dass die Boote durah Ydkdilagwi oder An&trandtreiben 
geflündet sind. 

Die Bor te 'Icr .,t;n/i l!i'" hatten, da .sie sich /ciiweise selir weit vom Scliiflfe entfernen mussten, 
ausser dem Tagc-tpruviant stetä einen eiaerueu l'roviautbestand für ü Tage in verlOtheten Blechgefitasen 
Bit; die Dampfpinnaaa war in der Begel von der Jolle begleitet Die Tenneseungen in den Booten 
wurden von den NaTHS"^'""*^^» Kapitlnlient«nant Jcsean, mit UnterstQtinng der ünterlientenanto 
zur See BuKt.si.No und Curpyr n iiud des <)lierl)oot«inannfi T.\ri(r, atisgerührf. 

WUhrend der Abweaeuheil S. M. S. „Gazelle"' hatten die von den beiden auf Kerguelen zurüek- 
gdassenen Offizieren anssufBhrenden Beobachtungen ungeetOrten Fortgang gehabt, bis auf die Fluth- 
beobaohtongen und die des selbstregistrirendett'Barometen. Bdd nadidem die „Qaselle" Betey Cove 
Terla.s;ten, war bei nördlichem 8turme wiederum ein Theil des Dammes vor dem Fluthhaiise rasirt und 
in die innere S(-hluoht geworfen worden. I>er l>amm hatte aber seinen Zweck insoweit crfiilU, dase 
die Kraft der Wellen sich daran brach und weder Flutkhans noch Röhren zerätdrt wurden, auch das 
durdi die Wellen veranlasste Auf- und Niederbewegen des Schwinmers ein so mäatigeB blieb, dass 
nach Kin.sel7.en eine." .^iebet^ in die Röhre die Beobachtungen wieder vollkommen brauchbar wurden. 
Bei dem lrMi;.:ct! .VntViilIialte ^'elang es. eine vollknnitiieii ausreichende Beobaclituiit'sieilie zu gewinnen. 

Die acttrunumischen Beobachtungen hallen Uagegeii in Folge der »ehr ungünstigen Witterung 
•dir sdileehten Fortgang gehabt, ud ee wurde deabalb der Abbrudi der Station noch bis auf den 
89. Jannar verseboben, da die Mondqperiode bis dahb noch Chancen Ar Beobachtungen gub. In Folge 
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deaaen Milte die „GaMUe" wfoii -wieder in See gebeu, in der Abeidit, einige Gnde naeh SBdaQdweat 
so UmHm vod dort erstens die Ansdefanong der Bank, auf weldier die Eergnelen liegen, zu konstetiMin, 

deraiuk'hst alter zu mitei'siiL'lKMi , ob hier ein wäniiprcr suViman'iifr Shnrii sürlwHH.-? laufe, denn es war 
auzuuebmen, da&s weuu ein aolcbcr titi-otu cxistire, er aeiiieu Lauf aiu äüdweätücbeu Haude der Bank 
ndlinen würde, da bei der Tour nordwlrts bereito konstetlrt war, dasa er nord(iafU«li niBbt vorbanden ist. 

Der Bordnordwasdidie Starm liees jedoeh das Scbiff nicht Tor dem S&. frtth nnter Segel kommen, 
7.11 wi'irher Zeit <!*-r Winr] we;;tlicher i^egeogen War. Bei Stoim zwiscben NNW nnd WiN lief das 
öclüff bis auf 02" ÖBr und m'^u" O-Lg. 

Bei einer am 20. Januar auf 50° 49,9' 8-Br nnd 70* 31' O-I^ (Station Sö) genommenen Lothung 
in 640 Meter (SSO F^en) Tiefe nebet Temperatarreihe werde nur kaltes Wasser nnter 3,5* geAmden, 
ebenso ergab eine auf 49' S-Br und 69» 38' O-Lg in 1646 Meter (900 Faden) geniacble TemperatoT- 
lieolmrlitiiiiir nur 1,')°. TTicni.icli düiften warme Strömungen an der Westseite der K.ergiielen und übei^ 
baupl in unuiitteibarer iSuüe der iudclu nicLt zu sucbcu aeiii. 

In Folge des staiken günstigen Windes konnte die „GaieUe" nach AnsteUnng der Beobach- 
fangen bereits am Morgen des 89. Jaanar wieder in Betsy Gove einlanfen. 

Beschreibung der Kerguelen nach den Forschungren S. M. S. „Gazdle^ 



Die Kci-gueleu-Gruppe uuifa!>ijl uiil Eiitacblusä der Bucbteu einen Uaum von läO geographisclMn 
Qnadmtni^Ien, woTon auf die grossto der Inaein, die eigentliche Kerguelen'bsel, ungelkhr 189 Quadrat^ 
meilen kommen. Zu die.-ier Gruppe gehören nngeHhr 190 grttssere oder kleinere Ingeln und etwa IGO 
ülter Wa^.-^rr Lclindliche Felsen und RiftV; i'iiizflni' i!er srioj^ereii Inricln baben bis .3 QiiHdratnieilen 
Fläche. Die liauptiudel seigl eine fast beii>piellü:>e KÜBleiieulwiekelung, indem dicüclbo bei einer 
Anadehnnng von nngefUir 60 Seemeilen in der Liege md ebenso viel in der Brüte eine Kfisten- 
lüage von nngeßtbr 700 Seemeilen hat. Dieee JE&stenentwickelong wird dnreh fBafitehn Halbinseb, 

sechs grossen mit Inseln ei fi'illli' Haien rider Sninle (\ on denen der bedeutendste, der Royal Sound, 
ca. idm geographiiiche Quadralmeileu Inhalt hat) und durch einige TU tiefere Buchten oder Ilüfeu 
hervorgeruTen. 

Die Inselgruppe wird gewissermaassen von den Über das Heer 'emporragenden Gipfisln eber 
vnlkaniaehen, nnterseeiächen Bodenerhebung gebildet, indem der Meereslioden an.-: einei- Tiefe von 3fKXi 
nnd 3400 Metern, welche der Indi^cbe Ocean in dieser Gegend und noch in 2W Seenteilen Abstand 
von der Inael bat, bis auf 380 Meter und, weniger in einer Entfernung von 100 Seemeilen ansteigt. 
In dieser letirteren Entfemong schebt der Boden demllch sdmell, d. h. innerhalb einer Grenze von 
10 Seemeilen Breite bis auf mehr ah .'jOO Meter abzufallen, weshalb man die durchsehnittliehen (1 : r 
der Budenerliebung wenigsteii!> für die nördliche und östliclie Seite als nngelhfar 120 iSeomeilen von 
dem uächäten Funkte der Intielgruppe entfernt aunehineu kann. 

In der Richtung der südfletlich in 840 Seemeilen Abstand gelegenen Gmppe der Heard- oder 
Mae Donald -Inseln sclicincn die Bodenerbebungen beider Gruppen sich zu nähern, indem auf dem 
ballien Wege Tiefen von IS--; Iiis L'-^L' Meter ireruiuien wurden, während in ktn/en KnUernunten 
davon mit über «ÜO Meter Leine kein Grund erhalten wurden ist. Etwa« südweetlieh von dieser Ver- 
Imtdnngalinie in 140 Seemeilen Abstand von der Lisel wurde von der »Gaaelle* mit lfl83 Meter Leine 
der Boden nicht erreicht Die TiefenverbttUniaee der Westküste sind noch anbekannt. 



Aeussere Erscheinung, Orographie und Geologie. 
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Wk in der B^el boi TnUaunadwa ISrbebuigaii ninaiflfdt abw M Tilkanisdiaii Inaeln, 

fflilcn den Insel^iuppon fast f^am iinil jjar dw TieMictieii. Selbst flache Thüler von <'ini!<<T Atisdeli- 
uimg aind tttisaerät aelluii; vielmehr reiht sieh Bergrnihe au Bergreiho, und diese sind tou einander 
nur dnrcli vnregelmliaaige, in der Begel gtark ansteigende BodendnMBkuugeu, deira SoUe fiut stete 
ein stark strOmender Bneh einniaunt, getrennt Die wenigen damlbet Totkoinnienden Tiefebenen sind 

wSi felsigen HQgclzQgcn und Fclsenpartien durchsetzt 

T>if> viflon f5el>ii-j^>'zri^^f. T!cijr<' mmiI TIncli]ila(oaiis der Tn.*!'! zocfallt-n ihren äusseren Uriirii^sen 
nach, denen meiüleui) auch die geolügii^die Beächatleuheit der Berge enUprichl, iu vier liau{)tgru|>i»eu, 
weldie bier nnd da allerdings in einander übeigehen. 

Die gewöbnlicbste Form, weleber fkst simmtUehe BergiQge Ton ireniger als 314 Meter 
(1000 pr. Fuss} angebtfreo, ist der tafelTörmige Berg mit einer titcht oder wetiiger }rros>ien Anzahl 
von PeLitcri'assen an seinen AMiilnefii. Ks .*ind dies ilie eigentlie-heu üa-altzüg-e; i]ic.-;e Rerj.'e liahen 
eine breitera Basis, auf weicher die äcnkrechten liadaltwände in Terra:isen hu zu 1*J und ü3 Meter 
Hobe aa^gdiattt sind. Soklie terrsflsontormigen AbsKtie liegen in Anf bis zebn, raweilen aber auch odir 
als svanrig&eh &ber einander geeehiehtet Der dnrobsobnittlieb wenig verwitterte Basalt bildet hier in 
seltenen Fällen gut austrojirü-rte Süuli'ii. weimi^'leieh die senkrechte Kliiftnni.' iiherall deutlich hervor- 
tritt HJlufig sind die Horizontalschichtcu durch eine einige Deciuicter biä einen Meter mächtige roth- 
üdM Gesteinsart von rinander getrennt Dieses Gestein verwitteirt leicbt sn «ner rotten Erde, wird 
TOB den GewSsson snsgespAlt nnd giebt dadaieh Veranlassang snm Znsanunenbrechen der dar&ber 
befindlichen Rasaltniassen, welche die Ahhän^re mit nngeheuren Trümmeifitficken iiliei-schStten, iwiscben 
denen die vci-schiedenen der In^el eigttitlirunlichen Moosarten ihre Pol^t(•r auslireiti u. Per Berg endet 
oben iu einem von zahllosen Felsmassen und Trümmerstücken durchsetzten Hochiibu au, auf welchem 
die Terwittemng am meisten Torgeadiritten ist, nnd auf welchem die Torber eingesprengten Kristalle 
aeiStreut umherliegen. Nicht selten, namentlich bei isolirten kleineren Inselbcrgen, kommt es vor, dass 
die rothe Sehielu eine grössere M.ichti^rkeil liatte und iiiclit ganz nnd gar verwitterte, so dass die über- 
l'agendun Theile des Banalls nicht zusauuiunbracbvn. Der Berg erliult dann dai« Ansehen einer auf 
einem kleinmien Abhänge mbenden Platte oder ennmart wohl andh an die F6tm eines nises. 

Die zweite Gmppe von Beiden bilden die mit einem fehrigen Kamm oder Grat resp. einigen 
schroffen Feltssiiilzeu gekrünten Berge, welche zuweilen die Form eines voUkoHinieneii I>aclilli>t<'s an- 
nehmen, oft aber auch wild zerrissene Felspartien und Sjiitzcn bilden. Es sind diiw durchschnittlich 
höhere Berge von über 470 Meter Hohe. Das hierher gehöi-ende Oori«r-Gebirge iät aber 1000 Meter 
hodi, auch der hflcfaste Bei^ dw Insel, der stets schneebedeckte sweispitiige Jlfeiml Roit, von nogeflibr 
1880 Meter Ilöhe, wird hierzu zu rechnen i<ein, wie auch die höheren Berge der ObflervatioDS-Halbinsel 
dahin ziihleii. J)ie Abhänge dieser Herge werden in der Kegel el^enfalls von terrassenförmig angeord- 
netem BasaltfeU gebildet, dagegen wuihIu ab und zu anderes den Basalt dui-ch»ctzt!ndes (iestein und 
ein sehr serriseener Kamm, als ans Qnanit bestehend, in der Nihe dieser Berge aber anch ^eait 
gdtandea. Da die hierhin gehörigen Bergzüge grossentheils mehr im Innetn der Insd liegen, war eine 
genauere Untersuchung nur bei wenigen d^-rselben ausführbar. 

Die dritte (inijipe bi'sivht aus 15ergen mit lartt'iMi, L'l''iilini;i--"L' \ erlauteii{]eii ücrgrücketi, ans 
denen spitze Kuppen oder regelmässige hohe Kegel empordchiej^cM^n. Obwohl auf den Abhängen mehr- 
fiMdi terrassenfifnnigwr Basaltfels bemerkt wurde, so sdiräit doch die Form und die Flibung dieser 
Berge auf einen anderen Gestcinskem schliesBen zn lassen. Die Kegel sind wahrscheinlich die Kerne 
erloschener Vnlkane. Kine Untersuchung war nicht mOglieh, da hiem nur die Gebirge sBdIich von 
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Koyal Suiinil. wodcibsl das Schiff sich nur ganz vurübergeheud aui'iiielt, und einzelne nui dem grosaeu 
ftAiwsftlde der Iiuel benromgeode^ glndidi nnaigangÜche Kflgel m redmeii rind 

Endlich kommen oinzclno wenige Berge mit einer oder mit uiehroren al*gerundeten Kappen, 
auch wohl mit clcichlortiiigom Kauiiu«^ und sanften Konluren vor, die, 12.') bis nCf} Meter hoch, ffi'OBaen- 
thciU aus uietamurphiüuhem Ge<!teiu und kellen Baealtarten ohne Kristalldruscn, oft mit Olivin durch* 
Mtot, besteben, aa den Abh&ngen eher ebenfalls von schvaneni Basalt eingekleidet sind. 

Die Gipfel resp. Kuppen diemn- Berge pflej^en mit tafelförmig gc-ipaltenem Sli'iusii'röll bedeckt 
zu sein. K.-' gelidreu bierhin der UonU Peeptr und Berge in der Umgebnng des Wi»teiiia/tat und 
der DevUche» Bucht. 

Aenasere Braeheinung der CTroppe. Der erwäbnlen Mannigfaltigkeit in den Formen der 
OeUrgsxfige ist es msuehreiben, daas die laad, an einem klaren Tage geseben, irelflher ancb die 

weiter laiiileinwflrts <:eli'^roi;cii I'.erp'. iJehneebedeekten FTorh]>lateaus und Kuppen dem Aiij^'e eiitliülU, 
keineiiwegb einen tso einförmigen uud troatloseu Anblick gewährt, ald man lici dem Mangel an Strauch- 
nnd Baunpartiem geneigt sdn sollte atttnaebmen and wie dar ▼iellbdi aeoeptine, von Cook der Insel- 
grappe gq^ebene Name „Oasolirtis« /sbrnd«** vennatlien laaaen aollte^ 

Oetitattet das Wetter nur die nächsten Theile des Landen /n erMiekeii, welche fiMt Sberall 
ans den w eit in die See hineinspringenden terrai-^enfonnigen, scliwarzbraiinen llüch]ilateaas mit davor- 
liegenden Inseln gleichen Charakttirti und Fcldeurifl'en bestehen, so empluugt mau allerdings den Ein- 
droek der Binftmigkrit, in weldie nnr die oiitnnter grotesken Formen einxelner Felamassen, s. B. die 

sx'lir eigeMthriinlichc des einen regelmflssigea Tborbogen bildenden Arch-Roci und einzelne imponirende 

i-enkrechte FelHwäiule von bedeutender Ilrthe, oder die mit Vögeln liedeoklen Klipiieu, an deueii sieh 
die Brandung schäumeud bricht, einige Abwechselung bringen; andcrnfalb bieten aber die liahiuicr 

gelegenen groasartjgen Berggmppen mit ihren sehneeigen Spitaen dank d«r raieblidien Möoeregetation, 
welche nicht nnr SehattimngBn von Hellgrün dnrLh DunkelgrSn ins Braune, sondern auch einen liegen- 
satx von abgerundeten zu dri) gewohulii licn adiroffen Formen bildet, einen malerischen Uintei'gnmd 
aa der felsigen Slaffage de^s Vunicrgninden. 

Bnebten nnd HSfen. Als eine geologische ElgenthBmliebheit der Inselgruppe mnss es an- 
gesehen werden, dasa die terrosiien förmigen Basaltzüge, welche fant überall eine horizontale Lagemng 
der sKnmtlichcn l'.a^alt<l^'ck^ll iMkcimi'u lassen, aiH ileiieii .■!!(' aufgeltaut ^in^l. in filiei w ictjendeiii Man-i-'e 
parallel unter r<ich und zwar nach üätlicher Richtung verlaufen, und liieidurcli zwi.-^chen :)ich die Koibo 
von tief eiuge<«chnittenien Boehten bilden, mit denen diese ludclgruppe gesegnet Ut, in schroflsten 
Oegenaatae an anderen vnlkaniechen' Inaelgmppen dieaas Heeres (Heard«^ Crozet- etc. Inael^ «elebe 
kaum eine Spur v<»ii (;iie<li'rmig ilirnr Küsten erkennen lassen. Merkwürdiger Wei-ie ent>prielit dieser 
Verlauf und »omit die l^äiigäaxe der Buchten der lUchtung der vorzuga weise hcrrdchcudea atürmiachon 
Wertwinde, wedmlb sie alle andi wohl gasebltate Hlihn «bgahan. Kan kinnte tm £eaam Umstände 
geneigt sein, auf eine Boddinng iwiseben der Bnehtenbildang nnd der herrschenden Windriebtang aa 
fichlicssen, und etwa annehinr-ii, dass das auf den Rasaltdeckcn angesammelte Regenwasspi-. von den 
tftünnischeu Winden ununteri 'rochen in einer Richtung fortgepeit^cbt, sich zunächst kleine Rinnen in 
das hai-te Gestein gefressen hat, die sich allmlihlich zu den langen nnd tiefen Büchten erweitert babco. 

Wafarsoheinlieh haben auch Gletscher aar Kldoiq; and namentlich aar Verlweitaiuig eifauniln«r 
Huclilen der Kerguclen-Inseln, vm/iiLr -weise an den südlichen und westliclion K&sten, beigetragen, wo 
die Hiehluiig dersell<eu in der Regel mit der vorherrschenden Windrielilnng tiicht übereinstimmt. I5ei 
der gruääcu Menge SteingeroU, welche die Gletscher mit in das Wasser fühi-cn, wirken diese aber 

jedflofhlls «her veirflaelNind als vertieliBiid, wie noch gegenwirtig voibandsne Gletscher erweisen; eine 

II» 
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OletscherwirfcoiiK lat daiher für die vwlen Bichten mit groaBen WiMsertiefeii «n der fl«tU«hen KSste 
anwahracheinlidi. In BsittttigBng dfltsetk simi ikm Ii l inii:«- «Irr sUKcben und ^^< i ! < u Buchten flo 
voller Ocstein resp. so verflacht anffffrofTcn, dn--; sie keine oder nur maiiirelliaflo Ilal'i u rilijrelicn. 

Wenu nun auch die Mehrzahl der tcrraseenfbnuigen ilochplateauä »ich in der Hichtuug Wcät 
— Ort hiodehen und einige Bcrgzügo you aaderer FonnatioD i. B. die in der Umgebung der AtemibU- 
Buolit eine daTon nicht ttkr erkeblieh ebwdcltende Riehtang eineeblegeD, so verlloft docli die Et" 

beimngi^axe der HanyitinMel nahezu jienkrecht dazu, iiiiinlich iiniiefinir von \NW nai-h SSd. 

Weibnacbtabafcn (Christinaa llai-hour). Im nördlichen Theile der Jnscl, in der Gegend des 
WethnMhtshefeoi TeifaiftM dieErfaelnuigeo in ntmlicb gleichförmiger H<(i>e iwiadien 180 md 455 Meter, 
Bidi von anderen Theilen der Inael dadureli auanidiiiend, daae aie vidÜMh in nahen senkreehten Fds- 
Vlnden Zinn Meere abfallen. Auf einei ?iil<'hen scnkrecliten Febwand des Weihuachtshafcns, die er>»t 
in nngcfuhr Meter Hohe otwaa terrassirte Uilduiig annimmt, erheUl sich ein kolossaler, menschen- 
kopßlhnlicb geformter, gegen löO Meter bobor Fcläblock von Bamlt uud Konglomerat ( Mouni Httvergal 
genannt), der wie niOdlig dort Uegerathea aoasleht und dadnreh sehr intereaaant wird, daaa an aeiner 
ßa.«iä un^renihr 1,2 Meter von einander entPei-nt i^ich zwei Schichten von ^)'^ bi>< 0,9 Meter Mliditiglceit 
liitizielii n, welche zum Tl>eil mit einem tuffartigen Oe.*tein, zum Theil mit Stücken versteiDorter Banm- 
ätiimmc ausgeluUt sind. Die ix'bicht^-n streichen uiigefuhr O^U und lallen mit 10" gegen SSW. 

Dieaelbe ateile Felawand, auf deren Hohe dieser Fdikoloas raht nnd wdebe, einen Bogen nach 
Süd machend und allmählich auf ungeHihr (U) Meter abfallend, dort in dem bereit-« erwähnten Arch-Rotk ■ 
endigt, entliall 0 Meter über dem aus FolHciiii riintnei ii ^'bildeten Meereiistrand i'irie iiorizutitab' Knochen- 
üclüchl, die au drei veracbiedeneu fjtelleu auä dem ielsengeröU des Strandes zu Tage tritt. 

Die Yotgefendenen Steinkohlen nnd einiges Torsteinerte Höh in der NMhe des Arch-Rook deuten 
wohl daianf bin, dai<s in früheren Zeiten hier ein beftserc« Klima gchcri'^cbt hat und die Inseln be- 
waldet frewesen sitid. I)a bei den Kohlenschii'liten auch etwa-' licrn-'tein gefunden worden int, w wird 
sich vielleicht hieraus uud aus den versteiuerten^liolzproben die Holzart ermitteln laasen, welche hier 
mnat Torgekonmen ist 

Ausser diesen umgewandelten UebeiTeeten ist vielldcht der vieUheh auf der Insel v<»kommende 
IMsi^elkufer, dessen Verwandte anf Holl wohnen, ein lebendster Zeuge einer einstigen Baamvegetatioa . 

der luüel. 

Die Kohle iat von ganz veraehiedener BesdtaÜBnbeit, indem nrischeo braunen, sehr «rdbaltigen 
Uaasen sich eiuelne BtBdie leichter, Ihseriger und stellenweiae mattgllmender aehwaneir Kohle (ähnlich 

der Candle-Kohle) dicht bei einan<ler fanden. In einer der weiter südwärt.s srclegenen Duchten, der 
sogenannten Broakwater Bai, i^oll nach einer, leider dem Kommando der „Gazelle" zu spät für eine 
Untersuchong zagegangcuen Angabe eines mit den VerliAltnissen der Inseln vertrauten Bobbeiyttgers 
lioh Iwennbare KoUe Anden, welche aneh leichter an brechen und einausdiiffen sei, als di^enige von 
Weihn achtehafen . 

Die niinlliche Küi»tc des WeilinaelitsliafenH wird von einem VwHaltischen Tafellfergc mit weniiren 
Terrassen gebildet, der auf t^eiuem liucken einen kraterartig ausgetieflen Kegel, wie es dcheint au:> 
festem nnd iwar hellem Oestein bestehend, trigt. Ohne Zweifel iat dieser Kegel dn ansgebrannter 
Krater oder ein Kratcrkcni, und er ist insofern von Interesse, als kein anderer der zahlreichen, tafi-l- 
fbiTiiigen Berge Spuren eines Vulkans zeigt, es nei denn ein einziifer kegelfiiniiii^er Berir, welcher 
dem daa Innere der Insel überdeckenden äcbneoplaleau euttileigt uud eine Uähe von gegen UIU 
Meter bat 
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]fittlor«r Theil der Inselgruppe. Die in YonleiMDdett dienkteriflirten BAebungeu des 
ottcdliciieii Tlidlea der Insel steigen eist in der Oegend des über OJO Meier hoben JISnm* Jhetanb^ 
mit doppelter aljgestnnipft Icflgeiriinnigor. ^tlincnbRdci'kter S|iiUo zu grüsscror TT«lie an, om hier in 
ein ausgedelintes Scbneeplatean von 4.'>0 Iüh OK) .Mctor Höhe übtinugebcn, aus dem einige felsige 
Oipfel und Bergrfickea, zum Theil von kegelförmiger Gestalt und so steil, dasa auf ibnen der ächnee 
nnd das Eis gar niebt oder nnr stdlenweise Halt gewinnoi, bonrorragen. 

Von dieHOiii Sdinoofii-n gteigm Tci't'cbir'tleiic Gletscher nach lieiden Sciloii der Inael (Ost und 
West) in dio Thiil«'!- liiiiali, welche an <li"r Wc-itnoitr ilircii Fiitis ins >f('cr strcokcii um], von diesem 
fortgetragene, aber in den Stürmt-n au dicucr Küäle in der Itegcl bald uicder zcr.scUcllendc Kihbergu 
eneagen, an der Oatseite aber Seen mid FlOsae bilden. 

Der ausgedehnt« •Sehueefim ud das Heniieiicr-itoigen einiger Glet-icher von ihm wunle erst 
beim Uesteigen eine.s höheren IJergen an» Kiiili' di's Cazclle-llatens entdeckt, und bei der späteren An- 
«esenbeit des Schiffes im Winterhafen und den nördlich davon geli^eucu tioi'geu wurden die Glct^hcr 
■elbit anfgeeucht. 

Der in der Walfidch-Bai (Whnli' l'ny) niQntlemle Lindenherg-GUticher nimmt den ol>eren Theil 
eines tiefen und langen Thaies ein iir.d endet unge'idir 1 Seemeilen olici'lialli der Ruelit i;i riii' V senk- 
rechten, ungefUhr 24 Bieter buhen Kiawaud, dcixni Fuciä ungefähr 75 Meter über dem .Meerouivcau 
UegL Am Fnaae des Qletsobers, diesen unterspülend, bat sieb «n klenier 8ee Ton den unter den 
Eise hervocnmsaliendeo gdbea Wasaennaasen geUldet, die vbum. mit befUger Strdmnng in ndueren 
Annen die Thalsohle <lurchf«rehentlen Flusse die Nahrung g4'li(>n. T>as Fliisstlial ist aiigefüllt mit platt- 
geschliffenem Steingeröll, welches bis weit in die Walliäuh-iiai geführt i.-^t; das Ende deröelbeu wird 
hierdurch so starlc vorflacht, daaa man selbst im Boote sieh der Flusdmündung nur auf eine halbe See- 
maile sä nlhem Tenaag. 

Zu dem Zeye • QtettfJitr gelangt man, imlem man die durch enge Kanüle mit einander 
konUDUnicii-enden Sal/wasserseen am Kude der Deutschen Bucht aufwilrU fahrt und die den letzten 
groSBen See abachliesiienden Uergzüge iiliei-steigcnd, die Ufer eines grossen Gebirgasecs verfolgt, der 
seinen AbAuflS durch drei andere Oebii^gaseen nadi einem mit dem Winterhafen dureb einen engen 
Kanal kommunicirendcn Brack wassersoe hat. Dieser Gletscher steigt nidit i:i < i.H m Ti al.- abwärts, 
sonilern überdeckt nur den einen Hergabliang des Thaies, auf der ThalxiMe endigenil und dort einen 
unter dem Eise verborgenen FIuhs «pcisend, welchen man nur durch gewaltiges Kauschen tief unter 
dem Eise gewahr wird. Wohl in Folge der starken Krflmmnng des BwgaUianges aeigt hier der 
OleUeher senkrecht xu seinem Rande gegen einander vorschiessetido Spalten von himmelblauer 
Färbung. Die wellenartig zwisclien den blauen ."Spalten stehen gebliebenen weissen Kiskiiinme gewahren 
einen überaus schönen Anblick; ein lioctteigen des (»lotschers wii'd aber, da man dabei dort, wo die 
Spalten sich yenebmUem, von Eiakamm au Wtairimm springen mnsa, aebr beachwerlicb und natiilich 
auch geOthrlich. 

Der Rand dies<'s (üetschei-s liegt UngslUhr 210 Meter fdier dem Meereasjiiegel. Nach oben 
güht or in den in ungofiihr 4:20 Meter üöhe be^nnuidou Schncefini über, duMcn nordwestlicher Theil 
bis gi^en 910 Meter anlegt Der unter ihm TeAoigene Flnss fllesst hi einen See ab, Ton dem 
jedoch nur das weetlicfae Ende sichtbar war, so dass sein Abflnaa nicht festgestellt weiden konnte. 

Der Naumann-Gletscher, am Knde der Irischen T5ai, fTdirt dieser einen Fluss zu, sie am Ende 
ebenfalls rerflachend, und hat viel Aehulichkeit mit dem zuerst beschriebenen. Kr endet ungcfhbr 
5 Seemeilen von der irischen liai in einem Thale ungefiüir in circa (K) Meter über dem Meeresnireau, 
fSllt das ganxe Thal doit ans nnd bildet grosse LXngsspalten sowie EäshOlilen, 
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Bs hatte den Anseheiii, sU entsende das Scbveefold in der Nähe dieses Oletsohera nocb einen 

«wcitvii nach dciii fjrust^cn See, welcher duix-h einen Waj)«crfiillü biliiendeii kur/rn Fluss mit der 
Iriscli<-ii in Verl)ii>dung ;«tobt und Ton plateanfttrmigen, Iiis fiOO Meter boliea Beigen ohne be> 
aonderen Charakter uiugc1>on ist. 

Alte Oletsoher zeigen dent]iehe Sparen des Znr&elrareicbem. Nicht nur das SteingertU der 
ThaleoUen Iiiast dnriilwr koinen ZweiM, auoh nn den Filsen der Seitenwünde des Thsles nnd an 
viVloni Gf'Ätoin der üm>rplunn^, Uci dfin Zeyc-dlct-^clicr Ho'^ar an <1(*!i drin G!ots<-!ipr ;_'i'trfnrilporIi('|;rnd<in 
Bei^bbäogt'D, »ind deutlich die vuui Eiti« hint«rla<i8cnou Biffoluiigon orkcuubar. Ja Nclli.st auf höheren 
nidien der omgeljendeB Berge findet man das Oestrin ToHkommen moittMnartig gelagert. 

Ob das Scbneefeld, velisbes diese Gletaeber nührt, sidi aadwlrtB bb an den den Honnt Roes 
inngolx-nden Schnee- tud Eisnuuaen crstrci-kt, konnte hc'i der .«olten klaron Atuionpliäre, und da nnd- 
lieb der Irischen Hai hohe, nnr wenig niil Setinee bedeckte, einföruiif^e nfrgina.<.<on \m nahe au das 
Uler treten, nicht kunatatirt worden. Diese Bergiuaasen fallen nach der Foundery iSrauch ab, und es 
erhebt sich dann eine neoe Gtobirgspartie, die de« Ckwifr-G^sM^M, von welchem die Berge der 
Obaenratione-Halbiiiiiel dnrcb ein lang« r', fn^t iri'tni1< .-i Thal geschieden sind. 

Die irrosst'n Ingeln und llalliinsi'ln an lior Nordost- nnd Oitkrif^te d<>r Hanptin*el, l'nn: 
Adalbert -luHcl, liUmarck- llalbintel, Stotch- Hatbiittely Boon- Halbinifl, Hajeninnel (Ilarbovr liland) etc., 

sind dttidi teiraasenAlfmige BergsQge von derebsebnittlich 150—800 Meter Hoho gebildet, die nnr an 
einaelnen Stdlen sieh bis su Htthen von &20— G80 Meter erheben. 

.'^ndlicluT Theil der Inselgrnpjie. Die Bei-gzDg« der Obierrutiont-lJalhintel sind, als die 
der Dcutäcben !i<^'o)iaehtung:^.mation in Ik'tsy ('ovo znniichst goldenen, durch zahlreiche StrcifzDge der 
OfUzlere der „Gazelle'' am gcnau(»teu erl'oi'acht worden. 

Wir lassen deshalb hier den Berieht des Kommandanten, Kapitän zur See Freihcrm vom Schlbinitz, 
fiber eine von ihm mit mehreren OfBnermi nntomommene dreitägigo Exknrsion im Ansinge folgen, 
wolHu-r niilit nnr das Ilild dieses Tlivils der Insrl zu vcrvollsländigen, s<jndcrn auch die Schwierig- 
keiten, wcKdio sich der Erforschung der Insel licinniend entgegenstellen, darzulegen geeignet ist. 

„Ein 'J'heil der der ( diservatioUfi-Halbiiwel angehörenden IJergv.üge uni.si hliessi in weitem Bog4!n 
eines der grösHten Thiücr, die auf der Insel vorkomuieu. Sowohl Catcade- Reach wie AcctuibU-ßai, 
von welcher Betsjr-Cove ein sehr kidner Seitenzweig ist, sind als Fortaetsung dieses in sBdwestlieher 
Biobtnug sich ansdcbnosden grossen Thalca aitzusohen, welches indess keinej«wegs eine annähernd 
ebene Sohle bat, sondern — naiucntlich nach AcccsfiiliN'-JJai bin — /alili eiche, gros-ienllieils qoer zur 
Längsrichtung des Thalc» hinziehende F'eltirücken und kleine tatcllbruiige liasalthiigel triigt. 

Die omsohliessenden BergzBge sind links, d. h. südOstlicb, der Strtm^Btrgsug, dem sich der 
7(10 Mi-ter*) hohe, eine Art FcUpnka«tcll auf seinem Rücki^n tragende CuttU Mount anscbliesst, recht« 
der nach Südwest aus 7r»i> Meier llobe steil alifalU-nile Mt. Mottl;/ mit seinen Aushuifern und im Hoden 
einige verbindende Borge, über welchen man in der Ferne einen Theil de^ zerrissenen Fobcnkaiuuies 
des än0«wri{3ebirgeB wahrnimmt. Das änsserste lünde des Thaies zieht sich nach rechts hinter den 
Ht. Mosely und wird dort von einem von hohen Bergen elngerahniten Gehirgsiiee abgeschlossen, wovon 
.»liiiter die Rcilc >ciii wird. .Mige^elien von kleineren Hiiclifu. wii-.l da^ TIi.tI von zwei Fln-rcn ijiindi- 
strömt, von welchen der kleinere ostliche au den Abhängen des fjtrauch-Ucrgzugcä out^piingt und 
naeh karaem Lauf in die AoceaaiblO'Bai milndet, während der andere westliche, von uns der «grosse 
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JHw" genannt, das ganze Tbil dore haW Httt ind nadt AnflMhmB «bar Aaskfal Nabenbttche sich in di« 
AecasdUe-Bn ogieaBt. 

Da der Zweck der Exkursion die Erforschun«; dor hinter dem Mt. Mofsely gcleg'encn Tbalecke, 
aus welcher der „grosse FIuss" koniiut, imd der umgobendeii Berge, sowie die Ersteigung des Crozier- 
Gebirges wai-, von deaaen Höhe sich dao jeoj-eils zw^icicbea Royal Souud und Fouudcry-Ui'anch gelegen« 
Land dem BHeke mebUenra mnsste, trank der W«g das Thal aofwirta nach dem groswn Floase 
m genommen. 

Die nächste UiiigeliiniL' vnti TJct^y ("ovi> l>it'tft Wciiiires von Intere--'*'. Niedrii^e felsige Züge 
wccb:iclu i'ortwähreud mit äumptterrain, daa mit brauiium .Moo^ uud »purlicLem Gras bestanden ist; 
ab Bad n ist eine teichartige Ansammtang des Wassers an umgeben, von der «n paar Enten aof« 
Birten, oder über eine höhere Felopartie mit Anstrengung fortsnUettern, bis man an einen W Meter 
hohen, an einem kleinen See gelegenen liasalthngel gelangt, von dessen plattenfbrmig anf schmalerer 
Unterlage ruhendem Gipfel man einen hübschen Rundblick hat auf die das Thal begrenzenden Berge, 
sowie aaf die Oaseade- vnd Acoeasible-Bai bis nach dem anf der „niedrigen Halbtnael" gelegenen 
Ml CampMl. Die Ursache der eigenthümlicheu »ich auch bei anderen Bergen wiederholenden Form 
des von niis ..Plattenbcrg" genannten Hügels ist leicht zu entdecken, wenn man unterhalb der oberen 
Basaltgluckc am steilen Rande der sie tragenden Felsmasse horumklettert, da man hier unter der 
oberan etwa 16 Meter atsrken Baaalflage eine ein%e Fass starke hoiiaontale Schiebt von weiduB 
rothea Gestein ilndet, die nntar der nldmlen Baaailadhidit wiederholt nnd, dnch den Eogen 
ansgewa>cln'n, n>ehrfaoli einen Tlieil der unteren Sdiicliten ciii^itriizcn madit, wUlirend die WB^dw der 
eine geringere Last tragenden oberen Basaltschicht bberhaugeud stehen blieben. 

Man kann von hier seinen Weg etwas tiefer nicht weit tob steilen Felaennfar der Gaseade- 
Bai nehmen, wo nmo TielfiHdi dnroh Sampf an watm hat, oder htther, wo die felsigen Hfigefariige in 
ein Bieiniges Plateau übergehen. Je nach Liebhaberei wurde der Weg gewählt, im Allgem^nsn aber 
der obere vorgezogen, weil dort einige Strecken von kleinerem Steiugeröll vorkommen. 

Dieses sowohl, wie die oberen Flächen der Felsen beanspruchten in anderer Hinsicht aber 
«in Int eresse . Biffelnqgsn anf denselben nnd die Art, wie das StdngerBll gelagert war, Besaea anf 
ilereinstige Glet^cberwirkong und Morilncn-Ablagerang ncbliesseu und machten in Verbindung von 
iHichtlicli hierher getragenen grossen Felshhw-kcn e.s zur Gewißheit, da*s da.^ grosse Tlial dereinst mit 
einem Gletscher bedockt gewesen ist, der auch die^e bis g^en 120 Meter hohen Höhenzüge unter 
ridi Tarbarg. 

Bingetreteaer Nebel maekte seitweiae den Weg etwas nnüeher, der dann ndt Hfllfe des 

Kompasses genommen werden musRte. 

hs ging so einer grossen Ausbiegung des Fluides nach Ost zu, welche zu macheu ein AuslUuler 
den Mi Mosely ihn ndngt Gewshnlicb hatten wir den FInss etwas nntwbalb an einer amckteren 
Stelle dnrdnratet nnd waren dann Ober den oben «rwfthnten Bergrücken gestiegen. Starke Regen 
der vorangegangenen Tage Hessen jenen Uebergang heute aber nicht rathsam erscheinen. we.-<liall) dem 
Ufer stromaufwärts gefolgt wurde. Wir kletterten mit Mühe uud tiefahr auf dem Grunde dieser 
Sehlttfiht an den steilen Felawlnden hin, nu irgendwo aaf den waasanuntosten Felablseken einen 
Uebngang »i amdmn; dodi vefgebiUeb. Bald iUIte der FInss auch die Sddacbt von Wand an Wand 

si) aus. dass wir mit Mühe wieder den oberen Rand zu erklettern haltfn nnd dii'scni folgen nmsaten. 
liintor einem einmündenden, ebenfalls stark strömenden Nebeulluss, dessen Uobci-schroitung anf onigen 
Fdsblvoken vor aiefa ging, nahm die Waasennaase etwaa ab> bis wir sie plotslieh ana einer enfSB 
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FtoheiupKlto mit groaserar Gewalt «b je bervonehieBBea und in elneu aUidkügBa WiMrifill in die 

Tiefe stürzen salK-n. 

Von der FeLsma.säc, durch welche dieser gewaltige lJurchUruch erlolgUi, erblickte uiaii in 
edtenem Kontrast ml der einen Seite die wildachlhraiende WassenDasse, anf der endeten dagegen 
den Flusfl in hrnitein, mit Steingeröll erfUlten Bette vcrbältnissiniimig mliig derEek^ialte mgleiten. 

Ein weni^r ulKMlirilti ilieser war der Uel.ierf.'aiig'. freilich nicht trockenpii FiHsi'-. Itald vollzacrpn. 

Einige Seemeilen oberhalb outstrümt der FIusü, nachdem er nach links und n-ihu einen 
Nebenbadi aii%em>nunen, einem am Ende dea Tbalea, 200 Meter über dem Meereespiegel gelegenen 
Oäiiigaaee^ deaaen maleriacli aoiiatte Lage uns auerat von dem gegenQber gelegenen Gebiigasng dee 
CailU Mmtnt in die Augen gefällten war. Auf drfei Seiten ist dicker über ISHO Meto* lange See von 
zieuilich steilen Hergwäntlcn eiiigetiehloäseu, über deren eine im (i runde de;) Thaies zwei kleine Bäche, 
in kleinen Katikaden herabfallend, ilun neaea Waaaer zuführen. Der vierten uaeh dem groeaen Thale 
offenen Seite mtatrdmte der erwHhnte Fluaa. Die aeine Ufer bildenden Bagwlnde «erden dvrdi 
einen Kranz von luftigen, eigenartig geformten Borgen überragt. Da liegt rechts der Mt. Mo»eh/, 
aenkrecht in ein tiefes narh der Nor<liir<t-Küsi<' aiiwlaur<'ndf.-i Tlml abfallend; an ihn .^chlif^st nii'h der 
merkwürdig geformte Ckimney Top au, ein gegen 6CK) Meter hulier Kegel mit einem uadelforuiigeu hohen 
Felaen anf der Spitae. Sehebber nnraittelbar &ber dem Ende dea Seen liegt der etwa 760 Meter hebe 
dachf ' ^iu' .Jl 'iitmbtrg*, bei welchem vorbei man cisir- uh ich hohe terraswirte Felsenspitzo erblickt. 

Wir naliiiien unseren Weg in dickem Wetter, das dii- Orientirung sehr erschwerte, nadi «lfm 
auf deu Chimuey Top zu laufenden Höhenzug, welcher deu bei eiuem früheren Besuche so getauften 
Uarffot'See nOrdUoh b^renzL Bidier war nnr fenehter Nebel gelallen, jetzt kamen mit beftigao 
Boen starke Regengü.-fse, fa.«t noch unangenehmer durch die NiUsc, welche sie dem Hoden mittiiinlten, 
a!-i diiridi ilu Nass von oben. Ks wurde indesr^ tnilz der idier die Richtigkeit des geu.ililU'ii Weiri-s 
cntätaudeueu Zweifel ohne Unterbrechung vorwärts geächrilteu, uud bald lü:»te ein Souueublick, der 
uns den Spiegd dea Mai^t-Seea tief nnter nns «itbiillte, den ZweiCsI. Anf dem Bergrücken, aof 
dem wir jetct entlang wanderten, finden »ich sahlreicbe nod mitoutor groaae Stücke von Achat, Jag\m, 
Ilalboiial, grünem Ifonisii'in, .Amethy-^t. J?ergkrisl«ll ntnl anderen Quarzvarieläti'ti. Kr nimmt die 
Richtung auf einen schi-offcn und oben ganz schmalen Felaenkamm, Ina dahin nur allmählich ansteigend. 
Dort, wo 9t dieaen erreicbt^ findet aieb der Basalt in manerartigeo Stücken, boriaontal und parallel 
der steilen Bergwand gelagert, und deutet damit anf eine aenkrechte, anstatt der gewohnliclien 
horizontalen Ei-ütarningsBäche. Per -chroffe Berg erwiea dann auch als aus einem niofatvnlkaniweben 
Gestein bestehend, nämlich aus Quar/.it. 

Mit einiger Anstrengung wurde der erste Theil des felsigen, zeiijplitlerteu Kammes erklommen, 
oben bot derselbe aber nur einen so sdhmaleo Grat, daaa das Wdterklettem darauf fibr die bepackten 
Leute zu gefilkrlidi eradiien. weshalb nie den mit einem Chaos von tafellbrmigen scharfen Quanifr 
Splittern bedeckten .steilen Abhang des ISerges hinunter dirigirt wurden, um ilem Ufer de.s Sees zn 
folgen uud in der von dem einen ihn speisenden Uach gebildeten .Schlucht, im jeii^eiligeu Winkel die 
Berge wieder zu ersteigen, während wir den weiteren über den Grat und an den oberen 
Aidiiingen der folgenden Berge cutlang nach deraelben Gegend nalimcn. Ich war froh, als ich nacb 
langer Zeit von oben die S Maun glikklieh am ?ee angelangt sah. weil das Abwiirtsklettern auf den 
rollenden öteinspiilteru sich bald ebenso beschwerlich uud gefahrlich erwies, als die Belegung oben. 
Der Kamm fUlt jenaeitB wieder ebenso an den dortigen Basabsügen ab wie er angestiegen war. Wir 
befanden uuh hier 4r>0 Meter hoch nieht weit von Chimney Top, dofloen Scborii>t< in noch etwa 
150 Meter äber uns lag. Ihn sur Reckten lassend, wurde an dem von ungeheuren Basalttrfimuiem 
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bedaA tro AUumg des folfenden dadiflJnnigen B«rg«s entlang geachritteii nacb dem 1wi]pgfn Hoch' 
plateau, veldies die RUckwand des llargot^SeM bildet, und aus welcbem sieh der inponirende HAtten» 

berg erhebt. Iii iUt Riclitiinii <1p^ Spc.-: zwischen dem Iliiltenl'nrtrc imil <l<>m voronviihntcn dachrörmigpn 
Berge b^nnt eine Einsenkuiig, die in ein sich nach der Nürd<i*t-Küstc öffnende» Thal üboigelit und 
die hoben Berge dieser Halbinsel in zwei Gruppen theilt, uüuilich Mt. I^aü, Terr(uttn$pü:e und 
HiHtmhtrg auf der West-, Mt. Hockttj dumtup Top und Mo»dy anf der Ostsdte. Naeh üeber- 
fohn'itiing einiger felsiger IJergzüge des Plateans gelangten wir an den in den MargoiSee atrömonden 
ßaeh, den wir bald den Vortrab der Mannscliaflen aufwärts klimmen sahen. Ei» war inzwischen 
Abend gewurden, wc.shalh ein vor dem starken Nutxlwcätwindc tnöglichnt geschützter Platz für die 
Aiifrtellaiig der Zelte gesneht, aber nicht griimden wurde, da dra Wind sich äbmll an den B«g^ 
wänden stiei^.s und dann gerade an.4 der entgegengeKetzten Bldltnng wehte. Bei der am Abend »ehon 
auf 2" ('. gefallenen T<'iti)«Tritiir inul den nassen Fü.««en war von Schlaf nii-lit viel die Rede, obgleich 
08 gelungen war, Feuer auzumatben und einige crwäimende Geü-änke zu brauen. 

Der folgende Morgen liees rieh leidlich an, da es fivilicb noch recht windig, aber wenigstens 
ziemlich Uar war, wuiiuif >-s uns für die am li(>iitigen Tage lieal>siichllgte Erateigunjf des Cro/iei^ 
rjcliirffs vor/iifrswci-i- ankam. An <li'r Südseite des Sefs zieht ^icli fiiie znsamnienhängende, Ober 
4liO Meter hohe iiergniasäc hin, iu der Mtelleuwoi«(^ der ßasalt von Traehyt durchüetzt gefunden wurde, 
und die mit etwas shdlieherer Biditnng aneh das Hochplateau begrenzt, auf welchem wir uns befanden. 
Am Vüssa dieses Be i g t uge e , an welchem eathog der Baeh fiiesst, aahmiOi wir uni<ern Weg, weil dies 

die ungefahrn I'irlitnrMr narh dem Crnzier-fJel'irirr wnr. Nicht wfif liiiilcr der t^iielli- «U-s linches 
liegt ein See, dem bereit« ein nach der outgegengiMetzteu Bichtung IlicHscndcr Bach cntsti-ömt. 
ist hier also eine W aaoera dieide swisdira den nadi Glsscade' besw« AecesriUe-Bid avsmÜndeBdaB und 
den naeh Nord und Nordost gerichteten Tbilem dieser Halbinsel und Huren Flusiigelneten. Auch der 
neue Bach folgt dem erwiihnten Rergabhange in einer baM ziemlich steil abwiirts fTilircmien, auf der 
anderen Seite durch den P'uss des Hnttenberges und der Tei ra-isenspitze begrenzten ."^ehlucht einige 
Fülle' bildend, und dann milsamml der Schlucht in ein nehr langen und weites, mit einer Reibe von 
langgestreekten Seen erfülltes Thal, und swar fast senkrecht zu der Tbälriehtaiq; ansmOndend und 
sieh über ein ausgedehntem Steingerollbett in den nUehsten See ergiessend. 

In den IwreiU« mrlurTw.ibiileu liergabhang zur Linken sind durch kleine Nebenbäche einige 
kurze aber »teile Seiten.schluchten eingerissen. Bei einer den^;lben fanden wir mehrfach Syenit. 

Jenseite des seenreichen grossen Llngsthales lag das Croder-GeUrge vor uns, dem Thal seine 
060-Richtung gebend. 

Da« Crozier - G ehir/je ist ein l)asa!tischer llidii'nzng von nngefUhr tilH) Meter Hfihe, gokrftnt 
durch einen ihn noch mit mehr alii 300 Meter überragenden schroffen, felsigen Kamm, dessen süiilicher 
hVehster Theil in der Regel Mt. Omier genannt wird. Dieser Kamm tritt nördlich in einem naeh 
der Thalscile konkaven Bogen mit seineni Fiisse bis in das Thal Kinal', dort noch zwei in schroffen 
Zacken eniieiide Berge bildend, die ebenfalls fast JHHI McIit hoch sind. l>a hier weithin sich der 
eine See erstreckte, welcher unseren Bach aufnahm, waren wir genöthigt, dessen Ostäeitc zu umgehen. 
Es veibiBdet «n Wasserlauf diesen See mit dem nicbstfolgenden, den wir zn fibenehreiten hatten und 
dabd den Abioas der Seen nach der Nordweal-Seite konstatiren konnten. Gegenüber befand sich im 
frozier-dcbirpe eine von imposanten Felswiliidcn gcbildeti' lirfc Sililijclii, in der «Ich ein Gebirgsbach 
in wilden Sätzen hiaunierstOnte. Bs war inzwischen ein unangenehmer, kalter steifer Nordweslwiitd 
anQjekomnou, der gerade das lange Thal entlang fegte, so dass wir froh waren, in dieser Sdilucht 

etwas Schuti tu linden für eine kutae Rast. 
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Di» Lsnts in der Schlaeht twrBeUaaaeBd, kletterten wir an den Winden enpor, mn dann in 
nördlicher Biebtung den OelHrgasag sebrig nofirlrte su steigno und so nUmlUidi an dem Kamm m 
gelangen. 

Nach etva einstandigem Steigen über zum Tiieil mit Schnee bedeckte Itasaltfelder, auf denen 
gelber und rotber Jaspis, sowie gr&ner Hornstein masaenbaft aeratrent lag, gdangten wir an eine nacb 
Nordost gehende Hcrgkantt» und hatten jciiäeitei den zerrissennn Felaengrat des If t. Groiier mtd etwia 
mehr rechts dii^ voiIkm- orwülinten lM'i<Ien zackigen Oijifel vor tins. 

!]s war jetzt in nordweHtlicher Richtung ungemein titeil aufwarte zu klettern, während der 
Wind an Stärke aonabm and leiebte Scbneeacbaner mitmbrte, das diätere Anaadien des Hbnmels Mcb 
noeb dickeres Wetter verspracb. Das Ziel niebt mehr sehr bodi über ans, wurde nur um so an- 
strengender gestieireii. 

Die kleinen über die Felsen fallenden Was>6errinnen fanden sich hier gro^^ntheilä an ihrer 
Oberfläche ibst gefroren, während man unter dem darehaiehtigen Eise das Wasser noch rinnen sah, 
zuweilen den Anblick vou featgefrorenen kleinen Waaserfiülen gewährend, die trab ihrer Festigkeit 

sich abwarr- l^i'wcfrlen. 

Wir muchtcn un:> noch ungulabr löU Meter unter dem höchsten Feläen beliudcn, ala ein tiu 
gewaltiger Schneeatorm von der Seite auf uns einbradi, daas an eu Yorwärtakommen niebt mdir an 
denken war. Wie anf Venbredung venchwaad Jed«r hinter dem nächsten grosseren Steine, jedoch 
mir tr<'rin^ri^!i Si-lmtz vor dem Unwetter findi-n«!, da die Fel-ei; v.wnv nadi der Windssite fiberall st<-il 
aldielcn, nach der Leeseite, d. b. bergaufwürtd, aber fast mit dem Ijodeu gleich waren. So wui-de 
eine gute halbe Stunde auf das TorSlieigehen den Stonnes oder wenigstena Aufklaren der Luft 
gewartet, die ao mit wild gejagten Sefane^ocken und Regen erlBlIt war, daaa wir uns gegenseitig 
niiht sahen, oli^'lcicli wir nur wenige Schritte von einander waren Da ^ich nichts ilnderte, nnr die 
lsii;>se und Ivulte zunalimen, und in Folge des Schnee- und Regonfalles der Riickwe-r liei längerem 
Zögern bedenklich weixleu konnte, wurde derselbe bcachlofflcn. Kr war nicht ganz leicht, da wir wie 
gesagt kaum awei Sebritte weit sehen konnten und aU einzigen Wegweiser die Biebtung hatten, ia 
welcher der St lii.i .' niia in das Gesicht gepeitscht wurde, sowie daa Gefühl f&r das mehr oder minder 
steile Fallnn iler AMiiini^e. 

Wir tiandeu un» iude.ss glücklich nach unserer Schlucht zurück und brachen, da der Schnee 
und Hegen jetzt aufgehört hatte, troti einiger BrmBdnng nach kuncer Buhe wieder anf, um (fir den 
folgenden Tag nicht zu viel fibrig zu lassen. 

Das Barometer hatte auf dem Punkte, von diMii wir den Hückweg antraten, Über 900 Meter 
Höbe ergeben, so da.<ä der Mt. Cruzier etwas über 1070 Meter bucii »ein würde. 

Es wurde nun das lange Thal wieder fibersebritten und dem jenseitigen Ufer des bereits er* 
wähnten langen See-^ in itstlieher Kielitnti;,' lauf den Boyal Sound zu) gefolgt, um in dan iiäclistc Thal 
zur Linken <'inzuliie^en, das hier als i-in Pass eine Vi-rliindiinir mit nnseiTm {»rossen Thale herstellen 
mus.ste, wie ich ihu bei einer früheren Exkursion bemerkt zu haben glaubte. Der See erfüllt die 
ganse Thalsoble, so daas man genOthigt iät, an dem steilen, trfimmerbedeekten Abhänge d«r einen 
Thalwand entlang an schreiten, ein mfihaamer Weg, der aber bald noch dnreh wieder einsetzenden 
starken Re^cn liescliwi-rliclirr ireniarlil wurde. MQde und durehnitsst fanden wir v.-\>-h Mielir-triinIitr<Mii 
Marsehe ein lielcü Querthal, dem ein FlusB entstrOmte und, in dem langen 1'hale einige Wa^uci^ 
anaammlungeo bildend, dem Boyal Sound znfloss. In einer felsigen Schluebt, wdebe nach dem Flnsse 
hinabf&brte und welche einige Deckung vor dem Winde veraprach, wurden die Zelte «nQ$esdilagen, 
um unter ihnen etwas Schutz vor dem ohne Unterlass strömenden Bogen au suchen, der jeden Veisnch, 
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Ffloer taMKlMtlkm, vweitelte. Dw Regen bdrte die ganze Naalki aioht auT, und auch die Zelte ver- 
mocbtan Um nieht afandialten. Man war daher trak, ala dar Motgen kam und man «iah viediv in 
Bewqping üotzon konnte. 

Wir .schritten nuu das Qm-itlial autVüHH, «li-ni rechten Ufer ilvsi stark freM-luvolleiieii Kiiisses 
folgend. Zahlreiche von ihm aul'gcnotuuiene rciäiicade >>eljeuljaclic waren xu pa^'<iren, und einige .Male 
bereitete es grosse Schwierigkeit, diejea^eo Leute binftber m bringen, welche mit den wasseigetrMnkten 
Zeltern bepackt waren. Der Strom liof mit iKtlcher Heftigkeit, das» die Leute beim nurcliwat«n nich 
dnpropen nii ht hallen konnt^-n. wurden an sehmalater Stelle die Zeltstangen ala ein tieländer 
zwibcbeu geciguclcu Fclsätücken cingeklemuit. 

So ging es bm nnnaterbroohenem Regen, den Sturm im Gesidit, einige Standen langsam 
Voran, wir an ein M liluclilarlijres Querthal kanieu. welche- von einen» in zahlrei<-lien niiichtigon 
Wa^.-i'i tUlleu liiiial'>tür/.eniien Neltenllu.<->e ert"ülU war. An einen rrlieriraii<; hier war iiichl zu denken. 
Man niiiä.st« daher dic^n Mchen^trom aufwärtii vorfulgen, um üben oiueu Ucticigaug zu tiudcu, da der 
Hanptfltus, wenn er aueb keine Wassetlllllo bildete, doeh lument heftig strömte und bei seiner Breite 
and Tiefe und nnch einem von einem Matro-sen gemachten Vcruucbc unpa-<.'«irliar «chien. Die PelMa» 
partien. welche die WUnde der Schlucht hildeten. wurilcn erklettert, atier fil udeieli « ir Til^er eine 
halbe Sluudo aufwärtti »chriltc-u, fand sich kciuo Uebergangtislidle, dagegen setzte bald ein neuer 
Nelienbacb, in einem prachtvoUen WaaseriUle hinabetflnend, dem weiteren Vcwdrineen ein Ziel. 

INe Sitnation war insofern nicht nnbedenklidi, als die Lente, obgleich der {bn«i mitgegebene 
Proviant noch fi'ir den «ranzen lieutis^en Tag licreehnet war, weil ^ie den niit-^eninnifienen Hei.- und die 
prfiRerrirtcii Kartoffeln in Jbulge de» Regen« nicht hallen kochen können, auäächlic^iälicb auf Flei.'ch 
und Brot angewiesen waren und liiervon das letxt« heute Morgen vendirt hatten, wflhrcud es jetzt 
bereits 1 Uhr Nachmittags war. Wir konnten daher weder weite Umwege machen, noch das Nach- 
laasen dea Regens und Ablauleu der angesi hwollenen Gcwii>i;er abwarten, nnd CS blieb nnr Qbri^, eines 
der Gewässer auf jed«; Opfahr hin zu lorciren. Der IJauptflu-s wurde dazu eröeben und wie<l«>r al>- 
wärtij gewandert. \ou dem Ncbeiiiluüd war eine gewaltige Menge Ue^tcin und i>and beruntorgeführt 
und etwas ausserhalb angeaehwemmk Dort gelang der Uebergang, wenn man auch bis an die HBften 
ins Wasser geiietb und nur mit aus.-ioi'stcr -MiHic im .Stande war. lirr gewaltigt^n Strömung Wider- 
■'taiid tn lei^ti'n, ohne Unfall, indem die schwerer bepackten Leute von den anderen geführt und 
ge^^tülzt wurden. 

Um bei der gftmlichen DnrchnUsung in dem kalten Wimle £rkiltung zu vermeiden, wurde 

ohne Aufenthalt vorwärts gedchrilten, nun dem linken Ufer des Haoptflnsses, immer lK>rgan, folu'end. 
Wenn auch ikhIi mehrere rois.sende Biiehe zu durrhwaten waten, venii^achteii .sie doeh krinon 
weiteren Aufenthalt. Einen UohcUtaud hatte allcrding.'« <iie Dunliweichung alle» deäuen, was mau 
um nnd an rieh hatte, im Gefolge: die zu wissenschafllichen Zwecken mit Bleistift gemachten Notizen 
Aber Fundort nnd Lagerung der Mineralien, Kom|ia.i^richtuugen, Skizzirungen etc. gingen fast »änimtlich 
verloren: i!a:< Papier, in welches die Mineralien zur rnieiMheiihiüL' von einander gewickelt waren, 
wurde aelbm in den lodemeu Taticbeu aulgelü:it, und e» kunule diu spUtere Ordnung nach dem üe- 
dicbtnisa nidit mehr Anspruch auf voUstündige Zuverblssigkeit madien. Der grösseren mineraliscben 
HandstBcke hatte man sich ohnedies wegen des an grossen Gewichte« auf diesem beschwerlichen 
Marsche ontlediiL'en iiiÜHsen. 

Da ich vom Mt. Mor^ely und Margot-See einen Nebenbach dea groääen ilusses in hohem 
Waaseiftll ans einem, soweit man erkennen konnte, nach dem Crazjei^Od>ii^ führenden Hoch-Pa^s 
hatte kommen sebon, mnsste in dem Thal, welches wir aufwlrta verfolgten, eine Wasaencheidc 
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svuelmi dem Royal Sound und Cucade-Boadi Torhandm sdn, wenn ea mit jen«n Pnase nifl«ninien> 
btngen toUto. Bi bea»!<prui-iili' indeas so latigf /.<-it, hevor wir A'w^p «^rrcicliton, dai» ich bereite an 
der Riclitigk(>it des c;('\vidilteii Wi'gos zu zwcil'i'lu licL'.niiii. I jullii'li aber verWreilorle sich dri> Thal, 
n einer Art mii kli inun Sooii und Sütupfcu erl'ülUeiu I'iateau ansteigend, und allmäidich begannen die.su 
nadi der entgegeugeaettten Seite atnuflieaaen. Der Segen wwr noch fannier so diebt, daas man kaum 
die legremenden Bei]gwttnde genan flah, andemfidls liitten wir jetet vor uns die bekaanten Berge — 
Mt. Mosely ftc. — orMickrii iiiü-isdi. iiaili (1.'ii>mi die Orient iniiiir leiuht gewet^eii vr'irv. VU war eine 
Erleichterung, ab l>ald der Dun.'^U^chieioi- ciucu Augenblick zerrLw und zur Linken den wohlbekannten 
glatten Spiegel des Margot-Sees, hinter einer Berglunte berrortretend, entb&llte. Damit trat ein 
Wendepudrt im Wetter ein, die Sonne kam beraoa, nnd die jetat mit Unterlnredinng herfiberäebenden 
Begon^chancr machten bald einem sonniges Aben<I Tlntz. der ans für den immer noch weiten Itüok- 
wcg mehr ab angeiiehui war. Mit J)unkelverdeu laugten wir in etwas desolsteu Exterieur, doch 
sonst wohlbehalten in IJetsy Cove wieder an." 

Barometrische lluhouiiies.'«ungcu auf der Ubäervationti-llalbinHel. Die folgenden Iloheu 
aind mit Hfllfe ebea Chtantaa^aclien ReiaeiMrometers, eines kleinen Aneroidbarometcra von Blaisainn 
und eine.« (JioasKR'schen Ilypsometei^i Ijoatimmt. Als iintfit s Station.il'Hnunetcr dient« theila daa in der 
Vorkaifiti' S. M. S. ^(Jazellc" Meter über <ter Wasserlinie aulgcliänii^te Schiffsbaroraeter von 

Gbbineb, tlieilä da« au Land im Wohnhau.-»? der Mitglieder der V'cnua • i^xpedition 21,3 Meter über 
dem mittleren Ifeereaapiegel aufgoetellte Normalbarometer von Onaiina No. 516. Sibnmtliehe Ab* 
lesangen wurden jedoch für die Berechnungen auf daa letstere Barometer redudrt. Die Beredmungen 
aind nach der IiAFUtos'aehen Formel: 



ausgeführt, in welober b den anf 0* C. redneirten Barometerataad der unteren Station, b' denaelben 
auf der oberen Station, ( die Temperatur der Luft in Graden Celaina dw unteren Station, I' dieaelbe 

der oliereii Station, rf ilas arithmetische Mitb'l der p'(>^ra]>lii>clieti üreite beider Station*-!), .•■ <\<-n in 
Metern ausgedrückten Ei-dluilbmcsHer und A die in Metern angegebene ilöhcudiffereux beider i^tationcu 
bedeutet Die folgenden Angaben der Richtung und Entfernung beiiebea doh auf einen Punkt eines 
dicht hinter dem Wohnhana der Expedition bdegenen drca 76 Meter hoben Becgea (Obaenrationaheig). 

1. Der Ta/Mtrg, 2JS Seemeilen SaOVtO (45S0 Meter S15<'S4'0) vom ObearTaUonabeig^ 

18r,,43 Meter hoeh. 

2. Der tUiUenberg, 0,» Seemeilen WzN (14ä3 Motor NTÖ'T'W) vom Observationaberge, 
115^8 Meter hoch. 

8. Der DaMmrg, 3,7 Seenmlen Weat (09f>3 Hoter S89<*41'W) vom Obaervadondierge, SOl,06 

Meter hoch. 

4. Der Mount Mosel 5,3 Seemeilen WV«N Meter NtMi'Ö'W) vom Obdenrationsberge, 

757,9H Met«r hoch. 

5. Die hödiate von Bets^ Oove ana aiohtbare Spitae dea Stnnuh-IUfjfJujf^, 4 Seemeilen 

8W*/4W vom Obäcrvatioutiberge gelegen, \'on zwei Messungen eigab die «DO mne H4he 
von 3f2,l«, die amlrie :!7:!.1> Meter, im Mittel also :iSL' s:5 Meter. 

6. Ein Punkt circa l-'O Meter unter deiu Chimney Top, Höhe 4ii4,l Motor. 

7. Lageiplata ein» 80 Meter oberhalb dea il«tgtt-Su$, HAhe 3S7,93 Meter. 

8. Fiats an oiaer Seerciho am Fnsee dea Crozier-Oebiiganige«, B«he 110,13 Meter. 
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9. Punkt drca 120 Meter unter der hOcbsten Spitze des Crozm-Btrgu 918,3 Meter. 
I€i. Paw nriaeben den von Cuckde-Beach retq>. Belay Gove ausgehenden Thal rineiaeita «ad 

Viik-au Covc und Royal Suuiid andereradta, Htthe 104,96 Meter. 

11. Mount PeepfT, 1")4 Meter Ikm Ii. 

Die Holten 1 — 4 wurden mit dem UHBiMBu scUeu lleüebarometcr, '.> mit dorn Hypsonetar and 
6 — 11 mit dem Holoeterie von MKissma bestimut. 

Die niedrig« llalbiuBci. Nach Nord und Odt geht die Obaervatioui^UalbinBd in eine 
ateinige Tiefebene Ober, die durdnchnittlicb kaum 0 Meter Gber dem MeeresniTean liegt and neben 
einigen bi« gegoii r>0 Meter hoben Ausläufern des .-ie wesilii-li l>i'jfnMizctuli ii Strauch-Bergzuges und 
iMin'ni von der .(Jazi'Ue^ TV» /<i/A«>rj? genannten, l*><'>MeIi'r IimIk-ii l!i'iiri'ut;i', licr ,-ii'h vcin iler Acees^iMc- 
liucht abtrennt, nuch drei iüolirte, niclit Lohe ßurge und einen ungcfubr 12.') Meter hohen iüulii'len 
karsen Bergrücken tiügt. 

Der nonllieli-ite von diesen, der Mount CampbeU, ein etwas nach einer Seite geneigter felsiger 
Kegel mit sciuUg al>ge.<c'hnittener !^|titz<'. !iat für 'Iii' Navifrirang in die.^er (legend eine grosse I5e- 
deutung, weil mau ihn l)ci der Natur der AtmoH|iiiUre Kcrguelcnä l'aist immer frülier in Sieht bekommt, 
als die anderen beben Beige, nnd seine GeiitaU VerwediselaDgen auaadiliesat Nnr ans SotUdier 
Richtung wii-d er verdcclct durch den »chon erwihnlen knnen BeigrBeken im Nordosten der Halb- 
insel, der mit ihm nahezu gleiilic Udho hat. 

Der xw Fcstgtcllung seiner geologisciien lie.sirhaft'enhoit besuchte Mount I'eeper am östlichen 
Rande der Halbinsel ist ein 1&8 Meter hoher Hügel mit den auf der Insel so selten Torkommenden 
sanften Eontnran, «Ifarend der niedrige Utmmt Bttmgg (flO Meter) kraterlbrmige GeataU hat 

Die L'MiiZf lliilliiiiscl int bedeckt mit felsigem St^^ingerftll, 'Ins in seinen Verli' !\itit'i-!i ein System 
von unzahlbaren, mitunter grodsen 8een und Sümpfen umfaatit, eine wasserrciube ÖtuinwiKtle von trost- 
loser Eiafiinnigkeit und kanm von einigen IBnten and Aem hier nktenden RaubmOven belebt 

Das Gestein der Halbinsel besteht aus dem gewttbnlicfaen feinkörnigen scbvancen Basalt, der 
in einz*!hien um und auf dem Mount I'eeper anstehenden Partien sehr Stark mit OUvin dUTChsetst ist, 
wahrend die sanften Linien diese.H ilcrges - von den feinen, tafelOlrmigeu und zum Theil mit Moos Bl>er- 
wach^eneu Splittern hellen Haäulls herrSbren, die ihn io dicht bedecken, da^A man auf der Spitze eine 
kleine Partie anstehender Felsen Bndet 

Von den iKMilen giOsseren Flümen, welche die Halbinsel durchströmen, hat der diesell»- west- 
lich begrenzende .fteinüjc Fhits" ein broitcs, jedoch ganz stiMiierfülltes IJett, der andere, denken Lauf 
nicht genau festgestellt wci'len konnte, ist unbedeutender und weniger steinig. 

Der Royal Sound, lüine ganz niedrige, sandige Landzunge vurbimiel die ateinige Halbinsel 
mit dem hohen nnd fiberall steil abfallenden Ptime* o/ WaUa Fordand, das frfiber jedenfhlls eine 
Insel gewesen sein wird nnd die nordöstliche Begrensnng des Boyal flonnd bildet Dieser inselreiebe 

Sund erfreut sieh des Schutzes iliirdi das hnlie ('r(i/.ii'r-( I.-lhirL'c «jf j-cn die strinniscliini NW-AVin<!i>, 
welches dem Auge al>er den Blick auf die iiei^ge der UI(servalionä-ilalbiniicl entzieht, von denen nur 
Oastle Moant aiditbar ist, sowte die Inssenle Spitse des Monnt Mosely. An den südöstlichen Aos- 
Mo&r dieses Gebirges seUiessen sich wen^er hohe, terrassenfilnnige Beige an, die tum Theil dnreh 

die zahlreichen und grossentheils holwn liisrdn ch>s Snniies verdeckt werden, l'is mit den schneeigen 
Abhikngen des sie weit überragenden Mount Rott wieder eine AniiUufung v»>n inlere^ssant gefonnten, 
hohen IJergspilzen beginnt, welche, auf zwei, nur duix-h schmale inedrige fjandzungen mit der Insel 
verbnndenen Halbinsela anfgethfirmt, den Sand nach SQdeu absehlieseen. 
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Oieae Umgebong des fioy«! Soviid gehört j«denMb nt deo «diOuteH Bvtiea d«r lud und 

bieU't in den Bergfonncn mehr Aliwechselunp, als irgenil «in andcror nieil der KlftS« Isidor go- 
Btatteteu die L'm.<t;lnde nirlit eine «^iMiaueie Untcrsucluiug der äüdlichen üi-rgzi'ige, in deren Fonu weit 
weniger der gewöhalicbe lia.'*aUiäclic tcrrati^on-platcaul'ormigc Charakter zum Vorschein kommt, und 
die dali«' in geokgiaeber fiegdehang ein grOaiereB IntereMe beuapneben. 



'Die Vegetation der Inselgrappe tteetebt vorzagsweim am Ifoosen, Ortaern und Furren, von 
denen die meisten antai-ktiaehen Regionen, cinxelno a1>i>r auch nur «iic.'<eu luitcln eigcnthrnidich ninil; 
Hiiiinit' und StrUueher fehlen jranz. Wenn die Flora in Hezug auf M3iinijjrralligk<'it ih-r AriiMi auch 
Tuu einer, namentlich iur die Terhältuisawilaäig niedrige ilreite, eeltcuen Armuth i^t, ^ besitzt sie 
dodi ritnmlieh eine groese Ansdetmung. Abgesehen von den Itttcbelen Bergen und den senkrechten 
Felswänden, sowie von den gro!<i<ca Steintrümmcm, findet man nur wenige ganz TegetaUouBloee Stellen 

nnd iiiH'h selteinT l;lnfr<'ii' SttPckrii olitie IMIair/iMiwui-ha. 

Uaä kleiui.-i'o (ic.-iteiu wird vuu dem am Lkuligäten rorkommcndeu und der lunel in dicsk-'r Speciea 
eigenthfimliehen, pokteraiügB Decken Mldenden Mooee (Axorella) Qbenogen und scheint anter diesen, 
die Fenditigkrit in hohem Qnde einaangenden nnd dieselbe be<rahvenden Pflansea weit sehneller zn 
▼enrittem, als in der frei(>n I-uft. So wirkt <lii'~r Pllnir/i' v.uzni.r-vM'i-«' Humus liildenil, den man 
deshalb in ziemlich grotiäer Au^dehuung und Miiuliligkcit in allen Hud<.-u.H;ukuugou liudet. Mit dicbem 
Moose trflgt eine andere dunkelgrüne, zierliehe antarküsdie PSanse mit rflthlicher kngelRtrmiger 
BUtbe, dne Bosacee (Acaena), hauptsHchlieh aa Abldtaigsn In grossen Maasen fusshoch wuchernd, dazn 
bei, den felsigen I-andschaftcn Abwechselung und fiebfn zu verleihen. 

Abgesehen von einigen, gutes Viehfutter bililcmlen fiiaseni, unter (leucn nauieutllLii die 
Festuca Cookii verti-eten ist, kommt nur eine ausäcblie.<»licli der Kerguelen-in^el eigeuthümliche 
Nntxpflamte vor, der »cbon durch Coole bekannt gewordene Kerguelenkohl (Pringlea antiscorbntica), 
welcher ein .<ehr wcrthvolles, wohlschmeckendes und anliskorlmtisch wirkende.-* Gemüse liefer». Kr 
erinnert in iler 'l'Mclit an uiiscien KnM, i^t al'er ausdauernd; die saftiuen I?lä(ter wunleu al~ Salat 
bereitet und hatten eiueii Hi-barfeu, ai> liruiUKüikresse erinnernden (iej^ehmaek, oder aU (icmfitsc, in 
weldier Form sie der Schiffsmannschaft zweimal wöchentlich Terabreicht wurden und wesentlich dazu 
beitrugen, einen absolut guti-n Ce,-niiillii ;i-/ii-;.iiin .m ll jnl lieizn-icllen miil /u eilialten. 

In den vielen Binnenseen der Insel siedeln sich eine Anzahl Süsswaaserpflaozen, graue Algen, 
Kauunculusartcn u. a. an. 

Die Flora Kergnelens ist zum grOesten Theil ron D* Hoona, dem Begleiter von Sir Jahb« 
Clark Rush auf !<eiuer antarktisdi«! Reise und Assistenzarzt auf dem sErebus*, bekannt gewoi-den 
und in .•meinem Werke .Flura aiilaretica" lie-ii-lirii-lirn. Kiniire neue Pflanzen wurden jedoi-h noeli von 
S. M. S. gGazellü'' und i«peeiell von dem lur die liotaniäche Krfuräuhuug thtttigen ätab^arzt i>? Nao- 
MAira entdeckt Seinem Beriolite ist das Folgende entnommen: 

Anf Keignelen worden Pflanzen gesaoinelt in einer Bdhe von Buchten der Oztkfisle nnd in 

deren nüherer und weiterer Umgebung bis in die inneren Gegenden der Insel. 

£s landen sich an l'hanerogamen aud^er den vou J. Ü. Uuokkb beschriebeuun Arteu: zwri 
Arten von Ranunculue, «n Corastium, ein Poa und ein Rnmex. 

Von den Banuncalnsfonnen ist an weitesten anf der Insel die von Hoona als crasaipes 
untoreehiedene verbreitet, dieselbe ist aber eine vielgestaltige, nicht nur nach dem Vorfcommeu im 
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Wa88er und auf dem Truckenoti, M>ndoi-u dio Laudforinen uutei-acbcidcn sieb auch wieder selir im 
gai»0B Habitus, wuneiitlieh bedingt darch die Grösse der Pfliiose in ihren einzelnen Theilen, die Didce 
und Lttnge der Blatt- und Hlüthenstiele und die Form der Blätter. zwL'ite scharf getrennte 

Speeles ist vinll(«ii'lit mit dmi IIooKKK'H<'li<'n H. tnillifoluH iili'iitis^ob. DicM' Ait wiirlist mit dfii 
Wisserformen der vorigeu liäuüg und elieiiso geäi'llig /.u^^ujuuk'h, fkst au.s.schlio.-'.-^licii altur in der Isulie 
des Heeres. 

Camtiuiti triviale faud aieli au uicbrerfii oft von Walfischfaii'^nM n Ite-ucliten ITüf^n, 
namentlich an dfin ^iclioii von Cook anfgefiindüncn I'ori Palliscr .■^clir vcrhrfiict unil ausscrorilentlich 
üppig {h\s ü Ceutimeter lang) vor. Nur lokal wurde hingegen eine l'ua-Species bei der Waliiäcbfkuger- 
station „I>rei*Inae!*Hafen* und in der rieUtesnchten Betsy Cove, und Rnmex neetosdla in einigen 
Exemplaren, sowie einmal auch einige TrifoliampRänschen an dem letstgenannten Orte geAinden. 

Von «Icn nliriiren Blüthenpflanzcn tiind ebenfalls meist niclirfache I-Xcniplan' ^'•■■■rünniflt: von 
I'ringlea antiscorbutica R. Brown konnten noch in der allerletzten Zeit des Aul'entbalteü aut Kcrguclcii 
rdfe Samen erlangt werden. Nach dem Standorte varürt diese Plaine sebr im Habitus; ebenso einige 
andere, wie Acaena alBnis Hook., Azorella SeiagoHoolc., am anlEdlendsten Leptinella plnmosa Hook.; 
lür kleinen, dichter behaarten Formen dieser Pflanze bilden auf den Klipjw'n i<ilberf,n'au .-chininierndo 
Tuldter viiu kaum Zollhölie, wiihrcud die grösseren mCtlg grünen an immusreichen geschützten Abbäugen 
mit den üppigen Formen von Acaeiia und Pringles wetteifernd, fussbouh emporwaebdeu. 

Die BlQtbeteit der meisten Phaaerogamen bogann erst naeb der Ankunft der Oamlle au 
Ende Oittober, nur Pringlea, Azorella und Festuca Cookil Hook. f. blühten damab einzeln an geschützten 
Orten. Um Milte Novemlier waren sie allgemein in Rlüthe, cben-io hier untl da sich oÖ'nende Ko|>fclien 
Tou Acaena und Leptinella und Knot>pchen von Cera»lium und Muntia. Kret Mille Dezember lingen 
die Rannnenlnaarten an au blähen, merst die Laodformen des R. eraasipes Hook, f., viel spftter, in der 
zweiten IlUlfte dos Januar die dem R. trullifuliu.-' llook. T. ahnliche Form. Die kleinen Blumen von 
(ialiiini aiii.'in tieuin floul;, f. waren cberifall-' erst in der zweiten Tliilfle den Dezember übeiall zu sehen, 
wahrend damals I'ringlea nur noch au höheren Orten (ca. 30U Meter) allgemeiner blühte, in der >iahe 
dee Heeres aber, ebenso wie Aiorella, in der Samenbildung schon fortgeschritten war; die weitere 
Eutwiekeluii^' des (^amens .«chien aber in diesem Klima sehr Iang!«am vor sich zu geben, da erst zu 
Anfang Februar an einem einsigen Orte der von I'ringlea, noch nirgends aber der von Asorella gereift 
sieb Daud. 

Hafer uid Gerate, am 8. NoTsmber gosftt, gingm nach 4 Wochen auf, Badiceoben and 
Bmnnenkresse nach 14 Tagen, die sarten Pflünzehen der. leixteren wurden leider von YSgeln vev> 
nichtet» Wälirend die o-stoea bis Anfhni.' I'i'liriirn- i-n. ^ Ceiitinieiev irin-s rewoi-'len waien. 

Die deutliche Entwickelnug der Flora mit dem \'orschreiteu der Jahreszeiten erkliirt sich zum 
geringen Tbeil woU aus der nicht sehr bedeutenden, atwr doch iannerian mciltlicben Steigerung der 
Tempmtor, smn grosseren Tbeile aus der bedeutenden Insolation bei dem hoben Sonnenstände (die 

mittlere Insolations-Tcmiteralur, an einem ge.-JchwäiTten Thermometer gemessen, Iieti-ug in den Monaten 
November bia Januar 4~ 31,2" C. mit einem Maximum von -f- 42" C, und waren Tage ganz ohne 
Sonnenschein nur vereinzelt), wodurch Boden und Waaser am Lande bcdouteud erwärmt wurden. Von 
Bedeutung Iftr die filüthenseit der dortigen PAanaen mag aneh daa AnfhAren der leichten Naohtfraste 
aein, die Ende Oktober und im November m h lifti'i-fi, in den folgenden Monaten aber gar nicht 
beobachtet wurden, eben.-o da- Seltenwenlen brileiiieii(h'r Schneefalle. Das 11 in aufrücken der Schnee- 
grenze re<»p. der zui>amtueuhaugenden Schneefelder au den Bet^jeu von etwa bis SOO Meter an im 
Oktober bis an 600, ja 900 Heter im Januar, vielleieht hauptaKchlieh durch grösaerea Vorwiegen der 
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«ttnnaten, Kgenlmiigenden nArdHdien Windrichtung iu Sommer bewirkt, madite eine beeaere Jahrea- 

imt voU ke&ntlicli und nw Poriodii-ltiit der Vogotatioii auch in diotiem initularon Klima liegreiflich. 
Die Stünno frvilii'li. wcIi'Ih' im LautV* d4's .Soiuuhts ;ui 1 liiutifrkcil fhcr zn- ah aluialiniPii, Ix^sohriiiiktcu 
die guten ivinliiissie der Zeit des hoben ÖonncustalKie^ .sehr. Die bei Weitem üppigüte \'egetaliun 
findet eich dahwr nicht «of den Nord*, aondem den Ovtaoiten der Berge und Hügel, indem dort 
die windgcaclifitzto^toii Sti-lloii sind. Hier wiiolisen naniontlioh Acaeiia und Pringloa, dann auch 
Azorolla. I.i'ptinelia und I-Vstuca Cookii, jeno his Melcrliühc, auf anscliulii-hcu von ihnen gi-liildoton 
Uumuslageru über Mooren und Leb«rmoosen ciupur und licüMin von Weitem den Fuss der liöheu 
(rawefleo hie 180 Meter hoch) veldgrün eiacbeinen. Einige Pflnnxen iVeilicfa selteinen andi an dem 
Wetter ausgCKcl/tirn Ort<-n gut zu gedeihen, wie Azorolla, auf der ^icli dann huulig kllHlMN Gcwttcbse, 
■wio nanipntüoh Galiiim antarcticum, Ranunr-ulu^i crassipes, liVcopodium clavalum schniarot7crar(i(.' fftst- 
ge^ictzt haben, andere, wie Lyallia, .«okho Orte sogar zu bevorzugen. Die auch au rauhen Orten 
bMoJige Frloglea wurde in kleinen Exemplaren auf dem Berg Crosier noch in einer Höbe von wenigHteos 
€00 Metern bemeikt, nadideai Asorella Triodia Kei-gnelenris Hook. ÜL und last alle Ifooae schon 
bedentmd tiefer an^diOrt hatten. 

Von (fTössoren Alpen fand Mvh M,'ii"iu-\ stin pyrifera A franlh in den Oren;r<Mi einer Wa-'^i'rticfe 
von 3 bis zu 33 Bieter wurzelnd; auf hoher t^ee wurden nur grössere und Icleinerc Stücke treibend 
bemerkt In BHsy Gove bilden die Plianie&wttnelii nach dem Berichte eines Tanchere von der »Gaielle* 
(von 7 bis 11 Meter TieTe) kirine HQgel von *A Meter Hohe und dem Umfhnge eines grossen ronden 

Tische-, deren Zwischenriinme halb mit diatouiccnroichoni Hclilamnie auHi^efTilit sind. Kin Stück einer 
solchen Wurzel, an JJord einen gro.s.^cn ^chifHizubor f&llend, war ein Koni]d('x von korallenartig 
wurzelnder Tangmasse und einem harten, zum Theil mit Kalkalgen liewachuenen lioden, von dem 
6ber SO von unten ao bdblltterte Aeste anagingen. In einem andoen Falle «lammte ein fruktifiebendas 
Stück <]ie.-i»>r Pflanze, 4 ^fetcr lang, reich iH'bliltlerl und mit Tlla.seti l>c-et/i, das in 4.')* fiO' S-Hr nnd 
7U ' HO' O-L'T. hImi ia-( ■_'!*(' f^eenieilen nördlich iler Insel im offenen Meere L'etischt wurde, offenbar 
von den tlutiiendeu Achten des Tangs. Die.**? iilittt4?r waren, wie dort, mit vielen brauneu Flecken 
besetzt, zum Theil m&rbe nnd zerrissen, mit glatter OberflSdie, aber im letslen Falle sehr lang — 
0,7 bis 0,8 Meter — und mit langen, Hpimlel- und bimfilraiigen ItlaHen (lAnge «,0T bis 0,08 Meter) 
gestielt. In Bets«y Cove und einigen anderen lJucliten wnnle die Zwischenzone zwisi-hen den genannten 
mächtigen Tangen, in der Tiefe von etwa 1 hin 4 Meter, reich mit kleineren Algen, namentlich 
Florideen, nnd aneh «inigan anderen Faeoideen bewachsen geAmden. 

Sehr rriöh an Diatomeen wurde auf Kergnelen sowohl am Lande der schlammige Grund vieler 

Süsswa-serteiche und Pfützen gefuiulcn. :\h auch der Meeresboden an vieb-n (bl^'U, in <lcn I5uchten 
um! in «itTerier See anf tler Rank der In^el. l>ie l'iirbung di4v<er .MeereKgruMiIprol'Cn . in welcjien !<irli 
vorwiegend Diatomeen nscbweiHeu liesscn, war eine aulTallend grünliche, mc kamen au.s Tiefen bia 



Bei der s|drlichen Vegetation, dem kalten und rauhen Klima der Kergneb>n konnte tnn 
reiches Thierlcben daselb:*t nicht zur Entwicklung gelangen. Ausf^er den Vog4du, welche in .'50 Arten 
vertreten sind, machen 4 Haugelbiere, li> Insekten (•> Küfer, 5 Fliegen, 1 Neuroptere, 1 Fall«-r, 
3 Schrecken), 6 Araehniden 8|Hnnen, 4 Milben), 7 Crustaoeen des «iiasen Waasen, 1 Sohnecke und 
2 W&rmer die ganze Fanna der Inaelgmppe aus. 
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Yoo den Sit^hieren gehSrt, wenn man nkht etwa noch einig» kurx vor Aaweeenhelt der 
aCteaeUe^ von der „Cliallengcr" dort ausgesetzte Ziegen sn dun Tiiioi cn Kerguelens rechnen will, nur 
eine» ausficliliesslicli dem I-aiide an; es ist dies eine ffcwölinlicLe JJaufiiiiant!, welche wahrsclieinlich 
von WallLückfiiugoru und andei-eu Scliifl'en durl eingeführt wurden i^t und »ich iu dem dichten 
Asorellaraaea am Strande eingenistet bat. 

Die drei anderen Siiugotliicre gehören zur Familie der Roblien oder Seehunde. Es bind dies 
der See- Klephaut, Macrürhiniis Ironiiiu^, der .Seelcopard, Offinorliiiiu-! le|>loii_vx umi eine ( )hreni-o)jbe, 
welche äich nach deu Uutei'üuchungen von Profeedor rETKuei ald eine lür die Wiäseuächaft neue Art 
enriee and Ton ihm nach der ^Qaadla* Arctophoca gasella genannt wnrde. 

Der See-Klephant bat seinen Namen von der rieuigen Grösse, der riuui|)beit der Formen 
und einer Art Knssel, woiliircli sich das Männ<'heii aii-,^"iehiiet. Der kolossale, (>- it. Meter laiijL'e, 
walzcufonuige Körper deäselbea trügt knne kralleuhcjctzte Vorderludäe und breite, nach biuteu 
geriditete Schytmmlnase. Die Naae ist in einer faltigen Nasenbaut Terlttngert, welche das Thier, 
wenn ea emg^ in dnem Itunen Rllssel anfblilhen Icann. Das Hanl ist mit groeaen ZHhnen beeelst, 
von (li iK i) namentlich die Eckzahne hanerartig bervorBtehen. Das Weibdum ist nur 8^8*/* Meter 
lang uud bat keinen RBssel. 

In der Irisohen Bai wurden im schlammigen muddigen Grunde, baii am Strande, dicht anaammen, 
etwa GO nun Tbeil aebr tiefe und aosgel^ne Lager grosserer und Itleinerar Thiero geiUnden, von 
denen nenn mit grösseren See-Elephanten besel/t waren. Das grösste Lager uiaa^s 12 ^'^eliritte. 
Minnchea und Wcihchen lagen hier in tiefem Scldal'e. Die licideu grü^^^ten Tbiere wurden uacb 
1 ViBt&ndigem Kampfe durch Schlikge mit scbweixui ei-wrueu Werkzeugen gct^^dtct. Am Abend wurde 
die Dampf^naas mit 30 Mann gescbidit, die Kadaver absubolen. Das Lager war von simmtliehen 
Bewohnern mit Aufnahme der beiden erschlagenen Kxemplare geritinnt. r>ocb hörte mau ein gewaUigeo 
Scbnaul)i>n im Wasaer, welchcjt von den in <1it Nahi' Iicfindliclien Kleijlianteii liurrülirle. Ks wunle 
der VerMuch gemacht, den Itieäeukoloä«» den 8tratid liinunter zu Achleppeu, doch waiea die 30 .Matruticu, 
ob^di iV< Stunden auf das Anstrengendste gearbeitet wurde, nicht im Stande, flin von der Stelle 
n rübrcn. Erst uachtleni die Haut abgezogen, soweit cü die Lage gestaltete, gru.<i»e Streifen Speck 
herauftgeschnitten und die ßauchhohle ausgeweidet, wodurch er die liiiifte jM-ines Gewichtes eingebiisHt 
hatte, gelang es, ihn iiiä Wasdcr zu «cbloifeu. Da8 (jewicht wurde auf lÜUU bis 16ÜU Kilogramm 
taxirt; die Liage betrug 5'/* Meter. Die gante Nadit wShrte die Arbeit, welche wegen der ge- 
frassigen Möven uud .Sturmvögel ohne Unterbracbung ausgefChrt werden uiu.'ste, und er»t Morgens 
"V; L'lir langte die Kxiieiliiion mit <len lieiden Elei>lianti'ii im .'•i'h!e]>j> ln'i iler , Gazelle"^ an. Don 
ganzen folgenden Tag war eine gruäderc Anzahl Matroi^cn mit dem Abbalgen uud Skcletiren beücb&fltigt. 
Skdett und Balg vom gi-osseren Männchen, sowie der Balg vom kleineren, dessen Scbldei vollständig 
sertrilmmert war, wurden duKsaabEeiu 

Bti dnem anderen Aii^flnir in der Pa-scade-lJai wurde ein altes Weibchen, ein -i li'in zieinlicli 
bei-angewaebseaes Junges NUugeud aiigelrofleu. Das juogo Thier wurde lebend an liord gebracht, um 
den Yenoek xa machen, ea au erhalten. Es wur& ndt Milchbrei, den man ihm eiaflOsate, genihrt; 
dodi jammerte und lallte es Tag und Nacht und magerte aichtlieb ab. Sobald Jemand in seine Nike 
kam, mtsohte es mit kliiglichem Gesclirei, nach der Mutter suchend nnd mit deu grossen dunkbMi 
Augen traurig uwlierbliekend, hinter ihm her und erregte allgcmcinos Mitleid. Nachdem es so acht 
Tage gelebt und bedeutend abgemagert war, wurde es wieder an Laud geschafft und dort in unmittel- 
barer Nahe des Strandes an einem Steinblocke befestigt, in dei^ Erwartung, daas entweder die wabiv 

rwHtnrnlM fklLtk jOnOk^. U TMi Ott B«Mwi«M. 14 
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Mutter oder ein andere» Weibchen eieh deaaelben aoBehaieD würde; d« aber lädito deigWdwn gesdiab, 

ao wurde CH Hclilie-slich getödtet und Balg und Skelett der zoolojrij'clii ii Paiiiiiiliitijr <'iii\ «Tl^ ilit. 

Zut- Ucgattungszoit, welclic naob dnn Aussagen der Walfischrahrer iu den Munateu September 
und Oktober stattfinden soll, kuiumen die Thiere iu gixi.siier Zahl an Land; an 100 Weibeben sammeln 
aieh unter FQlming nnd attenger Bewaehong einet einzigen Münnebens in einer stOlen Bucht mit 
sandigem Strand. Nabt sich ein andei-e.s MUnnclien, BO entäpinuen !>ich zwiBcben Widen Rivalen 
schreckliclii! Kämpfe. Unter furclitbarem, weithin schallendem (icbrnll richten die Thiere sich frepon- 
einander auf und t>ucbun sich gegenseitig durch iluu kolossale KorpcrmasüC zu ei-drückcii und %er- 
HeiMben aidi mit ihren Eekzibnen, bia einer das Feld rtamt. Nach der Beihiehtnng nralreuen aidi 
die Weibchen an der Küste oder nutenicbmen oft auch weitere E.\kursionen in See, an FiHcben und 
I'iiitniiiii-n Nabrunjf sucliond. Im Soptomber de.s l\ilj;onden Jahre:) kommen die WcibrhtMi wieder an 
Land, uui ein einzigcä Juugcä zu werfen, dad biä iu den November am Laude gesaugt wini. Ereil uauli 
6 Mit 8 Jahren sollen die Thiere erwadisen und ibr^illannmgafiiMg sein. 

Mii' ]!i'LS>tti>>'~''~'3!cit sowie der darauf folgende Oenmber. in welchem die Thiere ihr Haarkleid 
weclifieln und sieh, ohne Nahrung /.u t^ii'h zu nchnii'ii, triljre am Strande iniilii'! wiil/.cn. ist für die .Fiiiid 
die günstigste Zeit. Sie werden hier überraäc-ht, und bei ihren liOchnl .scbwcrtailigun üeweguugeu am 
Lande ist ea sehr leidit, sie an ttfdten, entweder dnndi «ne Kugel in die Ohigegend oder einen 
Lansenatich in den Hals, welcher dem Leben rasch «m Ende nacht Auch durch «nen einagen 

atarfccu Hieb auf die N'ri>e sind die 'l'hiere getodtet worden. 

Der äeeieopard, 2 — Ii Meter laug, mit grauem, schwarz geliccktcn oder gestrciiteu Pelz, 
dem er seinen Namen verdankt, kommt seltraer vor. Gleich bei Ankunft der ^gOaaeUe* in Betsgr Oove 
wurden am flachen sandigen Strande xwd Seeleopnrden bemerkt, nnd sofort ebt Boot entsende^ m 

ihrer habhaft zn werden. I>ie.>ie|l.en bnireti in tiefem Schlafe, AUS dem der grössere erst durch die 
Annäherung des Üootes erwachte. Langsam den Kopf erhebend, schauten er sich nach der Ursaclio 
dos Geräusch«» um; awoi wohlgeaielte Bücbaeneck&sso machton ihn vollends munter; ein starker 
BlntstraU seigte, daas er an guter Stelle getroffen war. Doeh fing er an, aich den Strand herunter 
zu wälzen, wa.s auch durch Schläge mit schweren ei.sernen Stangen nicht verhindert werden konnte; 
kurz darauf war er im Tang versehwunden; blutige FUrbung im ^Va^^e^ zeigte den Weg. den er 
genommen. Sein Nachbar hatte unterdessen ruhig fortgeschlafen; demselben wui-de mit schweren 
Eisenstangen der SdiSdel sertrQmmert, Skelett und Balg desselben konservirt Das erl^{te Exemplar 
eluirakteri^irtc sid\ durch die spit/.e Schnanie, den Maii^'el von Krallen und den gestreiften Balg als 
Leopard. Ks Idieb da.s einzige Tliier dieser Art. wel^■he^ /u (Je.-itehte kam. 

Noch seltener ifit die Uhrcurolibe; das Thier war früher hUuiig, ist jedoch seines koi<ibarcn 
Pelses wegen in grossem Maaasstabe getttdtet und allmählich ansgestoilMn. Nur ein einaigeB Exemplar 
winde V(in der .Cax.cdle'^ im Weihnachtahafcn gesehen, und gelang es, daaselbe lebend eiiuufangen. 
|)as Thier latrerle /.«i-i'lien .Steinhaufen, war .-^chr behend»? in ^einen Hewegungen und setzte .■'ich mit 
den scharfen Zahnen gegen .seine Veriolger zur Wehr. Iis war 1,16 Meter lang, von gliiuzond grau- 
brauner Farbe mit einem Stich ins Goldgelbe, die Unterseite etwas hcUer, die Sohnauzboraten 
stark und lang. 

Ib'l" Kohbrnfail^. Ks mag hier am l'latze ^i-in, rdier den Tldlibenfang mvrl iI.ts fJewerbe der 
Itolibeuschlüger einige detaillirte MittheiiuDgen, wie sie sich ans der genauen Durchsicht eiuer grosseren 
Ansahl wAhrend einer Reihe voll Jahren anf den Croset-Inseln von Bobbenscblügcrn gef&hrter und 
dem Kommando S. U. S. „Gaaelle" durch die G&te den deutsdien Konsuls in Kapstadt xugüogig 
gemachter Journale eigeben, an machen. 
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BekanntUch sind iin IH. und im liegiim des Jetzigen Jafarbimderte die !<üdUciien .Meere no 
ron Robben aller Art — 8ee-£lephanten, Sneleoparden, Seebtoen, Seolowen, PDlsrobben — flberiiiUt 
gdnnden vorden, daas naa anf den rerKbiedenen Insahi «a im QmMa. dm antaiktiaeheii Ifeen» 

kaum im Htaiiilf L'^cwosf^ii ist, vor d<'n ilcn i^tiaiiii i'imiplimr'iiih'ii Roli1>oii zu Iniideii. I>!o TIiiiTi- laHson 
i<icii in iliK'i plilegmatiacben Kuhe durch die Meu«ckeu uicUt »torcii, .-^onilern l>leibun ocllMi dann uocb 
ruhig liegen, wenn die OefiAiteB aebeo flnuB berrits Tor Ouren Augen getödtet aiiid. Dntar aaldM» 
Uiutilnden wSrs die Bobbeiyagd ein verbttltniMmlarig Idditea and bei dem beben Wertlie dea Tbnu» 

nnd der Fi'llc einzelner Rnliltcisarten ein iiiisser-t icewinnreicbea Gewerbe ji;eweaeii, wenn die Tliiere 
nicht einen wichtigen Verbündeten in den Elementen HlDden, in dmou aie leben, nämlich in der See 
und in der Luft 

Die Toft ibnen periodiadi beaaobten Inaein liegen in den alleratfinniacbaten Heeren, nnd daa 

Eis und die Brandung, welche fast l)e>t;iiidii,' diese nnwirtlilichon KBsten unifäunieu, nmilun di>n 
Aufentli.'ilt der Si'hilTe dasellt^t uttd das Landen nui' mit frtosser (lefalir niö^'liuli. Aii--rldie^slieb 
die^m >ialur8chulz xsl ha zuzuüchreibeu , da.s.s nicht bcreitä da^ ganze lieschlechl der Koblten aua- 
gerottet iat 

Trotz jenee Natursehutzeti wurden aber nainentiieh au den Küsten von l'atagonieu, Fcuerland, 
.<iii|-(ie(inrien. Slanleii-. ]-'n!ki.iiid.-, Saiidwiulii<-. .*»rid-Shetland.s-In:^eln u. A., von zahlreichen Seliiffen 
fa«t aller seerahreuden Natiuneu unendliche .Mengen der Thicrc gciodtct, so dass nie weniger häufig 
worden nnd der Gewinn bald nicbt nebr die Oeflihr wafwog. 

In Fülgc de^cn wurde der Robbenfang fast nur ron Amerikanern und ICn^rlandern fortgeaebtL 
W;ihrend Irfdier die Sidiifl'e i;e",^ idiulii h lu i den Ingeln oder dem Ki-ie lieidrchtcu niier ankerten res]), 
festmachten und, nachdem alle gefundeneu Hubben erschlagen und an Dord genounuen waren, weiter 
seilten, wurden jetst auf den Inseln regebredite BobbenadüigerStationen (sealing estaUiabnienta), 
erriebtot. 

Ks treschieht die.s in der Regel in der Weis»-, c!m>< ein Kaiifniannsliaus eine Anzahl Roliben- 
Schläger engagirt und sie durch ein oder mehrere Fahrzeuge au vert>chiedeueu l'iaizeu zur gewuhll^ui 
lDselgru|jpe in Partien Ton 16 t)ia SO Muin, nciwt dem erforderiiiAen FM»viaat, Ifaterial lum 
HQttenban eowie Oertttb nun Bobbenscblag nod Anakocben nnd Anff&Uen dea Thranea landen iMaat 
Teber die L'esaiiunten Stationen (&brt der Kapitän die Aufsicht, der aber mit rteinem Schiffe nur zeit- 
weilig (biit i.st, Von Station zu Station regelt, den gewonnenen Tliran 4>inninirnt und, sobald da« 
Fahrzeug voll ist, nach der Heimath (in der Regel Kap;4tadt oder Noi-damcrika) absegelt, um wieder 
leere Jteer und nenen nrofiaat binauaiuntbren. Jede Station stebt wiedemn nnter einem ersten 
Beadman, der in der Bq;el einen zweiten und driit >n lleaitmnn unter r^ich hat. Dan übrige I'ersonal 
.letzt sieh, au.wr einem oder zwei Btfttcbem, auii; Matiosen und Abenteurern suaammen und nicht 
selten aus Trunkcuboiden und sonstigem Abacbaum der isee^tiidte. 

Daa llaterial der 'Statten beatebt, abgeseben tob den bereits erwllbnten Gq^tttnden, als 
Fässern, Holz und Segeltuch zum Hütten- und Zeltbau, aus i^chwereu Ilolzkeulen zum Tödteu der 
Tliiere. was iniless zuweilen ancli durch gros-fkalilui^re (Jewehre frescliiclil. namentlich bei einzelnen 
müunlicheu äee-Elephanteu, die ohne Ueenle und dann geiuhrlich sind ; ferner aus Ac.\tcn und gixiMcn 
Messern sun Zerl^en der Tbiere, ans Haterbil «um Anfban eines Ofens nebst grossen Eisentcesseln 
zum Anskooben des Tbrans, ans Spieren nnd Planken zur Herstellung eines Flo.s!<cs, weil <lie hohe 
See nnd HrandufSL' die Kiti- unil Ausseliiffung de.< Materials und ('eis irewidiidieli nur auf die.se Weise 
gestattet, und aus einer Anzahl der in der Brandung nur allein brauchbaren schönen Whaleboote, die 
stets sehr ToUkonuBen wiqgerQslet sind nnd in aiuigeuicbnetem Stande gehalten werden. Hierin tritt 
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uoeh das erfortlerlicbe Zimmer- und ^^chuiiedc-IIandwerkszcug, Spaten, Patver iiiid Sehrot, FL-cbgoiilth 
und oft ein Httiaer oder Baketen-Appint tum AaawerfeD von Wnrfleinon. 

Von der Umsicht, PM'niüniii^chfn Ccscbickliclikeit iitHl Kncrgie des KapiUtns und der TBchtigkeit 
der Ilt-adiiioti hän^rl vor7.iiL'-'VM'is(> (l<^r tnatciielbi Erfolg de.-' riiteriiphuiPiis ab. 

Kcrgiieleii iät last die eiii/.igu bier in Ik'tracht kuuimciidc Iiiiutlgiuppo, welche gute Ualeii bat 
and in der daher da« Fahneng in der Regel ungellhrdet «asaeblffett und wieder laden kann. Da die 
Boblioii aber bii>r viplfacli die Luvküsteii der Insel anfauchen und dort getttdtet werden müssen, iat 
der Fang aiicb bol dieser liisi>l nirbt uiigerabrlieh, wir iiicbif;irli vürgekoinmone Sti-ainliuip-n bfwcisen. 

Von der Schwierigkeit, mit welcher ein Kapitän bti-pielbwciso bei den Crozel-luüelu trotz der 
guten Anarfiatnag aeinea Fabnengea n kinpren hat, um auf dm Tersehiedenen Stationen HaniuebafteD 
und Material zu landen uud wieder einznachifEBB, kann man aieh nnr einen Begriff nutdien, wenn man 
die Loggbücher nacblie-t. 

So hei^t es mit den kurzen Worten eine« ileadman auf den Croxetd, die ein Tagebuch über 
den BoUwnfang m f&bren von den Eignem verpflichtet werden: 

„Hittwocb, den 80. Juni 1866. Ea beginnt starke Briese mit schwerer Brandung eininaetien. 
Die Leute verfchiwieii beBchäftigt. 1 Mann giiibt (numlicb nai'b Voireln j-iir N.ilirmitrV 4 Fhr ji. in. 
Wind uud Brandung nehmen tu. Alle Manu gerufen, um Feuer am Straude zu macbeu, da wir er- 
warten, dasa di« Ketten des Sehooen braeben werden. 

Donnerstag, den 21. Juni. Mittemaebt rabwerer Nordoet^Stnrm mit (Brehlerlichcr Brandung. 
Feuer am Slraiule unterhalten, da wir das Siramien <les .-^i-b<ir:er?i i-rwarteii. Bei Tau'c-ni l i!i<-h nimmt 
der Sturm zu mit sehr .ncbweren Böen. Zweiler lleadman die Mtfrscrleinc bereit. 10 Uhr a. m. 
Schoner „Prinie" bricht die Ketten und Hti-andet lu grosser Beäorgnisa um das Leben der Besatzung. 
Der KapitAn und alle Leute mit Auanabme ebes Matrosen kommen (divck Anstrengung und Ausdauer 
der Landpartie) glücklich an Land. In einer Stunde brach der Schoner anf und war ein totales 
Wrack, l'er KapiUiti und die fieute haben nichts als da.« Bi.seben, wa.s sie aidmbcn, geredet etc." 

Ed ial zu bemerken, das« eä dem Schuuur gelungen war, mit vieler Mühe bereite den giöü^teu 
Theil des Thranea, der binnen Frist von vielen Monaten gewonnen war, einzunehmen, dass also der 
ganze Gewinn für die Rheder mit verloren ging. Von den Eignem, welche die Nadiricht vim i!,'iu 
Unglück durch ein andere.'^ Fahrzeug erliielten. wird nun ein zweiter Schöner binaiisge>tbii kt, der 
zunüciidt bei einer anderen Inael den fertigen 1 bran nimmt und dann am 7. Uktobcr dcricioilien Jahres 
bei der Inael PauMsrnm ankert, al»r berrats in der folgenden Naobt in schwerem NNW-Sturm ein 
gleiches Sebicksal etfahrt, wie der Schoner „Prinie". 

Wenn da.s N'oi-stehende ein Bild von den Gefahn;n, welclien die l)eiui Ktibbenfaiig Ifc-icbüftiglen 
Schifl'e unterworfen äind, gewährt, no wirft ed auch bereits ein Streiflicht auf die schwierigen Lagen, 
in welobe die Landpartien gerathen ktfnnen; es wird aber am Flatae sein, auch der ihnen in anderer 
Weise suiaDenden Strapazen und GelUiteB cn gedenken. 

V,^ überrascht auf Kergii«'I''!i traurig, da'* lie.-'tiindigc und erste Anzeirlien einer rli^Miinligen 
oder noch bestehenden Bobbei^uger-Station in einer grosseren Anzahl mit wei^iseu üolzlafelu oder 
Kreuzen gesdunSdtter Orttber wahrsunebmen — und ohne ZwmCbI ist Keiguelen f&r diese Lmfee 
noeb die gräundeste und gefohrioaeste Station; die gesundeste, weü der antiskoibntisobe Kdil ihr 
eigenthümlich ist, die verhtlltnii!?raä.*sig gcfahrlose-te, weil es eine Anzahl voi-zügliclier Häfen besitzt. 

Die Stationen werden von ib'n Rbederii nur mit gewöhnlichem Schiffsproviant ausgerügtet, 
und die Leute sind, um bei dem eU:t)? mehrjährigen Aufenthalt Abwechselung in die Kost zu bringen, 
auf einige wenig schmackhafte VOgel und Vogeleier, allenCklls etwas Fiseb, angewiesen. Beide treten 
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abiM- purioiii8cli auf und feliluii fai^t gaia iui Winter. Unter Hiomtritt deä auf das Gemüth ein- 
wirkenden ewigen Binerleis der Umgebung nnd der BeediKftigang, die keinen anderen Beiis aoiltbt, 
als den des Geldgewinnes, ruunion bald Kraiikhmten, nnmentlieii Skwlnt nnd Bhenrnntienw«, unter 

den WetloriiewOhiitoii uii(l kräftiireu Leuti'ii auf. 

Auch bici-lür mOgcn alü Belege die AufzeicLiiuugt-n eines iieaiiuiaa dienen: 
„28. AngoBt 1866. Die Leute besclAftigt beim Bau der Siedewerke. 9 Maon sndien Nilimiig^ 
0 Uhr Mortons nt-lie ein Bool nach der Sialinn niilcrn: nifi- an iiiid zoigt« den Loutent 
landen l-it. Sie sind ?o cr.-cliujift , dn-s ~ir kaum im .*»(andi' -itivl, dr-n Laii'liiiigsjdatz zu nrrcifhen. 
En sind nur drei Manu iut Boot und sie Uctinden üich in Bchrcckücheui Zustande durch schwere Frost- 
beolen. Laeee rie nnck dem Hanse trmen. Sie eitlen mir, dasa Mr. Miu.ni, Kapitän Baam«« 
und twei Mann irgendwo bei dw fiidoBt-Bal wiren. So ftidi ab möglich ein Boot so Waeaer 
L'i'l'ia<-li(. Drei Meilfn ?rid(i?tlirh fand ich i'iii''n Mann und nahm ihn mit. .Scinf Fi'iK'^f lTirrli(<"rlieh 
erfroren. Ging na«li öüdost-Bai, wo ich die andern drei Leute iand und »ie mitnahm. Mr. Millck 
enählt atiir, daai ai» aeit 8 Tafgm olue Nahrung sind, mit Awaalnne tob ein pur kleinen VOigeln, 
ÜB aie roh venehtangen. Braehte aie nach Nordost-Bai und Tenali ihre Wunden. Mr. Mnun 
przithlt mir, dass ihr Fahrzeug am langen Strande" geankert hatte, und dafn nie nach S^üdost-Bai 
gefahren waren, «m einige ."^ee-Kleidianten zu Uekomuien. Beim Landen wurde in der Brandung das 
Boot eingedrückt, und i>ie konnten nicht wieder fort. Iis wurde auch kein ßoot von dem Fahrzeug 
au ihrer Hfilfe geschickt" 

Im Journal lin li t mm viele Wochen lang täglich die Bemeritug: „Wartete nnd verband 

die Kranken", von iIluimi alu'r 1 rdil einige starben. 

Zur Erläuterung äei augcluhrl, da^ die^ Leute zu einer rivali.sireudcn KubL>ene!chläger- 
Putei gi^ttrten. 

Wenn das Geschäft gewinnbringend sein soll, .«o ini'H.-en die Ilobheu an allen Stellen der 
Inseln aufgesucht wer<Ien. IMe felsigen Herge aller die.-»er In^^ehi luachen e* schwierig, zu Fuss nach 
den anderen StrandstcUcn zu gelangen, und ganz unmöglich, den Hpeck zum Au.skocheu nach der Station 
an whaffen. Am diesem Gimnde hat jede Station eine Aniahl Whaleboote, von denen jedes von 
einem ITcadraan nicht dnroh ein Steuermder, sondern durch einen Riemen gesteuert wird. Es ist 
die.< (la,-< einzige Mittel, um zu verhüten, dann Hoot in der Brandung <|ner SCidttgt und verloren 
geht, indem der Ileadmaii mit dem Uiemen daü liiutertheil deä Bootes entsprechend herumwirft, was 
mit den gewöhnlichen Ruder nieht gslit. Die Sicherheit des Bootes hingt daher fast anssdiliesslieb 
von dec Geadiidcliehkeit des Headman ab und von der PInktliobkeit, mit der die Bnderer seinen 
Beüiahlen folgen. 

Jede Gelegenheit, wo der Wind and die See etwas nachlassen oder die Küäte zu einer Leekü^te 
madwn, wird nun benutzt, um mit den Booten sum Robbonüing eu landen oder den 8pedc der bereite 
von periodisch an dem Flatie atationirtea Leuten getttdteten Blephanten (der nach der Tfldtong aofort 

vei graben wird, um ilin vor den Vögeln zu schützen) abzuholen. Die 15raudung hört bei den meisten 
Jnäclu nie auf, und daa Vollschlagen und Rentern der Boote ut ein liUutig vorkommendes Kreignis.s. 

Als ein Beispiel, wie ea nur zu oft von den tiaurigsteu Folgen iTir die Insassen ist, diene 
folgende Aoikeichnui^ eines HeadsMn, weldhe gleichseitig die Unenehroekenheit in der HOlfeleistnng 
und die Pietät dieacr fjeute charaktt^risirt 

Juid 18<>7. Zwei Leute gingen nach ..Sandstrami". Trulteteii einen !Cli')>lia?iti'ii. Zwei 
Mann zum Graben. Bekamen 3 Dutzend Vogel. Hin Boot ging nach Ship-Bai mit 2 Boolsbc-^aLzuagen 
und bnehten die dort gdasseoen Boote rarück. 
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Dak «rate Hradmns^Boot ging Kori-Bki. üngdttr ob 3 TJkr p. n. kamen die beiden 
dort stationirteii Leato nit der Naehtieht, daaa daa Boot gekentert und alle Leute ertrankeD wlreo. 

K.s war ihiuMi pohmgon, oinon Mann zu retten, md er war noch Ipliriwl. aber fitarli, licvor sie ihn 
nach der Hütt« liriugen konnten. Sic iH'kaincn auch Blbtep (<lcn Heailman) zu fas.sou, aber verloren 
ihn wieder im Seetang. AU daä Boot kenWi-tc, aahen sie uur fünf Manu wieder aufkommen. Einer 
faaste nrei IKemen und veranehte daa Land m erreiehm, die anderen Tier hielten i^h am Boot und 
atreiftcn ihre Kleider ah. Drei davon vcrituditon an Land zu si'hwiiDnien. Nur Klstb» und Hat 
errcichton den Tang. Vi'v Mann, der l'fitu Munt Mii'li, siifs-* nein Mesner in da.-ist-llic, als (il> er neb 
daran besser festhalten wolle. Ab sie May nach der llüttc getragen hatten und zurückkauieu, sahen 
sie nichts mehr von ihm. Dann machten ale eich nach AmerikarBai auf, 

4. Juni. O'wiC n.ich Nurd-Bai mit zwei BootOQ und drei Reeerve-TiOnten. Die andere PartM 
(die rivaliiiirende) .schickte i-biMiiall* zwei Ifoote, um zu helfen. Nachdem wir aii^;ekununen waren, 
nabln ich die drei Kescrve-Mann und den einen BooUiritcurer mit in mein lioot, ruderte nach dem 
Strande. Als das Boot den Strand erreichte, kam eine Bchwere See nnd Mite das Boot Verlor 
zwei Riemen und brach den Steuer-Riemen. Holte das ISoot auf und fand eine i'lankr; einK'e.-tlosmeu. 
T>ir alliieren Boote kehrten zurück. Wir fandon dif F.i'icbi- vnn Ki.ntku auf si'iiiiMn flesicht lii-gend 
zwihchun zwei Fvliien eiugokleuimt. Die Ueberbleibsel äcineä liootoH s)>ülten umher, und wir bai-gen 
einiges. Zwei Leute Aber Land nadi AmerikA'Bai, um das Nothweadige zur Reparatur meines Bootes 
ni holen." 

.\n den folgenden T.-ii.'oi Avenlen bei st;irki-tii Sclitie(> nm den Bootsreston 2 SttlfO genuuAlt 
und nach den L«eichea der Anderen zwischen den i<'eldeu gesucht 

„7. Jnni. Bios ron onseren Booten nnd nrd ▼<» der anderen Partei itamen. Es war an 
viel See, weahslb idi flinen anrief, nidit m landen. Oer Headman von der anderen Partei feuerte 

eine Leine an I»tnd nnd .■schickte damit Riemen für die uns i^ebrochencn. Rief uns zu, dass Leute, 
über Ijand luit dem ITir l?e|iaratur des Bootes und ftii- Bcsinllung der Leieheu Nothwendigeu küuien. 
Hic forderten um auf, die Leichen mit der I<cinc ihnen zuzusenden. Glaubte, dat>s zu viel Braiiduug 
wäre, und flkrchtoto, die Leichen könnten verloren gehen. Die Boote kehrten surftok. Nlihte die 
Liehen in Laken und sargte (de tia. Reparirte mein I>oot mit Nägeln aus dem anderen Boute, nm 
am nAchsten Tiifre zurückzukehren, wenn die Bninclinii; i- /.nlifss. lv< kam Niemand rd»er Land. 

8. Juni. Brachte da.s Jiuot zu Wasser und die i>arge hinein. Ka bot sich aber keine Chance, 
das Boot vom Strande tu bekommen. Holte das Boot wieder auf. Begrub die Lraehen. Unserer seofas 
kehrten nach Amerikn-IIai iitier Land zui-fick. Wir fanden, dasti vier Mann nach Nord-I^i aligegangcn 
wart-n, tla.s.s .sie abi-r iui.i%rliii ii niiis.sicn , weil zu viel 8cliiie<> und Kis auf den IJergen Ing. Habe 
daa Kigcutkum der I<culu zusammeugepackt und werde es dem IvapitUu bei seiner nüchsteu Ankunft 
anshHndigen." 

Hierauf werden die Namen und die Heimath der ertrunkenen Leute auQiefllbrt: 2 Engländer, 
2 Amerikaner, ein Schwede, «in Russe, ein Scholle. 

Hie ücfahren und Strapazen würdefi noch grüsaei-on Umfang annehmen und der Gewinn sich 
vermindern, wenn die Stationen nicht durch onergische und umdchtige Headmen geleitet wurden. 
Der Kapitln ist im Stande, nach den bestehenden Oesetien aller Nationen an Bord eine strenge 

Disciplin zu fnliten. dem TTeadman steht ki'iri Ccsctz zur Seile, we.ihalb jede St.ntion .sich ihre eigenen 
Artikel macht, die ein Jeder, der uiitarl>eiten will, durch Untt-nsdirifc .sich ver|ifliclitet zu halten oder 
mek den Strafen reap. der Ansstossung unterwirft. Die Statuten setzen auch im Allgemeinen den 
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Oewinnthdl ÜMt» dar lieh aber voraugHweiae naofa der vom Kapitttn und Headmaa aa beutheikHiden 
Ldatong riditet 

Ohne grossen Gewinn wttrden deh schwerlich Leute fBr das atrapaian- und ge&hrenieiehe 

Geschürt finden. Der Kapitilii sowohl wif die lli'adiuen iuhI die L*-iitf ^iiiil da!iiT auf Tantieme de-* 
an Bord gelieferten Tkrauquautuiuä eiigagirt. Zuweilen erhalten diu ueboubci auch ein Fixum. 
Widmod ao daa Loolui ftsk atets «b gntnr Terdienst aatatebti ntnen dia Rheder nur gar an oft 
«uetaen, da a. B. der Terloat rinea berelta voUgeladenoi Fahneugea sie iilleln lieirift der 

sehr kostspieligen Aiisn'istiin«; der Fahmeuge und der Stationen und Itei den zu hohen Tantii-nien ist 
dahür nicht zu verwundern, daüa da8 gan/.o GcHclikfi im Ahnehiuen i^t. Ein Kapitün thc^llc dem 
Koiumsndauten S. M. S. „Gazelle" mit, dass er über tiOOOO Mark auf einer audcrtlialbjUlirigeu Reide 
Terdimt, wihrend tän. wukxet für daaaelbe Haue arbeitender Kapitlbi venichert^ daat adne Bbeder 
znaetien miiaateo. 

Ant zwei Inseln der Crozct-0 nippe, auf wek-lieu sich zwei Stationen beHuiden, sind nach den 

Joomalen der einen Station die folgenden IHephanten getiidtet worden: 



Ein einsiger grosser mtanlielier Blephant giebt Ar 900 Hark and mehr Tbran. Da andi 

noch die Felle Nutzwerth ha]>en, die kleineren Weibchen aber die Mehrzahl bilden, wird man mit 
ir>0 Mark den Werth des Klephanten nirht. zu hoch schützen. Der Durehschnitt der 3 Jahra würde 
daher über 150 OÜO Mai-k j&hrlichen Bruttu-Ciewinn geben, was» 8olb;:it nach iiO pCt. Abzug für die 
SobbenacUSger und Abreebnang der Unterhaltangskosten immer noch guten Beingewinn für die 
Unternehmer in Ansicht stellt. Ks ist dabei auf der einen Seite nicht berücktiichtigt, dusA daa 
Jahr 18<iö erst mit Ende Juli liegatiu, auf der anderen Seite kommt in Betracht, das.s in den 
folgenden Jahren sich die Elephanteu bedeutend vermindert hatten und nun zur Au^tÜlluiig der Lücke 
Pittgnine gatodtet wurden, und awar in einem Jahre die enonne Ansahl von 44859 SUkek, wovon 
allein im Mai/. Isiit) 1,')730, und zuweilen au einem Tage ilber 9000 Stfick. Ton den Pinguinen 
wird aus.^er dem Thran au(-li die Haut ki m -i rvitt. 

DasÄ eine erlieliliche .Vluiahmo der tfec-KIcphanten stattfindet, kann nicht Wumler nehmen, 
wenn mau, vielfach in den Journalen liest: Tödtcten öO Stück gebärender Kühe oder so und so viel 
Junge, die beinalie noch Itaam Thnn gaben Selten Ibdet man die Bemerkung einen r&cksicbta- 
volleren Ueadman, dtm so und so viel Kftbe und Bullen anf dem Strande wären, aber wegen Gebärena 
oder Fortpflanzung nicht getödtet würden. 

Zinn ScldusH sei liciiierkt, da:».-! liei den Keruiicleii der Rdlitn'iitaiii^ vielfach mit Wal (i.'äch fang 
verbunden wird, indem die uubeächalligleu Fahrzeuge in «lenjenigcu Munalen, iu welchen der Walliäch die 
Gewiaaer der Omppe besueht — nimlioh naoh Jannnr — aich diesem Rüge untenieben, wihrend 
die Landpartien Bobben schlagen. 

Unter den Vögeln Kerguelena lassen sich solche unten»cheiden, welche die Inselgruppe nur 
vorülieri^ehend zur Brutzeit auf-iuchen, im IJebrii;en eine iielagische lieben.-iweise führen, wie die 
Albatroädc, Sturmvogel, Kutcnstüimcr und iwiche, welche sich uur selten weit von der Küste entferueu 
und als die eigentlidien Bewohner der Inseln anansehen sind. Der enteren ist berelta fMher godadit. 



1865 
1806 
1867 



♦ 



. 870 Stück (nur iu einer Uülfte des Jahres), 
• lOBO I, 
. 828 „ 
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Von «Ion lotzteron Hind an laklreichston verti'etcn und liiliii-n die IlatqitlK'woliner des Strandes 
die Pinguine, von denen 5 Arten auf der Insel rorlianden sind, swoi allerdings seltener und auf 
einzelne Plätze beschiibikt. 

An erster Stelle ateht der goldhaarige Pinguin (Endyptea ebrjraoeome), der aiöh ans- 
zcicbnct dureb einen dicken, krüf^igon Silinalicl, gedrungene Gestalt und einen zierlichen gelben 
Federliuscli Tilier der Augeugegend. Kr liewoliiit i^tetH in grii^'si'rcn odi'r kl'>!iicrcMi Kolonien einen 
Gei-öUbei-g, MO verwitterte ßa.saltblücke, übereinander ge^L-hiehtet, ujannigiacbe Litcken und .Spalten 
lassen, die ihm ein gedgnetae, leiebt au ericHmniendfls Donieil bieten. Hier sitien aie m Hunderten 
und Tausenden zwittehen un<l auf den Steinen und erfüllen die Luft mit ilireui Geschrei, welches nit 
dem Geschnatter der (iiins»! eine entfernte Aelinlii iikeit bat. Kine ringuin-Kolonie bietet iKWonders 
aar Zeit ded i'ortplianzung»geäcbä(teä deä lulerestianten nehr viel. Dicbt gedrängt Hteben oder bilzea 
sie auf oder awischen den Felsblfieken; die Münndien stehen gewttbnlich wachehaltend nnrrecht anf 
den Blöcken, wäbrcud dio Weibelien in den Lücken, zwisi;lieii ib ii iitM ieinander ge.-ichichtcten Blöcken 
dem ['»rutgesebäft oidiegcii. I!ei allem l'bli-giiia ist stärKÜL'er WicjiM'I in der (JiscllMh.irt. Fort- 
wilbraud kooimen neue Züge, wübrend andere, von Feld zu Feld dpringend, dcu Kupl' vuraudgcäti'eckc, 
mit den honen Sdnmnia sieb abstoaaend und mit den Terkfimmerten Flügeln balandrend, das Wasser 
auiduchen, in dem de sn Hanse sind. Geschickt wissen sie die Braudong zu benntzeu; nur mit dem 
Kojile au-' den Wellen hervorguckend, la-isen t^ie sich ans Ufer s)>nlen. npringen, ehe <lie ii.tch^te 
Braudung kommt, auf den zunächst liegenden ätein und sind geborgen. Dad Wasser dcLciut ihr 
ElemeDt sn sein, in dmn sie eine erstunfiehe Gescbicklidkeit «nd Geadiwindigkdt entwiolteln. Wie 
ein FfeO sehieset dar Pmgidn durch dasselbe^ die FBsse nach hinten gestredtt und lasanmengel^t, 

indem er mit 'len [''iri^^ehi -elmelle und kriiftige üewegiingeii nia<-lit, t^ie /iigleirh als Steuer benntzeisd. 
Gcwrtbnlicb dcUwimmt er unter Wasser, ohne dads ein Körpertbeil siebtbar i^-t, von Zeit zu Zeit 
auftauchend, seine groesen Lnngen su (Bllen. Drobt irgend welche Gofabr, die ihn nOthigt, seine 
Entfenrang xa besebleunigen, so ncbnellt er wie ein fliegender Fisch aus den Wasser heraus, iMsehrmbt 
einen kurzen Bogen über da>iselbe, taucht wieder ein und wiederholt dieses Spiel, Iiis er sich weit 
genug dünkt. Mehrere Matrosen s]»annten einige Pinguine vor den Bug der Jolle, brachten aie zu 
Wadscr und trieben sie zur Flucht au, wobei dad Buot merklich furtltewegt wurde. 

Die Bewegung der Pingoine am Lande dagegen ist recht nngesehicikt, besondoN wenn sie 
einem Verfolger durch die Flucht sioh zu entsieheD suchen; den Kopf gerenkt und midstrauisch nach 
dem Verfolger gewandt, mit eingezog<*npm Bücken itud heraliliiingeiiden Flüg<*In setzen sie die un- 
bebolfenen Füsse neit- und vorwärts, wHbrend der Körper im Tempo babl uaub der <nnen,'bald nach 
der anderen Seite 'sehwankt. Trilll man mehrere dieser Thiere beisammen, besonders beim Bmt* 
geschäft, so erwarten sie furchtlos den Ankonmiendeu; rückt er ihnen bis auf einige Schritte näher, 
80 fttrerkeii sie zuerst <lie Hülse und vereinigen si<-h unter lM>standigem Geschrei /.u einer Art l'halanx, 
indem sie die Brust vor-, den Bücken einander zukehren und dem Kiudriugling mit Schnabel- und 
Flfigdhieben suaetsen. 

Besondera zahlreich waren die P!i^[nine in Weihnaohtehafcn. Hier nistete neben dem Eudyptes 
diryiM'cniMe der Eudypte- rli rvsi>!(j]ilnis, der etwas grö-ser ist, sieh aber sonst in der Lebensweise 
nicht von ersterem uuterscbeidet. Im Nestbau bat er die Eigeutbümlicbkeit, dadd er kleine titeiucheu 
znaanunenträgt, die er als Unterlage Ar die Eier benutzt 

Auch der K^nigspingnin, Aptenodjtea pntagonicn und der Pygoscelia pnpua waren 
hier vertreten. Krsterer liebt einen sandigen sanft ansteigenden Strand. Kr wird aufrecht stelnMid 
einen Meter boub, ein orangel'aibeuer Streifen ziert den sebwarzeu Kupf, liald und die Brust, die uacb 
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dem Bauche hin in schneeige Weisäe verläuft; die Räckseite iäl äcliwaixgrau und grenzt »ich denlicli 
acbarf linga des guuen Kerpen Ton der Voideneit« dnreh ein Stablgnm ab. Der Sehnabel ht lang, 
schlank und spitz und hat am niitoren Th^ilc eine floi.-clifarlMsne Zeichnung; der Hi-liwanz ist kniv, und 
Itü.-ichelartip, die krUfiigcii Rfiin' >iinil dinikol. Si-in üimicIhiioii ist ernst, und «i'iiiiijr. ficw nliidieh 
lagen die Thiere platt auf dem Bauch im äaude und lie^üeii sich vuu der tiuuue Ijeijcheincn. Nahte 
mm tkSk, so riditeten aie doh in gaour Höbe mf nnd ww r tote n mhig den Kommenden, den eie 
mit 8eb]%en ihrer Flossen za vertreiben suchten. Ihr Oang ist watschelnd, wie der einer Gans. 
Langsam nn<l ^'ravitiuisoli, don <iini*ti Fiisa vor den anderen sotseod, bewegten sie sidi voran und 
wurden durch nichts aus der Fsäsung geiuaclit. 

Von geneinnBtmgsr Bedeutung iat der Fingniu nvr seines Fettes wegen, ans welchem Tbran 
gekocht wird. Das Fleisch mundete seines thranigen Oesehmackes wegen den Meisten sehr wenig» 

und kostete der OemisH sellist in kalter Forin eine gewiss*« UclierwiTi(]iiiijr, widireiid ciii'* I'iii!riiinsiiii|m 
nicht ungern gegessen wurde. Die Kier, welche in kurzer Zeit zu Tankenden geaammett werden 
können, «ind ganz schmackhaft, wenn auch das Eivciss gekocht etwas kleisterartig aaasah und wenl^ 
gut ala in rohem Zustande mundete^ 

Einen liet<deren Braten liefert die Knte, Querfpiednla Katoni, welche, ohne jeden thranigen 
Beigi'scliraaek für die JKger ein Hauptzielohjekt l>ildete. Im Anfange waren die Thiere ao wenig 
scheu, da»ä sie ihren Verfolger auf zwanzig Schritte herankummen licaseu, und Bchliesglich aufgescheucht, 
sieb sofort wieder setaten. Der Vogel hat die GrBsse und Ctostalt unserer Krickente und bSlt sich 
gewidinliöh paarweise an flachera, sumpfigem Strande auf, welchen er zur Zeit der Eli)>e liosiu-ht, um 
aufzulesen, w.-is dif F'lutli für ihn aiigp-|iült hat; im IJebrigcn belel't er aber aTU'li <lif Siiiiiiifc im 
Innern des Landes, in den von den Ilyl>l>cinschlilgcru wenig besuchten liafen waren sie luas.-enhaft 
Torbanden nnd wurden in groeser Zahl erlegt 

Der Hanptfeind der Ente ist die Haiilinnive, .^kua nutarv lii-.i, welche, wenngleich sie mit 
Vorlielie an das Aas erschlagener Robhen und l'inguine geht, «hicli aii' h auf Enten nnd See^i'liwalUen 
Jagd macht. Auf der Lnleiijagd begleiteten sie öfters die Jüger und holUüi vor deien Augen die 
gesehoasenen Enten fort, selbst im Flage sah man tän aolehes Thier auf eine wahrschebilieh an» 
geschossene, allein fliegende Ente stoesen, dieselbe achliesslieh schnap])en und im Schnabel davon» 
tn«gen. Pen Sliirnivfi^'clii lauert sie vor ihrem Baue auf, wovon viele Federn und i^kelette der vor 
ihren Krdlöchern gerupften Vögel zeugten. Stets paarweise sich ziistamuicnhaltend, leh(tu sie mit ihren 
Artengenossen, sowie mit allen anderen Vtfgeln KeqpMlena in Unfrieden nnd Feindscbafl;. Viel hat 
die kleine Seeschwalbe von ihr sa Idden, der th Eier und Junge ranbt und sie selbst nicht vanebont 

Ihre F!nit[ierii.Hlc Hdlt in die Zeit von Jlitte Noveinlier I is Ftide Feliruar. Am 10. Novemher fanden 
»ich im liuyal Suuud die ersten Eier. Die Nester waren in der Nähe von kleinen Bächen, auf etwas 
erhabenen Hooetfimpdn ksnsHos aaa ^tram Qraae gebaut und mit meistens zwei, adlener einem 
braun gefleckten Ei belegt Die Blteni veriheidigten ihr Eigentbnm sehr energisch, nnd konnte man 

sieh ihrer nur durch Knöttclhlebo erwehren. Das Männchen hitit sich stets in dci Nidie des Weibchens 
und kommt auf dessen LiOCkruf sofort herliei, ihm heizuslchen. Kine Junge, noch niil Sto|i|i(dn bedeckte 
RaubmOre verzehrte eine schon ziemlich erwachiiene öecächwalbe, mit der sie zudammeugesperrt war, 
mit Hant und Federn. 

Eine der Ranlimöv»; verwandt^^ weisse Mövc, Tiarus doinin ica ini - , mit tiefschwaiv.en Flügeln, 
gelbem SchnalK-l und elwu solchen Füssen war auf den Kergiieleü -ehf Ncrlireilel. In Fort Palliser 
wurde ein auf einem Ulier 100 Aletcr hohen Felsen gelegener Ni:itplatz besucht, wo Hunderte dieser 
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VOgd tAek nnrnmengedum batten. Die Jungen, welche etn grau«« Kleid tragen, waren Anfing 

Februar bereits erwachsen. 

Die cIm'ii prwälinti' r^ccsi'li\vall>i-, Steina viiL'atn. ifit mit ihrem Idaugraueii KIt'iil. ih-m 
koketten :schwarzeu lläuhcheii, ilunkelürauiieu Augen, laiigum gq^belten Scliwauzc, lothcii Lüutcu, 
Schwinnfliaaen und Sebonbd wohl der el^nteste Togd der Kerguelen. Sie ist in förtwUhrender 
Tli iti^rkeit, Tilg und Nacht liort matt ihr Kriah, Kriab. Heiit fliegt dicht iiber der Oberflache, 
mit lialil laiip^.'iitKMii. l)al<l Hchncllüretii Flfigelschlap-, iinuiitpibrochtMi nach Beute tauchend; hat sie 
eine üeute erspäht, tio Übst sie sich plötzlich mit eiiigezugeuen Flögeln auf daa Wai^äcr lallen, um 
mit dem miiaaditen Fange, von nmdieeben schrnenden Eamenden verfolgt, einen aieheren Fiats snn 
Venebren desaelbeD aubnsncbeD. 

Kine iliT r.i'"'1I'^•ll^l(•Il Kr-cheinuiig<'ii iler Vogelwelt ift der Scheidenschii ahoi. Chionia 
minor; echneeweids, von Taubeugrüs^, mit achwarzem, kräftigem, leicht gebogenem äclinabel, deasen 
Wnrsel von einer bornigeu, vorn otreneo, die NaseslMiber sdifttsenden Seheide bedeekt ist, mit fleisoh- 
iktbenen and nur bis sur oberen Hälfte der Untendienkel betederten Seinon, kbt er gewAbnlieh 

paarweise ziisammen. hii]>!lt auf den Klippen herum uinl -iicht nich MiiHchfln oder frisst aiicli Knlil 
und Sämereien. Neugierig »ab er die fremden Eindringlinge an und kam, von Stein zu Stein »pringend 
heran, sie in der Ntthe za betrachten. Zur Zeit der Bratperiode der Fingnine nnd Komorane biit 
er sich mit Voriiebe in der Nlhe der Bratplfttse auf, um Eier und Jonge sa iiresaen. Sobald tiner 
der brütenden Vögel das Ne->t verlnst^en hnt, kommt er gofort heran, öffnet mit scharfen Schnabel- 
hieben das Ei und veraohrt den Inhalt., begnögt «ich auch nicht uiit einem Ei, sondern zerstört eine 
grAsaere Anzahl, entweder aus Mulhwillen, oder um für die Zukunft zu »orgen. Hierbei gewährt ihm 
die Sohnabebiehetde einen guten Schutz gegen das Verkleben der KnsenlOoher mit Biwelas. Lebenden 
Jungen, die auf einen FelsMock gdegt waren, backten sie die Aug» ans und serrten ihnen die Ein- 
geweide au." der IJancliholile. 

lu vielen leuchten Kerguelend zeigte sich eine Ai-t Kormoran, IlalieuM verrucosus Cab., 
Ton der Orttne nnseres gewOhnliehen schwanen Konnorans mit gllnzend schwanem Rüekengefieder 
und weissem Bauch. Die Schnaholwurzel die.ser Thiere ixt mit einer gn1dg<'Il>eti warzigen ITaut gestert, 
die Augen mit einein Manen nackten King. Bis an den lar.L'en Hals ins Wasser taucliend. scliwiuinit 
der Kormoran umher, bis er tief unter Wasaer eine Beule erspäht. Kopfüber taucht er hinuutcr, um 
erst naeb läner Hinute wieder an der 'Oberflicbe lu eraehnneD. Sein Fing ist angestrengt ud 
flatternd, das Anffli^gen selbst beeehwerlich und gelingt erst, nachdem er sich durdi Seblsgen der 

Flngel gegen das Wasser den tjehdriireii Iinpiil-" gegeben; seine Evolutionen sind Vngesdridrt, und 
nicht selten stiess er mit seinen breiten Flügeln gegen das Tauwci'k des Schiffes. 

Als Nachtvogel f&brte sieb «n Tancher, Balodroma arinatriz, ein, der Nachts swisdien 
13 und 4 Uhr an Bord gellogen kam. Von kmner and gedrungener Figur, bat «r an der Oberseite 

ein glänzend sclnvarabraunes, an der l'nterseite ein weisses (Jefioder, schwarzen, an <ler Spitze haken- 
förmig gebogenen Schnabel, blaue Lauf- und Schwininitüsse, deren drei Zehen bis zu den Ivrallcn 
durch Schwinimbttutc verbunden sind, dunkelbraune Augen, kurze Flügel und Schwanz; die Naaenröhre 
ist dnrdt eine Seheidewand in swei scblitsfbimige Hälften getheilt, die sieb nach oben Offnen. 

nie iilfderf Thiernelt ist auf den Keiguelen si'hr spärlich vertreten. Bei der Ankunft der 
„Gazelle^ zeigten sich nur unter Rasen und Steinen kleine Sehni>ckeii, die Ilelix lloukeri, und einige 
Rüiiäelkäfer, welche mit unseren Blattrüsselkäferu, l'liyllobien, verwandt sind und sich alle durch das 
Fehlen der Untetflügel aoaseiehnetea. Hit dem Eintritt der wlrmeren Jshrasaeit and der Bntwicklang 
der Flora trat ancb etwas mehr Leben in den niederen Thierorganismen hervor. Usber den Teidiea 
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lad Beea spielte eise kleiue Mücke, die, sich kaum über deu WaM^eiispiegel erhebend, nach kuner 
IjA«Md«ii«r anf dmwlbea ihr« Bier absetste. In Wamst wirnrndtB ca von kMoen Cmvteen. welche 

der Form nach zu d«n Mnacholkrobstüi utnl Flohkrebsen goliöroii. Kiiic unseren Woirmpinnen tthnliehe 
Raub^pinne hielt sivh uiilor StiMiiru anf. iitxl im IJasfii eiiu' klfin«' fliigfllnji-, zur Familie der .Spring- 
scbwiUise gehörende ileu^cbi-ecke. Das Febleu der Flügel iiit eine Eigeutbümlichkeit aller Inackleu 
Kefgnelei»; anch den TnBefaiedenen Arten dw Fliegm, welche ihrem Bau, ihrer Lebensweiae and 
ihren Larven nach sii-h nh richliK«' Musciden i harakterUirten, fehlte das Vermögen, sich in die Luft 
SU erbeben; selbst vh\ kl'MniT. im Ki-rirni-lL'nkohl lebenilfr Schmetterliny zeiEflc tiii'.-ellie Eigenschaft. 

Dieser eigcnthümlu^hi; Flügeliuangel Bcbeiat durcli die meteurolugii<chcu VcrhitltJiiiwe bedingt 
n sein; dean tia Imekt, welehes rieh ia die Loft eihOb^ wOide den hier herrsehendea Weetst&rmea 
preisgegeben sein, in die See geworfim werden aad in kurter Zeit zu Oniade gehea; aar eiae 
ffligaUoae Varietät koaate sich baltea. 



Yoia allea Beriehterstattern tlwr die Kerguelm wird die stfirmische Witteraag and das hlaUge 

Vorkommen von Nieden^chlägen und Nabeln hervorgehoben. 

Während des PIntdeckerH ersten llo.'Ui'he!» ini Febnisir 1772 henvchten nrlnvere Stürme, hohe 
See lUld dicke Nebel i^o vur, d&An die SchitVe bescliiidigt nach Mauritius zurückkeiireii uiuä.sten. Heim 
fittgendea Besach in Deaeuber 1778 wvrde dasselbe Wetter wilhrend eiaer Periode von 28 Tagea 
gefimden, so das» auch diei$mal keine nennen^^werthe Kenntnisn de^ [.aiule.^ erlaubt wunle. 

Kapititu CrxiK hatte int I)ezeui))er 1776 starke StBrme zwischen Moni und West mit hoher 
See und 7 Tage lang l'aHt iHjsiandigen Nebel. 

Naeb den Benerkungen voa Boss, welcher in Jahre 1840 7 Tage laag durch Stara und 
Nebel vom Sniavfen in Weihnacbta-Uafeu abgebalten wurde, scheint das Klima der Kergaelen in 
tiefea Winter (Juni uml Juli) weuiir vim <lem von ('"hk im Souiiner beobaclifeten vei-sehieden zu sein. 

S. M. B. „ .\rcoua'' musste wegen Nebels und schlechten Wetturs 8 Tage bei der Insel kreuzen, 
bev<Hr es ihr gelaug, Wrihnaohts-Ha&a >a etreiehen. 

Die Erfahrangen 8. H. 8. «Oaadle* atiauBea nut den öligen volUmmaien iibenia. «Will man 
die Wiiti-niti^ der Korguden kurz e)iamk(eii.^iien, bemerkt der Konimandant, rifiliei-r vox Scfii.ktnitz, 
So kann man luigen: Es weht fast bc:<taudig .Sturm zwischen Nord und (misswciseud, NWzN 

aad SWsW raehtwafawnd) sdt Schnee-, Hagel- und Regenböen, diesigen Horiaont, aber oftnala klarem 
HimBel and ktthUm Wetter. Ab and m arird dieser Starm dnroh Fbuten oder seltener darch 
strinuischen Wind aus Nonlo.'<t unterbrochen, welcher dicht*?ti Regen und Nebel bringt; dabei ist das 
Wetter wUmer. Andere Winde treten nur ganz vorübergehend auf." ') 

In der folgenden Tabelle I ist nach den von S. M. 8. .Gazelle" an Land ausgelührleu 
Beobadttsageo eine ZasammenateUniig gegeben fiber die Hlhifigfceit des Vorkonaiena der euuelnea — 
nach den 33 Strichen der Windrose geordneii rt — Wimlriihtungen nebut den sie begleitenden 
WitleninKSverhiUtnis.-'eii, und zwar a) für die l<-l/.te llalüe ile- .Mi)iials November, b) für I>eziMiilter 
c) für Jauuar uu<l d) für die ge.-uniaite lieoliachtungsjteriude. In diujicr Tabelle ist die duichdclniitt- 
liehe Maximal-, mittlere and Minimal-Stlrke dee Windes, der ihn begleitende mittlere Barometer^ und 
ThennoneterStand, die ^aankraft der Dlmpfe, sowie die Heng« der NiedencblNge, letalere im 

') AI« inlcmiMIKr Bi-Irg fflr die «triniiiwli«. \Viiti-riiii>:. «i-li-b* hier iHrr-" lit. -fi no. liinal* auf All' lifuiit. uii;;. lübrtf 
TbattadM hiagvwlMra, daM die hier ToikoBMHMidrn Inmikcen, km BcMmdetcn die Fli4>ii<-n, uit «li-r Zi-ü itinf KlilKt.| uligrli^i 
Wkc« ■!■ aMtUiM AaiitaBNl, weil ür Mnae tkum dae Fli«||n> "Hrt trtttMn. 
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Gmuhb und pro Stunde, aBg«g«ben. Die Anfertigiing der Tabelle geeobah in der Weiw, daae IBr 

das jiMicsDialige Vurkouimen und die Daner der einzelnen WindriehtiuigiRi die in ^'^linclien Intervallen 
wahrciiii dieser Zeit gemachten Äblesunpen an den Instruuiciiten geniittelt, reui>. Ijei Winden von kürzarar 
Dauer die zunUcbst gelegenen Beobachtungen zu Griuidu gelegt wurden. Die so fui- Jeden Wind 
erhaltenen Werthe wurden stir Gewinnung des MonateergebniMes noehmals dnreh diejenige Zahl 
getL>'iI'. AVI lebe eigab, wie oft der betrotlemif Wind in dem Hwatc geweht hatte. Um die Zeitdauer 
und dii' Starke zu oriiiittidn, in welch. -r die Winde wehten, wunlen die Angaben des Anemometei-s 
neben denen de>i uieUiurolugibchen TagebucLeä benutet. Der 24älündlich geuieeitieue Niederädilag wurde 
naeb Haassgabe der im meteorologiaehen Tagebnehe enthaltenen Angal>«ii Bber den B<^n, die ünte^ 
lirechungcn, das Ende und die Starke desselben auf diejenigen Winde Tertbeilt, welche zu denselben 
Zeit hen-rhteii. l'ni aur< den Monatsiresultnteii iliejenij;!- für die ganze HeobachtungtiperiQde ZU 
besliiuucn, wurden die bereit«» llr jede Wiudriciitung crbaUeueu Werthe aberuiaU geuiitlelt. 

Tabelie II giebt die Barameterstlnde, die Temperaturen, die Spannkraft der Mmpfii und die 
Kiederschlige im Iffittel, im Muimum und im Ifinimum Ar die einselneo erwlhaten Monate «nd Ar 
die ganze IVriinle. Hei den extremen Beobachtungswortbeu ist auch die gleicbadtig herrschende 
Windrichtung augegeben wurüeu. 

Tabelle I. 

TKnfiglroit der Wiodrichtuiigeii utnl der sie lM>>;]eitenden Wittern ngsverhältnisse während der 
Monate November und DezemlxT IST ? mi l .lauuar 187ß. 

a) 14, bis 30. November 1874. 
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b) Dezember 1874. 



Wind- 
r*cht- 


AllXAIkl 

(i./r 


DurcliMThnittlicbe 
WiadMbfc» 


iuiiiii rt ■ 

Uaru- 
BMler- 
Caad 
am 


Mlltl.ri' 

X.'lllpC' 

nitMr 
C 


MiSlI.'FO 

kraft 

cl.*r 

iniD 


V 


im 
Maxi- 
uium 


im 

Mittel 


im 

WBt- 

Buun 


Ifvgrn 


N 


s 


6,8 


4,8 


' 3.0 


737,84 


6,1 


6,60 


sa6 




10 


4.5 


4,0 


.^7 


744.45 


5.9 


6,SS 


779 


NNW 


8 


4,8 


4.3 


3,G 


74f..M 


5 8 


6,35 


700 


XWjN 


51 


4.4 


:!,G 


a.d 


74«, in 




6,14 


3244 


NW 




5.2 


4.6 


3,6 


747.13 


r'.7 


(!,04 




NW«W 


•-'04 


7.U 


fi.5 


3,0 


74.'p,;il 


,'),:: 


S.fi-.' 


7727 


WNW 


HS 


".1 


6,1 


5,1 


7411 vri 


:k\ 


i,52 


3U1 




1 •' Mi 


.'l.O 


4.2 


.•1,3 




4.-1 


4.r,'j 


7 


w 




4,a 


.1,9 


3,1 


74ti,i»3 


4.1 


4,L<u 




WiS 


ä 


3,0 


2..') 


2,0 


751.33 


:i.7 


4.1''.i 







25 


9.8 


2.4 


2.2 


749.17 




4.7-1 





SWfW 


16 


3,5 


;»,2 


3.0 


744,70 


:t..'> 


4,,V.' 


— 


sw 


1 


1,5 


1,5 


1.5 


7,T.i,J3 


•-M 


2.74 





.<WjS 


II 


4.0 


3,7 


3,3 


740.» 1 




X71* 


_ 


s^w 


:i 


li.O 


2.« 


2.3 


7-39,69 


;i,i 


4,-JO 




SiW 
a 


— 








— 


— 


— 


— 


o 
818 


















SSK 




4.0 


4.0 


3,0 






4,27 








2.5 


2.0 


1,7 


7,1«. :io 




:,.i>3 




SE 


4 


.■),<) 


.1,0 


:t.o 


74:1.:)'.) 




.M I 




SKzK 




3,0 


3.0 


:>,<> 


7:i(;,T!> 


3.0 


4.27 




£8E 


:! 


4,0 


3.0 




74:>,so 


3.7 


4,22 




X 


1 


1,0 


1.0 


1,0 


741,.'iS 


4,3 


6,43 




Bdf 




1.0 


1.0 


1.0 


742,46 


4.:i 


.',,4:1 




BNB 




2,7 


».» 


S,8 


746,95 


7.3 


,'i.SS 




NE/K 


















NK 




?,(» 


1,3 


0.8 


747,117 


4.ft 


.'..Iii 




NK/N 


.'i 


1,8 


1.5 


1.2 


747,11» 


,s,:t 






KNK 


!-,> 


4,0 


3.6 


:».2 


74ö,>;i 




r,.i.^ 




KsB 


1 


3,3 


3,8 


y.o 


7j:;.!i! 


<■..•-• 






ftilk 
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KtedendiMg« In KaUkeMrilinct«!» 



Regen 
und 
Sehnw 



nn<l 



Sumnui 



pro 
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21 



15 



34 
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3244 

3.V'^I 
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Sl 



M 



100 
S33& 
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c) L bis 29. Januar 1875. 
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NiW 


21 


3,7 


3,3 


3,9 


743.20 
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1.9 
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8. IL S. .OMclh*. L TMI: Ort KeiMlMiriclM. 



d) MIttelwairib lltr die gaiue BeobaolitQiigq^ode (Ton 77 Togen). 





DnnliaDluriliHcfe« 
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Mitll.T,' 
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WinclMlrkc 


Uar.i- 




Ni 
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■r.'ni|K- 
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in» 
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im 
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Xabelle II. 

Mittlsre und extnme Warthe des BBiametecBlaiides, dxx Tompenitiir, der Spennkiaft der Büinpfe 

und der NiederscUäga 



Uontt 


Buruau't<'ri>i4iad in MilHmrkni 


Tanperatii 


r in C" 


Im 
Mittet 


Im Wlnd- 

, rerhl- 
! wiri»eiMl 


fn, Wind- 
Mini- 

reent- 


j ridituoif 
MHMl ' trcht- 
1 otma ^ ^^^nd 
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Mui- 
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Wind- Am 
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745,87 
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5,39 
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(Swbr.) 







Digilized by Google 



Kaplttl vn. IMt> KcfgMie»lHalii. 



119 



Spnmknift d<'r Dämgiri' in Millinii-torn 



Wiii'l- 
rii'hnjng 



I Winil- 

to' Im . , Im 
rMitang 
„, . Muri- I , Min; 
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X t p rl c r » !■ h I i B 



K II 1. 
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Mittel j Maxi 
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j,48 
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NWtW 
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3.59 



SWiW 
SWiS 
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I 



451,7 4ÖäO NKiN— — 

i WNW 

VUJi 4000 Mord— t,l 

NWjW 

310,1 147C NWzW- «,S 



46S,0 4«M> 



NKiN— «,S 
WHW ■ 



IM 
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' IM 
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14,6 


t 


WSW 


WNW 




Ii 


Wtir 


NiW - 
WNW 


a.1 


■ it 


Wm( 


WMW 


4,3 




WSW 



Dorch die Mittelwerthe för die gsm» Baobwiitn^pniode (IMtdle Id) erfiüirt dia oben 
gcgebeM Ohankteristik d«r bemdieBdan Winde «lae ▼oUkommene fiestltigniig, indem von 1848 

BeobachtungHstuiideri der Wind wahrend 1-145 Standen swisdieD Nord und West ninweiiend (oder 

NWsN und SWzW rechtweigend) geweht hat. 

Wir fulgon im Ansdihi.sH Liei'an dvii weiterea Au^iTdnungen des Koiuinaudanten M. S. 
.Gazelle" mit seiner während de« Anfentlttlta bei den Kerguelen gewonnenen Anuicht Qlier die 
dortigen meteorologbolien VerhiltaiMe. 

«bi dem so bedeutenden Voriieinnohen einer Windriohtang (des Iquatorialen Stromn) nnd der 

enormen darchschnittlicben Stärke denwlben scheint nr-lien dem TbermometersUnde nnd dem Barometer- 
Btaudo der Haujituntorschicd der meteorologischen Vcrhiiltniswe der Büdlichen Hemixiihäre von denjenigen 
der nördlichen zu bestehen. Entere^ d. h. daa Vorherrschen der Noi-dwost-Wiude, wird im Allgemeinen 
ab eine Brlilrtung der gSltigen Theorien und namentUdi aneh der von Don gegebenen Biklllningen 
denselben angeiichen werden kOnnen, wie auch da^ r)i>Y»:'sche Drehung8gc80tx in der südlichen Hemi- 
8|>hilro weit schärfer austrt'jirilgt en^clieint , mI-i in der nrtrdliclieii. ila njan mit viillifrer Sicherheit auf 
dad Umgehen eines Nurdu indes in einen nordwestlichen und westlicbeu rechnen kann, wie schliesslich 
aueh das von Dotb erkllrte Flattern des Windes zwischen Mord und West eine gewOhnlicbe Brsdieinung 
ist. Die anderen Wechsel in den Windriditnngeo sind in der Rcfel durch kurse Stillen bsniehnet. 

Hingefren scheint für die eiionno und wenig variirende StUrke der nordwestlichen Winde 
kaum die gewöhnliche Erklärung ausreichend, dass sie durch daa Eindringen der Uquatorialen Luft in 
die kleineren mehr polaren Abschnitte der Loftkugel hervorgerufen aei, denn obwohl nördlich dieser 
Zone der heftigen Nordwester, d. h. etwa nOidlieh von 46' Breite die Nordwinde in Indischen Oeeaa 
Torhermdtcnd sind, so scheinen dies doch nur rerbKltniB^müs^ig schwache Winde zu sein, wie ich l>ei 
dem dreimaligen Pas.sireii die.ser Region erfahren habe, und es bleilit dabei jedenfalls iincrkliiri, warum 
die äquatorialen Winde in der tiüd-llemisphäre so viel kräftiger wehen, als die gleichen Winde auf 
der nördlichen Halbkugel. 

Wenn man erwXgti daw der hauptsächlichste Unterschied zwii^chen nördlicher uml r^ii lli< her 
gemäsaigtcr Zone, soweit er von meteorolou;if Iieni Kinfiusse sein kann, <laii!i l-i-^lelit, ilnss dort das 
Land, hier das Wasser vorhei-rschend ist, das.-« in Folge dessen und der »tromungsvcrhailuisse der 
Oeean dort hei wannemr DnrohselnuttBlcinperatnr grosse Temperatutaehwankungen, hier bei geringer 
Durchsehnittstenperatur kleine Temperatursebwankungen eintreten, so kann man kaum aoden, als die 
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OnteneUede in den berrBcbenden WindettilGeii meh auf die ünteneliiade in der VerUwilang Ton 

Lanil und WasBer zurDekfilhrcn, jedodi weniger auf die dadurch voianlasstoii Tpmjioiatur-lTiitorscliiede 
<li'i tiHLkf-iiiMi Luft iweil diwe im Südi-'n frpringcr ><iiid), als rielmcbr auf dio l'ci aiisfrcdt^liiitiTiT Vor- 
Uuiibtuiigätlaclio natuigeuiiku giuiidcrc Daiupratmo:>|ihäre und die Beeinfluseuiig ibred Glcichgewicblti 
durah eelhat geringe Temperatorwhwanknngen. 

AufTallend Lst es femer, dasd die LufttiMnpcratur, wctiii dor Wind vun Nordost über Nord nach 
West g<"lit, /.iciiilicli i'egi'lin!i?sij^ ?iiikt, uihI da-^s die Niedoivclilafji^ in der lU'jjcl hereit'^ tx-i Noidweft- 
Winden aufboren i-CiSp. uacblatsscuj völlig aber, wruu der Wind nocb etwad we^tlicber gebt Dasa ein 
iqnatorialer Sturm weiter a&dlich als WSW ginge, sdieint nicbt TonakonuMii. 

Im Oegensata zn den von Mheren Beobachtern geauujhten Angaben ist zu bemerken, dau die 

gröbste TTcflli^ki'it cino» westwärts f»opaiigf iir^n Ftnrmfs in dor Repe] nicht mit dorn ni<»dri,i5stcn 
BarouieturiiUuide zutiauiuieiirulil, Hundern beim Steigen des Barometer« oiazutrotcn pUegt, welcbcr bei 
Nord nnd NNW ataik berantergegaogen ist.') Diee Steigen iat auch ein demltcb suverlttaigeB An- 
zeicben, daas der Wind westlicher geht and lange aabilt 

(iiito-« Wetter, d. Ii. HcLwairbe Winde, sind fast nie mit lioliem, «ondcrn mit mittlt ri'ni oder 
niederem ßaromcterstande verbunden, der seinen niedrigsten Stand in der Regel bei Slillu uder flauer 
Briese zwischen Nord und Ost mit starliem Regen hat und dem dann ein Nord- und Nurdwe«t-Slttrm 
folgt Geht NWlieber and WNWIidier Stnrm naob Nord nnd NNW, so steht das Barometer inweflen 
sehr boch| und der n<^rdlielio Wind ist anbalt<>nd. 

Es ist noch zu erwähnen. dasf< dio WindlM'<,liaclituntr<>n am Landi" in Hiriitunir tnid f^larko 
etwas durch die bergige Natur des ijandes Ijticiutluso't äind, denn obgbucb der Anfmometer nicht auf 
dem dafür eiogeriebteten, aber Ton Febwtlnden überragten Pegelhaose, sondern anf dem Wind{[iebel 
dee bodigelegenen Wohnhauses angcAnaeht war, existirt«n doch in einiger FlnlfeiTiung höhere lierg- 
.züge, und ff en,'«*ben sich Differenzen — wenn anch nicht bedeutende — in den am Lande und an 
Bord beobachteten Winden. 

Der mittlere Barometerstand ist — wie die Tabelle ergiebt — Ar ffie Sommerperiode 747,99 
liniimeter, bei einem Maximum von 767,95 und einem Minimum von 721,71 Millimeter. 

fHe tUglirhcn Schwankungen sowold di-s Rarometers . wie der alisiduten I)am|)f3pannunji sind 
gering, nauilirh im Durchsvhuitt 0,484 re^p. U/i23 Millimeter. Das l!aruuu>ti!r st^-ht durcbäcbnittitch 
Vormittags höher, ala Naebmittagz, in üebereinBtimmung mit der Dampfspannung, welehe andi Vor- 
mittags grOflser als Naehmittaga ist, wUirend dagegen das tttglidie barometrisehe Hazimmn nod 
Uinimam, um 9 Utir Abends resp. ^> Ulir Nm lmiitlatrH nnii;<'kehrt mit dem t.it'liclu-ii Mitiiniutn und 
Uaximum der Damp&pannung zu denselben Zeiten kurrespondirl (d. b. das .Miniuium der Dampfspannung 
ftllt mn 9 Uhr Abends mit dem Maximum des Barom^rstandes zasammeu, das Maximum der Dampf« 
Spannung nm 3 Ubr Nachmittags mit dem barometrischen IGnimnm). 

Als dii' tuittliTf Sünini<_'i-ti'ni[iera(ur i^l .'),:?;•' C, liei einem Maximum von 11,9° und einem 
Minimum von — einiiltolt worden. An oinem l"/« Meter in die VaxIi' versenkten Thermometer 
wurde eine Temperatur vun 4,3" C. gefunden. Die Erwärmung des Bodens war durch die in dieaer 
Breite im Sommer yerfaftltniasmttssig bedeutende Strablnng der Sonne jedeofidls lieretts sehr tief ein- 
gedmngen, da das Experiment cr^t Ende Januar, ahso im Spätsommer, voinenoBunen wurde. Es ist 
daher anzunehmen, da.ss die mittlere Jahre.st4'mppratnr tiefer liegt." 

•) Na-Ii «Imui Uirkht di'» brilim-lu-n S.hiffi-8 .t'lialh ti^j.r' (••[■^h- di-ni bi-herrii Iiarunirti.T«tnndc iiiiiurr ein iir>rdliilirr 
Wiml, der bin zu cinmi .Stiirui« anwarhi, «ubakl du« (jiivi-kiiilbi'r litl: d<-r tiefute Stand bcKlcileltf dvn hcftigmen Tbeil d«a 
StaiMi, «onuif das Wener nach and narh bcner and der Wind ««Mlioh worde. Bei iUlcndem Baiumelcr bliab der Wind 
■Aidliah uad aobald ca allef, wwde «r wcatileli, am Sfldendc der Iiuel wahrwUeinlleli aBdwealUeh. 
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Küstenbeschreibung nebst Segelanweisung der Nordost-Seite der Keigueleii- 
Insdn nach den Vermessungen S. M. S. „Gazdle^ 

Anaegeln der Inselgrnpf^e. Die Kergaalea'Iiiieln vardeo «m zweckmlarigirten tob ihrer 

Nonlneite aiig<^titeuert, vo ]{li|jh <'ap, > ;n ' kleiiie (nltiflnfiinii^) Fdaeniaad, aowie die idenlkdi 

hohen Rolaml-lnsfln oiiu' siitr- Marko aiiml" ii. 

Lothungöbank. Ks »iud hier ki-.im Untiefen vorliauden, dagegen kann mau bei-eite in Kn(- 
femong tod 70 SeemeOen ron Bligh'« Cap mit 911 Meter Leute Orund lotfaen. Dieae LotfanngabealCi 
welche die Kerguelen- Gruppe an der Nord-, Oai- und Südseite imgiebt lan der Westieite i^t noch 
nicht gelothef wonloii), bat narh (l(>r Inrii'li;riipiip 7m nlluiählich, wenn auch nicht ganz regelmässig, 
abnehmende Tiefen, bo das« sie bei dem so liikutig hier vorkommenden dicken Wetter einen sehr guteo 
Anhalt Ar die Navigii-ung gewihrt Es ist dabei n bemerken, daas zuweilen gans in der Nihe der 
Fekenabhiiige der Inadn and swiaehen den einzelnen Inseln der Groppe, aowie in den Baien «ad 
Sunden die Wa--prtipfpn gnisser sind aln auf der Hank. Bei dirkem WeHer wüiMlf* es iiidit i^rrnthen 
Bein, steh aaf weniger Wa^^ior aU 130 bis lüO Meter zu begebenj eine halbe iäeeuieile von den 
SiSbn entfent iat in der Regel noch eine Waaanliele ▼« 98 S6 lietar gdhadan worden. 

Der Strom pflogt bd der loael mit dem Winde ca. V« hia Vi Knoten an lanftn. An der Oet- 
fpite der loael erfahr die ^Oaidle* in der Regel eine weatliehe, inweilen aoeh eine aOdliohe 
Versetzung. 

Ein gutes Schiflf ist im Stande, in Lee der InBel, seihet gegen den gewöhnlich herrschenden 
Nordwcaifilttrmf anfirakrenxen, wenn ea iddit n wenig Bagel flhrt Der Nordweat- raap. Westwind 
pflegt an der Südseite der Insel etwoa a&dliciher, an dar Notdaeite etwaa nArdlidier an atehen, äla die 

Windrichtung auf hoher See i-<t. 

Untiefen und Tangbänke. Die ausserhalb der Inseln vorkommenden Untiefen kennzeichnen 
ridi, aoweit die bidterige Brbbmng reieht, dnrdiweg dnrdi den darauf wadiaeoden Seetang (Haero* 

eystis prrifera Agardt). Dieser Tang haftet nur an Fehen und Steintrümiuorn fr<t, weshalb er flache 
sandige Stellen in einzelnen Baien nicht anzeigt. In der TuekerStrafi.se wurde ein FeU gefunden, 
auf welchem der Tang ebeufalk nicht wuchs. Wahrscheinlicli war es ein einzeln stehender spitzer 
FdaUodK, der dem Tang nieht genfigende Flüehe sum Anheften gewährte. 

Dieser Tang umgiebt die 1)i.-< zur WasserfliloLe und die über sie reichenden Felsenriffe in der 
Regel in ziemlichem Umfange. Vor vielen Baien .sind ausgedehnte Tanghänke, welche alicr eine — 
oft schmale und gewundene — Passage zwischen sich zu lassen ptiegen. In solchen Passagen sind 
iwiaehen S6 und 66 Meter Waaeer, anweOen andi meifar geAinden worden. 

Wo innerhalb der Tangblnke Lothuugen gemacht wurden, ergab sich immer, daäs die WasBer* 
tiefe geringer war, als in der tangfreien Umgebung. Selbst in ziemlicli dichteti Tangbflnken sind 
indess Tiefen von nicht weuiger als 1^'» bis 34 Meter gelothet worden. Man kann daher häutig die 
Tai^blnke passireD, indeaa iat diea nieht ohne Oebhr, weil aie nar aehr mangelhaft ausgelothet aind. 
Die Einginge in die Baien aind xuweilen mit Tangbftnkein naheau venebloaaen, ebenso die Straaaen 

zwischen einzelnen Inseln. Man nehme dann neinen Kurs über diejenigen Stellen, wo der Tang weniger 
dieht iat. Es aind au solchen Stellen nicht weniger als 13 Meter von S. M. S. ,,Ga7.ol1c'' gefunden 
waden. Bine Tangbank keonieidmet sich aua ein Ina zwei Seenteilen Entlbmuug in der Hegel da- 
durob, daaa dort der Waaaeiej^egel beller, gtamcender iat Der Tang selbst iat genau erat auf ein bis 

nrei KabellAngen zu erkennen. 

nnakapnin S.II.a. .(itwlU-. I. rii«U IMMbwidit. 
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Oeseiten. Aoanrhalb der Baien und StrMBm hat krine eriiebUdie dnrcih Ebbe und Flndi 

erzeugte Strömung kuiistatirt werden kOnnen, wenngleich bei Fluth eine geringe Veraetzung nach der 
Küste rrsp. nach dvii Haifn zu Ijenu'rkt wiirdo. Als II[ir<Mi/eit ist 2'' an der Xord-'eite der Intiel 
im Weibuaciittikafeu bei einer FlutLiiülie vuu '/> /« Metern und M"' an der ISüdostoeite in Betey 
Cove bei einer nitdemi FtnthlUllie von 1 Meter beobachtet worden; naeh den Beredmengen tor Pro- 
fcBsor BoBosK ergeh«! die in Betl!f dm aagealdlten Pegdbeobaditangen ein mittleres Ifondllath- 
intervall von O*- IH.n"" wühread das lIondOntLintervall bei Neu- und Vollmond oder die Hafenzeit 
0* 49,9"' betrugt ; fcnior als mittlore Orösse des Fbithwechsels iTir .Springfluth \M, l«r Nii>]>Hiith (LfS ni. 

(.'barakteriätiächcH Au-^^^ehen. Die Haupüii»cl Kergueleii int fa^t in allen Tlieileii Loch 
und bergig; plateaufonuige Basalt- Bergzüge mit eteil tenaiaenforuiigeu Abhängen geben der Insel 
ihren beeonderen Charaltter. Nor im Innern nnd im aSdlidien Thrile der Inael treten dieae taJel- 
ffirmigen Berge zurück gegen felsige Kiiinme und kcgelfiinnige, oft gegabelte Spitzen. Im niU-dlichen 
und mittleren Tlicilc der In.-^l kommen in Folge der diin liHclitiitllielieii HeHi-liafl'enbeit der Atmospb&re 
dieäe letzteren höheren Bergpartien liiufig spKter in Sicht aU die niedrigeren plateaufbrmigen Ana- 
IlnÜBr. Der mittlere TheO der Inael Uldet ein anegedelintBS TM nie achmdimden Scbnees, weldiea 
indesB trotz seiner Hohe von 500 bis 1000 Meter nicht hUufig von See aua go-ochcn wird, weil es, 
von weissen Wolken umgeben, von diesen sieh garnicht ablielit. Von dies^em SchneefeM nehmen 
mehrere UieLücher ihien Urtipining. Die Kuppen der bulieren Berge (Mt. Kicbardd, Mt. Rosä) sind 
dwnlanB Winter nnd Sommer bindnrdi mit Schnee nad Bis bedeckt, aofem sie nicht so steil abfidlen, 
dass Nicdersi'hluge daranf nicht xu haften Temogen. Bkige solcher dmkleD FeiaepitBen ectateigea 
dem erwähnten Schneeplateao. 

Die Raien, Hafen und ihre Hi'ilfsuiittcl. Die naujitinscl Kei-guelen besitzt eine grosse 
Anzahl vorzüglicher Häfen, iiiäbeäoudere au ihrer Nordost- und äüdont'äeite. Dieselben sind zuweilen 
laodnmaehloflsen nnd gewähren dann gegen St&rme ans allen Richtungen Sehnte, tarn gröaeeren TheO 
sind an indess nach einer Seite olTon. Dio offene Seite liegt bei den moi!<tcn nach Ost und Südost, 
TOD wo StHrme ho gut wie gar tiicht vorkommen. Der Ankergnind ist überall ein hellerer oder 
dunklerer ziemlich weicher Schlamm (oder Schlick), in welchem die Anker recht gut festhalten. Einige 
Baien sind indess so üd, nnd der Boden stngt nach der Küste so steil auf, dass sie deshalb ala 
Ankerplltw nicht empibhien werden kOnneo. 

Trinkwasser sehr guter Qualität ihI fast in allen Häfen \ urliaiiijeii uiiiJ ohne Schwierigkeit 
aufzufüllen. Holz resp. Bäume giobt es nirgends, aiieli kein Strauchwerk, das als Brennmaterial zu 
bonatzen wäre. Die in einigen nördlichen Häfen vorhandene Kohle ist schwer zu brechen und brennt 
nidit besonders. 

Weihnachtshafen (Cbristmas Harbonr). Die erwähnten terrassenArmigen Basaltplateans 
bildeo mf^eich die Umgebung des WeihtiachtiHbafens. Das Kap Fran(,-ai.s ist der Am^lüufer eines schflg 
gelagerten terrassirten l'lateaus. Mehr naeh dem Boden de,« Hafens steht auf demselben ein krater- 
artiger Kegel, dessen Spitze ca. 400 Meter über dem Meeresspiegel liegt. Der gegenül»er d. h. anf 
der Sitdseite des Eaftna lisigende temssenfiumüge BeigHtcken hat eine etwas äbgemndete Kuppe, den 
Mtlümcgal, mit tämem grossen, auf seiner nSrdlichen Abechrägung rnbenden FeUhkwfc. DerBihdMa 

niaehf eine Ansbnrhtnng nach Süd nnd fiiUt zu dem sehr rliniakteristisrhen Arrh-Roek ab. Dieser 
letztere Fels, ein vuUkommeucs Fclsentbor, mit ganz regelmässigem Bogen überspannt, at die beste 
Harke fb dea Wettmaohtshafisn und schon ans siemlidier Feme aidtlbar. 
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Ks ist hier überall Iiis dicbt unter die Fi'-l^on (icfc-i WaRser und daher weitere Anweisung für 
die £iuii«geiung nicht erforderlicb. Der beste Ankerplatz ist im oberen Ende der Bai auf 17 bia 
19 Meter, woielbtt man kktee Blohe sua AaQQUfln dea Waaeen in deir -Nahe bat 

lo der Bielituc der henwslivndeii Winde (NW mw) kat die Kfato .leidw eine Waanämg, 
so da.«s hofligo Roen hier dardimatoaaen pflegen und ein Treiben des Schiffes oder Brechen der Kette 
möglich machen. 

In dar enridmten Ansbuchtnog der S&dseite dea Hafena iwiwdiea Ut Havergal und dem 
Areb-Boek traten bis 1,3 Meter starke KoblenseUditen an drei bis -vier Stellen der steilen Basaltwaad 

tu Tage. Diese Stellen liegen 6 bis 10 Meter fiber Wasser und sind schwer zugänglich, weil sie an 
der steilen Felswand theilweise mit Felstrümmeni überdeckt liegen und weil an den Felsentrüramern 
des Strandes starke Brandung steht. An den mittleren diei<er Ötellcu bilden die Trümmer eine Art 
Ton kMnem Bootshafen, und dort ist es aHenfaUs mflglieh, die gebrochenen Kohlen in Boote m laden. 

Die südlich vom Weihnachtnhafen gelegenen Baien und Fahrwasser. Die mnlolist 
südlieh vom Wcihiiai lit.-^lial'en gelegcm-ti Foul Hawse Rai iiml Mii-rlc Bai ."ind inx-h iiidit vermessen, 
sollen aber nach Angabe der Robbeu^cblügcr gute Aukeqilutzu gcwübrcn. Nach Cumbcrlaud Bai 
kann man »riaoben den Davis-Inseln vnd dnem «atlieh Ton Kap Cumberlaad gelegenen Felsen, Sentiy 
Box benannt, durchsegeln. Ks wuulen in der Fa^sage 39 Meter Was.-icr gefunJ*'!!. Eine im Eingang 
zur Cumberland-Bai in der eiijjli.srlieii Karte als zweifelhaft bezeichnete Untiefe c.xistirt, Howeit man aus 
dem dort «ehr dicken Tang und der Wasserfarbe schltessen kann; der offene Eingang in die Bai ist 
der B&dlieh tod der Untiefe gelegene, wenigatena erstreeken sich auf der Nordseite TangsteUen nadi 
dem ßentry Box hin. 

Cumberland Hai. MreaUwater Hai, White Bat, fVntre Bai, Bear np Bai sind garuicht oder nur 
mangelhaft ausgelotfaet, sollen nach Angabe der Bobbenjager aber Bftmmtlich gute Ankerplittze ge- 
wlbren. In Breafcwatar Bld kommen oaeb denelben Angabe beseere Koblen vor, als im WeDuundttshai^ 

Die FaiBi^e nach dem AldridiKanal nnd durdi denseSm ist IM tob Oefidmn. Das Biff 
ti< i lireakers RlufT kennzeichnet sich durch Brandung: die Insel Mc. Murdo fltllt sehr steil nach der 
Ötrajv^e hin ab, deren Tiefen in der Mitte nicht unter 43 Meter betragen. Der Ausgang des Kanals 
nach Südost wird durch Tangbänke von beiden 8eiten eingeengt, man bleibt aber in tiefem Wasser, 
wenn man der taagflrden Fasssge folgt, «eiche nahe an der Nordoetspitn dar Prinx Adalbert-lnsel 

vorbeifuhrt. Bevor man aus der Strasse kommt, passirt man nördlich eine Buobt, welche von der 
Mc. Murdo ln.scl und den kleinen In.-ielchen Östlich von ihr gebildet wird. Diese Bucht wiuxie tangfrei 
gesehen und bietet wahrscheinlich oinou guten Ankeqilatz. Die Strasse zwischen den Mc Mnrdo nnd 
Howe-Inaebii soll nach Angabe der Bobbeqlger ftr kleinere Sehifle mit ranmem Winde -von FtaUers- 
Hafett aoa passirbar sein. 

Prinz Adalhei't-I n.icl und Hhodes Bai. Die Prinz Adalbert-Insel ist in ihrem nordöstlichen 
Tbeile bis gegen 62.5 Meter hocli. \'om mittleren Theile (Marienhai'en) au Macht sie nach der Tucker- 
Strasse ab. Die Boi^ nnd FUteans des sOdliöhen TbeOes sfaid nur 95 bis 190 Meter hooh. Ton der 
Rhodes-Bai ans aidst man den niedrigeren Theil der Prinx Adalbert-Insel von dem sehneebededcten 
Mt. Bichards Oberragt, welcher zwei flache Spitzen hat. 

Die Rhedes -Bai ist tief und ausgedehnt uud scheint in müssiger Entfernung von den Ufern 
gans frei Ton Gefthren sa s^, bis auf den mittleren Tlieil der ostlicben Küste der Bai, dem Marien« 
hafeti g4-genüber, wo von diesem Hafen ans bei starkem Sturme Brandung gesehen wurde. Die Bai 
bat drei gute Iiiifen; den Marienhafen, Credncrhafen und Ilelenenhafen. Brsterer und letaterer sind 
für Schiffe jeder Grösse, der Crednerhafcn für kleinere Schiffe geeignet. 
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Der H«rie>bafen ist ein auf drn Scitan von 190 bis 876 Meter bobeo temaaenfbnxugem 

Bergen eingeBcliIoaiene« Basiiiin, weleheB Bich IB nordwesiUdier (dw.) Biclituiig c». 1' . Roo)nr'i1'>n aas- 
dehnt und Seemeile breit ist. Der Terramenziig in Sftdweit des Hafens macht eine Biegung nach 
Nord and schliemt den Bkfaa in Ltnem (gegen Weet nnd Mfirdwest) ab, vllireiid der netdfletiidie 
BeiinrItolMii eich in der rechten Ecke, d. h. im Norden (nw.) mit Ihm vereinigt, dort eine Sdilaeht 

bildet, ans der ein Rafli strOmt» In der Mitte dieses ßodenabschlnaeee liegt etwa? voi-springend ein 
niedrigerer, ca. I2b Meter holier Berg, der von dorn erwkhuten Bache and auch von eiiictu äßdlichen 
oiugedchloaeen wird. Andere B&ohe stürzen von den steilen äeitenwttnden in den Ilafeu, namentüdi 
bei Bflgen, sttmmtlieb eebr echOne WaeKrfldle bildend. Der Ettntnd im Innern der Bai besteht ane 
BChwanem und gelbem Sande. Die Berge Tühren Quarz- und a<Mne Spatbkiystalle. In dem schmalen 
Einganir«' ili-" ITafeiif« liegf-ii zwei Felseuinsekheu. Diese, sowie die gegenDbergelcgenc Küste der 
Bismarck -iialbiusel Bchiits^n den liafeu auch gegen östliche Winde, m dasä er, zumal da auch der 
Ankergnind ein gut hnhender heller Sehlanun ist, als einer der beaten Hifen Eeigneleni beieiehnet 
Verden kuB. 

Behufs KiiiPfirelung in den Hafen halt*' man -i' li 'Jichf unter der nördlichen Seite, die Inselchen 
im Eingange an Backboi'd, da in dem sie noi'dwarti» umgebenden Tang eine 7,ö Meter-Stelle vorkommt, 
«tiueud dS» PaaBage aalie im Noidhak idtAt veniger als 18 bia 16 Mrter hat. Sobald man die 
Inseln paBsirt hat, atenere man mitten fai den Hafeo; man kann dort svisdien 19 and 18 Meter Wasser* 
tieib aakern. Die PBasage atdUoh der Lmai A e n hat dlohten Tiai$ tmd laebe Stellen. 

Der rrt'dnerliafeii bat den Vorziii;, dass eine fri-ic Sfiihvost-Passage liincinführt, so dans fin 
Segelschiff bei dem voi-herrschendeu Nordwedt-Winde gerade hineiuliegeu kann. Er ist indess wegen 
seiner Besehrtlnktbeit aar fir Ueinem Fahrseoge in empfehlen, die anf 18,8 Meter ankern mnasen, da 
sidi ganx in der NMhe d«r 9 Meter (5 Faiea-) Union im Innern der B«d ehie 5,6 MeterStelle flndet 

Der Eingang sQdlich der kleinen In^el ist mit 24,.') Iiis l'^.S Meter Was-sertiefe ebenfalls lioniitzbar, 
doch iät er vom Boden der Bai dui-cb flachcie und di^hc mit 'l ang l<edcukle Stellen abgeschlosaen, Bo 
dafis der nüi-dliche Tbeil des Ilafeus als Aukerplalz gewählt wei-deu sollte. 

Der Helenen bafen ist ebea&Ua ein adv guter Hafen mit einer geraden ganz freien Einfefart 
and mit etvaa giOBBeren Tielbo als der Marienhafen. Er vird auf der offenen Oetsfidostfieite Volt 
kommen dnroh die nahe Küste der Bismarck TT^illiiii:^! geschlossen. Die ihn auf drei Seiten am- 
gebenden TciTasaen- Berge sind ca. 125 bis liX) Meter hoch; im Innern, d. h. in W'NW';»W (mw.) 
befindet sich eine Bergeinsenkung, durch weldie Stürme aus nordwestlicher Richtung wahrscheinlich 
heftig hiadmrohBtoaaen. Man ankere mitten im Hafen anf 26 Meter. 

Tneker-Strasse. Die Frini Adalbert'IaBel vird von der HanptinBel der Qruppe durah die 

Tncker-Strassc getrennt, von der nur der östliche Theil ausgelothet und mit 13 Meter passirbar 
gefunden wurde. Der Eingang in die Sti-aase ist von der Rhodes-Bai aus .«cliwer crki ntitlich, da die 
Breusiug-Spitze ziemlich niedrig verläuft. Man halte auf den rechten Abhang eines hoheu taiclformigen 
Berges aSdliofa der Toeker-Straase (der veatliehate Tafelberg der Blamarok-HalbinBel) an, vobei man 
die Breusing-Spitze etwas an Steuerbord hat. Die von ihr ausgehende dichte Tangbank an Steuerbord 
lassend, gelangt man nahe di-r Küste der Hismarck llalliinsel mit tiefein Waaser in die Strasse. Vom 
Eingang der Strasse sieht man bald ein paar niedrige von Tang umgebene Felseninseln an Backbord 
nnd eine höhere Ibtael oder KdMnael ToimM. Vor der letiteren, d. h. links davon liq;t ein Fab 
fiber Wasaer und veetlich davon eine Tangstclle, die nur 6,6 Us 7,6 Meter Waaaar hat, aovie etvas 
Dtedlieb von dieser eine nicht mit Tang bevacbaene Uippe nater Wasser. 
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Man fteMf« rar YmmMaag dM Tangs bei den laaeln an Backbofd ranlUibit auf den FMa 

zu, halte aber, bevor man an die Tangstellon tfatüdi davon kommt, nach Backbord ab, »o dass die 
Tankstellen ond der Fei.-* an Ptpueilioi-d blr-ilion. ivorauf man wieder in die Mitte der Strasse Iiült, 
welche weiture Gefahren in ihrem 08tlichcu Theile nicht ra enfhallon scheint. Der weätliclic Aufgang 
kA, wie getagt, noeh nklit awgdotliet 

Die Bismarck- Halbinsel besitzt nur terrassenförmige Tafelbei-ge, welche durcluchnittliuh 
«•iiic Höhe zwi.scLen 125 und 470 Moter lialx^n. Sic ist diiich eine nifdritri' Tjandonfre mit dem llau])t- 
theile von Kergueleu verbunden, welche die Tucker-ätraäüe von der Walli^h-Bai scheidet. Letztere 
groaae Bai notdwirte begrenaend, beaitxt aie an ihrer Oetarite eine Beihe von aebr gaten Hkfen nnd 
bildet an ilirer Nordwest Seite die grosse, aber noch nicht ansgelothete Weineck-BaL 

Auf ihrer nürdlicben Spitze liegt der ca. Nfi ter holic Mour.t Palliser, dessen ciberes Plateau 
k«n« gT08i>e AuHdehnQDg besitzt und nach den Seiten äuhräg (jedoch terrassenförmig) abfallend aua 
rängen Bichtungen wie ein Berg mit randlidher Knppe an der Nordadte eiseliebt Ana anderen 
Biehtnngok geeehan, Jet «r aber gau tafbUiergfln^g» Wonnt Fallker fltllt in langen Tenaam aadi 
Kap Neiimayer, di>r Nonl^piize der Bismarck -Halbinad ab, welches Kap aieh ab räl ea. 80 Meter 
hoher Berg mit etwas rundlicher Knppe markirt, nadi Nord aUmiÜilieh in die Emilie des Kap« ab- 
Oacbend, vor der sodann die niedrigen felsigen KajJnaeln liegen. 

Um aaa der Bhodea>Bai nach der Hillaboin>i|gli*B«l, unter welcher die groeae Hnbnobtnng 
swiachen der Bismarck- und Observations-IIalbinsel zu Tentehen iat, an gelangen, kann man entweder 
■dt WsN'Kors (mw.) Uowe-Insel, Spry- und Gla^s-Felsen an Backbord nnd Kap Neumayer, Woods- 
nnd Yogel-F^ an äteoerbord lassend nach See liegen und nördlich vom Vogel -Fela [»asairend mit 
Sfidwea^ vnd dann Sltd>Knre hin^naegeln, oder man nbnmt die kllnere Fkasage, swiadien den Wooda- 
nnd Kay-Felsen hindurch, durch die Oa2elle- Strasie. DieWooda- uud Kay -Felsen find durch Tang mit 
räiander verbunden und die Tiefen in der Strasse, sind sehr we<-L.«elnd. Man kann indessen an der 
Stella WO der wenigst« Taug ist, iu der Nähe ciue^ nordlich der Woods- Felseu gelegeneu achwach 
braadendeD BIAbb, dieses altdlkih lassend, mit 86 Meter liDninaltiefb paasiren. 

Die nordödtlichsten kleinen Inseln. Man wird eine dieser PaRsagen nehmend oder von 
Nordost aus See kommend, die nordöstlichsten Inseln der Gruppe in Sicht bekommen. Die nOnlliche 
Smiin-InMl ist in ihrem nördlichen Theile gegeu 125 Meter hoch. Aus nordwestlicher oder süd- 
flaflieher Biebtnng gesehen, encbeint sie wie swei von einandw getrennte Inseln. Die Dajfmatt'Intrin 
sind ebenfalls hoch im Verhältniss zu ihrer Crn—e. Gl<u$-Feli nnd Vogd-Fel» sind flach. Sihbald' 
Intel und die südlich davon gelegenen Rebbtai-Ituüa erscheinen nna dniger BntCminng ebenfalls als 
lang gestreckte ziemlich flache Inseln. 

Sonntags- nnd Brfolgahafen. Abgesehen von einer kleinen Embnditniig an der üstliehen 
Sdte der Nordapitse der BtsmardtHalUMid rind die nächsten guten Httfen der Bcfi)|g»> uid Sonalag»- 

hafen. Ei-aterer ist rttnmlich besehriliikt , <_'<'w!lhr1 al>er den Voratig, auch nach Ost bin diin-li nicht 
fernes Liaud Schutz zu haben nnd für Segelschiffe leicht erreichbar zu sein, während der be^tc Ankcr- 
ptats im Sonutagähafen, wsMmt im mifüeran Theüo aebr tief ist, mrär im Orunde der Bai liegt und 
daher Ar SegelaohiSe bei dem vortmmebenden Winde schwerer an erreichen ist 

Per Sonntagiihafen ist ebenfalls überall von hohen Bergen eingeschlossen, die viel Quarz- 
kr}>tallt' iitid Achat führen. Nur im Westen ist, Uhulich wie beim Ileloneuhafen , eiuc Kin.-<cnkung 
(niedrige Landscheide von Bhodee-Bai), durch welche der WNW-Sturm heftig hindurchstössL Im 
Ontnde des Hafens, nidit weit von der nördlichen KOate^ ist eine 6,6 Meter-Stdle, wedialb man besser 
etwas wdtar, d. b. es. «ne halbe üecmeile vom Inuem der Bei entlbnit, in 86 bis SO Meter Tide 
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snkci-t. Die Hai i^t Brütplatz verMUedener Piiignin-Arten und ndnor Beerifgel. Trinkwaatar sn 
verachiedenea ätcllo» vorbanden. 

Palliser Rhode und Scliliissliafcn. Palli^cr Rlii'il<>, wo Cook 7.ii<^i-st aukorto, uikJ Sililiiss- 
bafeu sind von Nordost, ü. b. zwidcheu der Witteteinüpilze und den liubzionJuäclu, und von Südost, 
d. h. nriachen dieaen Inaeln und Kap Franob am »iglngi|{. Oeatlioh der AoMm-Am«!« dad eine 
Anzalil K1i|i|H'h fast mit der Wasserlinie gleich and dureb ausgedehnte Tangliänkc mit einander 
verlniinicii. r>cr südöstlichf' Zutra")? ift vorzuziehen, wenn man von Onten oder von der Ilillsborough- 
Bai kommt, weil der Norilutst-Eiugang nur sehr schmale tanglVeie ätraetsen bieteU Von hier kommend 
ist die Orientining and NaTigimng nach der Karte 'nittslst Peüang von Kap Nenui^er and Kap 
HeniT auf der gleii-bnaniigen Tnsel nicht sclivrierig. Kap Francia iitt die Spitze einer Insel mit 
ca. 125 Meter hohem kli'itii'ii l'lntean und schrägen, teiTaesenröniiiL'fu Abrallen. vor der eine 
ca. 38 Motar hohe kleine Feh>eniuüel liegt; die luael resp. das Kap markirt sieb schlecht aus 
MHiclier Bfohtong. 

Der Sdilanhafen iat b aetnem oberen Tli^ dn geilamigeB, ganx landgauMciaaptiM Baaaia 

und bildet einen an-L'^zeichneten Hafen, der aber für SejrelsebilFe schwerer zugänglich ist, alu die 
Palli.'^er Rhede. I>ie80 bat den Mangel, das« der Aukergruud siemlicli steil ansteigt und dass sie 
gegen ONO gana oÜBB ilt MaD kamt aberi venn ea ui Aeaer Bidhtuig aaftngt m wdMo, ohne 
Sohviwjgkelt in den Sohlnasfaafen fl&tditen. In demselben findet ridi an mdureren Stdlen leieht 
eiDraaebmendes Trinkwasser. 

Der Z wiscliciiliafi'n und die Astt ruinincn-Kai liii't»Mi elienfallti gute Anki'qililt/.e und sind 
am besten aus der nach i'alliser Rhede führenden »Strasäe zugüngig, da ilie <iireL't nach der Astronomen- 
Bai gebaade, noeb nicbt völlig nnteisncbta MUdw Passage swiaeben Klippen und Tang und diejenige 
TOB Edipao-Bai Aber Steilea toh weniger ala 5,6 Meter WaasertteTe IBbrt. 

K( liii-^e-Bai, Ilorfnungahafen und Tysack-Bai. Die vor Rclipse-Bai liegenden Kippen 
und Tangbiinke .sind noch nicht genügend untersucht, um die Eclipse-Bai empfehlen zu können. .\nch 
ist diese Bai, wie der Hoffnungübafen, von OSO offen. Lctzterci- i:>t von der nach 'l'v^ac k-ßai 
nbreaden Paaaoge Meht zugängig. Zwiacben den in dieaem Zugange (nardiieb tob Kap Henry) 
gdcgenen TaagbUaken fBbfen gnte Pungen, in doien tiefes Waaaer gefimdan ward«. 

Tj'Saek-Rai ist eine sehr geräumige, ganz landge.'5chlo?.<ene Bai, die alier leider so gro^ii^c 
Wae.4ertiefeD und steil ansteigenden Boden bat, dass »ie als Ankerplatz nicht sehr geeignet ist. Der 
Eingang zu der Bai wird gani darcb einei, neb von der OatqMtte des nflrdlieben üfera ana eiatredcende 
Tangbank geacblosBeB; wenn man indeaa aaf awei Drittel raa der Nordaeite ^naegelt, wo der Tang 
sehr dünn ist, erhält man mit 2f),4 Meter Leine keinen Grund. Will man in der Bai ankern, ?o ist 
der beste Platz die weütlich><te Ecke nahe bei einem dort goldenen Fel«<-n. Die südwestliche Ecke, 
ia weldier eine kleine Fclseniusel liegt, ist Tersandet. In dieser Richtung fallen die aonat boben 
Beige^ welcbe die Bai amgeben, Im anf ea. 30 Meter ab. 

Kap Henry, die tetlicbste Spitae der Bisnardk-Halbinad, ist eigeatUeb «n« ca. 68 Meter 

hohe Felseninscl, die das Aussclic« einer dicken Felsplatte hat, auf welcher eine ebenso dicke etwas 
kleinere lit^t. äio fiiilt nach allen Seileu hin steil ab und markirt sich auch von Ost gesehen 
recht gnt 

Walfiaob-, Deutaebe, Uebnngs- und Iriaobe BaL Zwiseben der SSdkflste der 

Hiruiaiik-Ilaliiinsel und der Küitte der Hanptinsel liegen vier ausgedehnte und tiefe Baien, die mit 
Inselu erfüllt und unter einandei* durch Strassen verbandeo sind. £s sind diea die Walfisch-Bai, die 
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Dentsdie Bai, die UebongB-Bai und die Iriaohe Bai. Jede dieaer Baien beaitst mehvem BMtea reap. 
Ankfliiilltn;. 

Man paadra iwiachen <loni Ka]) IToiuy mul Fairway-Fcls resp. der Hafrninsol. Die ganze 
Bai liat. tiefes Wasser (in der Mitte faüt ülierall nluT *M Meter) Iiis auf einige Stellen dicht bei iwei 
Spitzen der Bismarck-Halbinsel, die sich durch Tang reap. sichtbare Steine kennzeichnen. 

Jeaehkehafen. Dar beste Hafen dieaer Bai wt dw Jaaehkebafen aa Weetende der BaL 
Derselbe ist von Südwest bis Nord durch hohes Land gei<chütz(, ebon^n öntlicb. Im Nordosten iat 
«las nähere Land etwas nierlrij^cr, niimlich die Landenge, welche den Hafen von der Tucker-Strasse 
trennt. Gegen die Walüück-ßai hin wird der Hafen durch eine niedrige Landzunge, die Wolff-äpitze, 
aligeaehloaaeD, wtM» man beim Binlauftn in einer Kabelllage Diatanoe umaegeln nuaa. Van ankere 
in lü biä 1 1 Meter Wasser. Bix in daa Innere den Hafens, vo 19 bis 21 Meter sind, kibinen grdeww 
Scbiffe nii'lii «rcb^n, weil dieaer Tbeil von dem äu??rroii diiicb eine fi Meter- Bank getrennt wird. 

Kaiser-Bassin. Ein anderer guter Ankerplatz ist in 11 bis 32 Meter Wasser an der 
Nordveat-Seite dea Edaei«>Baatfn8; dieaea iat eb von admen hohea Bergen ringa Bmaeblnaaenea greaaea 
tiefea Beeken, in deaaen Südende ein breiter Gl^aoherifaHa aidi «i^iaaafc, daa Baaain hier venladiend. 

Den Flu?-« anfwürt-» vPiTolgend, trifft man auf den Lindeiil>i'ri;-G!et*'i lior. 

Stosch-Ualbinsel. Die Walliach-Bai resp. das Kaiser-Bassiu wird von der Deutscheu Bai 
daioli die Stoadi-Halbinsel getrennt, welche von a^ bolwa, ateüen feUgen Beigen gebildet wird, in 
denen weniger der tafolbergfomiige Oharakter Toriierraobt Die Beige fidlen an dem an der Nordosfe> 
Seite der IlaDiinsel gelegenen Rotaha/en steil ab und erheben stcit dann wiedeTf 80 daaa in der 
Verlängerung dieacä Hafens eine tiefe Einsattelung gebildet wird. 

Die Einsattelung verläuft in der Richtung auf den Louitnha/eH, welcher gegen die Tor- 
herraekenden Starme ebeniklla einen guten and aidieren Ankerplatx gewtlirt, aber in «atUdier Blehtnng 
weniger gut geschützt ist. 

Von der Walfisch-Hai kann man zur Deutschen Rai die lneitcie, osfliclin Passajn^ hei der 
liafen-lusel vorbei nehmen, oder die enge zwischen der Stosch-Halbiusel und den rast^age-lnseln beim 
Loniaenkafen veibei, welehe in der Ifitte 16 Meter Waaaer kat Die Deataebe Bai beaitit ekenblla 
gros;<e Tiefen , namentlich in der llitte and an ibrer aüdlieken Seite, wikrand aidi aa der nArdlidien 

Seite Ankergrund fnidet. 

Kronprinzen-Bassin und Prinz Heinrich-Hafen. Die besten Hüten der Deutschen Bai 
aänd: der FHns Oeinricib-Haftn and daa Kronprinzen-Baaain. Enterar li^gt swiadMo der Uräien bael 
am Weatonde der Bai, welche daa KMmprimanpBaaain Ton dem Akrigen Tbdle der Bai absondert. 
Der Hafen nur klein, und man mu-'-' mit grosseren Schiffen darin vertäuen; er ist aber ein sehr 
sicherer, wohlgeschfitzter Hafen mit gutem Ankergnmde auf 9 bis 13 Meter Wasser. Daa taaaeiate 
»irdwIrlB davon gelegene Bnda dar Bai kat aabr graaae TinfeD ud iat ddsr ab QalbB mdit 
benntabnr. 

Da.s Kinn])iinzen- Ra^-iin, in welches schiffbare Passagen zu beiden Seiten der im Eingaagff 
gel^enen bereit« erwähnten Insel führen, bietet t^ehr gut«n Ankerplatz in seinem wciftlichen 
TbeQe, woadbat sich eine doppdte, aber nnr l&r Uebere Boote paaairbare Einfahrt in den Victoria- 
See befindet. 

Victoria-.Sce. Dieser grosse Brackwasser-See, in wddiem mit 88 Meter Leine der Grund 
nicht erreicht wiinlc ist von hohen Bergzngen eingeschlo.ssen, welche in ihrer Formation weit mehr 
Abwechselung bieten, ai^ die gewohulicheu terrassenförmigen Basaltberge, indem steile dunkle Fels- 
■ litade, in dmen siob tiefe HsUen twünden, mit aanfter abfeilenden, kdlgefltrbten Beugen abweebeeln. 
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Dteae wcdueliidMi Fonun« in Yerbindnaf itft der hier lieiiiUch dtebten Tagstatioii, aovto sw« in 

schönen Wasserfällen herabstürzende Bäche und ein kleiner aus einem Tliale in tler Sötlwestecke aus- 
tretender Flu88 machen die Umgebung de» Sees zu einer weit anmutbigeren, alä man nie muäX auf 
dieser fel«igen Inselgruppe findet. Die Ufer des Seen dienen zahllosen VAgeln als Bratplätze. Ueber 
den Hohennig, wddier den Berg im Westen begienxt, gelangt men n rinen g roa n ea SHa a im a wr-See 

vnd sodann zu dem Zeye-Oletscher. 

Die Deutsche Hai wird von der Ucbunt;s-nai durch eine Halbinsr-l mit at-hr hohem (Jebirga- 
kämm von heller Färl'uug uu<l eiiie Anzahl insein vun tafelbergt'Oriuiger Foruialjou, die Borgen- 
Ineeln, geediieden. 

Die Verborgene Bai. Zwü-icheii jener Halbinsel und die.'<er Inselgruppe befindet sick die 
Verborgene Bai mit jfutf'" Ankeridatze, aber in Fuliurc^ dea Gewirres von Inseln, Klippen und Tang- 
bänken ist sie schwer zugänglich. Die klarste Fassage in diese Bai ist die, welche au der Noitiseite 
der Tsfelbeig^HeUnnsel entlang fBhrb 

Die Tafelberg-Halbinsel beetebt ans einer Reihe taftlibrmiger Beige, ▼elobe die Uebnng»- 
Hai Tiach Nonl hin begrenzen nnd dnreii niedriges Laad resp. flache Wasaeninnein mit einander 
verbunden sind. 

Di« Uebnngs-Bsl wird an dar SldwastSrite von den stsikD AMytegsB dar Ufr bis 190 Meter 
beben plateaufimnigen Boon-Halbinad begrenat, «elehe die Seheidewand awisehen Ibr nnd dar Iriseben 

Bai bildet. Die*er nordwestlich verlanfende Bei-srzug macht nacli dem Knde der Bai hin, dort nieilripM- 
werdend, dann aber zu einem ca. 566 Meter hohen BergrOckeu aufsteigend, eine Aosbiegang und 
bildet dadurch dort eine bassinartige Erweiterung der Bai, in welcher sich unter eineaa 470 Meter 
beben Beige adt mnder Enppe dn guter Ankeiplats findet Bb mBndet bier dn Bchnaler, von beben 
Felswänden «Ingefasster Kanal, der in einen Brack wari^r-äee flibrt. 

Zwigchen dem Hergrücken von liiMi .McUt nnd dem rundkuppigen Bcrire vnn 470 Meter ?trömt 
ein wasserreicher Bach, der an seiner Mündung ein eiuigermaassen ebenes Terraiu angeschwemmt hat. 
Bs ist diea der einzige anf der ganaen Inselgruppe geftandene Fiats, auf wddiem ein Kriegasobttf 
allenfalla ein Landungs-Rxercitium auafDhren könnte. 

Winterhafen. Einen zweiten, ziemlich guten Äuker})latz hat die Bai in dem Winterhafen, 
der durch die steilen Abhänge der Koon- Halbinsel iu Südwesten und durch drei kleine niedrige 
Fekestnaeln im Nordosten gebildet wird and gegen Nordwesten Sefants durdi den nmdknppigen Beig 
und die ihn mit der Tafelberg-IIalbin!<el verbindenden Höhenzüge hat, auch durch eine zwischen dem 
Winterhafen und dem erst beschriebenen Ba.-Jsin lii'gpnde zweikii])|iige In.-iel eiteren Schutz gegSH 
nordwestliche See erhält. Dennoch kann bei Nordwest-äturm hier eine für die Beute unaugcnehne 
See «ufkommen. 

Um Ton Nordost oder Ost bi die Udmiigi-Bai resp. den Winterhafen xn gelangsn, baft man, 

nachdem man die Rittmoyer-In-soln ]>a!Jsirt Iiat, NWzW' .W gerade anf den »ich ziemlich weit 
markircndea i-undkuppigeu Berg zuzusteuern. Mau wird bald die niedrigen, im Eingange der Bai 
gelegenen FelseniMeldien a^ben nnd Hast diaae an Steoeriwrit, wenn man im Winterhafen, dagegen 
an Backbord, wenn man im Innern der Uebnnge-Bd unter dem runden Berge ankern wüL 

Auf beiden Ankerpliltzen i.at man landunischlo.«:spii, für ESE-Winde ist zwar das Land sdir 
fem, doch wehen diese niemals stark. Will man im Wint'Urhafen ankern, so darf man die kleinen 
Inseln nicht passiren, sondern muss zwischen ihnen und den steilen Abhängen der Roon- Halbinsel 
ankern, da weitorbin die Tiefen nniagelmltB8% sind und eine 9^ llelerflteOe vorkoonnl Uan ankera 
auf einer Tiefe von 18 Ua 28 Meter. Der Ankergrand ist gut haltender Schlamm. An unndtteDiardr 




Nibe das WmtnrlnliBiiM flndet min krin Trinkwasser; flsfiBifi nnss vielmelir hmter der irastlidMii 
Bnk, bei veleher die bassinartigc Erweiterung der Uebungsbai beginnt, geholt werden. 

T>if Tri-;<'lio Rai. Von der UelniDtr-^ nai ire)ancrt man (IiiitIi die HOsker-Stra-;-^'" mit 13 Meter 
Waäaertiete in die Irisctic Bai. Dieae bietet uictit t<o viele gute Ankerplfttie als die aiulcreu Baien. 
Ilm knui entweder unter der Baben-Insel, uter der Boon-Halbinsal oder im Xnneni der Bai ankern, 
woeelbet räi brnter Flnas Bindet, dem Nanmann*61etBober entatrMnend. An «vtenm Piatn bat 

man nur miten Schutz, wenn die Winde nöi-dliob TOn WeSt wehen; an letzterem Platze Rteipt der 
Boden Afhr »teil an zu der durch den GletacherfhiSB gebildeten Bank. In dieser Bai kommen viele 
See-£lephanten vor. Uan bat in die Irieefae Bai, die Uebungt>-Bai, die Dentsehe Bai und die Walfisch- 
Bai klare PaasaBen von Ott lier. Als Idebt eikeanbare Harken dienen filr diese Einfidirten daa 
bereits bescbrielicne Kap Henry, der flache lUrwai^-Fels, die sclir bolio IT:ifrn-ln.*el und die davor- 
liegenden steilen und felsigen Bittme7er>]iiS8ln, so wie daa schwach brandende kleine Schulz-Biff Tor 
der Irischen BaL 

Hnnter- nnd Norton-Snnd. Nach der Uebuigs-Bai gelangt man dordi den Hontei^Simd, 

naeh der Deut-^uhen Bai durch diesen oder den Norton-Sund. 

Die llafeu-Inaol ist in ihrem wi'<tlithen Tlieile viel höher al> in ihrem ö.ätlidion. Ein liofer 
Einschnitt in die Beirge auf ihrer Nordoät-ticitc lüsst die Insel, von SüUo.ilen und Nordwesten geäeheu, 
ah iwel Inseln «nehdnen. 

Insel-Bai. An der Oiiti<eitc der Hafen -Insel li^ die für die S^dsehiSe leicht erreichbare 
Insel-Bai, welche ao tiefes Wa.-i.ser hat, dass man in eiticr der \ut östlidicn Fiiilniclitiiiiircii der ITafen- 
insel ankern muaa. V^on diesen iJäfen ist indess ihrer geringen Grosse wegen nur der äüdbafen zu 
enpMdoD, in wddwB Sieb «ine BobbeiglssrBtRtioii befindet. 

AtiB der Insel^Bai flUuren iwiseheD den Sittmejrer-Aiaeln hindudi Fssiagen naeh Ost ud 

Snd. nie nach Osten sind aber sehr gewunden und nicht zu empfidüen. Pic nach Süd — Tang- 
Passage genannt — ist völlig mit Tang zugewachsen, es führt aber ein gerader Kanal von 11 bis 13 Meter 
Tiefe mitten swä»ben den Insebu .hindBrcih. 

Fonndery Brsneb, Seelhorat- «nd Tanbe-Hafen. Die Irisdie Bai wird aikdlMh durch 
die hohe Jachmann -ITalbinscI ahg^chloasen, welche an ihrer Ostseite die Fonudery Brauch mit awei 
guten Hafen, <Irni Hcelhon<t- und dem Taube-IIafen, hat Li diesen Hifen ist man gi^;en alle Winde 
geschützt, weiiu uian weit genug hineingeht 

FIr die ESmegeliing in Floandeiy Braach bt die Harke ein steil abfidlender, ca. 470 Meter 
hoher Berg östlich vom GasaUe-Basrin, den man mit SWzW'/tW (mw.)-Eurs ein wenig an Backbord 
nehme. Man wird dann, wenn e» klar genug ist, über dem Berge oder etwas links davon die beiden 
achuecbedcckten Spitzen des Mt. Ross sehen, und einen andereu aus einem Schaeeplateau hervor- 
ngeadion kegelfOrmigen hohen Berg etwas reobts dsTon. Weiter hinein gekommen, deht man eine 
helle Bandstells im Innern der Bai, welche der Sand von Sandy Cove ist, nnd auf den man nutsaem 
innss, um den gilnzlich verdockfcn sclitnalen Eingang in das GazcIle-Bas.-iin /u finden. 

Uazelie-Bassin und Scbönwetter-Uafen. In dieses Bassin luhrt ein von hohen Fels- 
«laden begreniter tboiartigar Eingang von kanm einer EabelUnge Breite, weieher in der Hitts 
17 Msasilelar WiSBsr hat. In dem sehrlg gegsnlbar gd^geoen Winkel das Basrins WSW*AW vom Bin* 

gang i.-it auf Ib Meter ein sehr guter AnloTplatz. Man kann indess auf 13 l)i^ 17 yU'U'T Wasser durch 
die westliche Passage in den Schüuwetter- Hafen laufen, der in seinem Innern ebenfalis einen sehr 
guten Ankerplatz gewährt Die kleinen Inseln in der Verbindungsstrasse der beiden Häfen lasse man 
beim BinUnlSni an Sieaerbwd (nördlich). 
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Diese betdeo Becken aind raa einer ammterimKAenen Bdha bober Berge MogeBoUoBMn und 

bilden die besten aller Häfen der Kerguelen- Gruppe. Die Htürme werden dmh die hohen Ufer 
gemässigt, und die äonnei»trablea Bcboinen in diesem Kessel grössere Wirkung anszunben, als auf 
anderen Theileu der Inseln, eowrit man aus der hier üppigeren Vegetation schlieasen darf. Die 
BedMD sind von Waaaenrfigdn aller Art belebt, uamtlidi «tob ran wilden Enten, nnd nn Tei>- 
schiedeneu Stellen des Ufers sind unerscb9pfUcbe Ettnkc von cssbarcn Sluscheln. Der Kergnelen-Kohl 
wiieli^t fibcmll im Ueberfluss. WaB«erÜUtfe, ea einzebien Stellen scböne WaaserfiUle bildend, giebt 
es mehrere. 

Der Sditfnwetter-Hafen wird von einem ca. 260 Meter hohen Berge im WKW abgeachloaMn, 
welcber ihn ^un einem sehr gros.'^en Süttawasäer-See trennt, der wahrsobeinlidl von einem Oletacber 
gBqpeist wird und in kleinen Ka.skadi?n nach der Irisclien Bai abfliesst. 

Vom Gipfel dce Bergen ül>crsieht mau die beiden Becken und zum Thoil die Hillsborough-, 
die Irische, die Uebongs- nnd die Dentsebe Bai und jenen See; aneb bat man einen Blick auf daa 
daa Innere der Insel einnehmende Schneefeld, einige Gletscher, den Mt. Ross und die hohen Beige* 
der ObservationF-Halbinscl. Zwischen diesem Bei-ge und dem das stcib- HÜdliclie Ufer dos Schonwetter- 
Hafens bildenden Bei;gzuge ist eine äcblucbt, die von dem Schöuwetter-ilafeu nach dem See fübit. 
Der ans ihr in den Hafin strOmende Wasaerianf konuitDidit ans den See, sondern von den eurtthotew 



Kirk-TTafi-n. Vulcan Cove, Klisabeth-Hafen, TaJcade Reacli, Accesnible-Bai, Betsy 
Cove. Mit diesen oi>en erwühnt«u Becken schliessen die guten Häfen der Noidostküste der Insel 
ab. Leidliche Ankerplätze, insbesondere für kleinere Schiffe, . bieten zwar noch einige Baien der 
ObBervationB'HalbinBel, nimlicfa 7nkan Cove, Elisabefh-HaliBn, Oaaoade Beadi, Belqr Cove (von den 
Bobbenjägem Pot harbonr genannt) und riclleii lit um b der noch nicht ausgelothete Kirk-Oafen (swiaelisn 
Foundery Branch und Vulcan CoveV Elisabeth-liafL-n, Vub'an Tovi- und Ca-scade Beacb find al>cr nach 
Nordosten nicht hinreichend geschützt, EUsabeth-Uafen ist liocrdies beschrkukt und hat ein die Ein- 
•egdong ersehweiendtt Biff int Bafeneingaage, auch ist er im Innern ganx mit Tang vonracfaaen. 

Betsy Cove, ein Seitenzveig der offenen Accessible-Bai, ist so beschränkt, dass kaum ein 
grUseres Schiff darin vertäut liegen kann. Ueberdie.i i^t in die^^em kleinen Hafen niemals rubigSB 
Wasser, weil die äee längs der Westküste der steinigen Halbinsel fast immer hincinsteht Die nAchsten 
guten Wtka finden sich erst an der S&dostkttste im Boyal Sound. 

Observations-Halbinsel. Diese Halbinsel, wekbe die vorgenannten Häfen enthält, untar- 
Bcheidet sich im Ausseben we-ontlirli von den vorher lj(>sc hri<;lionen nfirdlioheron Theilcn der Nordost- 
küste. Während an der letzteren fast nur tetrassige Tal'elberge vorkommen, sind die höheren Berge 
der ObaervatlonS'HalbinBel hohe POu, in der Rqgel mit aduoffen Felaen nnd AbttUein, amreilen dadi» 
ibtnige oder tsmasMiiftradge 8||teeii. ffie MMoib geviaaRmMMMn deo Uebtisug vod im IVel- 
beri^'tMi ihn nfirrl1idif>n Tlieils der fimel m den mehr kegeUhnnigen und randlichen Ptks der Beige 
südwestlich des Iloyal Sound. 

Wenn Kergucleu von Ost oder Nordost liei klarem Wetter angesegelt wird, geben die Berge 
dar Obsenrations-Halbinsel durch ihre zum Theil schon aus der Benennung abzuleitenden eigentüm- 
lichen Formen (Chiraneytop, Terrassenspitze , Dachberg) nicht zu verkennende Marken ab. In der 
Begel aber sind sie völlig in Wolken oder Dunst gehüllt. Dann ist die einzige und MMSer bei Nebel 
steta sichtbare Marke der viel niediigere Mount Campbell. 



Könnt Campbell, Steinige Halbinsel Bdm Sichten hllt man den Hoont CampbeU fibr 
«ne kegelfifnnige Fflüfleninael, da dae niedrige Land der Stmnigen HalUnsal erat aefar apit bi Sdit 
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kooimt Ton den meisten Seiten geeehen, bildet er enm «twai idirttg «bgeBchnittneD md etwM 
aaeh einer Seite geaeigtein Feleenkagd. Sidi dem Moont Gnmpbell nllienidp «itd nun bald die vier> 
Inuitigen Kent-Inseln und die flaclicrcn Despair-Fdson in Sicht Vipkonimnn. und die Oripiitininfr und 
Navig^inin^ ist dann nach der Karte einfach. Der Mouut Campbell ist t'sL*t auH allen Hiiumels- 
ricbtungeu, seihst von der anderen Seite der Ualbin§el, Ton Osten tier, sichtbar, nur aus südflstUchor 
Rielitmig wird er dnndi einen zwiacben ibm nnd Kap Digby binlanfenden Icanen Bergr&eken Ton 
94 hU 125 Meter Höhe verdeckt. Dort bat man aber als Marken: die Berge südlich des Roynl und, 
den hohen Bergrücken des Prince of Wales Foreland, den kraterfoimigen niedrigen Mounl lJuugv oder 
deu tlach kegelförmigen höheren Mounl Poepcr, welcbe letzteren beiden lierge sich trotz ihrer geringen 
Hobe gut marldren, ireil «i» in denn flacben bobeoloean Temin der Steinigen Halbinad liegen. 

Aufbrach von den Kergoelen. 

Naciid«D die „Oaielle* ron ibrer letsten Exlnifrioii am SO. Janaar nach Befay (km nntek- 
gdLebrtwar, begannein aofbrt der Abbruch der Station und die WioderciiischifTung der Instrumente nnd 
des gesammten Material« an Boid. Da? meteorologi.-iche HaiL-chen mit einem Maximum- nnd einem 
Minimnm-Thermometer wurde, mit eiuem Stein- und Mooswall umgeben und nach allen Seiten durch 
Taawerk gnt abgestützt, nm Wind nnd Wetter besBer Tmti Meten m k4Ruion mit der An&ehiift 
8. M. 8. «Oaielle*, den Datain, der geograpldadiai Breite und Länge venehen am Lande aurBok- 
gelassen. P'in beigefügtes Bcobachtungsbuch giebt den Zweck an fiifhält eine in engÜBcher 
Sprache abgeHasste Instruktion fiber Ablesung und Einstellung der luslrumcute. Sie lautet: 

BeqoMt - 

to commandei-H of vessels tonching ßetsy cove. 

Commanderß of any vosbcIh, that aro touching at Betsy cove, are in thc interest of ßcienoe 
rcquctitcd to take rcadin^ of the two themometere, left befaiud by H. I. German M. S. „Gazelle* 
in tbe Uttle tbennooMter ataod and to note tfaem in tUa book along vith the dato and tbe name of 
the ofaeerver. 

Tlic thermometer» are a maximuni- and a minimum-tbermometer, divided in the oentigrade 

äc&le, l'or the use of which may «erve the foUowiug uotes: 

1. Minimum-thermomctor 

witb yellow lif|uid eontaiiiing a small black peg swimming in it. The rcading on the porcelainc plate 
(eatimalitig teuih's of degree) at the right-hand eud of thia peg, gives the minimum temperatui-o, from 
last leading up to the dato of tiie obaerration. After tbe readiog bas lieen talran, looaen the aereir, 
bgr wbicb tbe hmtnunent ia (hatvned and a^oat it bj reroning it, halb ippomoet, «ntü tbe peg is 
down OB the ead of tbe liqnid eolnnin and replaoe tiie inetnunent in its fonner podtkn. 

3. lbxbnttm*thenn«Beter, 

the ueKmrjr ot whieh ii aeparated bj an air-speOi Tbe reading ia to be taken ihnn the npper «nd 

of the small column aeparated froiu the resl of tho inercury. One degree of temperature being 
divide<I into parta. Ploasc adjust it after reading, by taking it from its hold and Boflly knocking 
the bulb agaiual thc palui (holding all die wbile the thermoiucter in a vertical poaitiou) uiitil the 
Upper colnmn ia oalj aqiarated btm the resk of the mercniy bgr a qiee ot abont '/« <^ iaob. 
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Ib iMring Korgoekn Ibr otber puru pleas« bring a copj of Ae rMdfqgii to tbe fcaowledge of 
dw Imperial Oenuii CoosbI or auf naiMitäio ndJiorify. In CkpetovD for ioatatiM best authoiitks 

would l»p (lio Goniiaii coni'ul anil H. M. Astroiininor fS\r. K. J. Ptone, obeervatory). In Ifauritiu 
it would be advkablti U> give tbe rrt.^ulu Mr. Mcldrum (Government «dMerratory). - 

Tbe iiuAnmiflott aad requcst pleiM htm bebind tat tbe reading of anj otber gentleu 
wbo maj oome brnw in later fean. 



His Iiii|M'rial Gi-rmau Majedty'8 ship „OaMlla", 
Betej cove, Kerguelen, February Ist 1875. 



IVlur. voir SosuwiTi. 



Annerilem wurden noeh svei «ndera llienBODwtar in den Boden Tsneak^ daa dno 2,4 Meter 

(ß eng). Fu88), dfiä amU-ic 1,2 Meter (4 engL Vvm) in einen ffinngefüMe, welobet nabeln 0,8 Meter 

(1 Fuss) über den BuUeu hervorragte. 

Auch für diese Beobacbtuiigeu wurUo eine üliuliclie AufTurderuDg an die tipäter UierUer 
kommenden Sobiffe sor Anttelling veiteter Beobaehtnngen nurBekgelaaMn and bn meteorologiedieB 
Hineoben anfbewahrt 61« batte folgenden Wiwflant: 

Bosideei tlie above mentioned thcrmoiueters, (Lere aru left two olbeis» aunk into tbe gromid, 
the oecasional Observation dF wliioli will be of the greate.-t intero.-'t. 

Tlie tbermometera aro «ui^peudcd by a tbiu rope ü aud 4 feet deep, witLiu a tiutube, pro- 
jecting nearly <nie toot OTflr Ae ground (a moold of moflaX ritoated 100— ISO paeet eastirard of tbe 
tbermometer-fltand contabung tbe maximnm- and miiriaigm-thgrm<Hneter» and nearer to tbe sbom. 

Tho tbcrtnoinetci"« aro, liko iIh- ofher, rlivided according to \ho rentijrradc scale, eacb dej^^ce 
Bubdivided in ö parte. Tbe only tbiug, wliidi requires some attention, is the numerating of tbe 
degrocs, only ib» «rai aaniben htäag matten on tbe scale^ 

Only one leadtng a montb is neoeaaarjr, bot it wodd be Toiy bitereatiqg^ to bave a aeiiea of 
obeervstiOBa bi dUEarent gucceBHlvc months, if any one bappena to ataj bere ao lomgi 

Tbe readingB of tbc tbemometers are at present: 
Ist February 187&, Upper: 5,3. 

lowv: 4y8i. 

Flaaae aend a copy of tbeae ofaeenrationB along with tbe above deaiied datea to tbe Ibnnerijr 
mentioned antboritiea. 

Betsy cove 1875 Febnaiy 1. 
on board H. L O. IL & «Oaselle*. na <i 

Zur Bozcicbnung des beobachteten mittleren Wasäerätandes «'urden femer zwei Marken hinter* 
lataeo, von denen die eine in einer Felaplatte neben den früberen Anlatellingaorte daa Plnfbmeaaen einge- 
mmaaaU ist od die biadnift »4,10 Meter Uber dem mittleren Waaaerapiegel* tifgl^ die iweite 

mit der Angalm .1P,30 Meter Hber dem m il tl cren 'Wa«!äertii)iegel'' an dem für daa photO* 
graphiaebe Fernrohr errichteten Pfeiler in derselben Weitte angebracht i!<t. Der letztgenannte Pfeiler 
atflbt oberhalb einiger leicht zu findenden Griiber von WalGschßiugern, während die erate Marke 
nngelhbr 100 Meter in nordflatlicher Bicbtong von demaelben 
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Der Abbradi der Station vw berrits am 1. Fdbnar lUttagi bMudat Tor dem YerliMM 
des HaAiM Ballte das Sdiiff noch rar BosttBunnog dar Demtum gaacbwaiigeii werdon, ms eiat 

sTparlschoii Ivonnto, naohriom iMr pi.snrnen Thürmc th-r ncnliarlitnry^'sst-itinii an ilirom Plat/t» an TJorrl 
uiitei gebracht waren, weil anderenfalla die unterwegs zu macheudeu uiagnelischen Beobachtungen 
ungenaue Resultate ergeben miusten« Das stfirmuehe Wetter na^te es jedoch onm^glich, das 
Sehvingen an d i es em nnd dem fblgeaden Tege ra Ende ra fllbren, die aaegtbraditen Warpanker 
nicht hielten und. als sie liinler Felaen befestigt wurden, entzwei brachen. Am 2. Februar wehte es 
so stark, dass trotz des j^utcn Ankcrgrundei« sowohl die „Gazelle", wie eine amerikaniBche liark, die 
hier auf Robbeoatatiou lag und wie alle diese Fahi-zeuge Ankergeschirre von der dop|>elteu Schwere 
batte, als Fsbnengen von der ChrOBse sonst snkomBt, vor swei Ankern trieben. Die „Oaielle* liebtete 
dabar am .'t. Februar NachmittegS die Anker, vm VOter Dampf und Segel nach Pallieer- Hafen zu 
kreuzen und dort eino fiiMep-'nheit zur Beendiguiitr den Prliwiiitrens abzuwarten, da gleichzeitig daAelbHt 
noch einige ilulen zu veruiessen waren, die Zeit aläu nützlich angewendet werden konnte. Der Wind 
erwies sieb indess n starit, nm den Hefen m eneiclien, weshalb die „Gaidle* unter Segel aaeh See 
lie^ die Nacht über aufkreuzte und erst aui fulgenden Tage im genannton Hafen ankerte. 

Bei dieser Tcuir konnte die Lage da tirundes ö.-<llicli ili-r Swain-liisel genauer fc^^tge-^ teilt 
werdeOi der idch viel weiter östlich erstreckt, als in der Karte angegeben war. Falliaer-Uafen, in 
welebem Cook geankert batte nad der ab einer der am besten bekannten HHftn galt, war anf der 
Karte ebenialls gans unrichtig eingeleitet Das innere gaax laadgesebloBBeDe Bassin, der beste 
Tbeil dee Hafens, fehlte dort gänzlich. 

Am folgenden Vormittag war es möglich, die Deviatioueb&dtiaimungcn su Ende su führen und 
die Veiutsmiiimen bier abnsohliessen, so dess die „OaseUe* am S. Febraar 6*/* übr Naduuittago bei 
finadiem Westwinde die Kengnelen TedasseD konnte. 



Kapitel YFII. 

Von den Eargfoolen-Inseln bis Amboina. 

Vi» KergUfli-'n naili Maiiriiiu«. Dif IiiSrln .<i V.ml m;d Aiii'-rerilaiiJ. Aufi-ntlinlt b, i Mmiritiiis. V,,u Muui i'.in« riurli K". [Mii| 

Kwalknriff Kali Msm. Der NstBr*li>t< n Kunal. lni>i-l Dirk H«rii>K- Uli. Iii<'- ItilY. I)i<- Mrnn*icl-&rrM«e. l>cr Uiuiipior- 
AiaUpiL Wimla im bdiMhu Owiii C oruna-Bank. Insel Dana. canuKraiiliis. ho lifobadllD^ga. 

•af 'I'inior. Von Atapopa iwch AuIioId«. Amlwiiia. 



Von den Kerguden nadi Mauritius. 

Anf der Beise nadi Hanritins traf die .Oasdle* £e «sten sehn Tage bis m 96* S-Br tut 
nnnnterixodien nngfinstige nordnordwestliclic Winde bei gUkhidtjgem flettidien Strome, so da-s dae 

SchiflF bis auf fa.st 82° 0-Lg vel■^^etzt wnnlc. Kr-i anf der genannten üreite tind Liinge ging der Wind 
&ber Weät nach büdcu und dann allmiihlich in einen kräftigen üstriüdoät- Passat üljer. 

Da die nordnordweetlicben Winde die .OaieUe" in die Nlbe der Inseln 8t. Fnl «nd Aaitarlni 
braditen, so werde beeobbMsen, dieselben, anf weldien die IVaasasisehe Tenns-Expedition unter Leitung 
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vmi Kapltla C Hovoen stationirt war, obgleich ei aUerdings Mlir sweiftlliaft war, ob dieaelbe d»- 

selbst zur Zeit noch verweilt«, anzulaafen. Wenn sncb in der den Kommandanten mitgcgcbeMO 
Inätniktioii Amsterdam Sitz lU-r französischen Station iH^zf^ichnft war, -o \:\\^ ilocb die Vemiuthung 
nahe, dade die Expedition sich nicht hier, sondern auf St. l'aul niedergelat)<»en liatte, da nach allen 
▼orbandnen Nachridtteo Amateidaai m> gut wie wizngänglich war. 

Bei Winditille wuide daiier am 10. Januar Dampf anQ^eBaeht, am Sk Faul am fe^fandea 

Tage zu erreichen. Starker uliitzlicli iMiitn'tenHer nftrOliclicr iiti<l nordnonlöstlii.'ber Wind verhinderte 
jedoch die Kommunikation mit der nur an dieser Seite zugiinglidieu ln^c\, we:<hall>, nachdem die 
Gelegenbeil des Maschinenbetriebes benutzt war, auf 3624 Meter eine Lotbuug und einen Schleppzug 
avantRUnen, die Pener wieder gelöscht worden. Am folgenden Tigo traten alle Atuddten eines 
Orkans auf, dei' inilf-H in 7.ioDi1ichcr Entfernung weetlich von dem Schiffsorte vorüberging. Der Wind 
war inzwiachon noiilnordwestlich geworden, so da.sH die „fJazelle" am 12. nach St. Paul bin liegen 
konnte und dort Machmiitags 4 Uhr vor der Kratcröffnung der Insel ankerte. Von dem Vorsteber 
der hier von einem IhmslfBiBclten Haoso anf Beonion «tsbUrten Fiacherristation wurde in Eifthnmg 
gebiaeht, d&s» die französiuche Ueobachtungsexpedition allerdings hier gewesen sei, aber )>ereit8 vor 
mehreren Wochen die Insel wieder verlaRsen habe, nachdem die Beuliachtuug des Venus-Durchganges 
geglückt sei. Deshalb wurde auch nur ein sehr kurzer Aufenthalt genommen, der kaum einen flüchtigen 
Anaflog nad eine Besiditigang der Insel geatattete. Die lasel St. Panl, am 17. Jnli 16R8 von Anono 
TAN DiKMKX, KapitUn des Schiffes Nienv Amsterdam, gleichzeitig mit der nach dem letzteren benannten 
Amsterdam entdeckt, bildet einen rnaclitigcn Krater, dcs.aen eine Seite derartig' cintresirir/t ist, 
daas eine Verbindung dt» Kraters mit dem Meero statthudet, m das« Booto und kleinere l'ahrzeuge 
in den Krateraoe &hm ktfnnan. Die aoa vielen nater Waaaar hoAndliiilien Spalten entrtrVmaadaa 
Dimpb bringan daa Wassar atallanweiBe inm Siadon, lo daaa aieh die Bewolner der laaal, waleha 
rar Zeit nur ans ^'n\\^xfn Mitgliedern einer fi-anzöaiachen FbchandsderlaaBUig beatanden, in dem 
Warner ihre Fische und Ki-ebse ohne Feuer kochen. 

Der Krateraoe bildet einen sehr gesuchten Laicbplati fir viele Arten von SoaSsehon und 
Krebsen. Die sonst splrliohe Faana der Insel wurde durch die «GaieHe* am einige der nnr anf den 
KergTielen und bei den Falklandainseln vorkommenden Chionis bereichert. Dieselben waren von den 
Kerguelen mitgenommen: da aber unterwegs schon mehrere Exemplare gestorlion waren, und an 
faelßrchten stand, datiä auch die übrig gebliebenen, ein Männchen und mehrere; Weibchen, in den 
nfopn tn Onnide gdien wfirden, ao worden sie hier ansgeaetaL — Um B'/i ühr Abenda wnrde 
Itereits wieder Anker gelichtet mit der Absicht, jetzt nu li I >' Insel Amsterdam anzulaufen, oder 
wenigBtena genaue 0rt.4ieslimmungen zu machen, da tlie AngalM ii namentlidi in Bnw,' mif iUe Lntre 
der Südseite der Insel sehr erheblich schwankten. Die Wet^U-tpilze derselljtiu war uuuilich von 
n'EüTBniABTaAox an 37« 47' 46^' 8-Br and 77* W 5" 0-Lg, nadi den Beobadttangen der flatea^ 
reichischen Fregatte „Novara", woldie bei ihrer liekaiuiten Weltuui.«egelung im Jahre 1857 einen 
Tierzehntägigen Aufenthalt genommen und die Insel nacli niniuher Richtung hin genauer explorirt 
bat, zu 37° 58' 30" S-ilr und 77° 34' 44" U-Lg, nach englischer Annahme zu 37" ö2' S-Br und 77' 
tSf 0-Lg angegeben worden. Dwoh ObaarvaSionen von Sonne nnd Mond (Soimfln- and Hondmeridia&> 
Breiten und Chronometa^LlDgeB) worde von der „Oaselle" die geographische Lage der Sfidwestspilae 
der Insel, eine« etwas detachirten ca. ')0 Meter hohen Fe!-ens, auf :57° W.l' ii-V>r und 34' 0-Lg 
von Oreenwicb festgelegt. Die Hohe eines sich, von Südcu gesehen, als höchsten Theil der lusol 
marUrenden Gabirgskammea an dai> Weatoeito dar htnA wnrda ni nngeftbr 640 Ueter beaUmmt, — Am 
Molden diaaes TS^jes vnrde in i486 Ifeter Tiefe geiofliet und demnichat mit 8996 Meter (1600 Faden) 
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Lfline getdilepiit. Ab beraita iM6 M«tar ^00 Eidea) von dar Leine viadar aingeliolt warao, Inradi 
dieselbe ohne andere crklurbari; Unadie, ab dareb das G«wioht das gaADteo NetiaB, das wahr» 
acheinUch irgendwo gehakt hatte. 

Von hier ab verlief die Reiae scbnollcr; am 15. Februar machle die „Uazelle" noch eine 
Lodmig nnter Sagd and apUsr nodi dnSge Temparator-BcihenmaiionDgini , da dar Fasaat m krttftig 
mr, am unt«r Segel »i lotiien. 

I'Tir die oceanograpbisclini Mrssiinpen wurden auf d*>r Reise im Ganzen neun Stationen 
(5ti bis ü-l) gemacht, auf deuselbeu fünf Mal (Stationen bd, 58, 59, GO, (U) ^'dothet, auf allen, mit 
AmalnM dar Stetion 60, TaanpentmiTailiaii nnd auf den Bnaiateii Strom und HpecifiadM Oewiebt des 
Wassers baalimmt, ao vi» viar Mal mit dam GnadBflts geacbleppt Zwd der Lothmgea, waldm in 
die Nähe der In.seln St. Paul and Amstardam fallen (Station 66, 50), sind berdta arwllint, aie argaiian 
2624 und 1485 Meter Tiefe. 

Alf beiden Stationen war aoch das Graodnote in Thfttigkeit; wlkbrend dorch Brechen der 
Leine der sweite Sdil^pnig mladaag, Ueifarte der ernte vom Grunde nUrddie FonuBiniferenadidan, 

sonst nur zwei BnicJistncke einer Gliederkoralle und einen einer neuen Art angehörenden Schlangen- 
Stent von bläulich rother Farlio. Eine dritte liOthung wurde ganz in der NUhc auf ,37" 5l>,0' S Hr 
and 77° 56,0' 0-Lg (Station 1>Ö) ange^tullt, daä Loth brachte aus 1554 Meter Tiefe acbwarzcn Ba^teand 
henraf. Von den «brigen Lothnngen Hei die eine in die Nkhe der Keignden (47° 18,5' S-Bt vnd 
60° 51,.")' 0-Lg, Sution 56) auf 210 Meter, die zweite in 35° 3,0' S-Br und 81" 42,.V 0-Lg (Station 61) 
■of 2743 Meter Tiefe. Mit der orstei-eu war ein Schleppzug nm Grunde verbunden. Grauer Sehlamm 
mit Diatomeen und wenige Thiere lullten das fietz. Unter letzteren befand sich ein iuteresäaiitvr 
QaaDenpolrp, ein Mednaenhanpt, ein dnnkehotber, mit winq^or Sdieibe TwaeiheDer ScUaagenstom, die 
Hchon bei früberen Gelegenheiten gefundene Aase] und eine zu derselben Familie gehörende neue Form, 
Arcturido8 corniitns Stud. Vou einem merkwürdigen See^^tl■^n l<ain leider nur ein Arm herauf, SB dem 
aber tschon konstatirt werden konnte, daaa hier eine neue eigenthümliube Gattung vorlag. 

Am 25. Fabimr Abends kam Hnnritios in Sidit, und nadidem nodi «n denadbeo Abend und 
am nIdiBten Moigen vor der Iiuel mit gvtem Erfolge oceanische Messungen und ScUeppsttge gemacht 
waren, wobei ein weisser aus F'nraminifereuschalen bestehender Kalksand mit faur^tgro^-en Knollen 
von Kalkalgen vom Grande gehoben, einige Koralien, ueiät rotbe Rindenkorallen und eine 
Perapeiktividineke arbeotet wovdea, Ikt die ^Gaielb* lOttaga in den Hain 'tob Port Lods ab 
vnd madite daadbai «n «rd von der Hafenbdiflrde aofert lierdtwüligat nr Teiftgnng geatditen 
Tonnen fiwt. 

In Port liOlis wurde die »Gazelle" mit auäserordeutlicher Zuvorkoiumenheii und Gast- 
rreandsdiaft Seitens des Goavemewrs Sir Arthur Phav&k und der dort lebenden Engländer anf- 
geoonunen. Der ndir als Tiendmtligige Anftotbdt in dem Hafon iMt der Beaatnmg naeh der laiigeii 
Abgeachiedenhdt von jedem Verkehr mit der Welt, nach den strapaziösen Fahrten in den raoben 
nnd kalten Regionen der hohen Breite und nach der einförmigen anstrengenden Thatigkeit auf den 
Rergueleu eine augenebme Krlri:-chung und Erholung. Gleichzeitig wurde die Zeit benutzt, die bi&- 
berigen wiaaensebaftlidien Arbdten ao wdt irie mOgUdi znm Abaddnn an bringen, am aie mit der 
nch liii I I ii'tenden rostverbindang nadt Eoropa zu senden. Die Mitglieder der N'enu^-Rxpeditioa, 
mit Ausnahme von i)^' Sti-i>eb, welcher, um .nuch auf der Weiterreise den zoologisclien Forsobnngen 
sich zu widmen, au Bord verblieb, schiHtcn sich aus und traten am 5. März mit dem Fosidampfer 
die RiekreiBe in die Hdmath aa. Das Sdiiff vorde in Stand geaetst md iBr eine aedamonatUdM 
Heise mit Proviant nnd mit Kohlen, ao vid ea irgend fmnen konnte, Teraehen. Die fnatramente 
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wunlon mit donon drs auf Mauritiim beflndlidMn Obaemtorfamia TOiiB^dMn and die nagnetiBelMa 
KrälU} den ÖchiSeä vou Neuem bestimmt. 

NMhdem nm AbaoUuas von d«n Offinena des Sdiiffes, ab Erkrantlidikieit fttar die vielen 
deuHttMn TOB den dorttgea Ewopien erwieBennn FraandUebkeiten, eia Ball an Bord venmatattei war, 

dampfte (Vw ..Cn/i l!«'" am 1.'). Mürz in See, tun, den IndiBehen Ooean daxdiqaerend, den Aastnllidien 

uud äüdsee-Archipel aufzuäucheu. 

Von Mauritius nach Kocpang. 

Das nürlislc Ziel wai- Kocpani; auf Timor. J^a dfr Jnstriiktioii gemä'^s ilcr Indische Ocean 
iH> weit wie möglich aui* dem dreiusigäten Breitcnpaialiel durchsckoitten werdeu doUle, die „Gazelle" 
dorolk ungOnatige Winde aber noeb wwter naob SOden gedrängt vnrde, ao mnnte die BeiBe anf efaMm 
groaaen, ireit naeb SQdea anabolenden Bogen snrQckgelegt werden. Nacbdem an dem Tage des 

Abji^nges von MauritiuH Howie am folpMiden an der West- und iSüdkÜHte der Insel geschleppt und 
gelothet war, wurde Kui-8 auf eiu Korallenrifl' genommen, welches ca 2^ ijm südlich vou Mauritius 
in 26' 9* 8-Br vnd 58* 28,5' 0-Lg liegen vnd anf welchem aieb nnr 8*/* bis 4 Meter Waaeer beSnden 
aoUte, an de Bziatenz deaedbea feBtautellen. Daaeelbe war i» AfwU 1866 dem SehiJib- 

fülir«>r K. SpKisii gemeldet und von ilim nncli ?rinem Schiffe Kali Maas benannt, seit der Zeit 
jedoch ninht wieder gesehen worden. KonlrUrer Wind und ziemlich hohe Dünung zwangen zur 
Bmicbuiig der Stelle die Maaehine in Betrieb zu setzen. Die Umstände waren in Folge der Dünung 
nnd dea böigen Wetters mit Gewittern litar die Unteraadinng eiaea etwaa mter Waaaer gelegenen 

Riffes, dessen Lage nicht ganz sicher ist, nngflnstig, wesiwlb sieb das Scbiff nur langsam und mit 

grosser Vorsiclil, unter Bietern rjcbraucli dct) Lothe* dem Platze nttherte. Bs worden folgende 
Lothungen vor und nach di-m ra.Sffireu der bezeichneten Stelle ausgelulirt: 

19. März 1875 4» 42'" 24° 41,2' Ü-Bv 57" 46,9' Ü-Lg . . . 4736 Meter oder 2590 Faden, 
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Die Lofhung von 1737 Meter (!';'>() Faden) fiillt 5 Im» (i, diejenige von 157 Meter (250 Faden) 
ca. 2Va Seemeilen von der Bank. Die LiUigcn sind bei diesen Angaben nach der Chronometer- 
BegaliruDg in Port Looia bestimmt. Wird indeas ein FsUer von 11 Längen-Uinntan in Proportion 
d» Zeit daranf angewandt, «elehen die Cbronometer nadi dem aptteren Tei|^eifllt in Eoepaag aeigten, 

so kommt die erstere T.ftthiiiit,' iinrli niiber an die nnjreldiclie Stelle der Bank. Eine Lotlmng an fl(>r 
Stelle biü au den Meeresgrund zu nehmen, verhinderte die voi^eschi ilteue Tageszeit, da der Kommandant 
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wegen der berracbenden Dünung, die ein Stoseen des Scliifles auf der Bank getabrlicb gcmaflbk TMbBf 
nah noob bei TagwKdit «twiw ron der 8tolle entfern» wollte. 

Li der Tiefe von 1737 Meter wurde auch die Was^ertemperatur gemeflnn, weil dieie Bich 
den gemachtfMi Erfaliriing<'n häufig einen Suhliiss auf die Tiefe de^ Meere-; gestattet, WPtin min nii'bt 
is dar I^ge ist, bis auf den ßodeu lotbeu zu kduueu. Die Temperatur w urde 3,25° und unbedeutend 
kHUet gaAudenf ab die am Tage Tocfaer, 54 SeenMÜeii davon fir die ^«kifae Tieb IwwtimiB^ 
Tenperatnren, wo die Ueereatiere 4796 Hetw betrag'. Eine «m Tage daraor ea. 70 Seemeilen aBdHeh 

von der angeblichen Bank bis 1463 Meter (800 Paden'! genommene TetnjieratuiTeihe zeigte ebenfalls 
etwas kälteres Wasser in dieuer Tiefe. „Die Temperaturen la.^'sen es deshalb nicht gerade uuiuOglicb 
efaeheinen, Ahrt der Konunandant S. iL S. „GazeUe" aus, daas — vielleicht Östlicher — eine Boden- 
eiliebang exiatfart Man darf iadeaa ans der Ttompeiatar aohlieaaen, daaa der Heereaboden mit den 
1737 Metern noch lange nicht erreicht war; da derselbe ftmar au« m groi^ser Tiefe nie no plötzlich 
bis zur Oberflaehc an.-iteigt, und da von den Toppen aus. wo Brandung auf weni|ff«tent< acht Seemeilen 
im Uuikrei:<e hütte bemerkt werden müssen, wenn sie existirte (und bei 4 Meter Wassertiefe hütte bei 
dem hemdiendMi Seegange hohe Brandung atehen mfiBsen), aicbta AniTallendes «itdeekt wnden 
keimte, ao kann man sieher annehmen, daas die Bank ebensowenig im Umkreis« von fünfzehn See- 
meilen von der Lothung 1737 .Meter, wie im Umkreise von acht Seemeilen von der bei Tage duioh- 
laofeneu Kurslinie, wie sie aus den oben gegebenen Positionen hervorgeht, existirt." ' • 

Der wMhrend der UnterBaehaBg «nf S6* 8-Br aaflViBeheBde Pknat begleitete das Schiff 'bis: nun 
.30. Breitenparallel, auf welchem nach Osten gesegelt werden sollte; da jedoch der Wind hier noch 
in der Stärke (i au^ (Vt.-üiJost wehte und allmählich, stets frisch lile-l.ein!, nach Ostnoi-dost und Nordost 
ging, so konnte der l»e.Kiimmti! Breitengrad für die Reise nicht gehalten werden, sondern dicht am 
Winde ateaemd gelang ea ent auf dem 84. nnd 86. BreitenpanUel, oatwlrta in segeln. Seihat in 
dieeen Breiten konnte eine eehneUe Beise idcht erwartet werden, da dasSdilff dicht beim Winde and 

gegen die hier beständige ö>l]iilie Pansat-Dönung nur geringe Fahrt laufen konnte «nd Stillen 
unmittelbar an der Grenze des Passates häufig sind. Am 2ti. März begannen denn auch auf 35" f>-Br 
and 67 Va* O-Lg nordostliche Flauten und Stillen und liesaen das Schiff bis zum 31. Män nur wenig 
▼oraoakonmen. Der am 1. April wieder friech eiuetunde Nordost sprang in at&nniaehen Sid» nnd 
Südost um, so dass die „Gazelle" beim Winde wietler auf den 33. Breitenparallel zurückkam, wo 
flaue östliche Winde, unterbrochen von Stillen, bei beständiger Ostliohor Dünung eintraten und bis zum 
8. April auhielluu. Da die Korvette auf diese Weise in Mottaleu nicht die Auälialische Küste erreicht 
hätte, «ah lieh der Kommandant genOtUgt, afidltch an dampfen, um bessere Winde an finden, die denn 
anch auf 3771° S-Br und 83° O-Lg eintraten und mit anderthalbtägigcr ünterbrcchung am 14. nnd 
15. April, wo das Schiff, weil jetzt wieder nordot^twürtj« gehalten wurde, auf 3.")" S-Br die Passatgrenze 
erreichte, bis zum NordwestrKap Australiens (Exmouth Gulf) anhielten. An der Westküste Australiens 
bafimd aidi der Sfidostpasaat mit dem znr jelaigeo Zdt ehnBetienden Nordwest- Winden im Karnp^ dw 
sieh durch heftige Gewitter über dem Kontinente und abwechisclnde Sfldoat- und Nordwest^^mnde 
äusserte: iM'ide Winde schienen sich dann zu einem stürmischen Südwest zu verbinden, der eine enorm 
hohe südliche See längs der Küste erregte, die „Gazelle " aber rasch nordwärts brachte. 

Dm Shaifc-Bai nahe passlTt werden mosste, ao Bef die .<3aselle* n Forseknngsxweden am 
28. ApiO in den JVotanüittit. AmI ein nnd ankerte dort lUttags in der an der Nordapit^e der Inad 

DiHk Bartoa gel egenen TurfU-BuL 

Birk Uartog, eine der KItote fast parallel laufende langgestreckte Insel, besteht aus Ver. 
stdneniBgen führendem, ateil nun Meere abfldlendam Sand^ nnd Eslkateinfels und dnoenart^en Sand- 

r i w i h üpii b i S.ltfc » OM inil' . t tUUi Vm UimUHM. n 
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bigeh Ton 60 bia 900 Meter BtOe «Bd iet mit butem Chran nid auetraliaolien, sem TheS staebp 
ligem Buschwerk bevacbMn. Abgesdien ron Eliegeneoheeren, die den Wenderer atarfc beUstägen, 

Ameisen und einigen Yflgelii, int tlncriscbcH Leben wenig vorhanden. Von Siiiigetbicrcn kommt eine 
K&nguruhratte vor, die sich in dem »audigcu Bodea Löcher scharrt, von \'ögeln namentlich Fliegen- 
Bchnftpperarten und kleine Honigsaugcr; ein grauer Heilier l^t am Strande, sich von Fischen nlkhrend, 
und als RaubTogel kreist ein Seeadler Ober dem Waaser, anf Krabben und Fische Jagd madiend. 
Die hcllbraime oder gelbe Sandsteinküfite zeigt so gleichm&)sig verlaufende Konturen, da.^s ed an 
Marken fQr die Navigirnng ganz fehlt. Der ?ridliohi' Thi'ü der Inneren In.^el ist diirehschnittlicb 
hoher alä der nördliche. Von diesem höheren bildlichen Theile fallt das Land in der Richtung des 
fidaehen Kanals (Fhlae Entraace) naob 88d bin ab, voranf wieder rine bAgelartige Brliebniig folgte 
welche wabreclu inlicli die in der Karte mit Steep Point bezeichnete ^Spitze iM. Mie KSateolinie 
besitzt ein paar Kiabuchtungen. welche in dem kleineu Jlaas.s.-itabe der KFislenkane kaum markirt 
sind, jedoch wenn man tou Süden kommt, leicht zu dem Irrthum verführen, dase man dort den 
Eingang in den Naturalisten •Kanal m aaeben liaba. Inabenondere tritt nngrikhr aof ein Drittel der 
Tnnellinge Ton der Nordspilze ein dunkeles niedriges Kap hervor, an welchem sich ein paar AbflUle 
kennzeichnen, und welches nach der in den enjili«chen Sepelanweisungen gegebenen Beschreibunir 
wohl für Kap Inscriptiou gehalten werden kaun, indem mau das allmählich nördlich in Sicht kommende Land 
für Insel Dotre aaaieliL Daa widdiobe Knp Inaeiiption iat indeaa dann leiebt kennttieh, daaa die 
Hofda^te der Insel bis an dtauäbtm. fivt ganan parallel mit den Waaier, obw irgend «debe 
welliire Konturen, verliluft. Die?e Spitze fällt dann im Winkel von ca. TO* als Kap Inscription mit 
einigen aus der Feme wenig markirten Abuätzen ins Waauer ab. Erat näher herangekommen tritt 
namentlioh ein Afaeats als Felsenspitse benror. Der Naturalisten-Kaoal iat ansaerdem eine m bnite 
Waasetatnaae^ daas man, von SBden kommeiid, die Inael Dorre bbeibanpt gar nicht aldit. Selfaat Tom 
Kap Inscription iat die Insel nur bei klarem Wetter einigermaati^en deutlich zu sehen. 

Die flache TvrtU-Bai Iiot in dieser Jahi-eszeit, in der noch die südlichen Winde vorherrschen, 
einen ziemlich guten Ankerplatz. Wenn man auf 14 bi^ lü Meter Waascrtiel'e ankert, li^ man unge&hr 
V* Sm Tom Strande nnd bat Kap bseription bi WNW, das flstliobe Kap Levillain bi OiS. Sduits ?on 
der Tnsel Dorre und von der Küste daa Featlandcs hat man hier nicht, da ])eide zu weit ab nnd vom 
Anker7>latz kaum sichtbar sind. Der weltliche Tbeil (irt- il'f f>ai bildenden Küste Ijesteht auB ziemlich 
steilen Abhängen von k^aud und äaudateinen junger Formation, welche viel versteinerte Muächeiu 
enthalten nnd, nach Ost bin niedriger werdend, dftnenartige mit einigem Bnsidiverk bewaebsme Sand* 
hfigel bilden. Der Strand ist von dunklen, niedrigen Sandslein- resp. auch Koflallenrifrcn umgel>eu, die 
an eiiiip^en Stellen, namentlich unter dem .steileren Theile der Küste, einen guten zum Landen geeigneten 
Sandötrand frei l.%.s;<en, an wcldieui l>ei südlichem Winde nur wenig Brandung stellt. 

Das obere Plateau der Insel ist ein nach äüdost abüachendea tiandterrain, mit Strauchwerk, 
Haideknurt nnd sehr woüg grobem Grase bedeekt Hola nnd fiisebsa Wasser änd hier nicht voibandai, 
Fieobe rind bdcht n ftugeo, beeondefs bei Nlediigwasaer, wo sie in den Yertiefimgen des KQatenriles 
anrückbleiben. 

Auf dem südlichen Theile d<n- Insel existirte «ine Yiehzuebt-Niederlassaag, wAhrend in der 
Shark Bai Pcrlcnmu8chei-l''is('lietci lietriclu-u wurde. 

Das Schleppen auf den Sandbänken ergab eine reiche Ausbeute, namentlich an verschieden- 
art%eD SckwlBansB, HcrakoraBan nnd Q^droiden. 

Der Qmnd der Bai bestand ans grauem mit Seegras bewaefaaenem Sande. 
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Von FiMhen lebt hier ein Seepferdchen (Hippooaiqnu), dessen Art sich für ilie Wi^ciischaft 
aU ucu ei-w^ies, zwischen deu Blättern des Seegrases kroohen weiase Naoktacbnecken, und au den 
Stengeln haileteu gelbe BeeadieidflD (Ascidia). 

Nadi einem aiebeaatBnd^ AnfenfliaU in dar Turtto-Bai Betste äe «OaMÜ«« an Abend des 
2'i. April ihren Weg an der Küste Auatralion« weiter nordwärts steuernd fort, auf doinsellion einige 
aof den Karleu eingetragene Untiefen, über deren Lage oder Exiritcnz Zweifel obwalteten, iintersuchend. 

Zunichst wurde am 25. April eine auf 20° 39' bis 41' S-Br und 114° 15' bis 17' 0-Lg ver^ 
Miehmete Uotklb, welche 1860 entdeckt war und 3 m Wasser haben aoUt^ anfgesaeht UagsAdur 
B Seemeilen westUch tod derselben wurden 915 Meter, brauner Schlick, gelotliet, .«odann nach den 
Schifftschronometem nur wenitr westlich von der anfregebenun Posiition ^40 Metm- mit denselben 
Bodenbestaodtbeileii. Da diu Chronometer der „Uazclle^, wie sieh iu Koepaug ergab, ctwa^i geändert 
batteil, so Bei die nreite Lotbnng iodeeaan ca. 7 Seemeilen «stlicb, das Schiff ist jedoch, fortwlhrend 
bis anf 27 Meter (ITi Faden) lothend, genau zwischen den beiden flir die Untiefen angegebenen 
PositioiiPii pasüirt. Ziii- Zeil (.h-^ PassiriMi.-^ dn Stelle war Niedrigwasser, was in Betracht kommt, da 
die SpriugÜuth hier ca. 4 Meter steigt, und guiade Vollmond war. Bei einer 3 Meter-Uutiefe hätte 
daiier starke Brandimg stehen und dieselbe auf 8 Seemeilen vom Topp aas aiditbar aeia nfissea. 
Die Untiefe eziatirt daher in der asgegebenon Lage walirscheinlich nicht') 

Von Iiier aus wurde am uiiclisteii Tage da.s Ritt'hie-Riff aiige?teuert, dessen Lafrc für die 
Schiffahrt wichtig ist, weil es von allen Schiffen, die von .Süden kommen und nach der Nordwest- 
UMe AnstraKaoa odsr dar Tanaartrasaa basfiont sind, angestenert wird, &ber dessen Lttuge aber 
sehr TCtadiiedBne airischen 114* 4ff md 116« 94' Tarürsode Angaben enstirteii. Ab Lange von 

Koepang, Plapgenstock des Fort?, 3.T 39" 0-t von Greenwich zu Oninde legend, ergab sich für die 
Oatspitze de* Riffes nach den Beobachtungen S. M. S. „Gazelle" eine Lünge von 115° 22' 7" Ost. 

Da in der dem Kommaudanten erthoilteu InstruktioD auf die Wichtigkeit einer Untersuchung 
dea ScbaidagebieteB nrisehea der awtraUschen vnd asiatischen Fanaa und VUnn hingewiesen war, 
so erscliien es demselben notbwendig, zunächst Unleianchnngeu und Sammlungen an der noch wenig 
erfbnchten Nordwestküste des auHtralisi'hen Kontinents anzu.-ftellen. Insbesondere raunte P8 von Werth 
sein, den mit dem Unterauchen und Sammeln betrauten Herren Gelegenheit zu geben, die Katur 
AnstraUems keanan in lenien, bevor dieaes Gebiet Tarlassen woide. Wenn schon der Anfentlialt in 
der Shark'Bai hiena günstige Gelegenheit geboten Iwtte, so soUte dieselbe noch dareh Anhafen dee 

Dampier- Archipels vervollständig werdet!. Oli lrlizeitig konnten hierduitäb «tugHrftor Weise Kohlen 
aufgefüllt und für die Mannschaft frischer Proviant beschafft werden, was im So erwünschter war, da 
sie anderenfalls zwei Monate gftnzlicb auf Seeprovisionen angewiesen blieb. Nicols-Bai an diesem 
Behnfe aasdaafim, sdiien nicht rlthlich, weil dar Passat an dieaerKUste inderBegelana BNB gerade 
in die nach die«ier Richtung offene Bncht hineinweht. Der Kommandant beschloss dsahalb, in 
zwischen dem Fcstlande und ilem Dampier-Archipel liegende, noch wenig l/ekann(e 

Menuaid-iStrasM; einzulaufen, von wo die Verbindung nach Nicols-Bai leicht per Boot und sa 
Lande an bewerkstelligen war. — Am 87. April mit Dankdwerden ankerte die «Osaelle" in dieser 
einen aeihr guten Bafen bildenden Strasse, nachdem zuvor versuclit war, dcnseli iMi durch die nodi 
nicht venaaBsene westliche Einfahrt zwischen den Inseln Kosemaiy, Kndcrby und Lewi^ anzUBteucrn. 
Der Veranoh werde, um ein Festkommen des Schiffes nicht zu riskiren, aufgegeben, da in der Absicht, 

>) Im Jahr« issü |i»iiirte du britUtlie ScUt JtfmW «beolUU tai dn KUw der tn^Ubm Ualicfc, ohM Andb« 
im «aMtek«. aocb abariwaft bpad «ia Aoniciwn «on fUdm Wavcr n Mhm. 

W 
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westlich von dor or.«toiTn Insel zu {la^firen, hti HodlVSaaer Bclir geringe Tiefen gefunden wurden. 
Um zu erfahren, ob in Nicols-Bai eine Niederlassung sei, wurde die Dampfpinnass zwischen den die 
3Icrmaid-Stra&8e westlich begrenzenden InHein hindurch dorthin geschickt mit dem gleichzeitigen Aat 
trage, die Btrase nriseh«ii diee» üueln avandotbaB. ffierdurob und dnrdi den Kapittn des 
Regiemngs • ZoDkramers „Pearl", welcher ziifkllig am Tage nach der Gazelle" in die 8traeBe 
einlief, wurde in Erfahniiii^ ir<'l<racht, dass in Nicola-Iiai keine Miederlassun^ existirtc, dasi« vielmebr die 
nächste Niederlassung dad in der Kai-te verzeichnete Cossac an der Tieut^in- Rhede wäre, woselfaet 
in dar Regel PnyfidoBeii, aber keine KoUan and nar aeUaditea Waaaar n haben aaien. 

Die Bai und ihre ümgebang müden, aowalt ea ohne Ilagaren Anlbntiialt mflgüdi war, natar- 
vilBenachaftlicli cxploiirt 

Eine lixkursion, welche der Komuiaudaut mit D'> isTuoKB über die die KüBte eiufaädcndon 
Bargrtge hinweg in das mehr ebene Innere ttotamabm, war aehr mfibselig. DieBergzöge der Festlanda- 
Idate flovobl wie des Dampior- Archipels bestehen hier ans einem granitisehen Oestain, welehea in rofhan 

Würfel- und tafelförmigen Blorken vcrwidenul. namentlich <lie Kuppen und Grate mit grossen Trürauier- 
luassen bedeckt In allen iSpalteu und Vertiefungen wacbüen stachlige Sträucber, welche den Bei'gen 
dnrdh den Waehaal Ton CMn and Botii ein ganz oigeniMmliehea Gepräge rwlaOMiL 

Die ScMnchten nnd nanentUdi die bia aaf etnjgia Pfttaen anagetroeknnten FInealinlb aelgten 

eine leidliche Vegetation von Kasuarinen , Eukalypten, Akazien und hohen Gräteern. Zahllose 
Insekten und Vögel, KknguruhH und Beutelrntten sanmiolten sich um das gelbliche Waaser der ann- 
aeligen l'lÜtzen. Jenseits des Küstengebirges fanden sich vereinzelte domfbimige Granitberge und 
g r oBBO, mm Th^ mit Sah inkrastirte^ fimt TegetatiettBloaa Ebenan, waldw in weitar Farne von aadaran 
GebirgszHgcn abgeschloaaen wnrden. In dieser Gegend zeigten .sich auch Einge)>orene, bis auf ein 
Ilüftentuch nackt, mit Speer, Keule, Bunierang und einem schmalen Schilde bewaffnet. Von Gestalt 
waren sie klein, aber gut gebaut, von brauner ilauU'arbe und ganz behaart, mit Bart um Kinn und 
Backen. Das Kopfhaar war nicht kmna nnd schwarz, sondern braan nnd seUidit, etwas weHig. 

Aehnlichee Haar wurde später bei Knallen beobachtet, welche ab Taucher auf einem FiailMK 
fahrzcuge engagirt wanen, ao daaa Tielleioht dieae Jügenschafken der Wirkung des See wno ae rs wam^ 
schreiben sind. 

Wir laaaen hier Binigea aas dem ▼on Ham Brironn aingaraifliiitan Berieht fOiar aaina 
Baobaohtmigen in der Strat^se und auf der erwähnten Exkursion ins Innore folgen. 

Das Festland, welches die Mermaid-Stra.-i.se im Süden und SOdoiiten ltoi,'ronzt, die Halliin^el, 
welche sie von der Nicols-Bai trennt, sowie die Dampier-lusehi bestehen aus einem granitisehen 
Ckatein. Daaaolhe bildet Hügdraihen, waklm am FlBadande der Kiste parallel laalsB nnd hftnfig 
nackte Kttpft saigen, anf welchon das Osatnn in knläsehe TrBmnwr seiAIlaB ist Eine diaaar Ketten 

lUnft zunächst der Küste, eine zweite der ersten parallel, aber lifilior, von der Raynanl Rai nach dem 
Ende der Nicola-Bai, wp sich nach Süden noch ein kuppenartiger Uügel von ihi' detachirt; ea folgt 
dann «jaa mdlenbnite Miedemng, hinter der sich wieder Hügelketten erheben. Das Land zwischen 
den baidein anterwShntsn Ketten ist nneben nnd von WaaaeiUaftn dnrdmogen, die im Allgemeinen 
von der zweiten Kette entspringend, nach Nordosten laufen, um in die Nicols-Bai zu münden. DieaeS 
ganze Land ist mit Gestoinsblöeken i'ilier;<4it. Da.s Gestein ist ein lavendclblauer kiirni^ret Granit- 
porphyr, der dunkebrotb verwittert; beiue rothen ächichteuköpfe ragen überall aus dem giüueu Boden 
barror nnd geben der Laadsehaft «in eigentbAmlich sterflea Aaaselien. Dasselbe Geatrin stdit aoeh 
anf den die Jfcrmaid-Strassc im Norden licgrenzenden DampierJoseln. Der domartiga Hügel, wdeber 
sieh südlich an die zweite Kette anaddiesat» besteht nua «mem CBiakAmigan dranit 
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Die dahinter Hegand» Niedttug ist nnächst der Bergkette bevadMen, verUert aber sidlidier 

ibre Vegotationadecke. Sie ist bedeckt mit einem dmklen festen Thon, Mf vekfaem an mehreren Stellen 
Salz auswittert; üboiall liegen Mut<chclscha1en umher. Eine zweite Niederung, zum Thcil von Treeks 
dnrchtogen und mit Maugroveu bewachaen, bildet die Landenge, welche die ilalbinsel zwischen der 
UmDiid-Stnaae rad NicdB-Bal mit dem Fcetlmide verbindet. Anoh bier beatebt der Boden ans 
erhärtetem Thon, der mit MurcIioIsi Imlen überdeckt ist. Einzelne Tümpel haben brackiges Wattser. 
Folgt man von hier aus einem das Thal zwischen den beiden Tlrijfolkcttcn durchziehenden Wasserlauf, 
der in dieser Jahreszeit nur wenige Tümpel an tieferen Stelleu aufzuweisen hat, so gebt man eine 
Stüde lang nodi dnrdi AonigaB Boden, sn beiden Seiten dvreh die nackten SducbteokOplb Ton 
netamorphischem Gestein begrenzt In den Tümpeln ist ila:< Wasser noch brackig, auf dem Boden 
liegen zahlreiclio Schalen von SopniuHcheln; mit dem Wasserlaule etwa?' biiticr stcif^piid, wird das 
Wasser süää, Gerölle von metamorphischum Gestein und Granit liegen im Bett, aber uooh bis der 
* Waaaeilaaf in dar ureiten Oefaiigakette aoateigt, (bndm afeh bier and da am Ufer Sdmlen Vin 
SooiDOBckflln I 

Die Gegf'iiil i.Jt im Allgemeinen wotiig bcwru-b-tni , nici'^t liciioekt Gra-' ileii Ikiilen, and nVT 
linga den Wasserläufen erheben sich schattenlose Eukalypten und andere Hiiunie mit den für Anstralien 
SO charakteristiBeben TertOulen BlattstelluDgen. Grasbüscbel, trockene Zweige, die von den Eukalypten 
hoch Sber dem aisgetrockneten Bett hingen, zeigen, daas zur Regenzeit die Blehe eine ziemlieh 
rmchliehe Waasennaase enthalten, die aber sehnell zu entstehen und eben so schnell wieder zu Ter- 
Rchwindon ^<c)ieinen, da das Bett selten tiefere AoBwaschangen, wie aie von kontinnirlichen Waaear* 
üü'omeu erzeugt werden, zeigt. 

Am Ifeereastrande findet sieb «n weisser Koralleasand, gemengt mit Vaaeheltrhnmem and 
geUeiehten Skeletten von Riffkorallcn. 

Das Thierlebon tritt in difj^cr r,ct;cnd zicmlii:li zalihficli auf. Es ist dies allerdings wohl 
mehr der offoncu Gegend, in welcher a für grossere Thiei-e schwer i^t, sich den Blicken d&i 
Beobachten zn entliehen, und dem Dmataade nraadueibea, daas sieh die Thiene hanptslehlb^h an 
den wenigen Stellen sammeln, w^o noch süsses Wasser übrig geblieben ist. 

Das vorwiegondste SäugcdiiiT der Gcf^eai ist ein oft über !'/• Meter grosaejt Küngnnih, 
welche« häufig in Schaareu von zehn ätück zwischen den rothen Felsköpfen zu linden ist. Wenn 
daa Tider ant seinem xoäien 7dl swis^en den Steinen kaaert, ist es dem nngeübtea Aage niobt 
mS^ich, dasselbe too dnem FelsstBek za antersclMiden, bis ea ddi plotilieb aüt nngeheneren Sitaen 
in knry.or Zeit dem SchusBiiereich entzieht. Eine kldneie dunklere Klqgnmhart idgte sidi in aiendidi 
grosser Anzahl bei der zweiten Hngellwtte. 

Ein Nager von der Grosse des grossen Siebeosehllfers, grau mit langem, weissem, buschigem 
Schwanz, der am Bude einen Pinsel trägt, wurde erlegt, als er eben einen Bakaljptaastamm erstieg. 

Von YOgeln sind Fliegenschnäpper nnd Honigsanger Idtafig, die sich iin lichten GebQaah in 
der Nähe des Wassers heniratieilieri, und (»efondei-s des ^forgens der auatralische Rabe. 

Auf den rothen Sleintrümmern ti-eibt sich eine kleine Erdtaube, meist paarweise, herum, bei 
der daa Hmadien daen aierBdbea Schopf bedtst Ihre Farbe ist ebeoblla so dem Oestsin aagepasst, 
dass das Thier, wenn an aufgosctioucht sich auf einen Stein setxt, plMllieh dem Auge wie Tersdnrandau 
isL Sie fliet;t, auf den Boden geduckt, gewöhnlich er^t auf, wenn man fast auf sie tritt. 

Gleich nach der Ankunft der „GazcUo'* in der Mermaid-Strasse wurde eine 174 Ccnlimeter 
lange Bissenaddange ge&ngen; Koft, Hals and Naekan wano tief gllueBd sehwan, der bbrige 
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Ktirpor giaubi-auD, der BikdL«B etww dankler nit 99 unNgdmiangoD achwairimmiMi QnaibiDdai, 
der Bauch wci»?. 

S«eHchlangca trieben mehi-cre atu äcbiff vurbt-i, ciitige nkh iM:hläi)gclii<i bowcgeiid, diu luiu^leu 
r^gnngBloa m der Obwllidie deh treiben iMKnd; kider konnte kdne ge&ngen werden. 

Jm Gn»e und twuelien Steinen huMdite flbenll eine Udne 16 Oentiiueter lange Brdagam» 

umhiT, wi'li'lic sich nh nmic Art envips; <ior Köi-]>f>r i^t »lit harten Bchappen bedeckt, die Farbe 
obtiu braaugrau, der 11 Centimoter lauge Scbwauz duukler mit Bciunalea weisaen Querbindeo, 
nnten weiss. 

Von FrOtclien hieltno sieli in der NMbe der Ttnipel klrine grme Lanlifrdeclie amt 

An Landsdiiinckon fanden sidi hau])t{vächlich zwei kleinere Helizarten, deren Sdialen ftbenll 

lienunlagen, von denen aber nur wenig lebende an Grasstengeln sas»en. 

Die InKekti'iiwelf schien wenig uianniglaltig. wennfrleicli an Individiienzahl reiih. Sehr häufig 
iichwauiui auf den Tümpeln, anch wo das Waaaer bi°ackig war, eiu giüuer Wasserkäler (Cybister). 
Auf Blfithen finden sieh groase grfine Praebtk&ler (BspresUden) and scbwanblane Blattkifer 

(ChijBomelon). 

Ein Raulikaler (rarabidei i^asH unter Steinen. 

Von Orthopteren war überall im (.iraso ciuc groä>sc Scbnarrheu»ohrecke hauüg, unter Steinen 
eine flügellose Sdiabe, von Hymenoptereu eine Wespe, deren kugelige Nester an Bautuästen in der 
Nidie der WaaeertOnpel befestigt waren. 

An EukalyptusHtümmen .sah man oft eine grosse »chwarzc Pcntatomide mit gelbgeetreifteoi 
Tborax-vSchildchen and Flügeldecken, mit gelb geringelten Beinen. Libellen waren nhlradi an den 
WaaneiplätzcM. 

Die Mangrovegegend bii^ in flino Bmckwassertfinpeln und dem ÜMiditen ihonigen Erdrddi 
ehie eigene IhmaM, welebe swar mit der Mangrovrihona dar ander« tropiaaliein Ckigenden den 

Gattungen nach übereinstimmt, aber auch einige eipenthüraliche Formen enthält. Per Boden ist da, 
wo das Wasiser bei jeder Fluthzcit denselben l^enetzt, weich und achlammig, höher aber, wo nur auä- 
nahmeweiae das Wasser hingelangt, aber kleine bracltige Teiche zurückgelassen bat, ein fester Thon, 
▼on nhlrtfehen Ladtem dardibolirt, wdehe in Qlngen naoh den TBmpeln Ohren. UeberaU liefen 
die Schalen der fBr dieae Zone so charaktcrtRtiachen Muscheln. In den LOcliem versteckt, oder sich 
bei Annikherung; von Gefahr .s'cl]nell dahin ziiröckziehend. lebt eine Krabbe, hochgelb, mit zwei 
achwarzeu Flecken, und über den dunklen äcklamm laull pfeilschnell eine Ijaufkrabbe; ihre Farbe 
atinunt, wie Iberall, mit der dea Gnmdea Sber^ Am 8anme dea Waasen hlU iieh ein klelmr 
Scblammflaeh anf, der von Weitem gana einer Salamaoderlarre Ibnlioh aieibt 

Die Meeresfauna der Sti-a.s.se i.st eine au8serordentHch reiche und mannigfaltige, b dem 
grauen Sande, der meist den noili ii bedeckt, leiten .Mengen von Seewalzen und Schnecken, an einzelnen 
Stellen, wo wohl der Boden mehr Fertigkeit gewährt, haben i<ich Korallen angesiedelt, worunter 
namentlich Bindenkorallen and SdiwHmme dichte Wilder anf den BüTen bOden. Hier lebt avd> in 
^MusM ii Hitnkcn die Perlenmuaclie], deren Gewinnung YeranlaaBong au einem regnbnls^gan Beamdi 
der Xusel gab. 

Die während der kuneu Zeit tiieils mit der Angel, tbcilä mit dem Ketz gefangenen zahlreichen 
Arten Ton Fischen lieaen anf einen grosaen Iladireichfham aehlievan. 
Aneh an MoUnsken gab ea efaw rdehe Auabeote. 
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Die hydrographiseheu liUersuvttuujjea im Uauipier-Ärehipel und der Mermaid- Strasse geben 
n fönenden Bemeritmigw VemliBiHiig: 

Di« engKseheB Karten vanii in Beiag auf dia Lag» and Gaatalt der Inseln dea DamfAn^ 

Aicbipala nur ungenau, da noch koiiip I)otailaufnahnie stattKofuiiden hatte. 

Die Inaeln haben alle ziemlich gleichuiüäaig verlaufende Konturen, weshalb die Orientimng 
Mm entan Sditen dar Xnadn nicht ganz lekdik iaL In den Segdaninäiangen aind drei Hügel alt 
Kannaeidian dar Insel Bosenuuj erwibnt. Diese sind indesa nar in der dort angegdwaea Biditang 

NNO hemcrkbar, und zwar markiren sie sieh auch in dieser Richtung nur wenig, da .«ic flach und 
langgestreckt sind. Auf der anderen Seite kommt die Insel Enderby von Nord gesehen ebenialU mit 
drei Erhebungen in Sicht, von denen die westlichste die längste ist. 

Ton Noirdveat gsariiea matltirt tidi Boaenaiy dareh ainen roth und grün geliUl>len HDgeL 
Diese eigenthümliche Färbung, welche man uns der Vm» für rodle Mfiliten in grünem Felde halten 
machte, wiederholt sich noch an aiidi'ien Stellen. 

Die rothen Flecken, welche namentlich in den oberen Theilen der Inseln hervortreten, sind 
indesa keine Bl&ttwa, aondem eisenlial%e QasraitiUsea« zwiedien denen Bosehwerk wadiert, irie oIwb 
bereits angedeutet wurde. 

Nach den Segelanweisungen sollte man lieim Kreuzen bis« dicht unter Rnsjemaij liegen kttnnen. 
Dies tiifft jedoch wenigstens an aeinem westlichen Kude nicht zu. In 3 bis 4 Seemeilen Entfernung 



sind 99 Us 99 Ueter (19 faia 16 faden), in iVt Seemeiltti 18^8 Mater (10 Fadm), «eklie Tiefe sdian 
naeb wan^m ScbübUiogen avf 7,8 Metar (4 Faden) abofanat, wlhreitd das Waasar ein klna wva^ 
alher dar Lisal bereits gaaa hell gefttbt ist, so dasa es geraflna ist, iraoigsteas 1 bis l'/i SeeaMilen 



An der SadwestrSpitie der lasel erstreckt sich, nach der Waaserforbe zu urtheilen, flaches 
Wasser weit hinnna. 

Die Tnselii Legeadre and Gidlsj sind abenUls lang gaatreekt ohne Kappen oder soostiga 

Mertonalo. 

Die Mcrmaid-titras.se schien ohne Untiefen zu sein. E)>cu:io die Fahrt von Westeu und Nordeu 

naeh dam ISngaag der Strasse. Wean man sieh ca. awei Seeaseilen nördlich der swiechen Boseniaiy 

and der Strsssa gelegenen niedrigen Fel^ien hält, hat man nicht unter .13 bi^ 'M Meter \Va:<äer. 

Im Eingänge der Stra.«se .-iclbat findet in;iii etwas (Istlich von der in der britischen Admiralität^ 
karte eingetragenen Lotbungslinie grossere und iiiemlich gleichuiüssige Tiefen. Um auf den Aukei-platz 
am Bnde der Strasse ra gelangen, halte sun aiemlidi die Ifitte der Strasse, wo man dann apKter die 
am Ende derselben gelegenen kleinen Felaeniiuelchen sehen wird, bei welchen der Ankerplats üt. 
Wenti sich die niedrige Verbindung des links liegenden Landi-r' mit dem Festlamle, welclif dfti TTafcii 
der Mermaid-ätrasso von Nicols-Bai scheidet, geöffnet hat, drehe man nach ihr auf und man kann 
dann 1 bis IV« SaenMflen Tina niedrigen Lande in 9 Hetor Wasser ankam. 

Tön dar Uermaid'Sfaaase nadi Nieola-Bat exlatirt sQdlieh ron Lagendre ebw kliaere Fahr- 
Strasse, welche zwar genügend Wa.sHcrtiefc aneh fÜr grttssere ScUHa hat, indess aa gawnndea ist, nm 
für grössere Segelschiffe brauchbar zu sein. 

Bei dem niedrigen MangroTen-Land, welches das Ende der Mermaid- Strasse von Nicols-Bai 
trennt and woaelbst sieh ebne flachraiche kleine XSabnoblong beln^ mündet ein Bach, dessen Waaser 
in der trockenen Zeit indess aoweit austrocknet, dass nur Wassertümpel :<lehen bleiben. Hier w&rde 
ein Schiff zur Notb etwas mangelhaftes Waaser eininnchmen vermögen. Holz ist nar sehr wenig 
vorhanden. 



abanbleiben. 
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FftmlMwiiNlH 6. ILA .awwik'» I. TMIi D« BiteMtht 



Niool8-B«i ist ein Dangelbafter Ankerplstz, and befindet sich dortselbst keine Niederlassang. 
Der eimige Plate dieser Gegend, wo num ediletliten Waner md einnelne Yonlthe, mniendkli ftiMtes 

Fleisch, Ijekommon kann, ist der Tient^in-Hafen mit der NiedHlaMmig Ooesac, als Vorort der Fmam- 
BtA<\\ RooImii ii. Füi' lti ü^s'm-*' SoliifTo i^t di<- Tiunt-'iii-Rhede ebenralls sflüur nungelhatk, aanientUeb in 
Büdout-Muuäun, der uiluuter tituriuartig webt und hohe See erzeugt 

Am 80. April rttatete tioli die «GaieUe* um Anfbnch au der Strane in der Abddit, dueh 
die westliche, bisher nur mangelhaft vermesgene Pas-uagc in See xa gehfln^ weil nach Anssage des mit 
den VerhiiltnisHen durch laiitrjäliripri" Anwoüfulioit Wdld vpi-trantf>n Kapitän? der ^Pcarl" dort und 
namentlich bei den südlich von Euderby gelegenen Riffen iulerestsante und seltene äeethiere, besonders 
Selnrttmme, KonUen und Haaehetn, voifconmeo, nnd daa FahnraaHr Ar die «Gaidle^ gentkgende 
Waaeertiefe bieten sollte. Das letztere sollte aiah jedoch nicht benrahihsilein. Denn wAhrend das 
Schiff in der Patisage zwi!<chen Lewis und der südürh |,'elegpnfn klf>in<'n Insel voransdampfti- , nahm 
plOtxlich die Fahrt, nachdem eben noch an leiden teilen genügende Tiete gelotbet war, ab, und das 
Schiff stand, dm ^ MmcUdc tMwlrti ariwitan konnte. Im lU^e dei tidUgea WaMn ind dM 
weifihen Bodens war daa Anflanbn aar an der anfliQmidao Fahrt in bemerken g ew e s en. Nnohdem 
ein Anker aosgirturacht war, um dan weitorn Ilinaaflrciben durch den Wind zn verhüten, wnrde das 
Steigen des Waasera abgewart*-t , worauf ila.-' Schiff ohne Anstrengung und ohne i^khaden genommen 
zu haben, wieder flott wurde. Die Zw i^cUcnzcit wui-de benutzt, um mit allen Booten für die Zoologie 
mit sehr gnten Erfolge in eddeppen nnd sa flschen nnd in ethnogr^pUadien hter es se Fhotogrs|iMee 
Ton Eingeborenen aufzunehmen, welche aof dnem Perienfahneog als Taucher engagirt waren. 

Nach den beim Fcstsitzon genommenen Pcilungen ergab sich, dass d.v Schiff auf dem Ende 
einer abschrkgeudcii Bank aufgelaufen irar, welche in der Karte nicht verzeichnet war. Da die l'erlen- 
ftwher behaupteten, dass die westliche Dnrchlabrt Ar grossere Schiffe nieht prsktikabd sei, «nd das 
Wagner mit der Floth bereits stark gestiegen war, dampfte die aGaaelle" nach der Inncl Gidley, wo 
ebenfalb iiit^'ieR.'^atitF' Thiere vorkommen sollten, ankerte dort, arbeitete mit dem ScUeppoets nnd 
ging am nüchaten Morgen, den 1. Hai, in See. 

Anf der lUvt nieh den Smida*LiBeiln wurde der Fnssat swisdien Osta.ordoBt nd Ostrtdost 
nngsliolin, UuiQg tob Flaaten nnd StiUen nnlerhroflhen. Bei dem gleiebseitigen «eatUehen Strom 

würde für ein Segelschiff die Reise von der austmli^i lmn We-itkü-ife nach Kiiopaiitr in die.-er Jahresscit 
kaum ansfnhrbar sein, da ciu Aufkreuzeu gegen den rilrom bei dem Hauen Passat nicht möglich. 

Der .OaMile" gelang es, unter Segel nur 11 ^A" 8>Br nnd 119* O-I^^ sfidlich Ton Sonbawa, 
m erreichen, and hatte eie von hier gegen einen Strom von dnrcbschnittHeh 1'/» Knoten m dampfen. 
Nur stundenweise kam frische Briese au» Oatsüdo<t und Südost durch und ge»tat*i'te, Si i;rl zu fuhren. 

Die Erfahrungen, welche die „Gazelle" bezüglich der Winde im Indischen Ocefttt gemacht 
hat, lassen sich, wie folgt, zusammenfassen: 

Die Toor zwisdisD den Kergnelen nnd dem 40. Brdtenparallel hat die „Gassüle* swisehen 
Ende Deiember nnd Mitte Februar dreimal zurückgelegt. Die Winde wurden dabei nicht in völliger 
Uebereinatimmunp mit den Wiudkarten gefunden, welche in diesem Theüo Winde xwischen Nordwest 
und WNW und zwischen W.SW nnd S.SE (rechlweiaeud) augeben. 

Wie bei den Kergoden sdbet, so worden aneh nOrdBdi bis sun 40. BniteupaialM mr wenige 
Stunden die Winde südlicher als WSW gefunden, dagegen webten sie nördlich von den KcignelSB 
durchschnittlich aus nördliclierer Richtung, als bei diesen Inseln selbi-t, und zwar vorzutr^woi.'<e 
zwischen KzE und Nordwest (rw) bis zum 43. Breitenparallel, wo sie veründerlicher wurden und zwischen 
NzB und SWf S (Aber Kordwest) sAwinkten. 
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In dem breitea Sliieli nriMban dsii Kngneleii mid ot. 87' S-'Bt adMibmi doh abo wdötm 
Lknge (70—80* Ost) und in dieser Jahresseit (Sommer) die Winde «vf die genannten 14 K<hb|mis> 

■triebe zu licH<lirii!ik('ti lind in den 18 anderen Strifhen kaum voi7.ukommen. 

Voa kerguelea bis zum 43. Breitengrade waren die Winde iast immer frisch, in der 
B^el itinniach, nOrdlieh Tom 43. Parallel kamen nweilea flaue Winde tot. 

Dm Sflbiff hat ferner die sUlidia Fkaeatgime aaf dar Raisa aaek Vau:^ einmal» anf dar 

Beiaa von hier nach Australien zweimal iia-~irt und ist lange Strecken an der Grenze entlang gesegelt. 

Nach den dabei gemachten ßeobachtangen ii§t der I'aasat im Indischen Ocean ebenso wie die 
Passate im Atlaatisdien Ooean von einem Giirtel begrenzt, in welchem Stillen ttfter vorkommen, doch 
wahiaeheinlidi nieht ao hKnflg aiod, ala in den BoariMraiten dea AÜaatle. 

Dieser Gürtel Iwgt svischen 34° and 37° t^Br. Die Stillen wechseln darin mit frischen 
Winden /wi^ohen Nordost nnd Nord. Häufig bringt ein solcher fnacher Nordost das Schiff nach 
einigen Kegengüi»en ohne ätilien direct in den Passat. 

Andere ab «adiche mnde Bind erat OMA Ton 81*&-Br an erwarten, ireahalb kaiii Sddff ^ 
Tleise nach Ost aittdliolMr ab auf 38* 8-Br nadm aoUte^ Der boata BraiteDpaialld di^ wird 
44° Sfid sein. 

Der Passat scheint za dieser Jahreszeit nur striuhweiäe aus einer Richtung attdUcb von Ost 
va ireben. SowoU iwiadien dea 91, nnd 31. Breiteiqwranel nnd dem 65. nnd 78. Meridiaa, ab 
zwischen dem 33. und 3ij,5. Breitenparallel und dem 60. und 7.'). Meridian uaf ila.s Schiff be^tttadiga, 
in der Regel frische Winde aus einer Hichtung zwi^clien 0.<t und Nord. WotliLdie Winde kommen 
erst südlich vom 37. Breitouparallcl vor, doch auch da noch vieilach von oätlichen Winden unterbrochen. 

Am der anatnlbehaa Seite Mtat» dar Ftaat aaf 36*^» 8-Br uid 94* 0-Lg kMig ans S8B 
and SSdoat ein. Li dieaar Jäbreaaelt aolieiiit er, beeinfloset durch die Nike der Küste nnd die dort 
im April einsetzenden Wp^itwinde, zuweilen stürmisch zu werden und Filx-r Süd nach SSW zu drehen. 

Innerhalb der in den britischen Windkarten leer gelassenen Quadrate zwischen 30° nnd 40° 
8-Br ODd 100" nod 106* 0-Lg vnrda im Monat April der Wind nordweatlieb and sUveatlidi frbdi 
gehadoi, naobdam «r veatKeh Ton 100* Lg (Mflidi gawaaeii war. 

Tm Gegensatz zu diesen Windkarten. je<kich in l'cbfreinstimmung mit einzelnen Angaben der 
Segelanweisungen wehte an der Westküste von Australien im Monat April von 30° bis 20° S-Br der 
Wind grossentheilB frisch aus südlicher Richtung (zwischen Südost und Südwest). lieber der (100 Seemeilen 
entfernten) Küste Anstraliens stehende Gewitter brachten vorfibergebeodee Umspringen des Windes 
nach Nordwest und Ost hen'or, worauT er wieder mit Stärke 6 bis 8 nach Südwest ging. 

Der südliche Wind erregt unverbältniäsmääsig hohe See anf der diese Küste umgebenden 
100 Faden- (183 Meter-) Bank. In Lebereinstimmung mit Angaben der Segelanweisuugen (jedoch 
wiedemm nidit der Windkartea) fimd die .QaaeUe* den aHdflatfiehen Wind nadi Oat, Oataordoat nnd 
Nrndost gehend sobald sie sich nach Passiren des Nordwest-Kaps dem Ritchi« Hiff i übcrto. 

Zwischen der Nnidwest-Küste Australiens und den kleinen Sunda-Iusclu herrücht^.^ im April 
und Anfang Mai flauer Wind zwischen Nordost und KäE, doch weit vorherrschender aus ESE und 
Oat ab sfldliofa vom Ost. 

Der Kurs der „Gazelle" vom Dampier -Archipel nach den Sunda Inseln ffdut« über tSub In 
der Karte mit 10 (Faden uder Fusr) bezeiclincte und Cofona lienanntc Rank oder Untiefe. 

Obgleich bü Seemeilen von dieser Stelle am 7. Mai noch 5&41 Meter gelotbet wurden, was 
die SaJateaa dar Untieb nnwakaeliebilidi madite^ ao arBohien ea dooh sn gewagt, in dar Naeht tbar 
dieselbe an laaiäD; daa Sehiir wardo deshalb wihraid der Donkelbeit Ober dan anderen Bog gatag^ 

roNtaaeniiM BLILSL «lOMdW*. L IMIt n« BdMbwMM. la 
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nd lief tm aldMtan Moigm iUwr dni Bnd dir Baok, «nf dendben uid swir oa. 18 SeemeOen tqo 

ihrem Mit(el{iiinktp f>2'>'^ Meter (287"» Faden), braunen Sohllck lothend. Die Lothung ist nach der 
Chronomcter Bcgulirung in Koepang auf 12'^ 27,7' S-Br und IVJ^ 1,4' O-Lg genommen. (Die Länge 
Ton Eoepaug-Flaggeu^tock su 133* 3r>Vt' Ost augcnommen; legt man die nacli den neuesten Beobach- 
tangem ennittelte Lloge dieses Ponktes von 1S8* 88' 89" xn Chmnde, so wQide sieh dne LliigB Ton 
118° 59,^' Ost ergeben). Nach der )tauritiuü-KeguIirnng wäre daa 8cbiff gerade Über den IGttsIpaBkt 
der Dunk ;;e|rangcn. Dieselbe scheint daher in dieser (Jegcnd nicht zu existircn. 

Da auf der Weiterfahrt die Insel Dana oder Hev lalaud ziemliuh nahe passirt werden mosste, 
ud diesdbe ab sfidliduter Vorposten des indisdiegi Arebipels ein natanriaaensebaffBebeB Int orea s n 
beauspiTiehte, so wurde dieselbe am 11. Mai angelaufen und vor derselben auf einige Stunden 
geankeit. Ein weiterer Gniiid, (lii-selbe aufzusuchen, biblete die AußBicht, hier vielleicht der 
Besatzung, welche bereitd seit 2 Monaten auf äeeproviant angewiesen war, und bei welcher sich der 
Skorbut schon anfing an xeigen, einigen friBeheo PkvTiant m Tenebafien and swar m Gestalt tod 
wilden Ziegen, wsiche die son.*t unbewohnti In-d bevölkern sollten. Diese Hoffnung ging in 
Erfüllutig; den sofort mit Jagdgewehren Land rückenden Offizieren, welchen eine Anzahl mit 
ZüadiuKlflgcwehren ausgerüstete Unterofbziere beigegeben war, gelang es auch in der kurzen Zelt 
eine genügende Menge der irüdsn odw nelmehr Tenrflderton Ziegen zu erlegen, um für die SeUflb* 
beaatnng die erwünschte MaUaslt in beraten. 

Die kurzen Streifzüge genügten, um einen Einbliiik in die Vcrhältni^'^e der Injio] zu erlangen. 

Die ganz aus Koralleukalk neueren Ursprungs bestehende Insel wird ringsum von einer 
ISO Meter boben, scnÜManein und lorkltlletsn, meist adiroff ram Meer abfallenden Wand dieses 
Konnenkalkstdns mnaohlossen. Der Kalk bt porOa, tnüuüg nnd eotUilt nddnidie Kmllenbnieb- 
Stöcke (Cypraea, Biciuula, Ccrithiuni), detOD Schalen erhalten sind, aber die Politur vollständig 
verloren haben und eine eigeuthümiicb rauhe Obertlache zeigen. An der SüdweaU-icite lehnt sich an den 
schroffen Kamm ein nicdrigee Vorland mit sandigem Boden, der sich am Meere düueuartig erhebt. Der 
Band ist weiss nnd besteht aus Korallen und UosebeltrlBmem and sablreiehen ForaminIferensduJen. 
Daa Thal, welches der ringlbrniige Kamm einschliesst, ist bedeckt mit einem grauen feinen Lehm und 
SBn Tiu'il Von einer seichten IJrackwasserlagune auygelüllt, welche wahrselioinlich zeitweise durch eine 
nadi Westen gehende Lücke mit dem Meere in Verbindung tritt. Im Thal liegen, halb in Lehm versenkt, 
mlohtige BiOeke Ton EonUen, Torviegend Astraeen nnd Maeandrinen. Stawasaer findet sieh niifends. 
Die T<agune ist von Maogrovcn umstanden, sonst bedecken Buschvegetation und Cy pergr&scr den Boden. 
Nur hin und wieder ragen Pandanurf und an einer StelU: Casuariuen in einzelnen Gruppen hervor. 

Die Ziegen, welche die Inselu bevölkern, kommen, nach ihrer Anzahl zu schiiessen, sehr gut fort. 
Se treiben sidi fimflienviMBe hsnni, ein alter Bode f&brt gewöhnlich S— 3 2äegen, denen die Jungen 
fblgen. Sie shkd duMhglnglg sehwan nnd weiss, nur selten kommen Ekemplare von bmnner Fube Tor. 

Die Vögel sind, wenn auch in gros.=<er Individuenzahl, 80 doeh nur in wenigso Arten vertreten; 
Seeadler, ein blauer Eisvogel und l^iachtreiher wurden erl<^ 

Der Sandil»nd sohelrt ein Lieblingsaufanthalt nnd BmlpIctB fttr die BSesensehUdkröte m 
eein; groflee Feiohen im Sande, die Tom Ifeern Uber die Dftne ftUuen, wiSgea den Weg, den die 
Tliiere, an T.<and kriechend, genommen haben. Zahlreiche Knochen und Schildpattstöcke liegen im 
Sande. In Sandlöchern fand sich auch die Brut dieser Thicrc; es waren tiU Stficlt, die zusammen im 
Sande begraben lagen, wahrscheinlich erst irisch ausgekrochen. 

Die Tbiercben waren 6 cm lang und 4 ent hrmt, die Schale noch ziemlich weich. Sobald sie 
snagegmbeit varen, strebten sie alle der See lo. 
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Ankorgi-und ist nur au der Noitloätseite der lusel vorbanden (mit 20 Meter WaaMr B^t man 
imgeMir Seemeile Tom Sendatnode entfernt). Dm Waner in der Lagune der Tosel irt bnwk. 
IKe geographische Lage der Nordost-Sdte wnrde ta 10° 49' S-Br and 121* 16' 27" 0 Lg ])e>tbimt 

Mit Dimkclwoiden dcssolben Tajjes war die „Gazelle'* wieder unter Segel und steuerte nun 
ohne Aufenthalt ihrem nächäteu Reiseziele auf der SQdwest-Spitze Timors za. Die Inseln Savu 
(lUOiava) nnd Bmijoan (Bd Dinwa), weUiw «nf diettt- Strecke in geringem Abetand pewirt worden, 
nnd beide bergig und weit ni seben. Von Baw nebt nw von Nord ber in 80 Seemeilen Ent- 
Tentmf!: einige üerggriippen, ;;wigc1ieii welchen dtt verbindende niedrige Land in diesem Abstände 
grosBentbeils noch unter dem Horizont bleibt. 

DieLotbungcn,Temperatar>](eäeungeu,Strombeätimmungcaanddieübrigenooeanographiseben 
Forsebangen wurden wlbiend der dnrcb den Indisehen Ocean mit groaser Begebnlasigbeit fort- 
gesetzt, was von um so höherem Werth atSa mowle, ab für diesen Heerestbefl ,bi8 dahin nur sehr 

wenig derartige Beobachtungen vorlagen. 

Auf der ostweatlicbeu Route quer durch den Ucean von MMritiua hia Dirk Hartog vnrdea 
im Oanien SS Beobaebtnogntationen (66— gemacbt, von denen die ersten vier nnd die lebte 
allerdings auf flache? Wasser in die Nähe der erstcren lunel rcsp. der Westküste Australienti, die 
übrigen aber durdiwcL^ in grosse Tiefen fallen; 18 Mal wurde gelothet. ebenso viele Temiieratur- 
Reiben genommen und auf den meisten Stationen daa spccifiscbe Gewicht, äirom und Durchsichtigkeit 
des WasBsra gemessen. Auf Tafel 84 sind die Stationen mit den bestimmten Tkiea veneiioibneC, so 
dass es nicht nötbig sein wird, hier die genaneren geographischen Podtionan, wetdw man obnediea 
im iweiten Theile dieses Werke« zui^ammenf^fellt findet, anzufüliren. 

Die grössten Tiefen von 4000 bis aber 5ü00 Meter liegen auch hier zu beiden Seiten des 
Oooaos, wibiend in der Mitte dne auf beiden Seiten allmlbUdi aafSrtdso»^ Bodeneilisbnng von 
grosser Ansddmimg eriatirt, anf welcber ab gsringst» lldb in 85* 96^ nnd 79* 4^ O^Lg 
(Station 7^) ?nos^ Meier gelothet wurden. Der Meeresboden bsstoiit fbst durebweg in den tieferen 
Regionen aiu graugelbem Globigerinen-ächlamm. 

Alf der WeiterreiBe von Dirk Hartog nadi Koepang worden noeh elf Beobaditnngsslationett 
(87 Us 97) gemacht, auf denen sehn Lotirangen und sieben Teatperatumibcn genommen wurden, 
während die ßbrigon oceanogra{ihiüehen Messungen überall t<tattranden. Die eisten vier Lothungon in 
unmittelbarer Nähe der au.stialischen Küste galten haupt-silchlich der TTnterBuchung von Untiefen und 
sind bereits erwähnt, die übrigen fallen in tiefes Wasiior und bestätigen die bereits mehrfach gefundene 
Brse bei nung, daae die grflesten Meerestiefeu in der Nlbe des Festkudes rorkommen. Nach den 
gemachten Beobachtungen senkt .-it li der Meerer^boden in ungeHihr 100 Seemeilen Entfernung von der 
australi.schen Küste ausserordeiillii li steil abw&rt.>4 zu bedeutender Tiefe; e.s »iii-<len hier die grösston 
Tiefen des ludischcu Occaus i)b23 und 5505 Meter auf 16" 10,5' S-Ur und 117° 31,9' 0-Lg (SsUtion 92), 
und auf 13* ÜSjBf 8-Br nnd 118* ißß' 0-Lg (Station 93) gelothet; erat bd Anniherang an die Sunda^ 
loHoln • iI' ml'I wieder eine allmithlichc Hebung. ESn dunkUnr, mebt ebokdadenfiobener Icibmignr 
Schlamm charakterisirt hier den MeercBlwdeu. 

Mit dem Grundnetz koimte bei den grossen Tiefen verhältniäsmüssig wenig gefischt werden, 
die Arbdten mit demselben mnssten deb natmijemüsB anf fladmes Wasser besehrlnken. 

Hinter Maoritina wurde swd Mal mit Hrfo^ das Nets gesdileppt Das erste Md auf 
20° 7' S-Br und 57° 2^,5' 0-Lg (Station '!(>) brachte ea ans III Meter Tiefe einen grauen sandigen 
Schlamm herauf, der aus Foraminifereu, Korallenbruchstncken, Diatomeen und zerbi-ocheuen Muscbel- 
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Mdialeo bastud, xwiscbeii ireldwii fanstgi-osee toffartige, dnrdt ZunHm&MkbMken dw saudigcn Matariab 
«nMandene Steine lagen. 

An Thicren fand sirh leliend nur einr rMnzcIIebende Stamkondle, MNIBt anr Scbaloi TOD SsO- 
igelii| Skelette von Moosthierchen und MiucbelscbaleiL 

Wenig gfidUcher, in SO* 32' 8-Br nnd 67« 28,8' O-Lg (Station 67), bortind der Gnnd in 
S47 Meter Tiefe nna gelbem Sud, tbeib gendlte EenUenfiragiBentep lloeehabolielen nnd Seeigd- 

f<tnrljr'1n, theils grosse Foraminirercn enthnltrMid und <1nz\visclipn faiL-tgroese KonUiMll Ton vnässer ood 
purpurrother Farbe. Lel>end wurden nur einige Krebso und Meerzahue gefangen. 

Der folgende Scbleppzug mit dem Gnmdnets müde mitten im Ocean und swar an der nndi 
den geanehten Lodnngen fleeliaten Stolle des HodiideteHU Ton 3908 Meter Tiefe (Station 78) an- 
gestellt Da jedoch daa Netz in der immerhin noch recht bedeutenden Tiefe unklar wnrde, 
Fo kam nur sehr wenig mit benuifj ein Ideiuer Sddangenstem und dne Aaael varen die einzigen 
lebenden Tliiere. 

Dagegen wurde endUefa vor Diric Hartog in 26* 60^* S-Br ind 112* 863' 0*Lg (Station 86) 

eine ungemein reichliche Ichende Ausbeute ei-zielt, namentlich an Schwämmen, Itindenkorailen nnd 
Quallcnpoly]>en. l)er Meereshoilen liestand hier bei 82 Meter Tiefe aus feinem Kalkäand von gelblich- 
grauer Farbe, der aus Muscheliragmenton, KorallenstQcken und Foramiuii'crenscbalen gebildet wurde, 
alle gerollt nnd n rnndUoihen Kdnern abgeediUffen. Die SdivimBe waren ala Kalk-, Kieeel- nnd 
Homscbwämme in den mannigfaltigsten Formen vertreten, bald in Form kugeliger oder kopfartiger 
Maasen, hald nl? F'ächer, Röhren odt'i' Rinden. Znhli cii lie Mi)o-tlii<>rchen-Kolonien, oft kalkig und 
netzförmig verzweigt, wie die cigeutbümlicbe Gattung Adooua, wuchsen dazwischen. Von anderen 
TtnerfimneD finden rieh haniiitBldtUflh idli^ wddm SdiwUuM md Korallen bewohnen. So faattan 
eigentUUnliche SchUngeueleme die langen beweglicbeo Anne nm die Aeete von Korallen gewunden, 
Knbse, zur naltuiitr Pmofllana und Alid>eus jr^'hiii'ciid, l>cwohnten Lrtcher in den Sdiwilmmrn. 

Die Obernäcbeufiäcberei wurde wahrend der ganzen Ueberlabrt sehr Üeiüsig, fast täglich 
betrieben, sowohl mit dmn groann Sehleppnetz, ab mit ffimAmlaeii. Aitf die Reanhate denelben 
kommen wir epKter wieder zarfiok. Hier sei nur noeh erwibnt, daas bei dem pnwhtroU intensiTen Meeree- 
lencbten , welches das Sdiiff die owiate Zeit bereitete, beMDdon raiebe nnd intennante Finge an 
Leufibttlüeren gemacht wurden. 



Am 14. Mai lief S. M. S. „Gazelle" in die an der Südwest-Spitze Timors gelegene Bai von Koepang 
ein und aiikr'i te vor dem < li tt' i^l'-ichon Namen-J zu melu tilgitrcm Aufentlialt. Die Stadt Koepang, die 
UauptuieUerlassung der liollundiscbcn Ik^-iitzungcn auf der luäel uud Sitz de» Gouvcrucui's, machte, 
Ton Qftrteo nnd Palmen umgeben nnd Ton der tropisdien Sonne besohieinen, eben flrenndlieben 
Eindruck, welcher erhöbt wurde durch <lie zuvorkommende Anfimhme, die der , Gazelle" von Seiten 
des Residenten und der europäischen Bewohner de.-' Ortes zu Tlieil wurde Die Stadt, deren 
Bevölkerung aus llolläudern, Chinesen, cingoboi*cneu Timoreseu und Malayen aus Rutli uud Öavu 
beatebl) wird dnreh den Fhaa Koinino In zwei OUften getfaefli 

Alf dem rechten Ufer deeaelben lag das Haus des Gouvemmm^ ao einem breiten Platze, aof 
welchem ein stattlicher Banjanbaum weithin seine Aente au^liroitete, sowie die Gebäude der Beamten 
und die Wohnhäuser der eoropltischeu und cbinesiscbeu Kaufleute. Unmittelbar am Strande erhob 
iSA aaf itaiiHmr hoher FlattGaai die Unhe. Am linken Fluasofer standen die Mauern dea altem 
Forts OoMordia, welehea batb in Ver&ll, der Kompagnie malüTiBcber PoliiMBoldaten, wddte die 
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einnge Truppeninadht HoDiads auf dar Liiel bildeten, da Kaaenie dientei. Weiter wesffidi dduun 
tät^ von Kolu» mid AMkafMlnen migebeii, die fflttten der hier analadgen Bottioeaeii ans. 

Hinter der ?tadt stoij^en, von einem kleinen Flu?? (liirchznjren, kalile TTücrel au.s Koralleiikalk 
eaBpOft welclte iu einen Bergzug fibergehou, der die Insel von Ost nach West darchseut. Dieser 
KoraUenliailc Uldst oft am Huae bohe FebkSpfe mit aofaroHen WKnden, und anf efaieni deraelbein, 
«ogefiOir eine baOie Stande Tom der Stadt, liegt daa Dorf oder Eampong des den Niederlindern 

ergp)>etien Radjah von Koepan«;. eines 80nat vnabhing^gen Fürsten , deAi^en Reich »üdlicti vom nieder- 
ländischen Regierungsbezirk au der äBdkfiste der Insel liegt. Da» Dorf ]<t auf einem kleinen Fels- 
plftteau ganz im Grün von Kokospalmen gelegen. Die Gebäude, darunter das ouropäiaeh gebaute 
Hans des Ba^^ah, unBobUeeaea diien freien FhHg, in dessen Milte ridi efai praditToller Ba^Jaobaun 

erhebt. So eintönig und l'aFt n<](< im Gan/.cn die nächste Umgebung rott Koe|iaiig ist, so fehlt es doch 
nicht an reizvoller Abwecliaelung. l^u liei^t hin(er der Stadt ein von einem Ncbenzufluss iles 
Koinino durchflosseueä sanft ansteigeuücd Tlial, ^volcheä duixh eine üppige tropische Vegetation 
geeobmUckt ist 

Da- Strassenleben Koepanp ist für den Neuling ungemein anziehend. Fant alle Händler, 
deren Kaufladen längs der Strasse liofjri'n, sind f'liine.^cn oder gehören der eiffcnthünilichen hellbraunen 
Baase an, welche durch Vermischung von diesen mit malajiscben Frauen entstanden ist. Auf der 
ftraan bodkon rottinesiselie Weiber, ntaanigiiKbe FriebtOi BfUTelfleisob und ebineaiaebe DeUkateasen 
faüldeCeind, «nd daiwischen drängen sich der ernste Malaye, der Chinese mit seinem laddrten Sonnen» 
schirm, Europäer und der dunkle tiriiorcsi^clie Bergbewohner, welcher mit scheuem Bliok dnroh die 
Jleoge schleicht, um sich seinen Bedarf an Tabak, Arrak und Pulver zu holen. 

Als SefaiftmrlBtnngBpIatz entsprach Koepaag nieht aUsn Anfindenq^ea. Frisebsa BBftit 
lidsflh war an miasigem Fkeise ra haben, das Wasser gut nnd ans rfner WasaerUtang leicht 
einzunehmen, wenn keine Brandung am Strande stand, Seeprovigionen waren aber nur in geringen 
Quantitäten und nicht in der bebten Qualität, viele Artikel gar nicht zu haben. Grössere Schifls- 
reparaturen waren nicht ausführbar. Es wurden Bomeo-Ii.ohlen dortselbst auf Ldger gehalten, wekhe 
zwei Drittel des Hetnngsweithea der engUaehen Neircasäe-Kohlen besitzen nnd bei echarfem Feuern 
die Kesselbleche etwas angreifen. 

Die Anseireluiig und Einfatn i in die Koe])aiii;-Bai biet*.'t der NaNigirunt? keine Schwierigkeit. 
Ton Westen kommeud, tritt der au der uordwei^tlichen äpitzc der Insel gelegene Berg Binima oder 
Tima als eine flaehkegelige fSrhebong bereits auf eine Bntfemnng von melir ab 80 Seemeilen Iber 
den Horizont, welchem bald eine Bci^partio mit dem charakteristisoben, einen schriig abgeschnittenen 
Kegel bildenden, norddstUch von der Koepang-Bai gelegenen Fatn Leo (der geiieimnisavolle 
Berg) folgt. 

Naeb der Segeldirefction sollte die die Koepaog-BM im Südwesten absdiliessende Insel Semao 
aiaen ähnlichen Anblick gewähnni wio Timor. Die erstere kam jedoch bei der Ansegdnng TOn 
We^tiMi aln Land mit lan^r ireHtreckt'-u llaclx'n Iirit;cln in Sicht und bildete einen iji'ossen Gegensatz 
ZU den schroffen Formen des Ucbirgsdatidu.'« von Timor. Allerdings hat diejcuige Halbinsel Timors, 
waldw aieb südlidt tmi der Koepang-Bai «ntreekt, in den Formen dnige Aehnliehkeit isit Semao, 
da si« keine bervonigeiiden Berge beaitat nnd niedriger ist, ala daa Hbrige Timor. Semao iat aneh 
wohl nur als ein durch einen whmalen Kanal von dieser Halbinsel abgetrennter LandcHthfi! zu 
betrachten. Die Insel Sandy oder Kera stellt sich nicht als eine sandige Insel dar, wie mau nach 
den Namen Temi^bet, sondern ist niedrig nnd mit Striaehem bewmAaea. Wenn man auf 65 lister 
W asse rt te fe vor Eoepang ankert, wie in den SegelanweiBangen empfohlen, so man gegen 
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8 SeemeQen tot der Stodt. WitbraDd dn SNoit-Monami faum im ohne Bedoiken bis mf 87 md 
39 Uetar (iO nad 18 Aden) hena^pdMo; nun dann «leb aodi flvt eine SaeuMfle tob Laad ab. 

Kit) ^nitcr Ankerplatz i?t (\>> hi-i 1 Scpmeile in NNW'/aW von <!pin Fort Concordia, welchog, 
wie iit'reitd oben crwäliiit. unmittelbar au der Westseite der Stadt liegt und an seineu Erdwällon und 
der Flaggenätaugo (allerdings eist auf kiina Entfernung) kenntlich ist 

Die ganze liuaere ErBchesnung Timors macht einen Oden und kalten Eindmek. Die Kflsten- 
linien aind dnibmig und nur durch wenige tief einscbneidendo Buchten untcrhrooiian; die Küsten 
sind grOsBtentlicil': mit trockenen grasUewachsenen HQ^elreilien ninsftunit, aus welchen nur einzelne 
Bitaine und Buschwerk hervorragen; hinter denäelbeu erheben sich hohe kahle Bergketten, deren 
höchate Eriielnn^eii 1600 bis 1800 Meter errridien. Nor einielae enge Thlkr werden dnrcb Waaser- 
länfe belebt, welche hier im .scbarfen Koutra^t zu der trockenen und kahlen Umgebung eine fippige 
Troponve^tetation eraengen. Weiiij; gemildert wird dieser dürre und öde Charakter i\ee Gebirges in 
der Periode des äüdwcst-Monsuns, welcher, von November bis April wehend, zwar viel Regen bringt, 
jedoch rinnt das Waaeer an admell von den steilen Hshen herab, nin befrnefaieDd anf dieselben ein- 

wirken zu können. 

Die Thierwelt Timors lii<'tet uach dein Beriolit von ProfesBor Stchkr keine auffallenden 
Formen. Die Sttugethiere halten sich wie überall mehr vei-sleckt, und Vögel treten uur au bestimmten 
dfenen Plltien in den Flnsafliilera hlnfiger aaf, wllmnd die dichlein Baadnawllder der Hohen nnd 
die OaanariDenwUder wen^ Leiten btidten lassen. 

Ton Insekten beherbergen die trockenen Graslliiren der Umgegend von Koepang zalilreii'lie 
Heuschrecken, an offenen Stellen zeigen sich Schmetterlinge in wenigen Arten, Abends schwiiTten, 
luunendlch bei Pariti, Leuchtkäfer in grösserer Anzahl durch die Loft. Wenige Landscbnecken fanden 
sieh im Qehii^ an feuchten Blattern. 

Das Meer giebt im Golf von Koepang wenig Beute. Die Iwi Ko^ang, Pariti und an anderen 
Stellen einmündenden Flüi«e bede<'ken den Bode« de« Golfes mit einer Schicht schwarzgrauen Schlickes 
und hindorn so das Thierlebeu, namentlich das Wachsthum von Korallen. Nur Muricideu und \en\u 
Inden im tieferen Waaser, Aria, Oliva, Baoeila, DoUnin an der flaeheo KSate von Pariti ihren 
ünterhalt. 

Von den 22 Süugethieren, wovon K! I-Ieilermiini^e sind, siebt der Wanderer höcbsten» in den 
Bcrgwülderu des Tai Mananu das kleine Timoi-schweiu, Sus timorieusis; es ist dunkel, liast schwarz 
geflbrbt, a^n ScbSdel hat die geringe Ehitwiekelnng der EckzUne, die starice Bnlkltnng der Molaren 
nnd Pracmolaren und lism kuma ThiSnenbein mit dem Sus indicuR gemein. Die Timorcsen haben 
keinen eigenen Namen dafür, sie nennen e.« Tati nach dem malayinclieu Babi. Sonst findet man bei den 
Timoreseu last immer oigcuc, von den Malayen verschiedene Thiemameu. 

bn Innern, namentlich «n ebeneran Ptttsen, ladet rieh hlaSg der Bicsoh, Oer?ns PMrooi; er 
treibt aieh in grMaeren Radehi henm und Uldafc eine Unfige Jagdbeute der Bewohner; seine Geweih^ 

Ton denen k''ities über drei Enden hatte, wurden sehr hüutig in Koepang zum Verkauf angeboten. 

Ueberau sieht man in Gefaugeuschal't den Javanischen Affen, der an einigen Stelleu wild vor- 
kommen BolL In den Hinsem wird ansaerdem eine kleine ZibedikatBe gehalten, nm Minae su fugen. 
Die fibrigw SSngetbiere ftthren ein mehr verborgenes Dasein, nwr grosse Siegende Hnnde sieht man 

Abends in der Nähe von Wohnungen nm die Bananen- und Pompelmusenbäume fliegen. Die wilde 
Katze TimorH, Felis megalolis, soll nnr Toreinzelt in Wttldern im Innern vorkommen und sehr wild 

und scheu sein. 
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Ton Hmsthieran verdient haoptslohlksh du Pferd eaao Erwfthnang. Dm Timorpferd gehört 

einer kkint n Jlasae von durchflchnittlich 120 CcntiiiMtsr Schulterbohe nnd 158 Ccntimcter Länge an, 
mit staikoi- Mahne und Schweif und feiuen Gliedmaassen. Die Farbe ist sehr verschieden, braun, 
w«isa, isabellfarben und ütillener schwarz, Mafig auch gefleckt braun und weis». Bei hellen iaabell- 
feilieaeB TUefeii «Mit um nw^m «nen BdiinnMD Rfiekenstraifea. Di» ScImelHgkeit and Kraft, 
mit der diese Pferde mit unbescblagenen Hufen steQ« Betgptnit, die mit scharfen Kalkbroclien bealt 
ninci, erklettern, ohne «lass der Reiter absteigt, ist staunenen-egend. Neben dem l'ferd ist der indische 
üüffel sehr verbreitet; er wird in Ueerdeu, namentlich in den zum Theil sumphgen Uegcnden bei 
Firiti vad n. O. geludten, iriArmd nun im InnMn lün nad wieder ▼erwilderto ubM. 

AoiBer diesen wird das Rind, dae Sdwf, die ISagp ond der Hand gelmlten. 

Von den 118 Vopelartr'n, welche Wallack und Finsch von Timor anführen, sind nur wenige 
in den Gebirgswälderu zu sehen. Nur hin und wieder zeigt sich der schöne rothe Papagei, Platycercus 
▼nlneimtna, oder liOrt man dai Onirea einer Taabe. Dagegen liabeD die ftoMfliller da retobes Yogel- 
leben anfreirdBen. Die bier liebt atehenden Onrang>- und Webipelnen bieten reiddieb Nabnmg, 
nainontlieh lockt die letztere viele Vfigel an: der silsse Saft, der in eigene an der Krone liefeetigtc 
Bebälter fliesdt, lockt zierliche kleine lionig^uger und namentlich den Tropidorbynchus timoricnHi.«; 
das Thiei soll sich häufig an dem githrenden Safte förmlich berauschen. Andererseits sammeln sich 
mn den triefisaden Saft nUrdehe LuelEten, die wieder von inBektenfipessmden Ysgeln auljueraclit 
werden, so findet sich namentlich bei Pariti hänfig der schwarz-wei^e Fliegenschnäpper, Muscicapa 
melaiKileuca, der auch am Strande im Manprovendickicht und in den Gärten des Dorfes angetrofTen 
wird. In den Wipfeln der i'almeu (liegt meiät paarweise ein Artamus. Die pflaumengrossen runden 
FrBdite der Gawangpafae geben namentlieh etoer groeaen Tanbe, Qarpopbaga nieaeea, ibre Nahnog; 
scbaarenweise kommt dieselbe Horgens in den Bu.sch iri Hoi^en, ihre Nahrung zu buchen. Im Kröpfe 
findet man fast immer eine Fniclit der Palme. Auf dem läoden zwischen den T'altnen hüpft eine kleine 
graue laugschwänzige l^rdtaube, Geopelia Maugei, deren Lockruf, ein kurzes Giiren, immer in diesen 
Niedwnigen an boren ist Am Ufer der Htne eelbet bfllt aiob ein iraditroUer Uangrilner Eisrogel 
mit aebneeweisser Brost aaf; er sitzt gewöbnlidi nUg anf einem niedrigen Ast and lauert auf 
Fische oder Püsswasserkrebse und wird deshalb von den Eingeborenen auch Burung makanikan, 
Fiachfresiier, genannt. Er wurde besonders hJtufig in den Mangroresümpfen bei Pariti und spiUer 
bei Alapopa geeeiban. Ißt ibm flieilen den AofentballBort graue ond wüne Beibir ond das piM>bt> 
Tolle Snttawibnbn, Poipbjrio amangdinna. In den Guten bd den Wobnongen woide lloigena der 
Rabe, Corvuj? validua, beobachtet, auf den Baumen ein scheuer grüner, langschwänziger Pajiagoi, 
Trichoglossus iris, and um die Bütten fliegt eine Schwalbe, iJirundo nigricans, ganz nach Art unserer 
Uausschwalben. 

Von Beptüieo ist in den MangroTeoreeka daa Krolcodil, CroeodUnt Upoiiatns, btuig; dasaetbe 
wird sehr gefllrditot und soll Menschen angreifen. Am Ufer bei Koepaug fand sich an Eidechaen 

^fonitor timoriensis. 48 Centimeter lanir. braun und mit schwarzen Fli'ckrn, deren jeder einen weissen 
i'uukt liat, und Munitor salvator. lu den I'almeudächcrn der llauser bau»t ein Gecko und lässt Nachts 
adaen Unten Rnf ertönen. SSemlieb binflg iat ancb ein fliegender DradWi Draeo timoiienaiB, ron 

graner Farbe mit Ächwarzr-:! l'leck-'n. 

An J^Llilaiiircn /» iirte .■'icli t-hw Gifisohlange, Trimeresunis erythrurui, wovon ein todtes Exem- 
plar im Gebirge bei Baung, abgestreil'te Häute an Mauern bei l^ocpang gefenden werden. Im Man- 
gyoTeaampf bd Fariti lildt ndi dne WaMeneblange, Cerberna rbyndioiM, an^ wdohe in der Fitbnqg 
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anflUlflnd nnaerer WUrfelutter tbiwlt Eioa andsra Art, DeododMitiiB leoeolMli»» winde in eiMn 
Sehlammlocbe bei At«po]>;t gonehen. 

Ein kleiner Frosch, Hana tigrina, oben gi'finlich, unten wciB!<. lebte in den Quellen bei Ptfflngi 
Laudäcbuecken gab ca nur wenig Arten, zwei Hclix, ein Bulimua und ein älenqs}'!'«. 

Der FImb bei Eoepang beherbergte einige Waneraehneelceii, llwlmia, sdiinurs, mebt aiit ab* 
gestoH^enen ei-sten Windungen, und KnitiiiBf Mliwnz mit weiasen ISudaaiekbiiideo; beide waren 

gewOlwlich mit einer Schniutzkru-<te überzogon. 

Die Ausbeute an Intiekteu war ausäerurdeuiliub spItlifllL Bei Koepang fand sich von Coleo* 
pteren eine Itleine grOn nnd grau marmorirta Cetonia an BlSttem and eine gltniend blanadiwarte 
LjtU ruficepg, bei weleher der Eopf tod rotbgelber Farbe eigentbÜBtlieh abetadt. 

Dil' Ortlioptercn fiml iininentlieb in den trockenen I{ii-i'b- und Graßgegenden der riiiL'ebmitr 
von Koepang anzutreffen; die auiValiendste Form ist eine Cyphocrania-Art (C. Uoliath), welche 20 (Jenti- 
neter lang wird. 

Zienfidi bftvflg flndet ndi an Bttttem nnd Blattatengeln, dnnh die ftat grtne Farbe kau 
zu nntenebeldeni eine 'Rnnlilicusrlirecke (Mantiii) mit rbombii^ch erweitertem Thorax; die Wieden werden 
Ton Sclmarrheiuchrecken vei-Kcbiedener Arten belebt. Eine Grille ist überall zu bOren. Von Libellen 
Bind namentlicb Aeacbniden biiafig, wovon eine mit sammetrothem Hinterleib sehr auffallend iat 
Ameiaen renoUedeDer Arten rind ttberall rerbr^tet, einige leben auf SMndwra, wo aie eütlmiige 
Neater ans BIttttem bauen. 

Von Spinnen sind die grossen Kreuzspinnen hervorziibcbcn , welche gro-i?e radförmige Nester 
bauen, iu deren Mille aic auf licul« lauernd sitzen. Unter allem ilulz liudel man oft auch bei Woh- 
nungen dnen Ideinen aohlanlien ö Oentimeta- langen Sluirpion (Oantmnifl). 

An Sinwasscrki'ebaen finden sieb in dem bei Koepang mfindenden Bache zwei Palaemonarten 
(P. frrandlnianufl und latimanua), die eine 12 C'uiitimeter lang, beim Minnehen das zweite rechte Faaa* 
paar stark verläugei't und eine ächeere tragend. 

Die BeTülkemg TIntn Iwateht fiberwiegend ans des Eingeborenen der Inael, wdehe Uber 
die ganze Insel verlireitet sind, während Europäer und Chinesen sowie die baupt>uicblieb aus Savu 
und Rotti eingewanderten Malayen sieb lediglirb in den Küstendistrikten nie<lergelassen liaben. Ihrem 
Typuä nach gehören die Timoresen keiner einzelnen Hasse an, aoudern acheinen aoä einem üemiäch 
Ton Papuas, N^gritoa nnd Malayen berrorgegangen zn sein.') 

Sie sind ItriUtig nnd scUanlt gebeut, von dunkelbrauner. Hautfarbe, donider ab die Uala^, 
aber heller al.'^ die l'aptias, ili" Tl iare sind krann idier durcbscbnittlich lünger als die der Papnas, die 
Augen groBS, die Nase vüi>ti lieml und oft mit überbüngeuder ijpitze, die Wurzel und namentlich die 
Flügel breit Durch Lebhaftigkeit und Gesprächigkeit nnterscbeiden aie aieh Ton den atillen nnd 
TeneUaaaenen Iblayen. — Die gewAalldie Bekleidung beelekt ana efaian langen um de HUIen 

geaehlnngenen und bis rd>er die Kniee reichenden Tuch, dem Sarong, und einem shawlartigen l'. l i'r- 
WUlf| beide sind gewöhnlich braun, bei Vornehmeren jedoch das Tuch weijw mit einen» bunten Streileu 
um den Band, wjüireud die Ba^jahs in der Kegel einen weissen Saroug und oineu rothon Ueberwnif 
tragen. Daa Haar wird entweder einikch mit einer Sdinnr zu einem Schopf imaaomengebnnden und 

mit einer Feder geziert oder mit einem weissen oder reihen Tuch umschlungen. Als besonderer 
Schmuck werden Kopfbknder von Silber oder Zinn getragen, rlie aus einem rotlien Rand mit atdiängenden 
SUberpIatten oder tm einem meialleucu Ring, oft mit buheu Zacken, bestebeu; fei-ner sieht mau oit 

*) Wcbcfe ■aUiHipakclidie AagilbtB inün ahli !■ «rMcn iialNag dlwn TMIct. 
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Anubäoder von Elfenbein oder Porlen, bei den Bergbevokncni büufig Knöchelbänder aua Ziegeufell. 
An dem Leib^irt. welcher don Saroup IVstb;llt, hilngen gewöhnlich c'u\ breiten Messer in hölzerner 
Scbeide, mit polii-tem oder elTeubeiuerueiu Griä (Tafel 28 Fig. 4), liambiubüchaen zur Aufbewahning 
TOB TriMk and Bstal (Tafid 38 Fig. 3 und 6) und twd Patnmtaaeheii fSr PiÜTer und Kogelii. Als 
Bewaffnung dieot wauw dem Uesser oder Kries eine Flinte mit Steinkugeln. Der Timorese iet 
gebomer Reiter, da üiiii ITcnb:-, web'lie niif der Ittsel in grossen rfffidon VOrkommeDi leicbt zn 
Gebote stoben. Er reitet gewöhnlich ohne Bügel und Sattel, nui- eine lose Decke anter sieh; Gebise 
nebit Zum. werden ms FnImfiHern gefertigt Aneh FmosB nnd Kinder reiten in der BegeL 

Die Fllurde tind kleb md sehUnk gebiat, die Glieder fein, Mahne und Schwanz dsg^gen 
stark. Dil Tliiorc sind sehr ansdenemd, anuerordenHioh geecbiokt im Klettern md f&r das gebirg^ 
Terram vorzQglicb geeignet. 

Die Besohiftigung der Eingeborenen besteht, wenn sie nicht lüieg mit einander führen, im 
Anbau Ton Beis, 1äai$, Bananen und Palmen, Zneht Ton Pferden nnd BUTelo, sowie Bienenmoht sur 
Gewinnung von Hon^ und Wach». 

Die Ilauser sind aus Rippen und Blättern von Palmen gebaut. Trotz der kriegerischen 
Neigung cxlütirt haualichea Leben. Abenda wird vor den HUudcru auf Violinen und üuitarrcu, die 
aaeh ans PslmbUttem hergestelU, mosieirt oder nach der B^gleitang von Gongs md Trommeln 'von 
Ukbseh gSSdun&clit'Mi {uüeen Mädchen Tiin/.e aufgeführt. 

Die panze lu:^i'l i-t in viele kleine Reiche getheilt. welche von einheimischen RaJjah» beherrscht 
werden und in Bezirke zerfallen, denen Statthalter dea Rat^jahs vorstehen. Die Dörfer, Kampongs, 
Eegeii meistens aaf HlAen und sind dureh Stdnwllle befestigt Die Holllnder und PontugiefleB haben 
fiwilich nominell die Insel im Besitz fiben aber in Wirkliebkeit nw mne Art ^tektonat übw die 
dnkeimiHchen Reiche ans. 

Die verschiedenen kleinen Belebe liegen in fast bestlndiger Fehde mit einander^ Ürenz- 
itrsitigkeiten bieten gewttbnlieh die Teranlasaung dazu. Der Krieg wird gronenth^ su Pferde 
geflUirt und besteht weniger in Schlachten, ab in Legen eines Hinterhaltes, Ersdüsasen einiger 

vovlte-zicheiider Fciude, Ati^chticiden ihrer Kcipfe und Vei-schwinden. Der Kampf, an welchem jeder 
waä'eniilhige Mann tbeilzunehmen verpflichtet ist, wii-d damit eingeleitet, daas die Heere beider 
Parteien gegen einander vorrficken. Stehen sie einender gegenüber, so treten phautaäti»ch aufge- 
putite Vorkitmpfer oder Hees vor die Front, fBhrm Krimrtlnse aaf, TBrbmden mit einem heMgm 
Wortkampf, der zuweilen auch in ein Gefecht zwischen beiden fibergebt; dann ziehen sich die Heere 
sorück, und nun beginnt der Ilinteriialtskrieg, bei de?n es darauf ankommt den Gegner so viel wie 
möglich zu schädigen. Vielfach fallen Fraueu und Kinder Uemöelijen zum Opfer, welche Überfallen, 
getodtet md der Ktfpfe bemnbt werden. Das Kopfabsehneiden gilt als die grflsste Hddmthati Die 
Köpfe werden dem Radjab eingeliefert and zur Schmfickung der Umzäunung itcinea Tlauaca verwendet» 
Derselbe belohnt den Kopfabschneider fßr jedes Haupt mit einem silbernen oder elfenlieinernen Ringe, 
der aU Dekoration gewöhnlich an dem Oberarm getragen wird. Da der Besitz solcher Ringe grosses 
Ansehen gewllhrt, so giebt es filrmliehe Bem&kopfebiehnrider, welche sieh von den kiiegfBhrandeD 
I^urleien anwerben las.«cn. 

Ein solcher Ki iuLr ^ielit sich oft Jahre lang hin und ist sehr narlitheilig für Handel und 
Wandel. Die allgemeine Unaicheibeit in den zunächst bedrohten Distrikten boeinu-äcUtigt den FeldlMtn, 
die Jagd md die Vlelmeht. Aus den ebenen Chigandm aiehea sieh die Bewohner hi die hoeh^ 
gelegenen, oft Ydsebamten Dörfer zur&ok. DieFahla: liegen brach, et tritt Mangel md Emgersooth 
ein, bi.<! eine der Parteien es mOde wird md siflh sdilieBBlidi an die niedulllDdische Regienag 

rondiaaganbo 8.1L8. .äanUu*. L Tlwili Da BciMbukkl. SO 
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in KmpMig irandet DOtao vennciii durch Abgeordnete auf gBÜIdieiii die Fteteien lo 

rentthnen. 

Der ziomlicli kostbare Anzug eines TimoreäiHchen Vorkämpfers wurde von einem bollkndiscben 
Kanfinann in Koepaug dem Kommandanten ä. M. S. ^Gazelle'' ala Oeaohenk für Seine If^estftt den 
Kaiser and EOnig ttbetgalMO und ist auf BeAiil Seiner M^jesttt in dem Ifnsenoi flr TAIkerlmnde m 
Berlin anfgeeteUt worden. 

Dieser Anzui^ ut auf Tafol 26 abgebildet, während Tafel 27 einen naoli der Natar auf- 
genommenen Yoriuimpfcr darcik-Ui. 

Am 26. Hai Teriieas 8. U. S. .„QaidIe* die Bhede von Keqpaag^ «n aitf der mudlklMn Route 
dnrdl die Omlmv-T'ns^aL'«', <lio Floros- und Cclel>e«-Scc und nisnllii li von Neu-Gu5n<?a henimspgelnd, die 
Inseln Melanesiens und zunächst den Bi^marck-Arcbipel auTzuäucben. Der Kommandant zog dieae Route 
der zweiten ihm in der 8egclordre freigestellten doreh die Torres-Strasee ror, weil er auf dandben fBr 
«inen gromeren TheQ der Beiae gfinatige Winde erwarten durfte and die Kohlen an einem dem letzt- 
gcnannten Archipel nlher gelegeneu Orte ergänzen zu kbnneu huffte, alä diei^ auf der zwoitou Tour 
möglicb gpwoson wilro. Auf der Fahrt bis Neu-Guinea sollten noch Atapopa und Amboina angelaufen 
werden, eräterer Urt bauptsäcblicb seines geol(^a«bcu lutcreü^csi halber, Amboina, um daselbst die 
Post, velfilio in Eoepang anageblieben war, in Bmpfimg n nehmeii. 

Ataptpn oder die Umgegend dieses kleinen an der Nordkflste Timen gelegenen Ortes hatte 
nämlicb dio beiondeie Aufmerksamkeit auf sieb gezogen, weil man daeelbst einen grossen Reicbthum 
an Kupfererzen vermnthete. Die bei Atapopa zu Tage tretenden [rrrmen Serjieutin.-Lliiulitcn hatten 
wabrsubeiulicb diesen Verdacht erregt und verschiedene Nacbl'orscbuugeu nach Kupfer veraulasat. 1372 
wvzde die Gegend Ton dem hollSndiselien Mineningeniear Jonn geokgiidi nntersneht md namenflich 
die angcblielien Kupferminen einer genauen Prüfung unterzogen. Diese Untersuchungen bereiteten den 
gehegten Hoffnungen eine liittere KnttkusL'lmng. Von 17 ihm angegebenen Kupferfunilorten waren fünf 
fiberhanpt nicht zu lindeu, au den übrigen Plätzen zeigten sich uur so geringe Spuren von Kupfer, 
dasa an ein« erBpriessliobe Anabeutong nicht n denken war. 

Jüa „Qaielle^ enddite Atapopa in dnem Tige nnd ank«rte am 27. Hai, naefadem mnor in 
8« 48* S-Br und 134° Iff O-I« (Station 08) eine Ticflothung, Temperatnrbeobaohtnngen, apeoifiaehe 

Gewiclits1ie^liriiiiiiine»'n ctf. ficinaeht, wol>ei eine Tiefe von 3758 Metern und grüuscbwan;er i^chlamm 
abi Gruudprobe gefunden vruide, iu dem durch Biffe äemlich gut geschützten, indesa räumUeb be- 
echrinkten BaSaa. GrOaawe Seliiffe kSnnen in denedben nnr Twnoort liegen. Bei der Ansegelung 
Tom Weiten kam der Ort lelbat, d. k. ein paar Hkoaer desaelbn, eni in Sieht, ala die »Gaadle" 

ziemlich dicht davor war. .ledorh war schon in grösserer Entfernung eini' Flagpfiistange unter einem 
scbarfgratigeu kurzeu und steilen Bergrücken s^ichtbar. Vorher traten die Hütten eiuzeluer südwestlich 
gelegener DOrfer heraus, tou denen das Atapopa nächste Bemuli ist. 

Der Hafen bat Ton der Seeamte nnr dueh zwei nnter Wasser befindHdhe Korallenriffe Sdinti, 
«wischen denen der Eingang liegt. Da^ östliclic dieser Riffe brandet in der Regel, das westlieho 
selten. Im Inin-rn ile- von den KitTen gehikleten Uassini* liegt eine Korallenbank, welche den Raum 
noch mehr eiubuluünkt; auf derselben stand eine kleine weisse Bake. Die leitende Marke für die Kiii- 
•egelmag ist efai weiaaea pyiamidf »hnlidiea Grabdenkmal («nem im Kamplb mit den Biogeboranen 
Uer ge&dlenen hollündiaehen SeeofBder gewidmet), wdehea in die Ftilniig S 17" bia 18' 0 (miss- 
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Erklärung der Tafel 28. 
(ti«geosMade von Timor, Fig. 7 von Punta Aremu, Fig. d aus der Qalewo-ätraaie.) 



1 \'ollstjindigo Auni-riätung eiiu's Vorkamplers von Timor. 

2. u. 2a. Filanga. Uut aua dcu BllUtcrn von BorattHU.-« Ilalu lliionnis, gcl'i-rtigc von den Bewobuem 

ToiiBotti vmi naist von diesen aucb zu KoepaDg gelraguu; 2. Ansicht von unten; 3»i obsn. 

3. Tib«^ ejUndrlacihe BambnabBcliae für Betolkalk; das darin steckende BambosstOelndMik dieot nr 
HeiMiabolnng des Kalkes, indem es mit dem Lipp«n beftuehtsl wird; ll'/s cm gros«, 5 om Onreb- 



4. )[i>ss<>r. sowohl ald Waffe wie ab Werfcxeng znm Oeffneo von KokoanBnen dienend; 43 cm lang. 

Kii.'jaiiLr. Tiluor. 

Ii. I'ulv«rmaaä8, aus einem grossen Zahn mit Holzhab«, der in der Mitte aich öffnet, doch so, dass 
der Deckel nnd das GeOtas an Ledoratreifeu auseiuaudergescboben werden. Uebnr dem Deokel 
befindet sieb ein langer Ansäte, bestehend aus zwei Knpferplttttchen, einer Reibe tos Hnsehd- 
Bcbaleo und einer grossen Ola^rle. Linge 38 em. Atqwpa, Tfaaor. 

fi. Tiliak, cvlindriäche ßam1m.slaic1isi> mit hol/iTii<'in Bodoii und Oeokel ans Kokoannss für Tabak, 

Bcifliiüsso u. dergl., 7',i>fin Loch, ö' *fm Durchnif.-'.-icr. 

7. Kalelia.SriL' für Theo. Patagoni-rli. iti Punta .Vrenas erworlicii. 

8. Kaiü«lemi, Stoffprobe, dieaelb« Borte recbU und link», in der Mitte der ätoff gluiclifOiittig matt- 
gelb; timonaisebe Arbeit; Lange l,G4cm, Breite 1,3 cm. 

9. Baak snm Oeftam tob KokosnOssen; der BebrsffsBde ssirt dck qaer Aber die Bknk nnd schilt 
die Niksse oolt dem Eisen (goeko) ans. 68 em lang; 8}fy cm hodL Frinsen^Iiwel, Oalewo-Stnwse. 



Timor« 
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ynämuS^ n briagu iat, wobei w riA noht mitar «bar lioehgelegeneii Fdaenschliiebt oder Pua, 
Bata Gtdoa, befindet, und ao gehalten werden mms. Dia Bank Utaat man beim Binaagdn an Steuer- 
bord nnd ankert, sobald sie pa.^?irt \st, etwas veatUeh der Binaegeliingslinie auf 13 Iiis 15 Meter Wasser. 

Von dem eigontliclipu Oito waren von See aus nur die zwei Hiluscr da nindorländischen 
Beauten ^oatenhnlter) uud der ihm luiterfttellten Polizisten zu scheu, das eigentliche last nur von 
Chineaen bewobnte Dorf liegt am Bod» der hier von ateQen, aber xnm Theil mit aohsner Tege- 
(bHod bekleideten felsigen Bergen gebildeton Schlucht. Dieselbe wird durchströmt von einem Bache, 
welcher Kich in ein Vorbecken ergie^^t nnd, hier in einzelnen Thoiloii stagnirenti, jrcsundhfltsschiidliche 
Mangroveäümptb bildet. Das Wasser des Baches, wo es, vuu den Bergen kommend, in das Dorf ein- 
tritt, iat indeea aehr gnt, ea darf nur oieht am der unteren Anaimmtnag genommen werden. 

Von Provisionen waren nur etwas BüfTi ini ir ■ Ii und Früchte zu haben. 

Kleinere Fahrzeuge finden noi'li frcniiK''"'!»' Was.^erlii'fe titid TJainii in der FlusBuiüinlu!)!:,' seihst. 
Der Handel des Platzes besteht vorzugsweise in der Verschiffung von äandeUiolz uud wird 
Tim Clnneaai betrieben. 

OrDeaere Schiffe können im 8ttdoat>M onanm anf der Bhed« in 78 Ueter Waaaertiefe, daa Grab* 

denkmal zwischen SSO und SzO, ankern. Der Meeresgrund .steigt indess sehr steil zu den Eingangs 
riffen an, Toa denen man auf 70 bis 90 Meter Tiefe nur 2 bis 3 KabeUitngon eutfomt liegt. 

Die Foaition dea Orabdenkmab wurde auf 8« 50' 4^' S-Br and 124" 51' 8^' 0-Lg bestimmt 
Atapopa iat ein niederlindiaober BagientngapoMen, an welehem ein Poateakalter mit einer 

AuaU Bttlayischer Polizeisoldaten .«tationirt ist. 

Die Berge erheben sich au dieser Kü.ste als steil abfallende HöhenrHcken gleich vom Strande 
an, der nur ein sobmales mit Qebüsch und einigen Kokospalmen bewachsenes Torland bildet. Die 
HöhenaSge beeteben aoa Serpentb nnd 8«i>eintinkonglomenit, anf dem mir e&ie apirHehe Tegetaliim 

wächst. Oelbgebrannte Wiesen von Alang-Alang-Graji ül>erziehe» die HDgelflächea, md Tereinselte 

Eukalypti ii um! Akazien sin«! nicht im Stande, den Eindruck einer unfnichtbaren Troekenlieit zu 
mildern. .Miiunt^jr ist diese HügcIreiUe von einem bcwüssei'ten Quertbalc durchbrochen oder von einer 
Sehlnofat saniasen, dwrefa wdehe mn kloinea Bergwaaaer rar Tiefe eilt, «nd hier mft die bddiende 
Feaehti^eit den ganzen Reichthum einer Tropenvegetation liorvor. So flieset i inii.' ■ Meilen westlich 
Ton Atapopa livr kloine Fliis.s Surae oder Hernuli durch ein breites Querthal dem Meere zu nnd bringt 
in seinem Bereich üppiges Grün hervor, zwischen dem sich die Hütten des gleichnamigen Dorfes 
Terateeken. 

Die Sddvcht tod Atapopa, welche die Serpentinhügelkette der Küste durchbricht, wird dnroh 
eine eigenthnmliche Felsbildung nach Süden abgeschlo.^-ion. Dieselbe stellt zu ei bolie ITeil^r <lar, 
welche eine schmale thorartige Lücke zwischen sich lassen. Sie heissen Balu Gadoa, die Thorfelsen, 
iDid bOdeo, wie aeboD oben erwMbnt, eine gnte Landmarka für die Anatenemiig dea Hafens. IHsaa 
Fdaen faeateken nleht mehr ana Serpentin, aondem aaa dnem neaeren Tolkaaisehen Eoaglomeirat ron 

Traeliyt. das -ich südlicli an die .'^frin'ntinliügel der Küste anlehnt nnd die dahinter liegenden .Schicbfon 
von Kalk und Sand.steiu durchbrochen hat. Mit raschem GefilUe durchsti-ömt die Schlucht ein klarer 
Bergbach, mannigfaltige kleine Kaslcaden nnd wieder ruhige Weiber bildend, bis er, tiefer gelangt, 
iwiaoben den in Oirteo Teratedcten Hätten tob Atapopa mk%er dahinlUesst, am aidi endUeh in da» 
kleine von MangroTenvegetation umsäumte Bai zu ergicssen. Der steilere Theil der Schlacht ist be* 
waldet. Hier wachsen Banibun, Sandelholzbäunic, Ficus- nnd Arekapalmen, Cykadeen und Farren 
breiten ihre Wedel im Schatten der Baumkronen aus, deren Stämme von Farren, Orchideen und Botang 
iberwafibert ood nmaebhmgen werden, wXhiend aidi am Boden tSn aehwellender Tepptoh Ton aiw- 
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lieben Salagiiiellai «nabnätei TSefcr xieben sich das thalartig« Bode der SeUnofat entlang die 
frenndlidMa fflnaer des Dotte, meitt nubere, gerininige HttttsD, von Obatblnnea und Bmuhmb- 

pflaonmgen umg(;1>en. 

Gebt man über daa bewäsiMirte Thal hinaus und steigt au:» der Schlucht nach Westen aul den 
in das Inneira flUirenden Paw des Bosamtitt, so tritt man sogleich wieder auf den trockenen, ansgvdOnten 
Serpentinboden, der nur spttrliohes Gestriuch und steife» Alanggi-ati hervorbrin,!*. 

Eine Paiti*^ ins Innere nadi einem niM^efiilir eine Imllie TaL'i'reise eiitfenueu IlütrL'l, dein Suka- 
hnlaian, welchen zu erreichen die liLÜtiieuhügelreihe, die alle Aussicht auf das innere abächloäs, über- 
achritlan ireiden nmistoi gab CMegonfaiett, wHhrend des korsen Anfendialts 8. H. S. MOaioUe^ in 
Atapopa di« üngebnng naeh IfOglichkdt keenoii sn lecoen. 

Von Atapopa nach Amboina. 

Nachdom der Kommandant und die ihn hejrleitendon Offiziere von dieser Kxkui-siot» zurüok- 
gekchrt waren, verliesM die „Gazelle" noch denselben Abend, den 28. Mai, Atapopa, um die Ombay- 
Passage, die Flores- und iianda-See durchsegekd, Amboina zuzusteuern. Der Km fflhrte swisohen 
Onibqr and KamUng Undnrch, weetUeh von der Inad Wetta and idenlieh dicht b«i Omoog Api nad 
dam Lnc^mra- Inseln TorbeL Auf der Fahrt wnrdsa folgende fttr die Nangirang wichtig« Beobadh 
tnngen gemacht. 

Die Inui Flore» zeichuei sich durch eine licihe von hohen Piks au;*, die mau hid auf 'JO See- 
meOen B n l ft raang nad viele Standen früher ab das Übrige Land dieser Insel in Sicht haben kann. 

Lomhlen oder Kamlla hat drei Berge, welche das dazwischen liegende I^and überragen; der 
BÜdwestlicbe M(. T.amararap. flaeli kegelförmig; auf der nordöstlichen Spitze wurde ein hoher, plateau- 
förmiger Bei-g, wahrscheinlich Ml. Lobotolo, gesehen und zwischen beiden em weiter zurückliegender 
von krataiatniger Gestalt. 

Harromgendo Boge mit etwas mndlichen, aber gespaltenen Kuppen sind die ))eiden auf der 
Sudspitze der Insel Panfar gelegenen, deren West.<])itze ein Iloohplateau bildet. Zwisciicn diesem und 
dem \m der Insel Lomblen erwühnteu Plateau ist der Eingang in die AUor-8traste. Von den in der- 
selben gelegenen kleinen Inaehhen ist die eine ebenUls hodi nnd fiber S& Seeaieiilan weit sichtbar. 

Aach die beiden in der Arnlof^ oder IVwrm-SinMM gelegenen Inseln sind hoch, Or. Ftara 
kraterfbrmig, Twerin rumlücli. Da der höhere der beiilcii Berge auf der Insel I'autJir (der ostliche) 
ein Toiv.i'iglieho.s PeilungHmark abgiebt, so wurde von der „Gazelle" die Position bestimmt, welche von 
der auf den englischen und hoUindischen Karten angegebenen etwas abwich, und zwar an 8" 30* 8-Br 
«od 184* 6' O-I«. 

Die Insel Ombay (oder AUor) hat von Südwest gesehen keine herr o ntagenden Berge, die 
Kontoren des Hie durchziehenden Gebirgsrückens sind indesa schroff. 

Aehnlich, aber uoch tfctuoller und zerrissener ohne hervorragende liorgo ist der Rücken der 
Insel WtttOj wVhrend Kmüntf die! höhere Berge anf ihrem sOdlieheraa Theüe besitst, welcher dordh 
niedriges Land mit dem aus mehreren kleinen Hügeln bestehenden nördlichen Theile zuaammenhilngt. 
Die kleine In.icl Dabi ist nicht »ehr hoch und besteht au.'^ einem ul'en flachen Berge oder Ilüircl. 

Der Strom in der Strasse zwischen der Insel I'antar imd ümbay einerseits und Timor auderer- 
sahs ist in seiner Biehtong Terindflriioh. Br sstste aar Zeit deo Sildost-Pasaates iwisAen WsN nad 
880 '/a bis 8 SasBMilen in der Stunde; seine volle Stirko erlangte er «rat in dar «igentliehen 
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OnriMf-FlMBaget d. b. iwfaokea Onlrny md Kambing, iro «r mit 3 Knoten and mdur auf die Insel 
Umor SU und sa ihrer Küste sQdweitwlrtB lllnft. Nach glaabwftrdigsr lOttheQu^t aoll er aogar 
SBWeilen G hia 7 Knoten laiircn. 

Um diesem heftigen 8trome bei einer Passage nordwärts zu entgehen, thut man gut, dicht 
unter der buel Ombay entlang ni gehen, voaeibet eich Us anf mtarige Entfernung vom üfer ltdne 
Gcfaliion iintor Wasser l>elHi(Ien iin<l nur ganz unbedeutender, zuweilen sogar etwas niitsetzMider 
östlicher Strom lauft. Das Riff au <lor Südost-Spitze von Ombay kennzL-ichupt sieh uiui dalior zu 
vermeiden, während die in den Karten an der ^iordostapitzo eingetragene kleine iuäel nicht exidtirL 
Dagegen liegt eine mit einem RÜT umgebene kleine flandbanb ungeflihr 060 too jener Nordoetapitie. 
Die 8|iJtM aelbat «iid Ton einen Biflb eingebast, das mit jener Sandbank nmmmenhli^en w^- 

Die Existenz des in der britischen AdmiralitAtakarte datUch jener nicht vorhandonon kleinen 
Insel als .reiiorteil" oingezeichnetcu Felnens ist zweifelhaft, da beim Passiren der Stelle keinerlei 
Anzeichen einer Untiefe bemerkt wurden. Hier jiflegt jedoch atarlte Stromkabbelung zu herrscbeii, 
«elehe Ar Biffbraadnng gehalten sein mag. Tratidem iat Vonieht an empftlilen, bis die Nichteaciatem 
des Felsens durch sorgsames Sachen positiv kuustatirt ist. 

Da in der Omhay-T'a.ssage koiu Ankorgruud vorhaiidiMi ist, so verlangt die Navigirung durch 
diescilbe Iwt Nacht mit Gegenwinden in Folge der utarkeu und Teränderlicheu titrtimungeu grosse 
Yonidit Es Terffienen unter aoloheo ümeainden die aohmaleren Faasagen dnreii die Floras- oder die 
Boleng^aaea den Tonoi^ wefl in ihnen des Nadits geanicert werden kami. 

Die Insel Qunong Api ist ein sich kegelförmig hoch und Steil aus dem Heere erbebender 
Krater. Hin Theil der Kratoi-wand des Gipfeln ist cingcstüi-zt, weshalb von einzelnen Seiten 
swei Bergspitzen erscheinen. An den schiikgeu Wauden sieht man den rothen Lavatluas, dazwischen 
ab wenig Stranehvegetation. 

Anf den Krater pflegen weisse Dnmpfirdlkcben n lafsn, ein ejgepfflahss aktiTse Yerimitein 
war iiii lit wahrnehmbar. In der kurzen Entfiuinnqg Ton 12 Seemeüein im Nordwesten der Ined worden 

4243 Meter i2320 Faden) Tiefe gelothet. " 

Die L«ci})ara-laselu. Von dienen Korallen-Inseln kam die grOflSte auf 14 bia 15 i^meilea 
Entfenmng als efai Kl^aer hatrfbmartigw Bnaefa in Sieht, naeh und nach tanehten die Palmen dieser 
nnd der anderen Inseln ans den Wasser aoL Die grteste Insel hat swei mit Boaehwerk bedeekte 
Eriiebnngen, die fibrigen Ingeln sind eben und alle belaubt, vor/.ugsweiso mit Kokos]ialinen. Das die 
Inselgruppe umgebende Riff geht ziemlich dicht an das Wertende iler grosticreu liisel heran, während 
es sonst weiter von den Inseln abbleibt und eine — wie es schien Hache — Lagune einschlieuat. 
In Lee der laael n askem, war nicht mtfglioli. Ein dorthin entsandtes Boot find drei bis Tier Boots- 
längen Tom Strande 55, eme SchiiTslunge davon 70 Meter, anf kaum iwei Seemeilen Entfernung schon 
lOöO Meter Wasser nnd felsigen (Jrund. Das Ankern ist also, wenigstens an dieser westlichen SeitSi 
anegoecbl(K<sen. Ebenso wenig befindet dich hier ein Kingaug in die Lagune. 

Die Lage der Inseln unter einander, sowie die Lange wnrde mit der niederlindiBchen Karte 
in Ueberoinstimniung gefunden, die Breite dagegen besser mit der britischen Karte stimmend. Die 
(Gr das Nordende der westlichsten nnd grössten Insel bestimmte Position ist: ö" 27' 24" 6-lir und 
127° 31' 54" 0-Lg. 

Wind und Wetter. Der Sfidost-Pa»»at in der Banda-See (zwhK^en den Sunda-Inseln und 
Imboin») wurde Ende Hai und Anihng Juni twiadien SSE und BSE und in einer Starke swiach« 
1 und ö scbwankeod angetroffen. Bei SSE und BSE plegta der Wind am IKachesten tu wehen. 
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Das Wetter wer dabei gnt. Bnt mÜ dem Sfohten Amboiius macihte eich die m der Zeit dort lien^ 
eckende Regenidaon geltend. 

Strörannpon. Unmittelbar nördlich der Siinda-lii^cln liatii' <lic DriftströMiiinir cluf srulwost- 
liche Richtung, im Uebrigen wurde ein WNWlicber Strom von 0,7 bis 2,2 Knoten Geschwindigkeit 
gefimden. Der etbkere 8tnm lief zwiadien Oenong Api und dea Lno^tan-bBsb, m veldter Zeit 
«Uerdingg gleiduteitig der SAdoat-PaaMt fHaeh wdite. 

LotliiingiMi, Temperatur ■ Mes*uiijTon und Hestimmungen des !<pecifi8chen Ge- 
wichtes wurden zwischen Timor und Auiboina nur drei Mai gemacht, und zwar in 7° 3ö' S-Br nod 
135" 97' 0-Lg (Statioii 99^ » 6« 88' S-Br oad IM« $» 0-Lg (BtetioB 100) und in 5* 27' 8-Br and 
137* 82* 0-Lg (B<*tiou 101). Anf den entni beiden Stationen wurden anawr den Lodinngen aadi 
Tpuiperatur-Reihon gonommon, da? »pccifiscbe Gewicht des Wassers an der Oberfläche, in 91 und 
183 Meter (5f» und KK» Faden Tiefe) und am Grunde, sowie auf der ersten auch der Strom in 
Tenchiedenen Tiefen gemessen. Das Lotb ei'gab auf beiden ätellen gleiche Meeresdefe, ^48 Meter, 
in weldier das Tiiemonieter dne Tenperatar toh 3,9 lesp. 8,0* 0 ameigte, der Strom aetite nndi 
Osten, an der Oberfläche wenig nördlicher als Ost, in den tieferen Scbichten etwas sFidlicher. Die 
letzt« Station mit 1I.'>2 Meter Tiefe fallt dielit an die Lucipara-lnseln, bei welchem der -ti-ilf Aiifall 
des Meeresbodens bereits oben erwähnt ist. Die hier gefundenen für die Tiefen verbal tuisauiassig 
boiien Bodentemperatnren legen die Tennntbnng nahe, daai die Banda-See nidit in direitter 
Kommunikation mit dem offenen Meere steht, sondern das.* sie durch eine ungefähr bis zu 1700 Meter 
unter die MeereäoberflJkslie reichende Bodenachwelle sowohl gegen den Indjacheu als den ötiUea Ooenn 
abgeschlossen wird. 

Amboina. 

Am 2. Juni kam die „Gazelle" in Amboina an und nahm daselbst, auf die Powt wartend, einen 
nehrtttgigeu Aufenthalt. Die Insol Amboina zerfitllt durch zwei von Westen und Osten tief ein- 
sdueidende Boditen in nrei Theü^ welehe nir dnrcli eine schmale Landsonge mit einandw Terbnnden 
dnd nnd täA ta ihrem geolo^^sehen Cbamkler weaentlieh von einander «ntenebeiden. Der nOrdlidie 

grössere Theil hat Lohe Rerge und besteht vonogsweise au.s vulkanischem Gestein, wilurend der 
sQdliche Theil nur geringe Erhebungen hat und Granit, Gneiss und sedimentäre Geatone anfweist 
Dkü weetlicfae langge^ehnte Bncht bildet einen achttnen Uafen, an dessen südlicher Seite die Stadt 
Amboina in einttn too hohen bewaldeten Bergen nn^viienen Tballieesel sehr htbeeh gelegen isk 

Aiu Nordufer der Bai von Amboina trifft man schon am Strande Tulkanischc GerdUe Ton 
Trachyt, in den zatiliei<;li «las I.anil diircbHchneidenden BaL'hbeften an den Seiten ein Traehytkonglomerat 
aus einer tuflaitigeu (irundmaAse und RoUstücken von TrachyU Der Buden ist dicht bewaldet, und 
fiber die Banmkronen ragen noch die müchtigen Wipfel des Dntrianbanmes. Die Gegend tat aiemlidi 
eiien, nur hier und da zu dümfbrmigen Hügeln erhoben. 

Düf Siiiliifer der IJai, wo die Stadt liegt, zeigt keine vulkanischen .Spuren. Die südlich der 
8ladt liegenden Höhen, von tiefen, in fippigcm Grün praugcndcn Tbülcru durchschnitten, bestehen aus 
einem gribrothen Sand, in weltdiem OevOlle Ton Granit, Gneis nnd sehwaraem KnDt liegen. Wwter 
Büdlich trifft man auf einen rostrotben Sandstein aus Quai-zköruera und kalkigem Biodemüttel. Diese 
Sandstein ziigc zeigen eine wcni'.rer ü[(iiigc Vegetation, sind vielmehr meist mit hartem Grase und dem 
lidite Wälder bildenden Cajoputbaum beülaudeu. Am SQdwcstende der Insel erstreckt sich am Fasse 
den Bergrückens lings des Meeres eine kidne Bbene, deren Boden gans aus jungem MeendEalk 
.besteht^ Die die beiden TbeOe der Insel tmmende Bncht verei^ rieh eine halbe Seemeile «adieh 



Digitized by Google 



159 



Ton Anboiiu, vm eich dann wieder n daem grflawm Backen sn cnroiCan. Die gioae Umgebang 

dieses Beckens ist mit dichtem Walde bedeckt. Der Moeresboden dieaes Beckens bestellt ans 
schwarzein Schlick, iler nur Pflanzenreste t?iith.'ilt. tiinl crliclit sich sanft p-j^on das Noiiflnfcr, wahn-nd 
am ganzen Südufer läng» der Küste ein Koralienriff luult, dati, auä 13 Meter aulsteigend, bei Kbbe fast 
trackm niU und nur noch kMno Konneafbmwn lebend anfkaveiMn bat. Der Boden des veaHieben 
Becken») mit dem Hafen von Amboina besteht aus Hcbwarzem Schlamm. Etwas östlich der Stadt an 
der hier felsigen Küste trifl't man in 1 bis G Meter Tiefe die Korallen in schönster Kntwickeliing. 
Das Wasser ist bei ruhigem Wetter vollätitndig durchsichtig, so dass mau die Stämme der Madreporeu, 
die kopfartigen Stem- und Labfrindikoiallen in Tolla- EntfSritnng deht Dinriaehen aohwinunen 
bante Fieehe, worunter der a^hirblane CNjTpbiaodon einer der «nfbUendaten ist. 

Ein« Vitara Rxknrrion wurde nach einer 1'.; Stunden südlich der Stadt liegenden Sandstein» 
bOUe nntemonimen. Ein »ehr steiler Einganjr führt hier uiitjenilir 20 Meter in die Erdi' hinunter, 
worauf der Boden ziemlich eben verläuft. Die Höhle l>cstehl aus drei hintereinander liegenden 
Binmen, alle etwae über Vannab«^ hooh; der Boden der bdden binteren Abtbeiinngen iat mit 
Waaaer bedeekt; die Winde beatelm «ns Katksinter, wihrend Stalaktiten upfen- nod mantdfilnnig 
von der Decke lu-rabliiingen. Im letzten, vollkommen diuikclcn "Rnnw i-t dn- Üinlen mit schwarzem 
äcblick bedeckt, in weichem Zweige und Pflanzeui'eäte stecken; hier wurden auch einige Thiere 
beobachtet Flügellose Heuachrecken von grillenartigem Babitns mit grossen Augen, langen Beinen 
und FAUern bewegten aicfa mit grosser Oeech windigkeit an den Winden, neben denselbeo eine kleine 
Krabbenapinne und eine Skorpionspinne. Zahlreiche Salanganen, woldie in der HdUe nisteten, flogeni 
darcb die Fackeln erechreckt, mit schrillem Geschrei darcheinander. 



Kapitel IX. 

Von AmlKiiiia nach dem Mae OLnoir-Golt Nen-Chmua. 

Di* ManiIia-.'^tru^>l•. I>if Pitt - Striuw. Ni'ii -Oiiini-n nnd Bmlmtbung dm Mai- CliiiT-Goirin. Rlhnolaglfrlic Brnlia- litun^'i-n. 
Dil- Brvö|k"'nini; Ii'f Min- riii. r-<lulff«. Adjss. rf Kr-i liciiiuiit,- utnl ^l;^rilkll■I^f•il;^■l^-^ linftiMi «liT EinK<''K>r»'n»'ii. Klviilimi:. I'ri. iri' 
ilf« L^'ibr». Krliiuui ki:.-,,"n-tütilr. litiii-.r mi'l Ii^rf r, Hni.:-;;i c.',;ln'_ I liiij>tl.ii-r.'. Nulinmifxinilti'l. Kmniüi-nl Im-:i, Sii II m^' 
der Kraurn. Ik'scltttf tiKung : Buulnbau; WcrkUMiiie. Walfvn. (ierüllui zur J»K<1 uud zum Fui'lifaii);«. Musik- Iiulruiuriil«. 

«MllbltH. 



Am 11. Juni verlieRB die „Gazelle" nach Auffüllen von Kohlen Amboina nnd steuerte durch 
die llanipa'Strasöti in die Pitt-Passage und dann ostwäi'ts an der Nordküsto von Ceram entlang. 

IHe Mtam^Stram, ab die breiteste d«r drei naeb der Pitt-FMsage führenden FahnrtniMa, 
scheint wlkread den flafliehan Ibnanui mar geringen Strom zu haben und kana — da al« frri tva. 
L'ntiereii und die anirreii/eiidcd Inseln hoch ?!iid — auuli imliedenklich während der Nacht befaliri'ii 
werden. Die kleine Insel Suangi, welche im östlichen Theilc der Strasse liegt (westlich von Alanipa), 
Im hof^k nnd ateil, das gegenfibergelegene Bovro boeh nnd gebirgig. Manipa und Kela&g, lowf« der 
ildliohe TbeQ von Boaso ba1)en aeRiasene Kimme nnd einnelne ateüe Qipfd von einer Dnrcbschiütts- 
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höhe von ca. 150 bis 180 Melfr. Das Nordogtendo von Boano, vur w«^Iilicm ein Riff und Felawt 
liegen, ist dagegen niedrig'. J>ie Imvl Ccram ist rbeuialb t<ehr hoch und gebirgig. Ihn Nordwsst- 
•pitee, K&p TaUouru, HiHt, von Westen gesehen, ziemlich steil ab. 

Der Stnmi in der Pitt-Pattagt^ ea. 18 SeeneUui ▼Mtnovdirasdjeb too Boano, wtste 8,8 Knoten 
nndh WVtN mw. Di« Metmng &iid nllerding» bei «tukem OaÜiidieB Wbude statt, welcher in dieM^n 
Meereil Hofort eine <>tarke Prift.strrtninng zu er/e'];''!] s.lir'iiit. Der durchschnittliche i^trom in der 
rittJ'assage wurde durch das Besteck in deidelben lüuhtuug, aber nur 1 Knoten stark setcend, 
mnittsit. Dar SUtotl-lfonam wki Uer fiberell etuk deieb dat Land beeinflaMl. Aus der iwieciien 
Bonro und Ceram von der Fitt-Paange gttdwtrtB Ithrendea Stnaae aUtoat er in starken BegenbOea 
henns und wechselt in der Richtung zwiiichen SSW und Ost. 

Die an der Xordküste Cei-am.s gelegenen Auta-Ella-Inteln sind schön bewaldete, aber 
niedrige Indebi, während die in der ßai von iSavaai gelegene Inselgruppe höhere Inseln hat, eine 
davon randkappig. 

Vor dieser Bai wurde schwadwr nordnordwestlicher Strom an der Oberimw^ dagegen in 91 und 
183 Meter Tiefe ö.%tlichcr Strom von 0,6 bis 0," Knoten Gesrhwindigkeit gemeHsen. Ks ci-scheint 
wabrAcheinlich, dass der eretere ein Ebbestrom ist, da an der Käste Cerams von der geuautitcn Uai 
oatvitte aar ein ganz anbedentwider nordwestUdMT PorehBchnitttttrom ennitlelt tmrde. 

Ocstlich der Bai von Sa\aai hat Ceram flaehes Vorland, w&brend das Hinterland zu bedeutender 
Höhe ansteigt. Die Nordost-SiiitZL' ilieser pi'ossen Insel hat weit mehr gestreckte Beifri', als der 
übrige Theil und endigt als Kap Lengova (Semguu) in einem Hügel von rundlicher Form, jedoch 
mit einigen UoebadMiten. 

Die Inaddiain aftdlielt dar Inael JCyaole sobeinen tbeSi, aber nieht hooh la aain. In Beug 
anf die Lasre dieser Tn^elclicu sind die Karten wahrscheinlieh ziemlieh ungenau, wie auch die I,:lni:i'n 
des üstlicbea Theiles von Ceram nebst der Ins«l l'arang zu östlich gefunden wurden, indess gestatteten 
Wfliiar and Butftnnuig kein« anTerlttsaige Beobachtung. 

Di« Insel 8aMa (Wonimdot} and die Pi$aiig$ lagen In den Karten tUseh, aanentUcb in der 
Breite. Es wurden für die Osbtpitze der In.s4?l Sabuda folgende Position bestimmt: 2° 36,7' S-Br und 
131* 41' 0-Lg, während die Pisangs (Dami)ier!! Fledermaus-In.^eln i auf ungefähr 2° 41' S-Br liegen. 

Die Ostspitze Sabudas ist entweder eine besondere kleine Insel oder nur durch niedriges 
Land mit der Hanptinael verlmnden. Die Lud Sabnda lat nitteUiodi, mit welHgen Konturen vnd 
bewaldet, während die Pisangs niedriger sind und etwas weniger .-«anfte Kontui-en haben. Sie marklrBO 
«ich, an» oildlii her Richtung gesehen, als drei grössere hrigelige liisoli-hen oder Gruppen und ein paar 
ganz kleine luselehen resp. Felsen, und sind alle mit Vegetation bedeckt. 

Die Wasaertirfe nimmt Ton d«- Pitt-Passage her anf dem Brotenpanllel der PieaagB nadi 
die.äeu Inseln zu albuUhlich ab, indem tiördlieh von Ka]i Lengova 1810 Meter und 40 Seemeilen 
östliehcr (in Sidit der Pisangs) noch über 183 Meter, bei Ii ;] l'i-aiiL's selbst 91 Iiis 110 Meter Tiefe 
gefunden wurde, und die Tiefen von hier nach dem Mac Cluer-Golf auf Neu-Guiiiea sich zwischen 
83 and 65 Meter hldten. 

Im Allgemeinen scheinen sie ^dehmüsaig, d. b. obne bedaatoada Sprünge an Tedbudu, 

obgleich der Boden bei den Ti''''i'n unter 183 Meter, ausser in dem Mae riuer-Oolf und den Baien 
desselben, aus FcL» oder grobem Muschelsand besteht. Bei deu tiefereu Lothuugeu in der Pitt-l'assago 
war der Grand ebi grOolich graner Sdilick. 



Stationen fAr oeeanograpliiaelie Beobaehtnngen wurden aof dSeser Toar diel famadtt, 
in 8« 54^' S-Br nnd 187* 46^ O-Lg (Station 108), In 8* 87^' S-Br nnd 189° 19,5' O-Lg (Station 108X 
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•»wie in 9' 42,5' 8-Br and 130' 46' O-Lg (StatioD 104); es wunlen S145, 888 nad 18S0 ITeter Wusei» 
üeCB gdothet; der Mflerasbodon bestand «m grüngrauem Schlick. 

l^tatt dl** ci warteU'ti Büdost-Pass/ito« traf di«? „Gazolln" auf lier R(>isf tnoi-tonH Windstille mit 
Btarkeu Regengüssen, ao dass sie genöthigl war, längs der Nordküäte von Ceram zu dampfen. 

TheOs ui die Terbiaiiiiten KoUen Tor dem Eintritt in den Stillen Ocean dnnh Binndime von 
Holl etwas ni «tf^taxen, tbdle um nr EifoiBebnng der noch mangelliaft beknmten Nerdwesdcfiste 

vnn Kpii-Oninea lieiziitingcn, lii'-cbloHf der K<jr:itii;indarit, dieselbe inzulaufen, s«!«-!!''!-!«^ am 1'». Juni in 
den Mac Clucr-Golf und ankerte Abends nach Dunkelwerden in einer au der Südwestiieite des Golfes 
gvlegcuen Bai, der Segaar-Bai, welche weder in den englischen noch in den hollUndiscben Karten 
aog^beo war, Uber detaen Exitteni der Koaimaa^t indeas durch eine hdllodisehe Skisse, in 
wddie desMlhe wtfarend dea Anfwithaltea in Amboba iSnaiobt erlangt hatte, nnterriehtet war. 



Obgleich die Entdeckung Neu-Guincas biMfit^ vor derjenigen dpa jetzt mit Idübenden Kolonien 
Iwdeckton australischen Kontinontf? stattfand, uiul die In^d vnn violeii euri)]iüi.schen Rci-^enden und 
Forichem berührt worden iut, so waren doch die Kcnntuisbe über dieselbe nur ausseroi^leutlich dürftig 
und eritreokten tich nur auf eiaige KBstempartfea; daa Innen war noch ao gut wie Tollkonimen Ter» 
M l>l<i>^en, und erat in der neneeten Zeit ist ea eisseloen fcfibnen Forsdieni gelnageo, io das Hen des 
I^ndea vur/udringen. 

Die Entdeckung der Insel durch Europäer &Ut in den Anfang des Iti. Jaluhuudertä und ist 
portugieaiaohen Seefiduwa suasdnriben. Bereits 1611 bat Ansoaio ni Annan dkse Gewisser befUren, 
die An-lnsel aufgesudit und tou dort sieh nadi den Molukken bq^ebwi. ObgMeh ea wahnch^dich 

ist, dass er auf dieser Reise wenigstens Neu -Guinea zum ersten ^fale pe?ehen, so ist CS doch nicht 
aacbweisbar. Glaubhafter ist, da«» der Tortugiese Joboe ob Mbsbsbs der Entdecker ist, wdfiber, tou 
CkNiTeneur tob Goa abgeachlukt, am auf der Holu1tken>£Md Temale «inen Anfinhr m mterdrBcken, 
durch den Nordweet-Monsnn dorthin getrieben und Üb sam Eintritt dea SQdoet-Monsnne daselbst anfgebaltm 

wurde. Ea folgte nun eine grosse Reihe von Entdeckungsfahrten, von denen hier aar einaeld« 
erwähnt werden können. Schon zwei Jahre nach Meitesrs ging der S|)anier Alvabo dk Saaybdba in 
einer inselreichen Bucht der Nordküste zu Anker und nannte die Ingeln, da er ein tioldland suchte. 
Mas de Oro^ 

OuTiz DB Rbtb, welcher 1545 die Nordkii t ' -fahr, legte dem Lande den Namen Neu-Guinea 
bei, da ihn da.ssftlbc nach seinen farbii-'eu Iii:WL>hiiern an die Weslkü-^to Arrika? erinnerte. H]06 
entdeckte Vabz se Tobbes die Louisiaden-luäeln, die nach ihm benannte ätra^äo und die äüdküste 
Ton NeOfGuhea; seine Audetefaunngen wurden jedoch im ArehiT tou Manila niedergelegt and blieben 
bis 1762 der Welt verborgen. Die Hollander ScHOvna und Jacob i j. Mmkk machten 161C an der 
Kordost- und NordkQ^te cini^'e wichtige Entdeckungen, and rerdanken wir denselben die «rstea 
Berichte fiber die Bewohner des I^andes. 

Seit Anfing des 18. Jahriinndwts Dsbmein aoeb die Engländer aa diesen Eatdedcangsreisen 
Tlwil; 1700 berührte DAiom anf seiner Weltamasgelung MeoFGutnaa oad fand die nach ihm benannte 

StraHHC auf. die Neu-Guinea von N<-'u I'Mmmem trennt. 1705 entdeckte Jaoub Wki.ti.and auf einer 
grOssei-en Expedition mit dem Schill'e Geelviuk die nach dem Schiffe benannte grosse Bucht im Nord- 
waetsn der bsol ud ma^ia an der IBtato Ttwdiiedaae werfliToIlB Aaftiähmen. 1767 becUxls 
GAsnan* die NovdkUste, 1768 entdeckte BovaAnrTiLLa die seinen Namen l&hrsDde Strasse, 1770 

fturt u M i l ii a M. a Jkmlk^. 1. IMIs 9m WM t M » n 
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andUeh a^dte Cook bd adner ersten groaeen Expeditioii dordi die Tone»StnMe und konstatirt« 

die Tollkonniicne Trennuug Nen-QnuMMe von dem australiscbcn Kontinent. 

Tn Folge Heines Besiiclic» scliicltte die en^lisch-o^tiiKliscbe Kompagnie 1774 Fokrest «lorthin, 
welcher Werth volle Forschungen auüteilte. Die durch äeine Berichte erlangte geographische Kenntnise 
dmr Iiuel wde erat deroh den fnunttdaelien KapitMa DonauT veaentlieb bereidiert, wdeher 1883 
bis 1825 die Xordkösto bofuhr, Doreh und die Sdiouten-Inseln besudite. 

Durch einen Vertrag zwischen IloUaud und England wurde die Insel nominell im Jahre 1824 
in zwei Theile getrennt, welche durch den 141. Grad Östlicher Länge geschieden wurden. Uald 
daiaiif begann die holtendiaeb-oetiadiache Kolonie die Koloniairang ihres Tbeüa der laael ud liea 
dwoh Idbntenaiit SnonoK vaA MonnttA mit den SdiHTen altiton* and «Irfa* an der SüdweatUate 
im Hafc^ii Dulius eine Niederlassung mit Fort errichten, welche jedoch schon Is;!.") wegen zu 
nngeäuudeu Klimas wieder aufgegeben werden mussten. Als Dchokt o'Uavu.L]i, welcher mit der 
„Aetrolnb^ benita 1(187 Nen-Chiinen beauehte, äputer im Jabre 18S9 wieder nadi Dnboa kam, fand 
er vom Fört keine Spar ndir. 

Von den weiteren Poradwugsrcisenden sind lif-sonders hervorzuhelven : Bklchkr 1840, 
Blackwood 1813, Owek Staslby und Mac Oillivrav 18-1l> bis 18ö4t, Wallacb 18^)8, Bo8k>'bero 
auf der „Etua" 18äd, Cxrbutti IdGl, BKBKSTistN ldü2, Bxccabi und d'Albbbtis 1872, MoBsasT 
1871 Mb 1878, limoeiio Hauat 1871 bis 1888. 

Der Mac Clucr-Gnlf hat meinen Namen TOB dan Bngltato Mao Clukh m 1 Iht im Jahre 1701 
denselben besudite, wenngleich die Entdeckung «08 räwr Tiel früheren Zeitj dem Jahre 1663, datiren 
soll und Nicolaus \'imk zugcschricbou wird. 

Die „Oaielle** blieb flinf Tage, bia mm 80. Joni, in der Segaar^Bai und benatete die gaue 
Zeit zu möglichst trnlndlichen Vermessungen de« Mac CIuer-(!o]fes, vi>i nfhu Ii 'h der Südkßste, der 
Aukerbai und der rlicuf.ills an der Süd.-teife, weistlik'li von dci Si'i;a;ir ^'t li gencn ratipia-l>ai, sowie 
zu Untersuchungen und tiammlungeu auf geologiücheui, botanischem, zoologischem und cihuographischem 
Qefaiete. MaoMnflioh in letzter Benebnng bot aidi hier dn rddies und — weil noeh wenig betreten 
— daaldbarea Feld; es gelang, eine stattliche und werütrolle Sammlung interoBsantcr ethnologiBdier 
Gegenstände ziHnnmienzubringen , welche, in die ITeimath gesandt, jetzt im Königlichen Mueenm fir 
Völkerkunde zu Berlin Aufstellung gefunden haben. 



Wassertiefen. Der Golf hat in einiger Entfernung von der Küste, abgesehen von der auch 
in dan Usberigen Karton dngctragenen 8 bia 4 Vaäm (8,6 Iii« 7,3 lleter>) Bank und einer 2 Faden- 
(3,6 Ueter-) Stdle gans im Boden des Odi)» wafaradieinlich kdne üntiefiBn. Die Tlefii ist ftberall 

ziemlich allmählich zu- oder abnehmend gefunden worden, dass die flacheren i^tellen ohne Gefahr 
angelothet werden können. Während die Tiefen de» Golfe-" selbst im Eingange dureh-schnittlich nur 
33 bis 46 Meter betragen, zieht sich dicht unter dem steilen und bergigen westlichen Theile der 
SQdkflate dn ttefeter Kand von 55 bia 88 Uder bin. 

Die Küsten des Golfs waren in IVdge noch mangelnder Vermeidung, sowohl in den exi^tircnden 
holländischen wie engliselien Karten nnr ganz uberflilchlich eingetragen. Die am Eingange des Gölls 
au der Südküste in die Karten eiugezeichutite grosse luselbai exislirt in dieser Weise nicht. Dagegen 
befinden doh an dieser Küste mdirece gute AnkmpUtse reap. Häfen, wddie nadiiblgend hesokrieban 
▼erden sollen. 



Beschreibung des Golfes von Mac Cluer. 
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Orei-Kap- Halbinsel. Die den Uta Cluer-Golf rödlicb b^enzende Halbinsel, die Drei-Kap- 
HdbiiMal besteht ans einem ea. 500 Meter hohen, wenig imteibroehenen, üppig bewaMetan CMtfargsange, 

nach Wesi in die drei mitcr einander ziemlieh ähnlichen Ka]»s auälanfeud, von denen das mittlere 
das hrtiiere i.<t und etwa '2W Meter hoch sein maj^. Pie beim HÜdlichen Kap gelegene (iide-liiscl 
kauu man zuerst tciubt für dieuea Kap halten, da itie »ich vom Lande nicht ahtrciuit, wenn man in 
den Mae ClHer-Oolf einllnfk. Sie hat mehr gebroehene Kontnren ab die Halbinsel und ist weniger 
hoch. Die englische Kai <;.'tb doct iwel Inseln an, während von der „Gazelle" nur eine gegeben 
wurde. Die Drei-Kaji-IIalliin-'el war namentlich in Bezug anf die geopraphiriche Breit<i in den Karten 
äehr l'aläch augegeben, utimlich die des nördlichen der drei Kapo iu der bolläudiäcbcu Kart« auf 
S" 43,5' 8-Br, in der englisebai anf 3« 40', wlthrend sie in WirkUehkeit S* 47' betragt. 

Pulo Wass und Ankerplatz von Atli-Atti. An der SOdküste nördliih der oben genannten 
Halbinsel lie^rt l'iilo Wasis, eine auch iu di'ts Karten aiitreiJeiitcli' kleine fel.-*ii,'<' mnl mit Uii-irlivvcrk 
beslandeue lu^el, welche sich erat, wenn mau nahe herankommt, deutlicher vuu dem hohen iiinter- 
lande abhebt 

Zwiedieo der Isiel mid dein Faeysode, auf weUhen hier das Dorf Atti-Atti liegt, exiatiit 

kein für grössere Schiffe pa.'aHirbarer Kanal. Ks finden sich alier Anker])latze, an der Westaeite g6gen 
Süd- und Ostwinde und an der Oäteeite gegen Süd- und Westwinde geschützt. ^ 

Anf dem enteran Ankoplata kann man, die Nordspitae der Insel swiaehen NOiOV>0 nnd ONO, 
anf 36,6 Meter Wasser and Sandgrund ankern, and swar zwischen der Nordspitae der Insel und einem 

in SWzW von derselben gelegenen Felsen, jedoch au.sserliall) einer ihn mit jener Spitae verbindenden 
Lbie. Beim Östlichen Ankerplatz auf 27,4 Meter Wa.s-<orticfc iat die Mitte der Insel in West. Die 
Küste reri&uft von hier NOzO mw. bis zum Kap Salikitti, wo sie nach Ost biegt Auf der ersteren 
Strecke sind einige Tonprllnge resp. Einbnchtnngen und ein paar Insdehen. Es liegen hier die 
Dörfer Roembatti und Palippi. Von den EinbudltuDgeu wui-de nur die Ostliolu ie llllter^uellt, welche 
eine tiefe l!ai mit schmalem ülingange ist und nach dem daran gel^nen Orte Hai von Patip(d 
genannt worden ist 

Bai Ton Patippi vnd Ahlefeld-Hafen. Die Bai wird durch die steile Breusing-Halb- 

iiiiol von Nord geschlossen, welche sich von dem erwähnten Kap .Salikitti nach WSW, also fx-^t jmrallel 
dem Verlauf der Küste, ersti-eckt. Per nach West geleireue Einfaiiir in die L'ai ist südlich dieser Halbinsel 
und ungcfitbr Vjj fkiemeileu breit, durch die !»tcil abfallende Spitze der durchschnittlich lOü Meier 
hohen HalUnsel aeharf markirt nnd hat bis dieht an Land Waasertiefen swischen 14,6 nnd 18,3 Meter. 
An der Spitie der Halbinsel selbst liegen ein paar hübsch bewaldete Felseniusclchen in Buchton ein» 
geswSingt. Die in östlicher Richtung über 7 Scciiii'ilrn tiefe und in südlicher Richtung Iiis 4 Sceüieilen 
breite Bai gewährt einen iaät gegen alle Winde voUig geächütztcu Ankerplatz. Die Milte der Bai 
ist gegen West offen, dodi ist niehts im Wege, bei diesem Winde in der sBdUehen Vertiefung der 
Bsi, im Ahlefeld-Hafen, an ankam; überall findet man m den tnaseren Tbeilen dv Bai 12,8 bb 18,3 
Meter Wasser bis nahe an die steil abfallenden Küsten. 

Ed liegen in der Bai einige kleine loselcben und au mehreren Stellen Hütten der hier ganz 
ftiedliehen Eingeborenen, zum TheU anf dflin Lande, nun Theil im Wasser anf Pfltbleu erbaut. Jm 
OBtliehan Boden der Bai, woselbst die Berge seUucbtartig ansanmentralfon, nimmt die Tiefe auf 5,5 
and weniger Meter ab. Dort mündet wahrscheinlich ein Fluss. 

Von Kap Halikilti verliiuft die Küste auf ca. U'/j Seemeilen Entfernung fast in gerader u-tlicher 
Bichtang. 1^ liegen ganz dicht au dieser aua ateilem, in der W^asserliuie vielfach höblenaitig aus- 
gewaeebenen KalkgeatBtn beatebenden Kiste xwei kMne Fdamiinaeldien, welche mit ihrem die ateUeo 
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Seitm IberliXDgmdmi Banm- imd 8ti«iichinic1ia ein pflsartigM A nMchro kaben. Eine KabeUing» Ton 
dieser KQate findet man noch 55 bis 82 Meter Wa«8er, welche Tiefe nach Pasaiien des zweiten 
Insclchcns, von wo die Kiir^te mit einer flaLhen Eiuljuclitunp die Rii'litung OzS nimmt, auf 3(i Meter 
und weniger abnimmt. Vier ^cmcilcu iioidwcHtlicb diei^cr Ini«cl bogiuut eine aus zabllosen grOsaei-cD 
mi kleineren Inadn beetehende nnd aadi in den Uslierigen Karten angedenteto Seilie von Inael- 
gmppen, von denen die westlielieren vor der Hai von Sogaar liegen. Die westlichate Ompp«^ 
bestehend aus einer grOssorr-ii und ein |>ani- kleinen Insolrhen, sind die Wcst-Tnseln, die folgende, aus 
safaUoseu kleinen Inseln best«üeud, die Surega-lnaelu, demnäch^^t eine grosse Insel Oger und im Ostou 
eine aoa vielen Ideinen nnd einar grOBaeren Inad beetdiende Gruppe, die Ost-Inaeln genannt worden. 
Alle dieae baeln rind atoil, tafellbmig, atoigen mit BcbroSen WAnden ans liainlicli graBsen Tiebn anf 
und tragen olM-fi flachrs, mit Vegetation reich belvleidetcri Plateau. Bigenthflnilicll iat aa der Insel 
Oger ein terra^senartiger Vorsprung, der sich in der Tiefe von 2 bis ö Meter anter Wasser hinsieht 
und dann schroff gegen tiefes Wasser abfiUlt. Derselbe ist mit Korallen bedeckt. Zwischen den 
Weat-Lueln nnd jenem vorgenannten Ueben Ktsteninaelclien iat der nctleliBofreie Eingang In die Bai 
von Seegar. Von West kouimeud, sehen die äusscrsCen der West-Inseln wie ein Sohiff ans. Ei sind 
zwei epitze Felsen mit Bäumen darauf. Die folgenden Inseln sind grösser. 

Bai von .Segaar. Die Hai von Segaar ist eine iu südäüdöstlicber Uauptrichtung verlaufende 
ca. 3 Seemeilen tiefe Eiubuchtung, in deren südwestlichstem Winkel ein tief ins Land gebender und 
gemmdeBer BradtwasserlhisB mfladeb Die Bai ist nack Nord offen, fatdesB gewidiren hier die Weet- 
nnd Sorega-Inseln und die dcih an >ie südo.«tw;ii t'' anscbliesBende lugel Oger Schutz bis auf ein kleines 
Stück in nonlwe.stlicher Richtung. Von West kommend, erscheii.t die Hai zunilchst durch die 
Einfabtuhulliiii.'-i.i, welche nach Ost mehrere Spitzen rosp. dicht am Ijanüc gelegene (und als äolcbe 
niokt erkennbare) Inaddien hat, geaehloBsen. Dieae HalUnael, Ton der man eine blnfEurtfga Sfiitie 
naoh der andern Torkommen aiehl) iat 20 Iria 50 Meter booh md markirt aieh deaflioh. 

In der Mitte der Rai erni< ekt sich eine 7,3 Meter- (4 Faden) Bank naek dam Eingänge zu. 
Wenn man an der Spitze i]ic,>.iT Bank auf 5) bis 13 .Meter Tiefe ankert, so ist man gegen alle Winde, 
bis auf die aas westnordwestlicher Richtung, geschützt. Mau findet indcäs einen völlig landgcschlossenea 
nnd seiir aickeiran Ankerplate im 6aselIe*HafeD, einer vesttidien Abiweigmig der Segaar-Bai, wddior 
nordwürta doroh die Bgnikhrtehalbinael begrentt wird. 

Nach diesem Hafen gelangt innn nicht direkt aus der Milte der Bai, weil dort die schon 
erwähnt« 7,3 Meter-Bank vorliegt., vielmehr muss man die ( ).-'t.';pitze der Kinfahrtshalbiuwil mit Süd- 
kura auf \s bis l'/a Kabellängen Diatance pasairen, wo man dann Tiefen zwischen 9 und 15 Meter 
finden wird. Maeh Paaalran der afidliehen Spitee der EinUirtBbalbnisel kann man etwas in ^ Bai 
kiDein, auf daa dort an einer kleinen Inael gelegene PlhbldMif Biasir, zuhalten, indeaa nicht weit, da 
der TTafcii hier bald auf .'),.''> l>is 7,^5 Meter abflacht. Der be-ite Ankerplatz ist die crwiihnte Südspitze 
«wischen Nord und NWzN und das Dorf zwischou SW und öW';«W auf 9 bis lU Meter Wasser. Der 
Ankergrand ist häer, wie in der Segaai-Bai, gut haltaBder SdiBek. 

Die 8e!|puv>Bai kat noek einen swdten Eingang von Osten her durch den awiadien der Inael 

Oger nnd dem Featlande gelegenen Taube-Kanal, welcher achr tiefes Wasser besitzt. Es liegen in 
ihm vei-scbiedene grössere nnd Ideiaere Felaeninaelchen, die, mit üppiger Vegetation bedeckt» ein an- 
zieheuded Bild gewähren. 

Li den Tanbe-Eanal gelangt man ans dem Mao (Sner^olf, indem man an der Oataeite der 
Insel i^/sr nriacken ihr und der (Mtlidien Inselgruppe (Ost-InselD) hinaagdt, wo 82 bis 81 Mster 
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Wasacrticfo ist, oder, indem man aneh die dBtliohe Qrnppe in West lässt, da zwidcben ihr and dem 
Festbuide ebenlUlB überall mehr ab 13 Meter Waaser gefonden worden rind. 

Die grOaste dieser 0«t-Inse1n bildet an ihrer SOd^cito eine Bucht, an der ein grdääeres Dorf 
liegt mit einom selbst für grössere Schiffe (^eei^neten Ankerplätze, der letzte in dieeem Tbeile des 
Golfes, weicher Schulz vur Westwinden gewahrt 

Die imgefiüire Hafenxeit in der Segaar-Bai werde €^ 80" gefimden bei einer Fkddiahe von 
1,2 l>i.-< 1,8 Meter. Die Bbbe lief 0,G bis 1,0 Knoten, die Fleth 0,<& bis 0,9 In ICRjdnnn. Die 
BeobachtiHifr>iii'riö(1e war indoas zu kurz. !Tir fraiiz sichere Angaben. 

Sowohl die sammtlichen Inseln wie die KQäte bestehen aus hellgrauem, diclitciu Kaliie, deüiien 
Terwitteroag an der OberÜlobe nur soweit TOfgesdiritten ist, nm die insserst üppige Vegetatimi in 
ermOgUeben. Auf der kleinen Insel, wo das Dorf Si.-^sir :iteht, kommt angeßlhr 6 Meter Ql)er Wasser 
an dfiu Hfhroffeii Ilngfl, dt>r das Dorf »bcrragt, ein Xost von gellicm [iflmi vor. Dicht unter dem 
Gipfel ded Hügels ist eine kleine spaltfdrmige Grotte, in der sich Kalksj>ath in zapfenfOrmigen 
SMckm flndsl Der didite Wald, wddier aUes Land bedeckt, steht direkt anf den Sebiehienkdpien 
dee Kalksteins. Nirgends ist die Spar von einem fiemden Gestein an linden. Die Kflste sdbst iMsteht 

tau zahllosen inselartigen Felffen und Fel^ilierLTiTi , welche entweder durch Mangrovc-^^umiif oder 
dnrcb schmale Mangruvo-Waascrläufc von einander geticnnt sind, so dass man stellenweise kaum 
weiss, ob man den äuSBeren Theil der Küste einen Archipel oder ein Festland nennen soll. Ein 
Eindringen ist aas dieeem Gmnde nnd wegen der nngemein dichten Y^tation mit fiut nnUierwindbaren 
Schwiengkeiten verknupn. Am leichtesten ist diea nodi anf der sebr hibseben Insel Oge* ansfUirbar, 
deren steile l'fer mit Korallen eingefasst sind. 

Die eigentbümliche geologische Bildung der Küdte, gewiasermaa&ien ein durch Anschwemmung 
mit einander Terbnndener Archipel kleiner Febrainseb, bringt es mit rieh, dass in nlebster Nibe der 
SegaaV'Bai keine Frischwa^.scrfiris>ie situl. Ab und zu findet man inde.%> einen unbedeutenden Abfloas 
des Regenwaasers über die Felben oder den f>and nach der J5ai hin , welcher für geringen Wassei*- 
bedarf genögen würde. In den tiefer hinein gehenden Waascrlüufen (C'reeks) iät das Wasser, obgleich 
meilenweit hinauf gefidiren wnrde, immer braek geftinden worden. 

Bei der grossen Anzahl über Wa-s-^r gelegener Felsen ist es merkwürdig, dass, abgesehen 
von einer Bank innerhalb der Surogaplnaeln und innerh a lb der Ost-Inseln, keine Felsen anter Wasser 
gefunden worden sind. 

Die im Ifao Gner-Golf nnd in dem TsrbliltnisBmiaBqs flachen Heersstbeile awiscben ihm nnd 
der WsB l s p i li e Nen-Gnlnea's» dem EngUsh Pobt, in die Karten etngetn^^enen üntieliBn sehmneo andt 

keine Fel-en zu sein, sondern den Cliai-akter anlnthbarer Bänke xn haben. VieMeiclit is( iliivcr Kalk- 
fels, wenn das Heewasser ihn bespült, 80 leicht löslich, dasS alle einstmals unter Wasser gelegeneu 
Felsen bereits zerstört sind. Ol» staiken ]iOhlenart%en Auswaschungen in der Wasserlinie der 
aeisten siehtbaren Fdsennlbr, selbst dort, wo kanm je Seegang sein kann, sdidnt obige Vermathung 
an bestätigen. 

Da* Wachsen der Korallen mu^ durch den an.s der Aufliinung der Kalkfcisen entstandenen 
ächlick beeinträchtigt tteiu, da sie nur unmittelbar au den ätotl abfallenden Felswänden selbst gefunden 
worden sind. 

Weiterer Verlauf der Sfidküste des Mac (Mucr-Golfs. Die bcBchriobenen KGsten und 

Inseln sind selten höher als 25 bis 120 Meter, nach dem Innern zu steigen sie aber zu einem (Jeliii-ga- 
lande von 400 bis COO Meter au. Das circa 120 Meter hohe und in der Kegel nach dem Mac C'luer-Uolf 
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■teil ab&Ueiide KBitengelMode entraekt rieh von der S«giar-Bai img^Uir noch SO Ssoinmlfln 

W«it o.stwUrts. 

Hif-r l'e^iiint ^ranz iiiedriK«'^ Maiigrovc-Voilaiiil mit zalilroirlion Brai-kwa.-^.-'f'rlüufiMi <lii' Küste 
zu bildeo, indem nie Bich gleichzeitig von ihrer bisherigen Ui-l.siKlu»l-Kichtuiig iiauh Nurdoät abwendet 
md 80 es. 40 SeeoieOen weit Torllaft, um dann die nreprüngliche Ottsüdoot-Siehtaiig bii m dem 
80 Seeuicilon weiter Oatlich gelegenen Ende de« Mac Cluer-Golfd wieder aufznnehmea. 

Dieser letztere Theil der Köstc wird durch zwri tiefi» xi'idOstlicli verlaufonde Buchten, welche 
Ankerplatze enthalten und wahrscheinlich Flü^ aufuehmeu, unterbrochen. Die zweite Bucht bildet 
das SOdoetende des Golb, wekdier, indem skdi dio Kllsle nodnuds BoidOstliob wendet, sich indeas 
noch ein paar Seemdlen ak üstUdies Bode foitsetrt and dort den tiefen JeBchke^Flnas «nlninnit, 
der südlich de-- steilen 100 Metor hohen C redner-Berges mftodot. Der Fluärf, welcher sich .') Soeineilon 
von der Mündung galielt, und in dem einen Arme eine nordoordödtlicho, in dem anderen eine i^üd- 
Büdödlliche Richtung hat, iist noch mehrere Seemeilen von der Oal)elang stromaufwärtij schiffbar. Im 
Hintergmnde der Bai länft ein fem«r hoher CMiirgBnig schrinhar in alldlioher Bichtm^, wihrend 
zwischen ihm und dem ICnde der Bai noch niedrigere Bergzüge von ca. 380 Motor Fi l tl u sind. 

Oligteich der Mac Cluer-Goli' mehr in der Mitte durchschnittliche Tiefen von Meter und 
darüber besitzt, und »ehr erhebliche Tiefen dicht au den bergigen steilen Kibteu gelothct wurden, iät 
es genthea, sich den flachen KIMea nur mit Yrasicht «af kOnere Entfemniq^en als 8 bis 4 Seemeilen 
XU nthem, weil otellenweise 3,6 hU fi.o Meter- ('2 his 3 Faden) Bänke aufspringen. Die in den Karten 
eint(rtratrcne H.ö bis T.'J Meter- (2 Iiis 4 Faden) Hank, einige Seemeilen iistlich der (tst-Inscln, ist in 
ihrem nördlichen Theile nicht ausgelothct worden, an ihrer Kxiäteuz ist indoas nicht zu zweifeln, da 
in der Oegend ihres sfidlichen Thdles eine erhebliche Abnahme der Tiefe gehnden ward«. Man 
kann dort in Kutfernung von 3 Seemeilen von der Küste nur mit 5,5 Meter WaSBsrtiefe passiren. In 
den Jc^elike-Fluss kann man bei 7,3 bis 9,1 Meter Minimaltiofe gelangen, wenn man mit Ostnordo-^t- 
Knrä auf den Credner-Üerg zu (Steuert, bis man die Mündung in Ost bat umi ilireki einlaufen kann. 

Ebbe und Flutb. In der ^'ähc der Küätcu des Mac Cluer-Golfes machten sich Kbbe und 
Fiath hemeritbar, In der Regel in der Sichtang der KQsten aetste. Der Strom worde an Ina 
1 Knoten gameaaen nnd die Ilnthhfllie hei VoBnood 1,8 Meter gefenden. Der anslsnfende Stn» (die 
KMie) scheint etwss stirker so sein, ab der eintonfende, wabtschdolidi in Polge dee dvrdi dieFlltase 

in den (icilf goführten Wassers. 

Klima. Daä Klima wurde im Monat Juni im .Mac t'lucr-Golf angenehm gefunden. Trotz 
der Begeurit brauten aar eraielne OewHtar etwas Regen, wihrend sonst h« grossenthdla flaner 
Briese ans Biehtniq^ twiachen Sftd and Oet oder Mord and Weat achflnes and nicht fibermlaaig 

heiases Wetter herrschte. 

Die Nordküste de- Mac Cluer-Golfes wurde nur ans ziemlicher KntfeiTiung gesehen, hat 
ab«r, soweit sich ausmachen Uai», einen ganz dem uc^tlichercn Theile der .Südkü.stc ähnlichen Charakter, 
nXmlich MangroTO-Yorland mit einem dahfaiter liegenden Bergsuge Ton en. 100 Meter and rinem 
entfernteren Ton 600 bis 600 Meter H«he. 

lieber das beobachtete TUeilcliai entnehmen wir ans dem Bericfat von D? Siosan das 

folgende: 

Die Vegetation, welche in einer so üppigen Fülle das Laad bedeckt, dass sie jedem Versuch, 
dnrchsodringea, eine dichte Maaer von Banken, Zweigen nnd Woneln eotgcgenstellt nnd selbst den 
Mensehen swingt, a^oe Wolmnngen über dem seichten Wsaser aof Pflihlen sn bnnen, scheint alls 
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TUsre, velehe vMt dardi Kletten oder FBeigen mdi oben nun Liebte gdaagen kflonen oder lieht- 
leheu auf dumpfe Dämmerung angewiesen siml, fernzubaltcn. Dcsbalb i^t in dem dunklen Dickicht 
venig Leben zu i-püren, und delbgt auf den Hügeln, wo künstliche Lichtungen zur Anpflanzang von 
Taro, Bananon, Yam« und Zuckerrohr gcschaflen sind, sieht mau ausser bunten Schmetterlingen wenig 
Thiere. Wird degen^ da geitiknter oder gefitUter BaaniBteeini Beiner Rinde bennibt nnd seine 
Spelten untersucht, so findet sich eine F&Ue von lichtscheuen Geschöpfen, die sich hier verborgen 
haben. Kidechsen. Skorpione, Skorpionspinnen, Schaben, Tau.sendrn*?o nnd SüMwassorkrabben, IJork- 
kafcr u. V. a. Die riesigen Tausendfüssse halten^ sich hauptsachlich an den leuchten BaumeUkmmen 
an£ Die Lmdaebneeken vaien in meilcvitatdiger Wdse vertbeAt Während rieh auf der Notdedte 
der Bai von Sciraar und längs dorn gro.'sson Crock nur hier und da auf Blättern eine kleine Helicina 
und eine Uellx au Blättera vor'n:Ml. !m'1Vi(i> liie Insel Oger drei llelixarlen, eine Pupina, Helicina 
und üyclotoe, letztere in bedeutender Individuenzahl, die theils an der Hrde lagen, Uieila an Baum- 

SlagelUeM tnurden gandeht geeehen; nur dai Fell dnee Onaei» wnide nun Yerkanf ugeboten. 

Zahlreiche bunte Papageien trieben sieb in den Banmwipfeln herum, anflallend war namentlich 
ein si'hwar/er grosser Kakadu, der gcwöhnlicli einzeln auf einem bolien AM sitzend, unter l>estilndigen 
Ycrbeugungeu eine Reihe sonderbarer Basstdue hören liess. Die Eisvogel hatten zahlreiche Vertreter, 
oerliebe Honigvögel flogen nn die Blnmeo, nameotlieh an dem Crsek nnd an den FekwHndea Ton 
Pdo Oger. Daa benteUbmige Neit hing an aehlanken Zwe%en Ober Wasser an lai^iD gsfloebtMien 

Stideo und enthielt gewfilinlich zwei kleine weisse Eier. Der Paradisea papaana, der vinsigste hier 

beobachtete Paradiesvogel, bcsa.-'s noch nicht .«einen prachtvollen Schmuck. 

Von Sumpfvögeln zeigten sich namentlich gegen Abend zahlreiche weisse und graue Reiher, 
die am Ufer der Creelcs ihre Bente sachten, während die Seeecbwalbe (Sterna velox) die Bai belebte. 
Der Kaiuar sdieint, nadi den Enocheo an redineni welcbe Ton den Eiqgeborenein n Speer- und 
Püdlq^taen gebtaadit werden, nidit sdten an sein. 

Von Reptilien soll dan Krokodil, Crocodilus biporcatu^ in den Creeks hlnflg Sein; dn junges 
lixemplar von nur W) Centimeler Lange wurde in Sissir ge^-ehen. 

Am Strande war ein Hrdro.sauru.s nicht Helten, der auf Büume kletterte; ein Exemplar uiaa.sH 
92 cm, hatte einen gekielten Schwanz und war schwarz mit gelben Flecken und Streifen. Die übrigen 
drd Sanrler waren Seindden, eme Ton 86 em Länge lief anf einem sdimalen Fdsrande an der senk- 
rechten Felswand der In.-iel (Iger über Was.<er und wurde erlegt; das Thier i.^t auf dem Rücken braun 
mit zwölf .■äcliwarzen Querbindcn, die gegen den Schwanz breiter werden, der Schwanz ist bis auf ein 
paar helle Querbinden schwarz, ebenso sind die Extremitäten und die Unterseite schwarz mit röth- 
UdMo Fledun, die Keble rotb. 

Bhe andere Seindde, Lygoflomn naeria, von S6 Centimeter Länge, ob«i metdliach kapfer- 

braun mit schwarzen Qnerbinden, unten orangefarben, fand sich in einem ßaum^itamm auf Oger, eine 
dritte Art, 1!) Centimeter lang, braun, an den Seiten dunkler tni<l mit hellbraunem Bauch ebenda. 

Von Geckoneu kam ein t,n-aner, dinikel geliänrlerlor llemidactvlus unter Baumrinden auf Oger 
vor, wübrend ein kleiner grau< r Pl.itydaet} hi.-i iu lieu Hütten der Kingeiiorenen >eiii Wesen ti ieb. 

Von Schlangen wurde eine 14ö Centimeler lauge Üaum^chlangc in einem Mangrovensumpf 
geflmgeni dieodbe war oben brenn, dw Kopf sdiwan, U^ipen und Kdde gelblidi wdss^ nach Unten 
in gnn tbeirgelMod. 
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PorscbuDKsivific S. M. R. .Uazelle*. I, Theil: Der RciselMrieht. 



AmpUbien wuden gAinicht geidian, dagcn 18 Arten LsndicihDeekeii. Von SdunettatliiigiBii 
nigten sich prachtvolle Ornitboptera, welche meist boch In der Luft flogen, nnenekdibor Ar das Nets, 

Bowie RcbOne Pieriden und Kiijilooa Arti'ti. 

Der dunkle Wald birgt, eine Uninaüde von Tauüt'udlüdtjeu uud Spinneu. In den Spalteu tuorachcr 
Bilune wiurden vw«i Alten Skorpione gefiinden, von dgentlieben Spinnen war ein* rierige aehwute 
Tetragnattm häufig, wdcho machtig« Netze spannt, dam l/cn zwei Artrii «Icr merkwürdigen Gastxacantha; 
die *'ine mit. i(iiadra(isi'hfin JJauchtii-hild war inteiiniv kariuiiiroth mit Bchwarzen Tniileii, die andere 
gelb. Aul* der Insel Uger fand aich, auf Blilttei-n hüpfend, eine schwarze Attide mit smaragd- 
grfinen Flecken. 

Die Seganr<Bai ist leidi an Flachen nnd anderen lfBenq»radokten; der Boden ist an der 

IkÜHti' mit Korallen bewachsen, die tieferen Stellen der Bucht, die Creeks nod ihre Mündung, 
sowie der Gazelle- Uafcu sind mit schwarzem Schlick bedeckt, die liUigs der Oger-Insel verlaufende 
Tenaaae iat mit KoraUen beeetat. Hake am Stisnde nnd in den Oreeke idigt sich häufig eine eigen* 
ihfimliek hnidelnde Bew<egnng in WasBer, es ediftnmt nnd wirft Blaaen; die Bnditinnng irt in einer 
gewissen Richtung forbehreitcnd und verschwindet nach einiger Zeit wieder. In einem Falle waren 
nahe am Strande kleine Fische zu erkennen, die, wahrscheinlich verfolgt, über Waaser hüpften; ein 
anderes Mal, wo die Erscheinung am autlalleud^iten war, zeigten sich eine Menge kleiner 3 Centi- 
men- langer Cmataeeen, die das Waeaer dicht erfltllten nnd aieh auweilen ana demaelben anfechneUten 
und dann -i nkrecht wieder hinabstürzten. Unter den g^i -ammelten Fischen ist namentlich ein Igelfisi li 
(Ti'daodon laHcicnlaris) hervorzuheben; derselbe, oben braun und dunkelbraun gefleckt, am Bauuh hell 
mit brauneu £itreileu, kauu sich bis zur Grösse eines Kürbisses aufblasen und treibt dann wie ein 
Ballon anf der Waaaeroberfliche. Seine Hant wird in getrodtnetem Znataad ala üebenqg von 
Trommeln benutzt. Feiner kommt ein Staehclroche nicht selten vor nnt gedÜinditeai .Stadiel, welcher 
am Schwänze <le> TUieres !»itzt: der Stachel wird I'iVilsi.ilzi'ii verwendet. 

Von Mulluskun bewohnen den steinigen Strand Kiü'ei-schneckeu (Chlt<m apinifer), Cerithium, 
Nerita nndata, welche ala Nahmngamittd dient, n. A. Tkfyt anf dem aeUammigen Omnd IcImd 
Stacbelschnecken (Murez recticonJa Mart), Kreiaelschnecken (Torbo porphyrites), welche gegeaaen 
werden, Tritonintii vat iegatnm, die zu Trompeten verwendet wird, Fiiana coloaaena, Corbnla aoaphoidea O.A. 
Zwischen kuraiien fand sich die Hiesenmoschel (Tridacna gigas}. 

Ton KreiMen ww etae Tiareekknbba ( Ou a aim a eiTfliitidactyla) intereaaaot, wekbe in den 
immer feuchten Biaaen momcfaer Banmatlmme unter der Binde lebte. Am Waaaer fanden sich 

Orapsa^arten u. a. 

Für die niederen S<>ethiere muss auf den zoologischen Theil Terwicsen werden. So nameutUch 
flir die zwiaehoi den Korallen lebenden Seewalaen, die hoch orangerotb geilirblen Seesteme, von 
denen aich Arten SS Centtmeter Onrchmeaaer fimden, eowie die anf der Banii bei Pttlo Ofer tot- 
kommenden Stern-, Blatte nnd HeiscUcofallai. 



Die Bevölkerang des Mae Claer-Golfes. Die Bewohner des ^fac Clner-Oolfes leben, wie fast 
anf ganz Neu-Guinea, durchgängig in Dörfera und kleinen nemeiiiHehaften, an deren Spitze ein Ober- 
hanpi oder Ba^ah steht. Von S. M. S. „Gazelle" wurden auf den verschiedenen Ausllügeu und 
BipeditiiHien anaapr dem in der Segaar-Bai, dem Aakerplntie gegenüber gelegenen Doiib Siaair, vier 
t/Atibm Dorfer oder Kampooga beaacht, weldi^ da ihn Nanu» nicht ermittelt werden konaten, ndt 



Etlmologiactlie BeobaohtaDgeii. 
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A, B, C wnd D bMoMoiflt vordan aoUan. Kunpong A lag auf einer Ueben Inael, ea. 10 Seemeflan 
ONO TOD Biaair, B c». 14 SeenHilen in Oet, 0 90 Beem e üen O'AN, und D «m Bode dee QoUbe, 
mgefthr 100 Seemeilen ONO' «0 von f^hAr. 

Usch den von der ^Uazelle'' gemachten Beobachtungen war daä Gebiet bio zum Kampong C 
Mhon nehr oder minder von der Kultur berfibrt und schieu in oinoin i-ogeltuaaaigeü, wenn «aoh niobt 
lebhaften Terkdir mit Hlndlem toh Cenin, Tenate lad dmUelieii Flfttun n etehea. Das Land 
steht unter der Oberhoheit des Sultans von Tidore, welcher diea Recht über Ncu-Guiuea Ua tum 
III. Grad ö.-idiL'luM- Tj.-uil'o beanspnicht . iJa.--t:clh(i ji-dofh nur lUircli Krln.'bung \on Abgraben ausübt, 
welche hauptäachlich iu i'ai-adieävdgeln, Trepang, Schildpatt und dem Bast ciucä zu den Laurineen 
gehOmuden Bannaea, dar tf aaq}e (SaBBafraa goli^aiiiim), welehe ah Fiebennittel im gamen nudayiaelien 
Ardiipel geschätzt ist, bestehen. Zur Erhebung dieser Abgaben sind von ihm besonJei-« Beamte 
pinj^e'Ptzt. Dieselben schienen zweierlei Art zu sein: 1. Ständige RepraFotstanten der Tidore'schen 
Kcgieruug mit festem Sitz und für kleine Bezirke. 2. £iue Art von Inäpekturcu oder Agenten obne 
atlndigeii Sita f&r giOsseFe Beärke. Von enteren Mhien aieh in jedem Dorf täaet unter dem TibA 
«llqor* oder ^Uautenant" su befinden, dem banptaltdiliöh die regdmMasige Sammlung von Abgaben 

oblag. Letzteren war die Auf-'icht über eini-n <rrö-sen'ii Bezirk nnd deren Majors und Lieutenants, 
die Jilmpfaugnalune und Befbrdenmg dort ge^ammolter grösiicrer Mengen von Abgaben, sowie die 
Beo b adrtBBg dea Vedialtena der dnhelMiadtea Ba^aha Mbertiagan. Bride Katagoriao waren Tida r a oo D, 
etammten ans dem Gebiete dea Snltans Tom Tidone nnd f&brten als inaBerea Zdohen ibrer SteDang 
die Flagge des Sultans, blau, weiss und roth, horizontal gestreift. Eine andere staatliehe Funktion, 
ala die ermähnte, Bchienen sie nicht auszuüben, die eigentliche Uerrächalt ist den angestammten 
Bacyabs fiberlassen. Auf diese und deren Verwaltung übte der Sultan von Tidore keinen anderen 
EinflusB mebr, ab ibm Ar aeiaenZmA, die Tribnterfaebong, paaaead ersohiea. Seine Macht mr nkbt 
mehr anareichend, um wie früher Honginflotten ananvfistm nnd die Badjahs ohne Weiteres ein- nnd 
abanuetzen. Es war natrirlirli, da.=s die Eingeborenen diesen nubr .\chtung erwiesen, als den ihnen 
aa%edruugeueu fremden Beamten, deren Verbältnisa zu den Badjahs und den niederen Eingeborenen 
jedodi Im Uebrigen kon aohvoffea m aein adden. 

Acusaerlicb unterschieden sich die Badjahs von den Beamten des Sultans auch dadurch, daaa 
sio nicht, wie dif.=e, ganz bekleidet, sondern in der liier übliobm Trailit, einem turbanartig Um den 
Kopf gewundenen Tucb (leuyo) und Kattunscburz oder togaartigem üeberwurf, gingen. 

NaelideB 8. M. 8. «Qaaene" bei Siaair geaakert hatte, besoebt» einer der «rwihnten Agenten, 
dar Ar £a Sagaar'Bd md Umgegend It ea U ni m t adden, in Begleitung elnea H^ora nnd ainea 

Lieutenants das Sdll^ und somit bot der Verkehr mit den Eingeborenen, die bald zahlreich TOB 
Sissir und den benadibarten Dörfern in ihren Booten hcrbeikamon, bei dem Schiffe keine Scliwierigkeiten. 

Die noch Toriundene anflbigUche Sdien verwandelte sich an Bord bald in Zutrauen, manchmal 
■ogar in ZadiiqgUdikiait 

Bidgaa lOastrauen erregte jedoch stets das Erscheinen eines SctiitT.<booti?s, sowohl in Siatir 
als auch anfanf?H in den von den beiden ausgeführten Boot:^e.vpeditionen bejuclitni Dörtem: in ersterem 
Dorf schwand sio während der ganzen Zeit des Aufüulhallcä nie völlig, obgleich zwischen demselben 
und dem Schiffe ein fbrtwtthrender Verkehr atattCmd. 

Gr^n ein sofort nach dem Ankern und vor dam erwVlmten Besuch der Tidoreser Beamten 
nach Sissir geschicktes Boot nahmen die Eingeborenen anfangs sogar eine drf<ii-ivc Haltung ao, 
welche sie jedoch, nachdem sie sich von den friedlicben Absichten überzeugt hallen, aufgaben. 
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Forschungsreise S. M. 6. »Gaielle'. I. Theil: Der Reliebericbt 



Ein Anftnglieh geradazo iUndliebn Veriialten der Eüngeboreneii am Ende des Golfes, M 

Kampong D, musä als Auaiuüime angeflehan werden, da diese vhrBolieinlich zum entra Hai W«m 
erblickten und nocli ToUkominea im Natnnostandc Iclitcn. 

Der f pliersrnnt^ zu diei^eni im InnM-n di\< (Jolfci aufti'ot<?iidon Naturzustand konnte nicht 
beubaclitcit worden, da das letzte besuchte, uucU von fremder Kultur berQbrle Dorf, Kauipüug C, 
etwa 90 Seemdleii, Ktmfeag D dagegeii 100 SeemeOen flatlieh von Siaair liegt Bs ist anoh sweiftl- 
haft, ob an solcher fiberiiaiqit cxütirt, da der Tlieil dct^ GolfcA zwischen KampoDg C und semflim 
Knde wegen der .•4Uni| »filmen, mit Man(.'ruven liesetzlcn Ufer sieh zur Anlage von Nieilcrla-sHiingen, 
selbst lür Eiugeboreue, sehr wenig eignet (und iu der That auch, soweit von 13ord bemerkt werden 
keimte, nicht bewohnt war); ferner liegt Kampong D nleht mmittelber am Ende dea Golfes, Mmden 
an eineim eehmalftn Arm, 15 Seemeaen vrit im Lande mid iat soaiit «geatlicb ecbon nun luMni das 
Landes zu ledmen. 

In dem westlichen Theile des Golfes hatte sich der fremde Einflusa in jeder Re/ielumg L'i ltfiid 
gemacht. Händler hatten den Eingeborenen Eleidungsstlkcke, Geräthe, Schiesawaffen und andere Dinge 
zugeführt, und die maUyiiehe ^taehe war ao Tarlneitet, daaa ^ in der Segnar-Bai last jedem Ein- 
geborenen gdlnfig war. fiine Sterke Yenniaehang mit TidmeeeD, Cenuneaea n. n. Bcheint atettgefunden 
zu haben, und der HnluunedaiiiaantB, wenn nneh nnr in ttuaaeren Formen Toihanden, die herreehende 
JEteligiou zu sein. 

Aeusscre Erseheiuniij; nnd CIiaraktereigeu8<'liaft<'n der Eiii^^eborenen. Bei der Bevölkerung 
fielen zwei verschiedene Typen in die Augen, der Bewohner des Inneren, wohl der eigentliche Papua, 
und der Bewohner der westlichen KQste, welcher durch die Berflhnmg mit toalayischen Hlndlem 
wahi.-'clieiulich aus einer Mischung des ersteren mit Malayen herror^'e^'angcn ist. Je weiter man im 
Mac Cliar-Gulf nach Osten vordringt, oder je mehr man aioh von der Küste entfernt, desto mehr 
hciTscht das Element der enteren Gruppe vor. 

Die Eingeborenen dea weatiidie& Mae Gloer^oUbB, d. h. die münnHdien IndiTidsen, denn 
Frauen worden ao selten und so flQcfatIg gesehen, da^s über sie kmn gensnerea Urtheil gewonnen 
werden konnte — sind von mittlorer Statur, ziemlich schlank aber wenii,' kiilftipr tri'linnt. jrdoeh mit 
vortretender Muskulatur, durchschnittlich dunkelbraun, chokoladeufarbigj nur einige wenige waren von 
hellerar Bant&HM. Sie ^ ober kleb als groea ra nennen. Die Kaee ist lang, mit breiter Wnnel 
nnd weiten FUgaln, oft rOmlBoh gebegen; die Naaenq>itie meist Uietlilngend. Der Unnd ist ^emlidi 
gross, die Lippen sind dick, aber nieht aa^vorfen, die Haare gewtfhnlioh kzana oder q^nlfimnig 
gewunden. ') 

Der Gesiehtsauadmek der Ijingeboreuen ist durchweg ein gntm&tiiiger, nnd demselben scheint 
ihr Obaraktar n enteprecben. Ein Alct der Bobheit oder Wildbdt wurde nie bemezkt; obgideh ihnen 

absichtlich Gelegenheit zum Diebstahl geboten wurde, so ist ein solcher nie voigekommen. Gesohoike, 
welche für die .Mlj^emeinlieit liestimmt waren, wurden redlich fretheilt, jierstiidiche suchten tie an 
erwiedem. Ihr heiteres Temperament art«tc nur zuweilen in zu grosse Freundlichkeit aus. 

Ueber ffie Bdiandlang ihrer Fhmen, weldie sie sorgfhltig verbargen, komto niehta in Er> 
ihhmiig gebraebt werden, gegen ihre Kinder adiienen tu» aebr abtUeb m a^. 

Entaehiedeu intelligent und körperlich gesduokt, besitzen sie einen grossen Ilani,'' zur Fauliieit 
So waren sie ana Bequemlichkeit niebt su bewegen, einen Paradiesvogel herbeizuechaffeo, selbst nicht 



*) miim AafAta Skn dw MiftfatoloiiKhM BMtadlnafn find ia Aabng L Ah« tUOm nmUkatt. 
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dardi dai Veraprochen eimr graoporcn Menge von rii^enimiittftlii, obi^eiflh aie eteta bangrig «aien 
■nd um Brot bettelten. 

Dbb AiifrassunjrKvoiTniit'Pu Aov Eiiür^'ltorenen ist ein sehr gutes und sclinelles. Kindisches 
SntMiiien beim Anblick von Diiigeu, welche ikuea wunderbar erecheinen mussten, zeigten sie ni^ 
vwlnebr betnchteten aie ffieedbeu adfinerioMn vnd enehten naoh einer Brkllinuig. W«r ihiMD der 
Zweck eäiee G^geoBtudM klar geworden, so dieilten de ibre Er&bnmg aofbti Anderen mit IJnm- 
müdlicb waren de ferner, nach einiger Zeit auch ungefragt, im IfittbeilffiD TOR Wffrtem, verlangten 
aber für jedes Wort audi die deuteche Bezeichnung zu wi!!sen. 

Da sie die deutüchen Worler nur kurze Zeit uud in sehr geringer Anzahl bcbioltcu, so kamen 
sie bitaflg naeb einher Zdt wieder, va tkh die Beeddinang eines sie besonders intereadrendeo 
Gegenstandes immer wiederbolen zn lassen. Die Anasprache deutscher Wttrter fiel ihnen im Allge- 
meinen nicht schwer, nur war es ihnen vollkommen unuiöt'lii'h das „St" aiiszu?prf!<"hcn. Trotz vieler 
Versuche und vielem Bemühen konnten sie z. B. .Stein'' nur mit „i-stein" wiedergeben. Um nicht 
Ton petsMiliito Ansspndie aUilsgig an edn, wurden ibnen übnUebe Wörter von fierBdiiedenen 
Porsonen TOigesproeben, aber ohne anderen Erfolg. Als die Eingeborenen bei aolchen Qel^enbeiten 
bemerkten, ila?s man Wörter ihrer Si>ra«;lir' durch Anffchifilicii fixircu künne, vorlaiiirtcn nie, das9 
mau sie auch &chi-eiben lehre, uud war ihre Wiäsbf^erde durchaus nicht durch dad Geschenk von 
BIfliliider md Papier solUeden gestellt. 

Ebi ibnliflhea htetesae hatten sie Ar das Zeichnen nnd erkannten aas geringen ünuiaaen 
sofort die Bedeutung derselben. 

Als Belohnung für derartige lingnistiBche Miltheihangen nahmen e<ie am lielislen Getriinke, die 
sie überhaupt sehr gern hatten nnd ohne Kücksicbt auf ihren verschiedenen Gehalt in Mengen wie 
Waaser tranken. Da sie stärkere Oetränke n beromgen schienen, so worden ihnen solche nur 
selten und in geringen Mengen verabfolgt. 

Sehr wohl wussteu sie ferner einen Unterschied zwi=clion den Offl zieren uird der Mann.scliaft 
des Schifies zu machen, wie sie auch ihren Kadjahs einen groääcu und auacheiueud nicht erzwungenen 
Beapekt erweiseB. So wollte «n Eingeborener eine ihm in Gegenwart emee ilteren, unbekannten 
Mannea angebotene Cigarre nicht atinehtnen, .«ondern bat (pantomimisch) um die Erlanbniss, sie diesem 
ijberi?eben zu dürfen. Erst als dies geschehen und der Alte sich die Cigarre angezündet hatte, nahm 
er sclbät eine andere an. Auf die Frage, wer dieser Mann sei, flüsterte er in respektvollem Tone: 
Ba^jab so imd ao. 

nSa 'Btüdjßiu njcbnen akb vor den niederen Eingeborenen dnrcb ein gesetctei'OB nod selbst 

wllrdovolles Benehmen ans. 

äehr auflkllig war die geringe Anzahl älterer Personen; mit Aufnahme der meist bejahrten 
Ba^jabs und der Kinder sah mau fast nur Individuen, die etwa in dem Alter von 17 bis 80 Jahren 
standen. Diese Verfalltoitse abid zwar hanptstchlieh nach Beohachtnngen in der Segaar-Bai nnd deren 

nlcbüter Umgebung feritgestellt und entbehren vielleicht einer siclieten nll^'enieinen Gültigkeit für den 
übrigen Thoil des Mac ('luer-Golfes, jedoch lil«st tsicli nach di ti Erl'ahnmgen der lieiden olien er- 
wälinten Expeditionen (beaondcrä der nach Osten), wenn sie auch wegen dt» kurzen AuluntlialLä iu den 
einMinen Orten flilditiger sein mnsslen, mit siemlidier Seherbeit eine Oleicbbeit der Yerblltnissa im 
.grilasten Theil deä Golfcä annebmeu. 

Die Bewohner des Inneren, wie sie im Kaniiiong D lieobaclitet wurden, sehieueri, wii- .«chon 
enrälint, noch vollkommen im Naturzustände zu leben. Ein grosseres Stück rulhes Tuch, welches 
aber nidit nMber bencbtigt werden konnte, nnd ein^ Olaaperlen waren die einsigen Zeichen eines 
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YeilnliiB. Ibra Statur ist wUtbägnm und faftftig, die FMm bramnhwan, dar Hand breit, der Naaea- 
rücken aduaali die NaaenflQ^ol dick, di-r nna) wuclis «taik ahstchcnd. Ihr Gesichtsansdnick ist ebaup 
fidla giitmüthig, wenn auch, vicllciLhl. in Foljjij der hesoiiderf ii Vt'rriida^isniifr. etwas miRst.raui?o}!. 

Bei dem Erscheinen des Bootes, welches, nm eine Biegung fahrend, sich plötzlich vor dem 
Dorfe befimd, murden riaiga PfeOaefaflne aaf daaaalbe abgegeben, die jedocb, wafarachaiBliob ndt Äb- 
aiehl and nvr lar Abaabradcaag, m kan oder an weit geriditet mtao. Zag^di kamen auch «nf 

den Ruf finc-» Arii>'(-]icllionis c'.w An/rilil Kanoes aus don lictiachltaiton Kanillpn herbei. Diese Feind- 
seligkeiten wurden nur durch Zeichen friedlicher Absicht, Winken mit Tüchern und Hinwerfen einiger 
Oescheikke erviedert, welche die Eingeborenen auch bald ab solche erkannten nad mit dam oben er- 
wähnten rothen Toeh, welches erat aaa einer Hütte geholt werde, erwiederten. Bs entstand sofort 
ein lc1ihafl«^r Tauschhandel, bei dem ede ihre WaSBn, Schniucksachen u. a. m. für die geringsten Kleini^ 
keiten hingiLen. So hielt z. B. ein Einpfcborener ein Strickchen weissen Papiers mit einem darauf 
gezeichneten Paradiesvogel, das ihm mit der Bedeutung, solche zu bringen, gezeigt wurde, für einen 
begehrenswertben Tsoschartikel, riss dasselbe aa sich and gab sofort ein Bündel Pfefle dafflr. fSsea 
adlien ihnen gänzlich onbekamit an sein. 

KapitJinlieutenant JKsrHKB, welcher diese P^xpcdition in das Innere des Golfes führte, berichtet 
Über die Begegnung: ,Bei der Uuteraudiung eines am Fusso eiued steilen Borges mQudenden f luseee 
trafen wv, etwa 15 Seemeilen roa dar UBndang entfernt, aaf ein Dorf, daa dniiga, wddiea wir Im 
ioaeraa IfteOa dar Bai gesehen. Die Einwohner schienen anraogs dnroh unser Erscheinen in groaae 
Anfreu^iing vcvs"t/' 7v neiti, «ie tral.<-!i Alarmsignale dtirch \ruschelhömer und Trommeln and empfingen 
uns beim Naherkommen mit l'feilscbässQn. Nachdem wir unsere friedliche Abeiobt doreb Winken etc. 
10 aükaanen gegeben, wnrda daa Sc l iie a » «war atagaaldl^ ai täaa AaiAkamng waran & Bawokner 
jedodi etat aa iMwagen, da dia Ffnnaaa dioiit bei dam Dorfe aa Anker gagiagm war. 

Diei5elben zeigten sich dann durchaus friedlich peHinnt und ziitranjiellt ™" bei unserer Abfahrt 
kam die fiübere Scheu wieder zum Vorschein, vcrmuthlich weil sie förchtetea, mitgenommen zu worden. 
Die Eingeborenen waren von mittlerer f^gur, hellsohwarzer Farbe and intelligenten Gesichtszügen. 
Die Nase war platt, Arme and Beine TerfalltaiBsmKssig nur achwach. Daa Haar trogen die Hftaner 
meiat in die Hohe, die Frauen glatt nach hinten gekämmt Bei den letzteren war dasselbe am Hinter* 
köpf in einen Knoten geschürzt. LMe Bekleidung der Franen bestand in einem um die Hüften ge- 
schlungenen Tnche, bei den Mänueru waren nur die Geschlochtätheile bedeckt. Die Bcwall'uung der 
Sageborenen beatand ans Bogen and Pfeilen and Behwaehan Waiftpearen mit Hda» mid Knoehenqpitaen, 

Biaen eehienen ."ie nicht zu liesitzen. 

Das Dorf seihst licstaiid aus mehreren, in grösseren Zwischenriliimcn von einander liegenden 
llütten, deren jede von einer Anzahl Familien bewohnt zu werden schien. Die Hütten waren auf 
Ffthlan arbanl> dock waren die FftUe bftker and aakbaebar, dl» HBttan aelbrt niadtigar ala in daa 
waitar anaerhalb liegenden Daifem. Zn jeder Hfitte flikrte «Säe Laitar lut waiteik Sproflaan.* 

An besonderen Eipenschaften wurden bei den Eingeborenen des Golfe" folgende bemerkt: 
Beim Gehen liessen sie meistens die Arme lang herunterhängen oder kreuzten sie auf der Brust. 
Dia TBaaa aataten aia atark aaawlita and drückten die Kniee wenig durch. Den Mond halten aie 
meistens etwas geOfiiet, dabei fortwährend aaaapalend. Daa Trinken geashah mehr ackUrfead (giessend) 
ala adiluckend. Zur Regrü^sung wurde die Hand gegeben. Der Ko^ wurde beim Lauschen gewandt. 

Als Zeichen der Bejahung wurden Kopf und Schulter gehoben. — Unwillen oder TTir/ufriedenheit 
fiosserten sie durch eine Art Stöhnen — ö — , Zusammenziehen der ätu-uhaut und Kiauen des Kopfes 
mit einer Hand. 
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Gegen SouMnlUkt rnvan ri« idhr empfindlfeh, taa» Toirielitniig hib Sehutz gegen dMsdb» 
iit jododi nidit iMHMrkfc voxdo. 

KIflIlmK. liife des Lellfll. Di» «rwwdueBU aaapltoiiW BbtstlmiMi dot Iba OliM^lfr 

wen sämmtlich mit einem Leiiflerjsolmni ans Kattun bekleidet, wo7ii IiiinfiL' noch ein turbanartiges 
nm den Kopf geschlangenes Tuch (len^o) trat (Tafel 31 u. o4). Die Kadjahs zeichneten sich vor den 
Uebrigea durch grossere Sauberkeit in der Kleiduug und grossere Gfite des Stoffes «os and trugen 
statt des dnfMhen Lendenidiiirns nwdUn eiii togaBrtigeB Gewand. Die vedgeii nmen, velefae 
gcsdiea worden, tragen vi« die lOlBiier tSam Lendenschon ans Kattun. 

Al.a Farben für diese Eleidungsstficke waren tnebr matte als grelle beliebt. Riaiie und weisse 
einfarbige oder mit einlaehen Mastern versehene Stoffe wurden rotben, gelben oder bunten Stoffen 
▼ergezogeu. 

Im inneren Golf tngen die Ittnnar dne Art schmilog'WeiaBen SoBpenaorioms, die Kranen 
einen Landensobnis Ton Msn ginn e in dessen Beaohaffenheit nicht näher natannafat werden konnte. 

Einheimische Stoffe oder Rohstoffe, Werkzeuge, Fatbstdfe a. dergL, die aof eine Aafertignng 
solcher soliliessen lieasen, wurden nirgends gefunden. 

Von GogeoäUiudcn zur Pflege des Leibes exiatirt nur der Eanni; auch scheint das Haar der 
einzige Korperthefl m sein, dessen Ffiege man fGr notUg httlL Dasselbe wird raweUan mit einer 
Ldnait beeehniert Dss Barthasr wird auigenpft oder abgesoliorea. 

Im Uebrigen geben die Eingebomen, wenigstens die niederen, recht wenig aaf die Beinlichkcit 
ihres Kiirpera. Mit Geschwüren, Pusteln, Pocken, Ausschlägen, sowie scliinniiTpr, schuppender ITaiit, 
besoude» an Armen und Beinen, ist laät jeder Eingeborene behaftet. Letzteres rülirt wahrscheinlich 
Ton dem vielen Anfenthalt in ihren Kaooes and der damit Terbnndenen fortwährenden BeriUmmg mit 
Seewaaser ber. Sonst scli i e n en sie eine grcese Abndgrag gegen das Waeser in baben; badende Ein- 
geborene sied nifbf gesehen worden: Tielmplir waren sie «tcfs bemüht, aus ihren Booten oder in die- 
selben auf trockenem Wege zu gelangen. TUtowirungen durch feine, farbige Punkte, den polyiie- 
siscben Ibnlich, sind nicht gebräuchlich, sondern nor symmetriacbe, mit glfihenden KoUen eneugte 
Narben aaf Brost tmd Bicken, welche in Linien gmppirt sind, von denen xwei oder drn auf beiden 
8«dnilteiUtt(ero konreqiiran. 

Bei den Eingeborenen des Kampongs D wurde keine Tätowirnng, dafür aber eine sonst nidlt 
übliche Durelibohrnng des Nasenknorpels bemerkt. Die Einwohner des westlielieu Oolfos durchbohren 
daitir die Ohrläppchen zur Aufnahme von Ohrringen. Dieselben bemalen oder bcächmiercn auch ein- 
neble EVrpertheile mit demselben Lebm, weleber rar Beedimiemiv der Haare benntit wird. AUgemrin 
verbreitet ist diese .'^itte jedoch ?iic!it. Der Lehm wurde aus einer Gnibe bei Sssir entnommen. Die 
Sitte des Entstcllens der Ziihne dunls l?etelkauen ist allgemein und ül>er den ganzen Golf \ ciliieifct. 
Zur Aufnahme der Ingredienzien zum Betelkaueu dienen entweder blecherne, vou iianülem eingerührte 
Kletcben oder solche aas Bambns, welche sie selbst anfertigen. 

SchMdtgCigeiBtiaie. Aneser dem Haanmti werden als SehBUMägegenstlnda Aimiiage, 
Fuger- and Obrringe getnigen, von denen die enteren am vecfaieitelsteii waten, wlbrend die letitoNn 
beiden Arten seltener gesehen worden. 

An Armringen kamen vorschiedenc Sorten vor, Musehelannring^ ans einer Wuiel getetigte 
Binge, geflochtene und auä Schweinshauem susammeugesetzle. 
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]>ie IfttseheK Armringe, papu mhusw^, worden Ton minnliehen Permmen jeden Alters und 

SWir aef <lnin linkon Handgelenk getragen. Sic Hind wahrsclicinlich auü der RicsenrnsaelMl, Tridatai& 
piga?, fH'Cfrü^i, w<'iii>;!<k'tis gl<Mclit einer der in der Sammlung befindlichen Ringe den sj)riter in Neii- 
Mccklenburg erworbenen, von denen es konsUtirt daas sie am gcnauDtcr Muachel gearbeitet sind. 

Sie addenen sehr boch gesehiltst sa werden nnd stammeo ▼ielldeht ein dar Zeit, vo nobli 
Iceine Kolter bie .bierher gedrungen war; dam ihre HerateUang durch Schleifen war waltrsdunnlieli 
eiiu- äusserst iiirilisaine, nnd die Einfrebornoii wünlen sicli kaum noch mit der AiifiTliLniiiL' 1'i'ra.sfien, 
da sie durch einen gleieiien Aufwand von Zeit und Arbeit sich lur ihren jetzigen Kuiturzustand viel 
begehrensverdiere Gegenstände -venehe^ konnten. 

Selbst das Anbieten derartiger Glegenstande als Ersatz f&r einen grosseren von einem Erwacib- 
mion getracfcnen Bing war crfolglo!». Als es ein einziges Mal beinahe gelungen war, einen Eingeborenen 
zu überreden, seinen Ring hci7.ugeben, lieee er sich nocli im letzten Moment durch die VorsteUungen 
seiner Kameraden anders bestimmen. 

Ein für die Sammlnng erworbener Sing stammt von ehem sechsjlhrigen' Knaben, weldier flm 
aber auch en<t auf Zureden seineg Vaters, und nachdem er diesem seine Zufriedenheit mit den an» 
gebotenen Gegciistiinden, oinfin bunten Taschi'nlucli um! einigen Unirormsknö])fen, hatte crklltreu mütisen, 
hergab. Das Tuch und die eingetaudchten Knöpfe übergab der Vater sofort dem Knaben, auäcliciucud 
oft desB Bedeuten, daas er sie ab) sein ganz speeielles Bigenthmn betraebten dürib. 

Ein anderer ^fann wollte den Bing seines wirklich häbaidwn, wenn aneb etwas sdimutzigen, 
6 bis Monate alten Söhndiensj, das er sorgsam auf <li'ni Ann trug, nicht vertauschen und gab, als 
seine aniaugliche Staudhaftigkeit durch immer höheres Uebot zu wanken anfing, zu verstehen, dass er 
viflUäldit bewegen Besse, wn üareebt in thnn, wenn man 3» noeh liigw aof die Probe stalle 
und die angebotenen Tansebartikel niebt entferne; der Bing sei Sun apnniapaki*. Dem poniapaki 
oder malayisch „pomali", wclt!ii'f< letztere Wort die Eingeborenen oft als rebersctzung hinzusetzten, 
wurde cur Verstärkung ein bethcuerndea Klopfon aaf die Brust mit der Hachen Hand hinzugefügt. 
Dieae Vemeherung hörte man (ast immer, wenn man Verlangen nach solchem King zeigte, oder den 
Wnnseb tnseerte, eiue selbatgefiertigte Betelbfiobae m eriudten, mit deren Abtretung sie dwnso 
schwierig waren. Allerdings wurde eine puniapaki-Erklämng auch einmal I ti l inem Bogen und einem 
>>'et7. i:nt kleinen Hrichi^en gegeben, oljgleicb diese Gegenstände sonst nicht so boch gesdiätzt nnd 
gern veraussert wurden. ... 

ISn im Kampong C erworbener Mosebeiring, dessen Eintanadi keine Sebwierigkeit maditi^ 
und der auf dem 01>erarm getragen wurd«', t^choint anderer Art m BSin. . 

zweite Art der Armringe, Wurzel-Ringe, ]>ap. sommia, werden aus der Wurzel de.* 
Areca-Nussbaumes geiertigtj indem äie durch Erwärmung gebogen werden. Sic werden meistens auf 
dem linken — einxeln oder an sweieD — seltener auf dem reehten Amdgeleak getragen. Sie sollen 
niebt am Hao Glaer'Oolf, smidein in Salwatti gefertigt wevden, waa aneb die blnlig rodtemmende 
Verziening mit kleinen eingei^chlagenen Mesi^ing- oder Silber- Stiflchen zu Itestütigen seheint. Sie 
waren übrigens schon früher zahlreich auf Timor ge^elion und wurden in der 8egaar-Bai nicht nur 
von den Eiugelrarenen, sondern anob Ton I^nmden getragen. Während diese Binge haopts&eUieh in 
der Segaar-Bai Torkamen, warea die geflochtenen und ans Sebweinrimuem gefertigten tbemll and 

l^ch .stark verbreitet. 

J>ie geflochtenen Ringe, im Kampong B „sumna" genannt, wurden auf dem'Tecbten oder 

linken Ol»erarm getragen. 
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Die Ringe Ton Sebveinsbanerui oniomk, bestehen w» nrei durch Bast oder Dnbt sa> 

flnunengebalteiien Scbweitü^haueru (nifan-papi) und werden auf dem Oberarm getragen. 

Im Kampong C kam noi-h ein '^an/. oinfaclicr, aus Robr bestehender Rinff vor, der ander- 
weitig nicht gGüeben wurde und der au» einem Hpiralfönnig gewundenen ätück upanischen Köhra 
ggnrimint var. 

Finger- nnd Ohrringe einhefaniieher Art wurden sdten bemerict, dagegen waren FiqgaN 

ringe aus Tombak, filber oder Gold europäischen Fälwikata hiluiii^er. Die Form des Ringes aobeint die 
einzige zu huiii, in der Silber oder Gold einen hdheran Werth lur die Kingeburcnon liat. 

Siegelringe oder ähnliche mögen sie lü^er als den einfachen ßeifeo. Ob der Ring eine sym- 
bolisohe Bedeutung haty Iconnte nieht festgestellt werden. 

Der Fingerring (Fingeiriiig oder überhaupt Ring pap. jian oder djian), welcher in der Segaar* 
Bai durch Tauschhandel erworben wui*de, ist aus Hebildpatr nnd dort gearbeitet, iiiolif eingeführt. 

y<m Ohrriogen (^jian iegcrpaliug) wurden in der Segaar-Bai zwei erworbeu, die aud Kolcos- 
nosasehale gesehnitat rind nnd je yon einem Hann m linken besw. am rechten Ohr getragen mnden« 
Bin anderer von einer Frau getragener Obndminek (won)^ «ekher ans drei aneinander Uagenden 
Silllgen besteht, stimmt der Galewo-Strasse. 

ALi Haarscbmuck wurde von fast jedem Eingeborenen ein Kamm, suar, in dei* Galevo- 
Strasse s-ehtf gmannt, getragen, wenn er such fielleicbt ursprünglich mAa Geriith als Sdunnok war 
nnd im Haar den bequemsten Aofinitbaltsort geAinden haben mag. (TalU 88 Fqjor 8.) . Die 8oig* 

fall, mit welcher die Eingeborenen bei dem Einstecken des Kammes in das Haar vorfahren, bezeichnet 
ihn als Put/.. Ks ist ihnen nicht gleichgültig, wie und wo er sitzt, sondern sie geben ihm eine 
möglichst symmetrische Stellung zum IlaanruchB oder der llaarfrisur, und zwar schiebt man ihn ent- 
wedsr, etwas naeh hintsn geneigt, ron Tom nadi hinten so in das Haar, dass er Techt lUber der 
Nase dtst und nur mit seiner Krone hervorragt, oder man schiebt ihn wagerecht in der Richtung von 
Ohr zu Ohr so in das Haar des Hinterkopfe.*, dass seine iiusserc glatte und meistens ver/i<Tt'> Flüche 
nach ausseu kommt, und au der einen Seite die Zahnreifae, an der anderen die Kroiiu bervureieht. 
Die entere Tragweise war die Unfigere. Die in dm Sammlung befindliehen Klmnie bestehen ans 
Uambusrohr, meistsns mit gesehnitster &ene, auf denn luaserar Fttehe ddi mitanter eingeritste 
Venierungen befinden. 

Ferner wurden als Kopfschmuck, allerdings weniger hautig, Federn verwandt, meistens 
gewOhnliohe^ sdiwane, etwas gebogene mbnetüBdem,^ die so in daa Haar des Hinterkopfes goateekt 
wurden, dass die Spitse naeh hinten »igte. Selten ssh man die FMem mit aodemlhriwgen *. B. 
gelben beklebt. 

Hin aus mehreren Federn zuüamucngrsetzter Kopfputz oder fibeihaupt mehr aU eine Feder 
wurde nicht gesehen. Auszeichnende Bedeutung haben die Federn jedenfalls nicht 

Bin Halsband wurde nur im Kampong D bemeifct nnd «rwoiben; an demsdben trug der 
Eigcnthümcr die Nabebohnnr, welche er jedoidi nidit mitgeben wollte, aondeni abbiss und ins 
Wasser warf 

Schlic&ilich sind noch zwei duixh ein 8tiick Tuch verbundene Paradiesvogelschwänzc zu 
erwlhnen, die aus Kampong 0 stamnun und als Kopfputz gedient zu haben acfaeinen. 

r>ie am Mac Cluor-Golf TOlgefundenen Schmuckgegenstände sind hienmch weder sehr mannig* 
laltig, noch sehr orii;iiH'll, ebenso wenig sind die-cllien. besomlei-s cinhcimi^L'he Hacben, sehr verbreitet. 

Im westlichen Golf hatten von zehn Eingeborenen etwa nur sieben Schmucksachen, und Niemand 
aoigte grosses Yerlangen, solidie efatiatausdken, aoodem sadite n&tslidiere Artikel sa enrarben. 
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Wkmtt nd Mrftr. HMflgerttle. Dia Hinser babea tOa dcoBdboi Tjpvs vnd antns 
■dwideii sich nnr dnrch ihro verschiedene Grösse, sowie durch mehr oder minder sorgfältigen ßao von 
einander, sie stoben meistons auf einem Pfahlwerk, l' s Ms 2'A' Meter über Wasser (Taf. 31), seltener 
auf dem festen Lande (Tafel 32). Der Gruudriäü iät immer rechteckig, die l'fosten sind aus Holz, die 
Wlade beatobm um knnni fettem und Bunbusttben vnd rind bMaflg mit Palnltlltteini gedicbtel 
oder ausgebessert, oder beätehen auch ganz aus Palmbliittem, welche, dicht auf- und nebeneinander 
geschichtet, durch horizontale Latten fest gehalten werden. Die Dächer sind giebelfönnig, meistens 
mit gekreuzten Giebelbalken, zur Bedeckung dienen ebenfalls l'almblütter. Die etwa IV« Meter 
liolie Thür befindet aieh (mebtou je eine) in den LingMdten. Bnnde oder vlereokige TMuniiirftta, die 
«la Fenster dienen, sind selten. W&hrend man an der Sehualseite der Hänser oft eben kleinen Anbau 
sieht, befiiiilt't sich an einer oder auch häufig an beiden LUnc;s*eiten eint- T'lritt'"orm von Brettern oder 
kleinen dünnen äUUumen, welche mit dem in dieeem Falle meistens äber&chie.<scn(len Dach eine Art 
Yemd« bildet Zn der Thür der Hkiaer oder n der Plettflmn tot derselben gelaugt man Termittefat 
eines als 'ßwppe dtenendan eingekerbten Baerastammee hJnsnt 

Die über Walser strhonfien HliuRpr sind zum Theil unter lich Vod Bdk den Lude danb 
Brettergüngc, die eUenTalli^ auf ITabhveik ruhen, verbunden. 

Das Innere der Iliiuscr enthklt meistens einen grösseren und oiuon kleineren Baum, häufig 
aber ndi inr ersteren. Dieser grOnere Batam. dient hnnptBleUieh mm Wobnmiiin, wldiNind der 
kleinere wahrscheinlich Schla^mach oder Franmgemach ist. Der ßnden dieser Räume besticht aus 
einem dicliton, in der Regel ziendudi rein gebnltenen Bohrgeflecht oder ist wenigstenii mit Palm- oder 
l'audanusblattern dicht bel^t 

Die Hfdie der Btnne betrigt «tmi SV* Meter, die Decke beitckt aas riendidi didit nebeneinaiMlsr 
gelegten Balken, welche zugleich zur Aufnahme Ton Waffen nnd Gertthen dienen. In der Ifitte des 
Zimmers befiiHlet sirli fa.'Jt immer ein aus Htcinjdatton hergestellter Hci-d, auf wclcliom das stet? untST» 
haltene Feuer brennt, au den tieiten Matten, bei den liat^ahs auch wohl mit Kattun bezogene Kisaea 
malayiaeken Ursprungs ala 8Hae. An den Winden sind Bretter angebracht, aaf denen Holaltiiten nnd 
Sdiüdel, CtosehimtSeke eanqpHiMiheir MMwihktnr, wie Bekttweln, Nlpfe a. a., atakeo, daneben hlngn 
Waffen, Oewchre und Lanzen, Schilde, Trommeln n. dergl. 

Im innersten Golf (Kampong D) sind die Häuser bei Weitom ärmlicher; sie stehen hier zwar 
höher, ca. 4 Meter, fiber Wasser, sind aber selbst viel niedriger als die des weädichen Theiles des 
GoUm nnd beateben eigentiicb nnr aus einem Dach mit breiter Tb&iiake im Oiebd, vor der sieh eine 
kleine Plattform befindet. 

Der Grand für fino derartige Anlage der einzelnen Hauser, wie wir sie hier überall finden. 
Scheint in der Rücksicht auf die Möglichkeit einer günstigeren Vurtheidigung zu liegen. Noch mehr 
ist dieser BBek^t bei der Anlage Toa HünserTweinigangen, Ton DOrfem, Bedmong getragen. Da 
das «iuMlne, mit wenigen Ausnahmen stets fiber Waaaer liegende Haus schon durch diese Lage einen 
Angriff von der Land.joite sehr erschwert, so hat man sirh durch die Art der Anlage von Dörfern 
hauptsächlich gegen einen AngrüT zu Wasser, also mit Hooteu, zu sichern gesucht. Zu diesem Zweck 
dnd die Doiftir gawfihnliek in kleinan Baohten angelegt, denn Bbgaog bei «iaam Boelsaagiif allein 
so Terthetdigea ist. Um dieeaa Angriff noch n «rsohweren, ist tot den Eüogaag der Buolitao eine 
so enge Pfahlrcihc gesetzt, da.'-s sie den. mit Auslesern an beiden Seiten veraehenan lUndUohan Booton 
den Eintritt erst nach Hinwegräumen einer Menge von I'fählen gestattet 



Für friedliche Kommunikation befindet sich in der Plahlreihe eine Durchfahrt, welche gerade 
weit genug iat, an eis Kaaoe dnrdisnlaaBen, and leicht gaas geaolihMam verdao kam. Vw Dorftn, 
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waldw »dtt in aobhan Bm^o liegen, ist eine im Bogen geheada Pfidibdlie gezogen. Bei dem 
Kampong D sebten die FfaMreili« nur gegeo Seitenangriire aehBtnn in wUen. 

An diesen PfahlgOrteln, beäon<l('rs ,-tii di'n 0(>fTniingr>n, findet man äUerlei Oegeaattnde, wie 
giosee Muscheln, Palmzweige, Yogelskelette und dergl. aufgcbüngt. 

Die Anzahl der die Dörfer bildenden Häuser botrügt etwa 5 bis 10, von diesen sind meistens 
je 3 Ua 3 aovoM mitar aioh ala aaeh mit dem Lande durdi BieMeri^liife veiliimdeo, wdohe Ideht 
abgebrochen wcnlon kftnncn. Im Kampong Si->äir hatte man die Ocrtlichkeit noch zu einer Yertlmiiii- 
puncr dieser nach dem Laml«' fiiln cuilrii Biet ters lege gesell ick t zu luniulzeu gcwusst. Am Eingaiifx der 
kleinen Bucht, iu welcher das genannte Dorl' liegt, beündet sich uumlich eine kleine iusel, deren Ufer 

UHth amaen ateU abfUlt, nadt dem Innem der Bndit aber «ineo fladieii Strand bat, binter welebent 

ricli daä Terrain wieder sIimI oi1i(;!>i. An diesem Stück Strand, welches nach aussen durch einen Stcin- 
wall eingesäumt ist, inrmdon konvcrgirend die Zugänge von den Heusern: diese krtnnon also noch vor- 
theilhaft vertheidigt werden, che utau zum Abbruch deruelben und zum Rückzug in die Häuser 
aebrnteti Vor der Bndtt war wie gewobnlidi noch eine Pbblreihe «liebtet Der Ton dem Wall 
nnd dem aieb steil etbebendeo Terrain eingeacblossene Flatx wurde mgieicb mm Aufschleppen von 
Bnoten. zur Beparatnr nnd nm Bau daraelbeo benntit nnd diente den wenigen vorhandenen Hibnem 
zum Aufeutbalt 

An Hanagerltben rfnd nur noch wenig ui-si|>iringliche geaeben worden. Europäiscbe 
Qesdiimrtiteke tind a^ verbreitet, beben jedodb dSm «inlieimiadie Indnatcie niebt voUkommen 
verditngt. So befnnil .^idi im Kampong A ebie TOpCsrei, bei der aber nvr «ne Auabl zum 
Troekncn aufgestellter GeD»--«! gesehen wurde. 

Au anderen ciuheimiäcbcn, derartigen Uegeuständcn Mrurdcn häufiger bemerkt: 1. Hobe, vier- 
eckige Baaüeaaten, weldw anm AoTbewabren von Yegetabilien an dienen achflifaMn. 3. Klrine sierliebe 
Bamboaküstchen mit Fächern, für die IqgrwBeaäaniBm Bctelkauen. 3. Runde, längliche, r.nit nnunige 
oder viereckige liastsclmelitelii iknji-kop penannt) zum Aufbowaliron von Zwirn, Niiluiadeln u. j. w. 
Der Boden dieser Büchse besteht aus einer Riudo (b&Qm), die aucli zu anderen GegeuslUndeu liuuiig 
verwMidet wird; Deckel mid Wunde rind ana einem Blatt gefertigt (IMd S3 Figar 4). Dieae 
BQchsen werden in der Regel mit nodi anderen kleinen Sacken in «nem zierlkk gearbeiteten um 
den Hals gehängten Netz (wakar) getragen. 

Matten akt Sitze oder zur Bedeckung von Kissen uialayischor Arbeit waren überall ziemlich 
gkidi und roh gearbeitet 

Efai adir veriirmtetea nnd anaebdoend aehr gaaohltstea, ob^eiob aiemlidi einlädua StAek 

Wstaud in einer Art Trulie von ■RanibiisstUlx-lien, welehe zum Versclilies.sen eingericlitet, und daran 
Deckel durch Muscheln verziert war. Meistens waren sie 0,6 bis 0,8 Meter lang, Ü,iS Meter hoch, 
0|5 bis 0,7 Meter breit und dienten aar Anfliewahning von Pulver, Blei, Tüchern, Gcscbirrstücken, 
Heaaem und aonatigen Elrinigkriten. Sie wurden eingefUirt ond aebienen ein bqgdwter bndela- 
artikel XU sein, da vielfach Verlangen danach gezeigt wurde. 

In der fJalewo-Strassc wuido ein CJerUth (udcr l)e>ser Instrument i gefunden, welclies im Mac 
Cluer-üoif nicht, wolil aber später auf deu Auachoretcn-luseln in ganx Uhnliclicr Au.'iführung gewichen 
wurde. Ba war diea eine Art Sebemel anm Oefiieo reap. Auahölden von Kokoentaaen, gocke genannt 
(TaM 28 Figur 9). 

.An Geräthen zur Bereitung oder zur Einnalinio von Nahrung sind ausHcr den ^;eli<in oKeti 
erwähnten äteiogut - Stücken noch eiserne Kessel uud Kannen, die natürlich eingeführt sind, 
in neoneo. 
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IbutUn«, NthmgraHtd. Von HaaBthieren glebt es nur Sdiwmne, in gwinger Menge 

Hühner, und noch ?f»It(»npr lluiulc Krstcre werden von den miiharaetianischcn KiiiL'olioroncn woU 
garnicht, fionderu nur von don FrenuU>n, die es init deu Satzungen dea MuliamcdaniHiuus nicht ra 
genau zu nebmen eeheinen, imd auch nur im Oeh^men gdulteo. Von eioem lolehen, dem ilaior den 
Kampong Siasir, wurde gaos veistoUen ein Sehwdn an Bord goaolunaggdt, welebea aber nicibt ans 
aonem Dorf, Hondern irgend einem benachbarten Htauitnte. Diü Eingeborenen selbst scheinen darüber 
strenger zu denkeUi denn tia atellen die Kannihaleii des Innern mit Schweinefleuchfireuetn auf die» 
selbe Stufe. 

Die Ilunde gehören einer kleinen, glattbaai-igcn, hochbeinigen Itace an, mit spitzem Kopf nad 
anfredtt stehenden Obren. Uan triflt diese TUere gevtthnlieh in geringer ZaU als Wlehter vor den 
Butten, nüt lantem Qeltlalf den Fkemdling anköndigend. 

Znr Nahrung dienen den Eingeborenen ausser Iirihnern, die sie wegen ihrer geringen Menge 
wolü nnr Reiten opfern, liaupts^ichlich Finche, ferner IlanaDen, Zackerrohr, Jains, Taro, Sago and 
die sehr ijnisse liarve eine.-« Durkkatei-s, (li<! im Hol/, lelit. 

Fische und Bananen rösten die Eingeborenen meidteiiä am Feuer, Jam^ und Taro scheinen sie 
gedimpft zu geniesaen. Das Znciurrohr eehaben de an einem mit knneen Stadieln besetsten Steele 
auf ein als Unterlage dienendee Stock Rinde (bäum), formen daraus einen faustgrossen KIoss, nehmen 

diesen in den iln«Fers1 aurifleliniin^'sfiiliigeii Mund tind saugen ili« ans. Ein so benutzter KIoss wird 
aufltewahrt — vielleicht um deu noch darin enthaltenen Zuckertitoff durch ein anderes Verfahren 
gänzUeb aoaniBehen. 

Ann dem Sago bereiten sie eine Art Brod oder vielmehr einen Segota^. Der Sago war wahr* 

echeinliuh eingeführt, e» wurden wenij^stens keine Sasropabnen bemerkt, auch sagten die Eingeborenen 
Ton den ^agnpalmblatt-Ri|>pen, dem gabba-gabba der >falaven, pap. gapiir, aus, dass sie eingeführt 
würden. Wahrscheinlich geschieht dies von MordweBt-Neu Uuiiiea, dem nördlich vom Mae CluerGolf 
Hegenden Thml, oder T<m Salwatti ans, wo die Sagopalme adir hinfig iat 

In dem Kampong, weSsher spKter auf der Prinsen-Inael (Oalewo^Straase) beaudtt iat, wnrde 

unter Anfkicht eine« Mischling:« von den Eingeborenen Sago in grösseren Mengen bereitet. Die Art 
der Bereitung, sowie die liicr/.u (lii-ni'mlen GerUthe siinl die alli^enii'in in Niederlündisch ().<t-Indien gebrkueh- 
lichen, !<chüu vielfach beschriebenen und bildlich dargei<telltcn. Diesem Sagobrod zogen die Ein- 
geborenen daa gew^^hnliebeScbilbhartbrod bei Weitem vor; naeb dem letsrteren waren rie sehr begierig. 
Aus der erwähnten Larve und Fischen bereiten sie eine Art Salat, allein zubereitet wui-de die Larve 
nicht gefunden. Von einen» Anbau der licimi-'olion erwähnten Vegetabilien ist nicht viel bemerkt 
worden, meistens wurden Zuckerrohr, Bananen und Taro angebaut, weniger Tabak und Jams. 

Kokoaneae-Bftnme sind nur aehr verebiidt geadien wordüsn, aie achienen ebenfidla aogepflaoit 



Die .-^cluidliclic Wirkung den Wa.isers der kleinen Biieho int <len EingclK)renen jedcnfalla 
beikannt, da sie zum Trinken mit Vorliebe Begenwasser brauchen. Sie fangen dasselbe in Bamboa- 
bttlmm auf, welche sn dieaem Zwecke unter BKumen anfiseeteilt werden nnd gefüllt luglrieb als 
Beaenroira auf den Booten mitgefBhrt werden. Einem Batynh sohlen aodi Theo, welcher ihm angeboten 
wnrde, bekannt zu sein. 

Als Narcolica sind überall Tabak und Betel verbreitet. Erstercr wird meistens in Form von 
Cigaretten, d. h. in Bananenblätter gewickelt, geraucht, letzterer in der gewöhnlichen Weise mit Kalk 
Tetmisoht gekant 



za werden. 




kapilcl IX. Von Aotlinina nach dem Mac Cluer-QoU, liett-GiiiiWa. 



179 



Familienleben, Stellung der Frauen. Die Frauen wurden mugliclul in den Uäusoru verborgen 
gahalten, und ea war den Bbgdborenen aehon dar V«nnch rinea Fremden, ein Hana an betreten, in dem 
ridl Frauen befanden, unangenehm. Ein Anhalten der Frauen zum Ft'Ml iu n li r ül , : haupt zur Ar1)eit 
an.-i-erhalti de.-i ITaii.ses nicht bemerkt wonlen. Die Stfllun^ der Frau.'u. <l. i<'ii Aii<^;ihl (i-oweit auf 
iie geäcbloäüea weixlen konnte) im V'erhUltuiää zu den Müuuem auf Munugatuie ächlicskseu lädst, scheint 
eine redit angeaalien« an aab. Im Eampong ^Bsir Uaaaan sich Eingeborene hMnflg Tanadiartikel, wie 
8|rfegd, TOidier ele. geben and liefen, nachdem äSa die Tenichening gegeben, dieselbea wiedaizn- 
brin^en, in ihr Uans. Nach einip<-r Zeit kamen aie wieder und tauachten dann den Gegenstand ein, 
ohne selbst vorher boaonderes Verlaugeu danach gezeigt za habeo. Zuweilen verschwanden aie so 
ndt mekreran Gegaaatttnden naeheinander und tansehten asat den dritten oder vierten ein. Mitunter 
Warden de bei einem l^nachartikel, in deaaen Beaita rie au gelangen wQnaehten, erat Haadela einig, 
nadldeui sie sich mit demsellien einige Zeit in ihrem Hause aufgehalten haften, öfter liaten sie dann 
Uatil um einen UmtauHcb von Sachen. Die von ihnen im Dorf ciiigctauM:htcn (iegeii.stände brachten 
aie gewöhnlich sofort in ihre Hilusci'. Da bei diesen Gelegenheiten alle Männer auf dem Markt 
anweaend waren, ao Hast rieh aandimen, daaa aie mit den ihiglidbea Tanaebgeganatlnden in ihre 
HSaaer eOten, um sie den dort befindlichen Frauen zu zeigen. 

Bei dic-ier < Ji'Ieueiiljeit mag noch erwähnt wenli'ri, dass man den Kiiiffeborfnen olme Bedenken 
Tauacharlikel anvertrauen konnte, stets brachten sie dicäoll>cn so schnell als möglich wieder zurück, 
obgleieh ea ibnen ein Leiebtea geweaen wVre, not deoeelbea an verachwinden. Jfinger^ die vielldobt 
durch Neugier Itt^tig fielen, wurden stets von Aeltcrcn zurückgehalten, 'uiihi-end letztere gegaoaait^ 
unter nich auf Ordnung hielten. Auiren?thejiilic-h liemühten i'ie sich, auch jeden Schein EU Tetfllriden, 
der sie verditchtigen konnte, sich heimlich und unerlaubt etwas aneignen zu wollen. 

Niedern Dienatbaciceit oder eine Art ^averei schien an besteiheo; ao aah man sowoU in den 
Dörfern ala auch in den Booten hinfig knn gesoboreue Sngelxnmw, die aidi stets aobeu aartek- 
hielten oder, wenn die pon-'tipr'n Tusas-icn eines Bootes an Bord kamen, in die.scni zur .\ufHielit und 
sum Festhalten blieben; die iiooie, in denen sich derartige Eingeboreue beiandeu, wurden auch von 
dienen gemdert. Zahlraiah waran dieselben jedoch nicht , 

Ton «nem beaonderen Oastreebt oder GastfrenndachaJt ist nichts bemerkt worden, Jedoch war 
das Benehmen der Radjahs beim Empfang von Beaucben immer mit einer gewissen FOnnliclikeit ver- 
bunden. Dieser Empfang geschah stets (im Gegensatz zu den niederen EiiigelMirenen) im Hause, in 
dem gi-i)sseren Baum; der Badjah sass dabei, gab seinen Güsten auch sitzend die lland und strich 
dann mit der rechten Hadien Hand Aber daa Oeaieht, worauf die Oiate ebenfalls Phti nahmen. Oaa 
Verlangen, weiter in das Innere des Landes einzudringen, schien ihnen nieht genehm zu sein, jcdenfidbi 
weil sie für die .Sicherheit der Fremden Beflorgniss hegten. F&brer oder Begleiter gaben aie dagegen 
um so bereitwilliger mit. 

üeber andm aociale Verfalltniase, Sitten n. a. w. konnte Niehts in Erfahrung gebracht werden. 

Bcsehiftigmg, Bootsbau, WrrkzengP. Die Hanptbesehäfligung der Eingeborenen bildet der 
Fischfang; Ackerbau wird, wie bereits angedeutet, nur wem':; l>etrieben, und di<' eigene Industrie 
beschränkt sich auf Anfertigung vou Matten, Fiscbcrcigoräthcn, Waffcu, Töpl'crwaareu, Kisteu und 
Sdmobtdn von Bast, Bamboa und Palmatrob, sowie anf den fian von Booten. Ala Fiaehervolk haben 
^ ea hl letaterem Indnatrieawe% aiemlieh wtit gebracht. 

Im Mrie niier-fJulf sind zwei Arten von Booten gesehen wonlen, eine grössere und eine 
kleinere. Letztere ist bei Weitem die häutigere und wird zum gewöhnlichen Verkehr benutzt, eratere 
ist aalten und dient vieUeicbt nur an weiten Fahrten. 

sa* 
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flonchnigmlM & II. 8. .Ondto*« L llitili Der iMictaiick. 



Die klMDm Axt dar Boote (Boot: ni) besteht BMialena am «nem Kielatttok md swei Rdheii 
Piusen; wom tamtse dieaeii noth ein vorderes oder Untem BndetBck, Steven, oder beide Toilumden 
eindf eo ist das Eielatück ont5prc!cbcnd kleiner. 

Das KielstÜck, tawao genaont (es at ungewisB, ob bei manchen dieder liezeichauugcn das 
Wort dea betreffenden QmeatttaA od» dei Bobmateria], am den er beatebt, besoicbnet), bestebt aus 
^em an^gebflbtten Stüde eines bitan1idi«B, lüoht aihnleiditen Hobes; tSn Ansats nach unten, ein 
wirkliclirr Kiel, int nicht vorhanden. Die Peilcnwande dieses Kielstüekes sind nicht sehr stark, und 
man hat sie daher gegen Ein- oder Auabiegen durch Querhölzer, die beide Wttndo verbinden, sa 
Bchützüu gesucht. 

Diese Qnerfaolzer, deren jedes Boot mdat Tier liat, «erden an je swei an der Innenseite der 
Wttndo einander gegenüberliegende Klotze mit »chwalbcnRchwanzitimigeni Aii.'tBchnitt befe.^tigt, indem 
nie mit pa^ücnderi, schwalbcn^chwanzfonnigcn EikIoii in die Ausschnitte der Klotze lüneingepresst und 
in diesen durch einen Uolznagcl festgehalten werden. 

An das KidstScIc «erden; gevObnlieb an lieiden Enden, Scbnttid angeeetst Diese bestehen 
aus leichtomn Wtd weicherem TIolz, als das KielstBclc, ragen meist über die oberste Planke des 
Bootes liinaiH und sind an ihren Köjifcn zur Ver/.iernntr mit Kinsclinitlfii veraehen. Oeftcrs irelicii 
dieäe Stücke au einem oder an beiden Enden nur bis zur obersten Planke, zuweilen fehlen sie ganz, 
nnd ist in diesen Flllen das Kislat&eiE selbst Tom and Unten hfllier binanfgesogen. 

Anf die Winde des Eislstilelal «wd je ebi», ans demlben Hob «ie die SebObel gefertigte 
Planke gesetzt. Dif^i- Pl.ittkcii fsmak) sind ebenso wie das Kiclstriok durch Querhölzer, welche genau 
über denjenigen des letzteren liegen, abgeäteift und mit Kielstück und Schnübcln verbunden. Auf die 
PUnlie kommt nocb eine dritte (ans einem StBelc nssmneDgcsctzt), die mit der sweiten nnd ovenü. 
ancb mit den ScbnSbeln Terbnnden, aber nicht dnrcb Qnerbolier Terslkrltt wird. 

Die Verbindung der einzelnen Theile mit einander geschieht durch Näigel von einem braunen, 
harten Holz. (l>ies Holz heisst torim, die Nägel ruaf). I>ie sorgHiltig gearbeiteten und geglilttet<?n 
Stös!»e der eiuzolDcu Thoilo werden durch diese Xägcl genau aufeinander befestigt, die Nähte kunst- 
geredit al>gedicbtet und mit einem Banmban verpiciit Das Abdiebten gesehieht mit dem nach Ent- 
iemcn der Rinde von einem lebenden Baum abgeschabten feinen Rast. 

.'Vuf das so vollendete Buot kommt die An^lcgervorrichtung ZU liegen, «eiche stets nach 
beiden Seiten geht Dieselbe ist wie folgt eingerichtet: 

Qoer über das Boot nnd xwar entweder anf die obente Pbnbe (bei kleineren sdivadi 
gebauten Booten) gellet oder (bi-i .-tärkcr gebauten Boot«n) in dieselbe eingelassen, gdien vier üttliar 
(wramar) meistens von rechtcckigein Qm-wi-bnitt, die etwa, je nach der Griisse der ganzen Einrichtung, 
IV* bis 2'.« Meter über die Bootswunde hinausragen und in ihrer Lage durch eine dünne runde Stange, 
die parsllel dem Boot llofl^ gehalten «erden; die yiue nvnmar* li^en genan Sber den tobt oben 
er«lhnten QoerbObeni, die Eielst&di nnd erste Ffankis Tecbiodsn, nnd «erden an diesen mit Bast 
befestigt. An Ji-dctn Kode der Qiir-iliril/n- clionfalls mit Ba^t. j>- ein faliefilinnig gevaehaenes Hob, 
jamau, befestigt, dessen äusserer, längerer Arm den Auslegtu'baum, samar, trägt. 

Tom nod hinten im Boot befindet sich noch eine Ducht, ein Querbob tum Stsea i&r die 
Raderer (fkfta). 

Die Boder sind kurz, sog. Pagaier, baessa oder pessa gen.iniit. 

Der Raun) zwischen den wramar und den linotswilnden ist oft iiiit einem feinen Bohrm'jlocht 
verachen, wie es sich auf den i^'ussboden vieler lläuder bctindet; ganz liiuteu steht meistens ein 

Ihcber vlerecltiger, mit Sand gefüllter Hobkssten, auf dem ein Fener brennt 
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In don Dreiecken, w olcbo durch wi-auar und jaman gebildet werden, sowie auf den Querhölzern 
mmnAiSh des Bootes Warden die Stengen, mit denen dee Boot tnf llediem WeoMir TorwMe geediolMB 
wird, FiediBpeerei huam, Bwlino-WenerMiittBr vad llndieiie Dinge enflievalvl» 

r>ip hier ImHoliriclicni' i*t di<> oinfachst« Art der Boote ITiuilV' Iw-firidet sioh auf <1<misi'11icii 
noch eine Vorrichtung zum Tragen einea an» iiast geflochtenen Dachfä, banocb oder sanok. In dic.-'em 
Fall liegt meist Tor dem rordersten und hinter dem liiBteiBten Querbolz noch ein fünftes, resp. sechstes, 
bedentend kBraeres; Uber «He aed» Qnerhalser verdeo denn panllel mit dem Boot an beiden 

Seiten je zwei Stangen pebnnden, welche zur weiten'n Verstärkung der eigentlichen Auslegerror- 
richtung und znr Aufnahme di-s HastdachgerÜHtes dienen. Letzteres bestellt au? zwei Querliiilzerii, die 
über dem vordersten und hintersten der vier ersten Querhölzer der wraiuar und auf den eben 
enrIhateB Lkogortm^ea liegen; mf jeder Belte dieser b^den (IcBneten) Qnerbdiaer befindet eieb je 
eine Stülzr, fifroiie genannt, die gewöhnlich ge.-tchnitzt ist und mit dorn darunter liegenden wramar 
verl'iHKl'Mi. Howie auf dem Querholz duix-h ein winkliges Holz gcitützt wird. I>ie beiden an einer 
Seile beüudlicben figope werden durch eine darauf gebundene Stange Terbundeu; in der .Mitte 
Bwiscben je swei gegenfiberstebenden figope befindet sich noch «se dinnere, aber bobere Stfitee mit 
einer Gabel an ihrer Spitze, saksaga genannt, in welche e1»enfallä eine Läug^stange gelegt wird, die 
80 den Ilaeh(ir.-*t bildet. Uelier diese drei Stangen wird das Ha.-'tdarh gelegt, welches Iiäutiir liLs .-mf 
die Querhülzer fallt uud so eine formliche, nur vorn und hinten offene ilütte bildet. Wenn das Dach 
abgenommen wird, nimmt man audi meistens die in den beiden anksaga liegenden Stangen Iwnmier 
nnd Tenrabrt ro wie das Bastdaeh neben den festen StiMsen, den figope^ an der Anasenseite. Boote^ 

web-lie solche Dächer fTilnfii, sind ircwivlinlich auch mit einem Boden-Kulirgeflecht ver^r-hcii, welches 
bei etwa 8 bis 10 Ucter langen Booten eine sehr geräumige Plattform bildet, die einer grossen 
Aniahl von Personen einen bequemen Anrentbalt bietet. Auf diesen Booten schleppen die Ein- 
geborenen, weiche ans den benachbarten Dörfern herbeikommen, anaeheinend aneh ihren ganzen Hans- 
rath mit und haben sich immer auf ein längereu Au.sideihen eingerichtet. 

Was die grossere Art von Booten betrifft, die etwa (> bi.ä! 8 Meter lang, 1 ' 'j Xfeter breit nnd 
1 Meter hoch sind, so konnte über deren Zweck nichts erfahren werden. Im l'rincip sind sie ebenso 
gebaut, wie die gewtfbmlidi benutaten Boote, nur etlrlcer; die Planken werden durch Querrippen 
gehalten. 

FMe Fortltewegting der Boote geschieht meist mit Ilülfe der kurzen Ruder; auf flacherem 
Wa-Hser werden auch Stangen zum Forti^chieben benutzt Segel (rar) bal»eu zwar viele der Boote, 
sind jedoch nicbt dlgeaeln verbreitet; aio beatelMn ans einer einlbdien Bastmatte, die an einer als 
Mast dienenden Stauige an^ceepannt wird, nnd aobeinen nnr bei gflnst^em aditerliebem Winde gelnnaclit 
n werden. 

Die Werkzeuge, welche zum Boott^ban oder anderweitig gei;raucht wei-den, sind zum grOssten 
Tbf^ eIngeflUirt, also eben«; lltoe Werkzeuge, wie steinenie^ sind ganieht mehr Toriwnden. An 
eisernen Werkaengen wurden folgende geaelmo: 1) Aezte^ die sieb von denen euoptisdier Arbeit 

dadardt unterscheiden, da-^^s sie in einen Hol/stiel gesteckt >ind an diesem mit Hast befestigt werden; 
man bat also bei ihnen die Schwierigkeit der Durchlodmng zur Aufnahme dc.-i Stieb umgangen. Die 
Ebgeborenen gaben an, dass diese Aexto im Kampong Patippi oder in der Patippi-Dai, in der 
mehrere Ueine D«rlbr liegen, gemadit wfirden, wohin das Bisen dasa eingefBhrt werde. Dte nach 

der I'atippi-Rai gef^ndten Boote hatten hiervon vorher keine Kenntniss (welche vielleicht sur An^ 

findung dieiicr Industrie hätte führen können) und haben auch keine derartigen Werk^tiitten in jener 
Bai vorgefunden. 2) Grosse, ca. ' 9 Meter lange und breite Messer cigeuthümlichcr Form mit kui-zem 
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Hobbtadgiriff. (Tafel 81). AaflUlig war die Art imd die GeMhieklieUtdt der Bingeborcoen im 

Tragen die-^er Mpiwer; sie logfu dieselben mit der Schneide (den Rücken nacdi ioneii) in eine Uals- 
falte und auf die Schulter iiml führen sie so »e]hM liei si'liiii'lleni Gatiff siclier mit sieh. 3) Eine Art 
Löffelbohrer, aber ohne eigentiicheä Gewinde; dicä liustrument wii-d durch einen Schlag mit einem 
HoIiklUpfel in das iB bobrand« Holz getrieben, gedreht vnd der ansgadrebta Holnpabn heranige- 
hoben; diene Maniindatioii vird ao oft wiederholt, Ua daa erforderliehe Loch vorhanden ist 4) ISn 
etwa 4 fentlnieter lanpre^. an ein>>tn Holzr^tiel boFeBtigtiea 8tfick Bieen dient beim Diehten der Boota» 
Ktthte zum Eintreiben des dazu benulzteu liastea. 

Ton aeiBiBtgerei-tigte« Weilueugen gab «a svei KlOpfel oder Hammer and «war: 1. ein ttag* 
Keh nudee, etwa */$ Meter laagea Inatnnnent mit kunem Handgriir, ans einem harten weiaBen Hobt 

angefertigt, 2. ein diesem Ufanliches Werkzeug, länglich viereckig mit abgemndeten Ecken nod Iconem 
Handgriff und aus di-iiiselbpu Holz, au« dciu die N.ijrel be>t<-lien, gearlieitet. 

Waffen, im westlichen Golf waren i:'euerM:hlui>ägewehre ailgeuiein verbreitet; iaät jeder er- 
waehsene BtngelionHie war in Berit« eines aoleben, wKbrend den Bewohnern de« innenten Gftlfea 
Feuerwaffen und deren Wirkung unbekannt waren. Neben den Gewehren waren aber, am li im we.-it- 
lieben Theile de- fiolfes, luwU veivcbiedene, wenn niebt all<! )iriniitiven Wallen in Gel>raueli; jeiiocli 
wird im letetereu Theile aui' die Anfertigung der^^lben nicht die Sorgfalt verwandt, wie sie im 
KampoDg D geftmden wurde, wo jede WaSb nidit allein beaer geatbeitet, aondem andi mit Ter- 
tiemngen versehen war. 

Die Offensiv- Wallen bescbrintken sii ii auf Tianien, Wnr&peere, Bogen nad Pfieile; veireinaelt 
wurden auch idealen mid groaae Messer augetroffen. 

Die Laasen aiad tob sweUilei Ali, von denen die rine diw beiondera, an «a«m Sohaft be- 
itetigte Spitne trigt nnd die andere nnr ana rinem Schaft mit cinfäeh nngeairftitem Ende besteht. 
Die Schäfte der ersteren sind immer ans •<tarkem, aeliwerein Holz, die Spitzen meistens miJ Knsunr- 
knochen, welche aufgesteckt und gegen AI>Btreifen durch eine ^haft und .S|iitze verbindeude ächnur 
gesichert weiden, oder aud Itombu^iholz, welches mit Bast an dem Schaft befestigt ijii. 

Beide Arten sebdnen nnr Eriegslanaen an nein nnd weiden lediglidi mm Stoaaen, nieht ab 
WnrfHpecrc gebraucht. Sie heisBen mal. tika-tika, pap. wassar. 

Anders verhUlt es sich mit den einfaeli '/.ugeäpitzten n-TiiibusLniizen , den tiboni. denn die-ie 
scheinen vornchnilicb zum Fischfang zu dienen und nur im Mothfall oder in Knuangelung autierur 
Waffen im Gefecht gelnaneht m werden. 

Im innersten G ilf (Kampniig D) wurden Lanzen nicht bemerkt, an ihrer Stello gehranehte 
man leicbte, nielit allzu lange Wurtspeere mit Bambus-, Knochen- oder Ilolz^jiitzen. 

Von Bogen (mal. j)anua-panua, [lap. in Sissir: pos^ir, im Kauipong D jo-jo (!) gicbt es zwei 
nnr dnrob ibre GrOne Tenehiede&e' Arten. Die grOasere ist aeltener und bat nnr eine dain gehörige 
Pfcflait,' deren Schaft aas Bohr mit eini^teekter, efaigelniliter nnd anaebdnotd im Fener gehftrtet«- 

Spitze, wahr<i'}i'"i:ilii-}i ans Pnln;en!iolz gi-fertitrt. Vie,>JteIit: auf diene Spitze wir<1 zuweilen noch eine 
Knochenspitze aui'gestcckt, d. h. ein oinfaches zugespitztes fiulircheu von Kasuarknocben. Dieser 
Bogen wird uat im Gefecht gebraneht. Die swdie, etwa Imlb ao g r o aa e Art der B«gen ist sehr 
btafig nnd wird wahrscheinlich fest anssdhlieadidi zur Jagd, namentUeh zur Vogdüagd, nnd nnr mit 
einer bejttimmten Art von Pfeilen gegen Menschen gebraucht. Für diesen Bogen giebt es vier ver- 
schiedene l'feilarten, die aber alle denselben Namen ^atow" führen und zwar: 1) Pfeile aus einer 
Blattrippe, einfach zugespitzt, 2) dieselben Pfeile, unterhalb der äusscrstca Spitze noch mit Einker- 
bangen versdien, 8) Sdiaft wte bei 1 nnd 8, aber mit benmderer, eingekerbter Udner Holspits^ 
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]. Ijanse «os bartoa Hob mit raieh Tenderter Spitm, SjSAm lang. Snlomonfr-Insdn. 

8. Diho, Trominel nüt Haut eines Koskne bespannt, 41 cm hoeh, 25 cm Durchmetaei- oben. Neo- 
Guinea. 

8. SoMT, Kamm aoa Bambna, hMuliger von Minneni als von Fnnen getragen, 18 om lang. Neu* 
Gninea. 

4. Kop-kop, Tabakschachtel, ans BUttern geflochten, 17 cm : 10 cm. Nen-Gainea. 

Jian oder ^jiau, Fingening ans Scbfldkrtttenaebale, von einem Maane getngen. NwKGtriiMW. 

6. Ata, Schild nun Decken geg«i Pfefl^ ans wdchem, kiditan Hob; 67 cm bocb. Nen-Qninea. 

7. Hohbüate ans einer Hiltte des Kampong Sissir, Bai von Segaar, 17 ein boeh. Nen-Oninea. 

8. Maske ans veicbem Hob, 48 cd hoeb. Nen-Bannov«'. 

9. Sebnitnrerk in Togelg^stalt, 57 cm lang. Nen-Haonover. 

JO. Mafikc aus weichem II<j1z und Pllair/.eiiiuaik. Hdbo bis sw FedsTspitse 68 cn, Lioge vom 
Schnabel bü» zum Böckcatbeil 43 cm. Nen-Uannover. 
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pipia, die in dem Schafl eingeklemmt and featgebondsn wird, oder 4) statt mit Hol3U|ii/ze uiit ciucr 
aolehen von Rocbemtadnl (T) ▼«neüNo. 

Et ist möglicli, driss diese lelzt<'ien Pfeile vergiftet sind oder vergiftet werden (an manoltun 
war eine grünliche Faibo ln^merkliar) jeiicnfalls sclncilit tnau ihnen eine giftige Wirkung zu. lUi 
allen l'feUen, die mit Uiet>en äpitz«u versehen äind, üowie auch bei den einzelnen in einer kleinen 
Bamlmabfidn^ vnä twar wohl als Beeerve gefnhrten SpUsen wurde Folgendes pratominiBch ango- 
deutet: Verwundung mit einer aoleheu Ppitv.i' (es wurde immer die Gegend des linken Pulses dabei 
licriihrt); Iliiiaunnliroii mit dor aiii|<-rTi llaud am linken AtiB| äUor die linke Schulter nach dem Herzen 
bionnter — Andeuten des Vcrüchcidcus. 

Wahrafthrinlidi aind diaae FM« Jedoeb nieht aiit einem CUft beatridien, aondem densetlMii 
wird mir dedialb «im g^Ü^a Vfikaag «agead ai ebeB, weil eiie von Snorn Teniraaelite und vemadi- 
liissigte Yerwitmluiifr viflldrlit. IiUufi|,.'er dot; Tm! iK-rbeigeführt hat. Alle diese Pfeile wurden fast 
immer von einander getrennt, in Bast oder in ein Stück einer bestimmten Kinde eingewickelt, auf- 
bewahrt, und darf man schon daraus schlieasen, dass sie fBr refachiedeno Zwecke bestimmt aind. So 
adioBBen die Bb^^ebocenea anf Höven öder andere Tdgel nnr mk den anter 1) angeführten FfeÜen, 
wobei i'i' ji Lnh iiii'ht gerade gro^e Oi-m lili klichkoit bf.tii in: niöglieh. daas diese Pfeile nur für 
den Gel>r;iiK'h aui Laudf iM-.-itiintiit und iiitlit für den Wind, ili'i' auf dem Wa.-'scr, in der Nähe des 
Schiffes herrschte, berechnet diud. Die Pfeile flogen langsam, aber ziemlich weit. Die audereu 
Arten wurden beim Chsbraoch nicht beobachtet 

Da die Vogel die llauptjagdthiei-e l)ildcn, bei den Pamdiesrl^ln nberdies das (icficder dnrch 
grosso Pfeile oder Gevvfhr.^i-liü^.^o arg bochadigt wi'nJfii wimli-, uikI grosso jagilbare Tliifie, au.*"- 
genommen vielleicht der Kasuar, überhaupt nicht vorhanden sind, so kann die Auwendung dieser 
kleiniNk Bogenart für die Jagd nioht auflällen; giOsBere Bogen würden dabei andi wegen dea DieUebta 
VDpraktiaeh aata. 

Wie wi'it die unter 4 angeführten Pfeile zur -Tntrd, oder ob .«io überlmnid zu dieser oder gegen 
McnM'hcu allein gebraucht werden, konnte mit fjicherbeit nicht in Erfahrung gebracht werden. Im 
Kampoug D wilden die PMle in «ner Art toe CVciier anf den Booten mitgeföhrt. Die kleineren 
Bogen worden hier nicht beiBertct 

Als einzige Defensiv-Waffen fanden Bich Schflde, Faaataefailde (Tafel P'ignr 0) zum Anf- 
iangen von Pfeilen vor. Hie roheren, ohne besondere Verrierungen versehenen Si liihle waren im 
Mac einer- Golf selbst gefertigt, andere, sorgDlltig gearbeitete und mit Muscheln ausgelegte von 
Salwatti dngelUirt. ^ 

Die Einge1>orenen scbcinen sich dieser Sdlflde mit Gewandtheit zu Itedienen; ein geworfener 
VU-W wtinle niclit allein mit dem Sdiild aufgelkogen, Bondem ancb noch mit der andern, rechten, 
liand bei Seite geschlagen. 

SeUiesBlich an hier noch ein laatniment erwShnt, welches, wenn auch keine eigentlicbe'Waff^ 
doch in enger Verbindung mit derselboi stobt und dara dient, ta den Waffen in mfen, oder doch 
wenigatenB auffordert, auf der Hut /u pein. 

Ea iat dies das überall verlireitete und übci-all gleiche aus der Tritonmuschel gefertigte llom, 
wekhea in der Galewo'^traaBe tapu gonanot wurde. 

Daasdhe erfordert beim Blaaen swar einige Anatreqgnng, iat aber dann anch anf aehr write 
Kntfernuiig dfiitlicli zu Iiiiren, üeberalf, wohin die Boot.scxpeflitionen kamen, ging ihnen der Ruf 
dieses Instruments an di>ii l'feni voran. Im innersten Golf rief das Horn in kürzester Zeit eine grosae 
Anzahl Kanoes aus der Nachbarschaft herbei. 
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Qaritbe nr Jagd nd nn FfBcMmge. Zur Jagd dient lumptBKchlich der sebon vorber 

erwUhnte kleine Bogen; oh :nin< ikkIi Waffen dazu 1>c'nutzt werden, konnte nicht festgestellt weinlen. 
I>as gröH^t^ japilhnro Thier nolieiut der Ka.-'uar zu »ein, (Ion man jetst valUMCbeiBUcll Vohl mit dem 
liewehr jagt, für die «lirigcn dürfl« d<.T kleine JJogen genügen. 

Zum Fi^icbfang werden Lauptüilcblich Speere und Angelu benutzt; die Hpcero sind dreierlei 
Art: 1) Der schon anter den Walba erwlhnte zuge^pitste Bambunpeer (tibMii), TieUeidit fftr grftoaore 

Fücbe. 2) Bambusachitike, an denen Holzbüscholspitzen mit Baat befestigt sind. Die Uolzbü^cliel« 

?]iitzi' ln'sd-lit niis oiiizcliifii. vi t -iliii'Jeii lanjrcii Spitzon von finem liarten braunen Holz, wolclie ont- 
weder glatt oder mit widerbakenartigen Eiukerbungeu vei-uehen »ind. B) JJambusacb&fte mit einer 
gabelfrirnngon, zweizinkigen nnd an der Innenseito mit Widerhaken Tersehenen eigemon Spitze. 

Alt) Angeln dienen Scbnüro mit gewöhnlichen Angelhaken europäischer Manufactur. An daa 
Haken befestigen die Bi«geborenen als Loekqteiae flbr die Bscbe geliiUehweiaee HObnerfedem, die 
sie in kleinen B&ehsea, nef-nef, mit sieb Itthren. 

Fi!«chrcu!>en, wie solche im Kam|>ong C gefunden irardflOi edieinen venig angewendet za 
werden; die Ai-t ihres Gebranches wurde nicht b«ol>achtet. 

Zum Fischfang wurden ferner noch die Ebl»! und Fliitli an.igenutzt. Ein l>ei IJocbwatiHer Ive- 
deiätes Stflck dca ätrandes wird Je nach der (Jerllichkcit an einer hin drei Seiten mit Pfkblen um- 
geben, die genügend weit anseinander steben, um die Fisobe vor dem Eintritt in diesen Baun nicht 
zurürkzuiichreckeii Mit Hoi Ii',va.s-er werden an die Innenseite des Pfahlwerks Matten gesetzt, die 
heitii Fallen den Walters (icn Kisi liea den Auswcg Tetsperren,' so das« diese bei niedrigem Waeeer» 
Stande gesammelt werden können. 

Nnsik-lnstrameute wurden nur in Oestalt von Tronmiolu bemerkt, welelie im Allgemeinen 
dicätilbo Form haben nnd nur in ihrer Vcmcrung von einander abweichen. E6 sind davon drei ge- 
sammelt: Die erste ans dem Kaa^ong Sissir, tepan-tepan genannt, war mit Haut vom Igelfiedi 
bcg|»annt; das 1>(Nnoeln, tambumbu, scheint nüt der Haad in gesdieben. Die zweite, ans Eampong B, 

hier (Iii«) iriMiannt, war mit KuskiH-TTaut bespannt (TaCd 38 FSgnr 3). Die dritte, ans Kampong D, 

war ebenfalls mit derselben Haut bespannt. 

Iteli^ion und Kultus«. Es ist seliDn früher erw.Hhiit worden, da?.^! dr-r Mulianiedaui-iun-' im 
Mac Cluer-Gulf sehr verbreitet war. In Folge detideu waren auch die äusseren Zeichen dm Irühcrcu 
Knltos, Tempel, Götzen, Fetiaebe n. A. fut volMlDd^ ▼eiscliwniden. 

Was davon nod> berrObren amg^ beatand in HelibSsten nnd Scbiddn, die mdstens anf einem 
an der Wmd daa grosseren Wobntaumes befotigteD Brett standen. Es gelang nur nrei der erwUmten 

Holzbilder im Kampong Sis^^ir fTir die ."^anitnlnng zu erlangen, f^ie liefau'li'n sich an dem angeführten, 
gewöhnlichen Platz und waren ganz mit Staub bedeckt nnd vcrriiuchcrt. Die eine der beiden Hü.sten 
trug um den Hab ein Bastband and in dem runden Untei-satx eine Feder. Der Besitzer gab diese 
Bilder ebne ZOgem gegen ein Heeeer and einen Spiegel her, nahm aber daa Bastbaad and die Feder 
ah, welche Gegenstinde er jedoch dnreb andere, den zurflokbehaltepen übrigens ToUfcommen 
gleiche ersetzte. 

In anderen Fällen wollten .sich die Besitzer .-olclier Ilolzhilder oder Scblidel durcbaus nioht TOD 
diesen trennen, obgleich sie sich sicher zum Muhamcdaui.-tmus bckauutea. 
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YoB Mmat^gao üflbabkÜMelii das fMkem Kaltas, fadligMi CMnüadMn eto. wtide ^wvtSg 
baiBMikt oder in Eiftihnag gebnoli^ nur Utmm ffie bei allan DUfftm au Strande gefimdeneii Gralior 

atif oinon t^^^wisson ftrikborldilttH ?clilii'a-'fn. Diosclbon waren durch ein Gitter aus Hnhr oder Wal- 
fischwirbeln eingefaiiät, oft auch mit einem ScbuuUach vorselieu. Auf dem Grabo lagen Mügeln uod 
Püokchen von Palmblättern, die einst Nahrungsmittel enthielten. 



Kapitel X. 

Von Nea-Oainea bis nach Nea-Hannovor. 

Wul.l (|r r Hnuli'. I>i'' Iissol l'inon. Dio Gnlcwo-SiraJ!«'- Die Annrhorctcn- Itin'lti : H^'sc lir.-ihniin 'Irr Iii>! 'ln; K.tlin<>lii(;iM-hi* 
Iii-«>biu'titaiigen. Route vuu tl«u Anaoborcten oacti N«u-Huinover. Der Südust-l'aasat de« üliUeu (keaa». Ut-eanographiacho 



Nmbdem an 20. Juni Na^tt da« btate Tenaennigiboot lUHik flut fBnftigiger Abweaanbrit 
nitekgiakehit ynr, ging die »Oaielle* sofort Anlcer «of, um doo ICae Clnei>Gk>lf »i Teriaaaen nnd die 

Reise nach dem Stillen Ocean fortzusetzen. Um «nfl der HoltlkkeitSee durch die Darnpier-Sti-a.ti>e in 
den Stillen Oeean zn gelangen, konnte entweder diene Strasse direkt benutzt werden oder die Passage 
durch die l'itl- oder drittens die durch die Gaiewo-Strasse. 

In den ersteren beiden Durchfahrten varan bei dem Sfldort-Mbnann starke C^genatrtfmuBgen 
n erwarten, so dasa mit der Wahl die=cr Passage ein vcrhilltnissmUsaig grosser Kohlenverlirauch, um 
gegen Wind und Strom das Schiff vorwttrta zu brintjen, hutte aufij;ewendet werdi'ii II^^l^!^en. I)ie 
Galewo-ätras8e liess freilich nach der KonSgoration daa Landes weniger Gcgeostrom crwailen und bot, 
twiaehen der Nordweetepitie Nen-Gidneaa mid der Inael Salwatti gelegen, den kBneaien Weg, war 
aber noch fast gar nicht befUiTen nnd Tennessen, so daaa die Na^giiung in doiwllien fir ein SdUff 
wie die „Gazelle*' mit der prft.^sten Vorsieht geliandhalit werden mussle. 

Unter den MauuakripLkarten, deren die ^iiederländisch-Indische Regierung vcrbcbiedeuo von 
diesen Oewlaeem besass, nnd die niebt TerUffentlielit wann, Ihnd rieb kenn Karle von dar Oalewo- 
SlnaN; Naehfragen bei deo HaftBBtelrtem in Koepang nnd Amboina, lowia bri dem EonunaadanteD 

des Niederländischen Kriegfsehiffes „Bali" führten ebenfalls zu dem Resultat, dass keine Aufnahme 
Ton der Strasse cxistirto. Obgleich der letztgenannte, in Folge seine« laugen AufenthnlteH in jenen 
Gewissem sehr gut orientirte Offlsier wegen der vielfachen Gefahren den Weg durch dicitclbo zu 
nehmen riniefli, ao beaehkai der Konmunidaot 8. M. 8. aGanU«* doch, am im nantiaebfln Intenaw 
enie grossere Kenntnis» der Btraaae la erlangen nnd den Yorih^ der KoUener^anuaa mitnaehmen, 
dieadbe zn wählen. 

Von der Scgaai-iiai aus wurde zunächst nach der kleineu In^cl Pinon eine Lothuugslinle 
goisgt, wekhe anf der gansen Streeke demlieh gleiebmiaaige Tiefen awiaoheo 96 nnd 66 Meter eigab. 
Nnr im Bfaig»Bge Tom Hae GlnerOoIf wurden 31,1 Meter nnd dicht Im» der Inad Pinon 92,9 Moter 
gefunden. 

Auf dem Wege kamen die Falschen Pisangs-Inseln, obgleich sie nach der hoUiUidischen Karte 
in oa. 10 Seemeilen Entfernung passirt worden, nicht in Sicht, wihiend cKo Zeven Eilande, von dene« 

Pw Mt w Hn lw a. It S. /htriW. t twUi 9» n ihi l iiHM. |« 
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di« nChndl«" traiter absttiid, gweben wurden. Die bBelgrappen varen daher wähteeheliilidi in 

den KnvU'ii fnlsch («iiigczoichnet 

Da die lusel Finon or^t c^gcn Abend des 21. Jiiiii Rn-«icht wurde, ao WUde, BDI ent bei 
Tagesliclit in die (ialewo-ätraäse eiuzulaufen, bei derselben geankert. 

Me lud Pimi ist eh ca. IfiO Sebritt breiter «nd 600 Schritt in sadwtlidier Riditang langer 
KoraUeoaand-Streifen, mit boben Binmen und üppiger StraucbTegetation bedet-kt, von einem nar in 
NNW olTonon, nii-lit üliorall liraiidoiidi'n KoralltMirifT lmll)kn'i-r(imi!L' umschlossen. In den KartflO war 
die Insel ungeOkbr zehn Mal gi-öseer eingetragen, als nio in Wirklichkeit ist. 

IMe WaBBertjeTe betrigt in einiger Entfemung von der Iniel aar SS Us 81 Meter, im Oaten 
«nd Norden der Inael nimmt aie aber naeh der Inael bin auf 84,7 Ua 88,4 Meter in (anf der anderen 

Seite der Inael wurde nirht gelothet), so da.*.« da- Kni-anonvifT ^'r'\vi''?cnnaa,'!?f'n nn^ pin>>r J'inlcri Ver- 
tiefung aufgebaut zu sein scheint. Bei äüddstlicheui Winde lindet mau einen guten Ankerplatz an der 
offenen Seite des halbkreisförmigen Riffes auf 37,4 Meter Waaaer, die Mitte der Inael in SAdost 
Diese Waaserlaefe nimmt naeh der Insel big. auf 18^ Meter allmlhlieh, dann sdur raaeh hia anf 5,5 nnd 
3,6 Meter ab. 

Die hohen Bttume der Insel lieeeen dieselbe schon in ea. 15 Seemeilen Entfernung in 

Siebt kommen. 

Die geographische Lage der Mitte der Insel wvrde beetimmt an 1* 46^ S-Br nnd 181* 5' 0-Lg. 

Iknvülnit ist die lii.'^el nit^'Iit, dagegen findet ^ich in Folge der !<ch0nen Vegetation ein ziem- 
lich reiche.'* Vogellolien auf derriclben, namentlich sind e.s hühner- und taul'eimrtipe Vogel, welche die 
Insel bevölkern, und von ihnen angelockt Adler und Habichte; ferner kommen dort fli^eude 
Hnnde^ eine Fledetmaosartf and die anf der KolEoqfialflie lebende Oellcrabbe vor. 

Dia Ofllefvo-Straiaa. 

Am folgenden Tage Mittags lief die „Oaaalle* in die Galewo^traase ein, nachdem sie roriier 
tot anf ^ in der Karte nicht angegrtHmea Biff gerathen wKre. Der ESagaog in die Strasae aelbst 

erwies sieh sonnt als wi'h besser, als ninn nach den Kart^'ti vcnniilhcn konnte, obgleich die falsche 
Lage der Eingangsinseln in der Karte die Orientirung sehr erschwerte. Nachdem der untere, breitere 
nnd einigermasasen rififreie Tbeil der Strasae, d. h. das sQdlicho Drittel derselben, passii-t «rar, ankerte 
die .GaieUe" Nadunittaga in Eingsoge eines nordwestlichen Wasseilanfise, nm wegen der jetst an^ 
tretenden zahlreichen BilTe vor dem Weitergehen erst einige Vcrmcä-^ungen roniobmen zu können. 
Der Ort Salwatti, nach welchem die Tn^cl benannt, konnte an der in der Karte angeriebenen Stelle 
nicht entdeckt werden, obgleich die „Gazelle" dicht dabei paijxirte. 

An dm beiden folgenden Tagen wurde durch den Nav^tionaoffiaier, Kspitafaüienleinant 
JnaeHn, in der Daui{>ri*iiinasäc ein Fahrwasser durch die Sti-a^iüc und durch andere Boote die Um- 
gebung den .sehr guten Anker|datzes au.*gclothet, wilhrr'nd gleichzeitig naturwissenschaftliche Beobach- 
tungen angestellt wui-den. Es ist dafür die Strasse allerdings noch ungeeigneter ala der Mac Cluer- 
Oolf, weil, so weit man adien kam, allea Mangrove-Snmpf ist mit Avsnahme tob einigen Ueinsn 
Kalkstcinhügelcben, welche den Kern einadner-Inaela bilden. Die durah Ao Simpib flhnndcB 
schtnaleii Krack wasserlaufc nind derart mit gefallenen und gefillltet! priesen BUumea vorbarrikadirt, 
dasa man aui' ihnen nur mit grosser Mühe und viel Zeitverlust vordringen kann. Um ca. eine See- 
meile mit dem Boote vonrilrls in konunen, mnsste «in Datwnd solcher Bindemisse beseitigt resp. 
das Boot flbergesehleppt werden. 
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Der geographische Charakter der die Galewo-Strane ninaSamendeii Küätoii, :>owobl der Nord» 
■»•ejit-Spitze von Neu-Guinea, als der Südosteeite der Iii?«;! Salwatti, ist ganz almlifli wie derjenige an 
dem Mac Cluer-Golf, uur Uaas hier Küate und luselu sich vielleicht noch weniger hoch über dem 
MeeramiTMU eriwbflo, w» daat maaelie der IdmIh fiberiirapt lamm einen über Wewer gelegenen festen 
Kern zu besitsen, sondern einen grossen &hngrove-Suuipf zn bilden sebeineo. Bei di-ci- l>iü vierstün- 
tligeni Fahren mit den Booten auf den die Mangrove^Sümpfc duix'hzieheniU'n I'rack m asserkaniilen gelang 
es nicht, das eigeutlicbe feste Land von äalwatti sn erreichen. Nur an wcuigeu Stellen erhebt sich 
das Uftr >'/> bis 8 Matw Iber &o WaMwobedttdM, oben ek tdUfifnnigea Flateaa bildend, das 
ttppige Waldvegetation trlgt Wo an tuAAm. Stellen der Fda lünga dem Waaaer in Tage tritt, sdgt 
er sich ah ein grauer grobkOmiger QuarzflandäteiOp ohne deutlich walir/unelimende Hchichtun<;. An 
einer Stelle des Südufcrü fand sich ungeHlhr 1 Meter über \Va;<^r eingelagert eiu liuHonfonuigcä Nest 
Ton Braunkohle, die keine Holzstruktur mchi' zeigte. Der Sandstein enthält Eisen und zeigt an Vei^ 
wittenngsatellen oekscgelbe Faibe. An den Noidoflsr wurde in 1 Üb 2 Heier Tiere «n »hnHdier 

Terrasscuvorsprunn beobachtet, wie bei der Insel Oger im Mac Cluer-Golf; er tränt aiu li hier KoraUen, 
die «ich sehr leicht von ihrer Unterlage, dem ziemlich lockeren .Sandütt^in, abhtM ii LiH-en. 

Die ganzen Küsten, namentlich im südlichen Theil der ätrasse, sind nur au:j>äurui-denilich 
dBrftig boTSlkert. In «adliehen nnd mittleiren Tbelle der Strasse «uden nnr nr«i Dorfer gesehen; 
ei-st im nördlichen Tlieil, wo da.s Küsten-Terrain allmiUMb hoher md idllisaBtidl am Ansgange anl 
beiden Seilen ^'cljiigig wird, tictt-n sie zahlreicher hervor. 

Auch das TMerltben konnte unter den angegebenen landschaWiBlien Yerbliltnissen, in den 
dmpfbn finsteni Wilden kein niglies sein. 

Ton Vttgdn war naeh dam Baricbt tob Herni W Svonn «ne Troindorhyndtnaart an der 
Ausmündung^iatelle eines Kreek? jsebr hiiiifig. Dii^ Tliicrc fassen schaarenwcide in den Zweigen. Hin 
und wieder sah man rothe rai»agaien und Kakadus im Walde, gewöhnlich hoch über den Wipfeln 
fliegend oder rieh anf die höchsten Zweige setzend. Ein zierlicher gelber Honigvögel, das Mlnnehen 
dorek einen metaOiBah gllniendea grOneo Nadtenlledc anqgeseidmet, flog am Ufer dea Ereeks. Von 
Krokodilen wurde nur ein Schädel gesehen; naeh der Lftnge desselben, 60 OrotiBeteri mflsseu dieae 
TMere hier eine enorme Grösse erreichen. 

Insekten kamen wenige zur Beobachtung. Von Käfern jagte die Trioondyla aptera zwischen 
den Baamwnneta, od dgenthfloiliehe Ortboptaran böigen aieb im dnnklen Wald. 

Gros.-<e schwarze Tausondfüsse baftetsB an BtameD, ud ein kleiner Soorpion find aieb, wie 

in der Mac flnci Bai, unter Baumrinden. 

Eigenthümlich ist das Vurkommeu von Korallen in den ziemlich schmalen Kanälen direkt unter 
den Schatten der Mai^oTen, in wohl nie bewegtem Wasser. Dieselben sitien auf dem erwidinten 
terrassenförmigen Vor^pruug des Saudsleins am Nordufer, der nachher steil in das tiefere Waaser 
abPallt. Dabei liiui't vom Lanrle lu^r .»iisscs Wa.*scr nach heflii^en Retjeiifrüiäsen, beladen mit Blattern, 
faulenden organischen Hubstauzeu und Schlamm, welche Bestandtheile sonst das Wach^lhuw der 
Korallen direkt Torhinden, k den Kreek libcr dio Korallen hin. 

Die Biisteu der KoraUan trota dieser Hindenisse Hast aidi nur darmM eridiren, dasa der 
filarlte Oberfläclienstrom, der in der Passage henncht, die Veranreinigungen abfrdirt. Diese Korallen- 
fauna hat auch einen von den üljrigen Korallenrifieu etwas abweichenden (.'harakter; neben den massigen 
Stocken Ton StemkonüleD mit grünen Weiohtheilen sind namentlich zarte Blattformeu vertreten, die 
bald als grosse Bacber, bald mehr tn kohlkopftrtigen Ifaasen Torkommen. Die Locher der KonUen 
Bind TM einer Menge Chrastaoeen bewohnt, namentUdi Porcellanen nnd Chlorodineo. Daiwisdwn &nd 
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sich eine prachtvolle 16 Centimeter lange rianarie, bia^sblau luit duiikclblaueiu Rand; von vorn nach 
binten Umfen Uber d«B Rlckm drd paimllde breite Binder, hoehgelb mit purpurnem Band. 

Die yermearaQfjBiiMtaB dnd ia der aif TufU 84 beigeflifleB Carte aiedacgielegt, and naeh 

demdbea folgende für das Befahren der WarvcrstraHSe wiclififri-ti Ergelmisfe /iisaniiiiftijrostellt. 

Die Galewo-Strasae bietet als FahrstrasHe nach dem Stillen Ocean vor der Pitt- und 
Dampier-Strasse swei Yortheile, nümlich erstens den, venig Strom zu baben and zweitens gute Anker- 
ptttse für die Nadit an beeitaen. ffie empfdilt aidh daher naaeatlieh fltr Dampftr, imd »rar in de^ 
jenigen JnhreH7.eit, in welcher eie in den anderen Btraaeen gegen des herraobeoden Wind and Stram 
anaugebcn hahen würden. 

p]ugli8b Point. Die Nordwost-SpiUu der iuücl ^eu-üuiuea, iu Engliab Point endigend, ist 
niedrigea Basehlaad, Über welchem man — nnd ni der Begel Mher als die Kiste aell»t — «iasdne 
300 bis 000 Meter bohe Gebirgszüge Beben kann. Von SSO kommend, erbält man Englicih Point als 
eine mit CcUrisi li 1n'i1o<rkte .'Spitze in Sicht, zicinlicli gleidizeitip mit der dahinter gelegenen, ebenfalls 
nicht hohen Küäle der Insel Salwatli, von der sich Euglisb Point iu grösserer Entfemung nur schwach, 
in ktnerar Battonnig aber deDÜidh abhebt üeber i» veatlidben Spitie Salvatti's war ein hoher 
Berg aiflhtbar. 

Anwei.«ung für die Einsegelung in die Strasse. Neben dem English Point, welcher auf I " 2 ),">' S-Hr 
and 180* 53' 0-Lg liegt (nach den bisherigen Karten auf 1° 26' ä-Br), dienen als Maikeu Hu- die 
■adUche Einbhrt in die Galewe-Straue die Insel Salswo and die .ElnlUata-Luel*'. Es ist jedoch m 
bemericen, daas aneh dieae Inseln sieh in g raes ere r Entfmmng nicht besonden abheben, indem die 
dahinter gelegene Tn?elreihe, welolie in Wirkliclikeit viel näher an English Point reap. Salcwo und 
da* Einfahrtsinsel li^n, ab in den bisherigen Klarten angegeben, Cut ebenso dentlich zu sehen ist 
als die vordere. 

Die bisherigen Kartsn eteHten sieh lisnier süb lUseh heraus bi Beang aaf das den Ei^^iah 

Point umgebende KüäteurilT, welches sich nach Snd gegen 4 Seemeilen weit von dieser Spitze erstreck 
wiihrend es nach We.^t nur einige Kntiellangen dieselbe iimsäamt. KacbKord, d.h. na(dl der StrssSSi 
scheint tiefes Wasser bis nahe au Euglitih Point zu gehen. 

Orse, wdehe in den Karten ala eine Inad Tenriehaet war, besMit ana swei &wln; 
feraer wnrde in W/.S oder WSW von Salewo im Abaland Ton ea. 7 bis 8 Seemeilen eine Inselgnipiie 

gefimden, welclie in den Karten nicht angegeben war. 

Ea mOgen dieae die Broken-Inselu oder gar die Schildpad-Inselu sein; dann liegen sie aber in 
der Karte gaas fidaeh an Salewo und tu dem Bingaage der Stiasae. 

üm in die aalewo-Strsaae rinzalanfen, Ihnt man am baaten, aaf die Insel Salewo snanbaltsn, 

welche j.'h'iclini;issiif verlaufende Konturen hat (die Weat^pitze schien niedriger als der östliche Theil) 
und wegen ilirer Lage kaum mit einer anderen Insel verwecb:>elt werden kann. Erst wenn man die 
kleine Einfahrtsinsel, welche gebrochene Konturen bat (die Inseln sind alle niedrig, der grösste Tbeil 
allee dehtbann Landea ist MaagroTeJjaad), in NNO'/tO oder den AigUsh Point in NOaO hat» nehme 
man die Einfahrts-Insel ^nen halben Stiicb an Backbord and laufe mit NOsN in die Strasse ein. 
Südlicii res]>. .«üdi'ijtlich der Stra-sse winl man sehr st^rk wechschide Tiefen finden zwifchen .^H,-( und 
12,8 Meter, mitunter int von einem Lotbwuxl zum audereu ein Sprung von ^ Meter. Da bei solchem 
Starken Weeheel ee wohl mOgUeh Ist, daas andi noch flachere Steilen eziitiren, musa bis snr grSad- 
licbrii A)i ' Ii iiML' gemii8.sigte Fahrt und sorgsames Lotben empfohlen werden. Das Wasser tat hier 
nicht so klar, daas sich Untiefen dem Auge leicht anzeigten. 
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Die im Jüingaiige iu die Su-aaae in die biulierigeu Kai leu eiugetragcucu Lolbungeu vou 7,3 
Us 18,8 lieter baadMD ädi Teranifiblieh »vf die Blöd« toh Blaken, wenigstens ict swiMdwii d«r 
SdlUirte-IaBel und En{^ Piobt mit 914 Ifoler Iidiie niigandi Qnmd gdoflnak-irordtn. Zwiidien 

Sdswo reiip. der Kinfahrtsinsd und dor dahinter liegenden Inselreihe ist in(le>!s mehrfach l^randung 
gesehen, wie auch lünga der ganzen Küste südlich von Knglish Point nach One bin brandende Biffo 
existiren. 

la dfln UBborigieii Karten wer eine Imel nordOadieb des EagUdi Point emge t ragro, veldie 

mn, TOI SBd kommend , erwartet zu stchttMi, Im voi ninn in die Straü»c einläuft. Diese Insel liegt 
indesa an cranz anderer Stell<', näniliLh viel weiter iu der Strasse und nUher der Küste von Neu- 
Quiuea, so da.-.ri mau sie erst »icUlot, wcuiu man iu die cigentliclie Straa^ eiulkul't. Als Marke bat 
■ie- daber keine Bedentnng. 

Von der Einfahrts-Insel halte man die sich gut markireude steile Hüdost- Spitze der Inael 
Salwatti etwa«» an Hackliord. Die Was.-M^rtiefeu sind hier bedeutend, und man wird mit dem Ilaiidloth 
erat Ui-und erhalten, wenn man Hieb der Spitze nähert, in deren Nähe 12,8 Meter, unmittelbar darauf 
eher wieder mit 87^ und 31 Meter Leine kein Gmnd gelothet mtrde. 

SBdveetlieher Theilder OnlevO'Strasse. Der südwestliche Theil der Strafe bildet bia 

auf eine Entfenmng von 11 Ins 12 Seemeilen von Knglish l'oint einen lireiten, tiefen und klaren 
Kanal, sofern man die Insel Delfz^l an Steuerbord lässt, so daas für diesen Tbeil es keinerlei Segel- 
anveiningen bedarf. 

Ndrdlieber Theil der Oalewo-Straaee. Dann aber verengert sieh die Stnan n eben 

Ilals, um sich sogleich wieder zu einem grossen Becken zu erweitern, das mit Inseln und Riffen 
angefüllt ist. Zwischen diesen führt zwar auch eine wenig gekrümmte Fahrstrasse, sie bedarf aber 
genauer Beschreibung und vorsichtiger Navigirung, namentlich nach den biahei-igen Karten, da diese 
in Bemg aaf die Stnaae gaas mriobtig aind. In Wirkliehkeit iat die Fabntraeae tbrigens weit beaser, 
als ne nach diesen Karten erscheint. 

Sowie man aus dem eben erwähuten Rais mit Nordost-K nrs in das Becken tritt, sieht man 
an Backbord (in ^ordweät) einen Wasserarm mit einer kleinen und einer grosseren Insel, einen zweiten 
lireitea Waeserarm Torans in Nordeet, der dnreb «ine kleine Liiel getheilt ist, und dne adunale 
twiaehen Inseln hiueinfübrendo Strasse an Steuerbord (östlich). 

Ankerplätze. West- und Orit-IIafen. Per nordwestliche dieser drei Wasseranne führt zu 
einem sehr guten Ankerplatz, wenn man die kleine Insel an Backbord, die nächst grossere an Steuer- 
bord ISsat vnd auf den in denelben Rkshtong sieh flnasartig swiscben einer folgenden Insel und Sal- 
vatta «Ubenden Waaeenurm snbilt, in wdehem man beliebig aof einer Tidb awisdien 18 nnd SS lieter 

rWest-Hafen) ankeni kann. Wenn man will, kann tiiaii diesen ,\rm, der ül'enill tief j.it, mehrere 
Meilen aufwärts gehen. Er biegt sich l'/.- Seemeilen vom Eingänge o^twiirts und sodann wieder nord- 
wtrts. Das Vaaaer ist am Eingänge und auch sonst tief, fast fiberall bis dicht au die Ufer. Eine 
halbe Seemeile vom Eingange am Mtüdiea Inadolbr aUerdings dne Korallenbank, die sidi aber 
kaum anf eine halbe Kabellänge vom Ufer erstreckt Der Ankergrund ist Schlick. 

Einen ähnlichon Ankerjdatz kann man finden, wenn man den östlichen Arm wählt, wo man 
drei kleine lusebi au Steuerbord (südiichj lusst und die grossere Insel an Backbord. Alau hat dort 
aUerdinga wenigw Waaaer, indem man filwr 7,3 bis 9,1 Meter kommt nnd nach Fasdren der drd 
Ueinan Inseln auf 12,8 Meter ankern kann (Ost-IIafen). 

Etwas weiter (istlich dieses Ankerplatzes lieijt auf der Kiiste Neii-Ouinea.-' und auf einer kleinen 
iiiacl ein Dorf, während in der Nähe des erstbcschriebciien Anker{dal/,cs keine Dörfer siud. Das 
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T«nr«iu iät dicht bewaldeter KalkfcU mit umgebenden Maugrove-Sömpfou. Eiuige Wasaerlüure fülu-cu 
du Waaer a»m dieaen SimpTen ab, veldies habw InnMif Mulk, aber jedenfiJli aehr nqgamod ieL 
Abgekoebi mg es genieariMr aeia. 

T>as Fahrwa-^icr durch den nördlichen Thfil der Strasse. Will man nicht ankern, 
sondern die Strai»c durchlaufen, m nehme man den mittelsten Wasserarm, in welchem, wie bereits 
«rwttlint, eine kleine Insol, die „Erute Weg-Inoel" liegt. Sie war zur Zeit kenntlich an einem höheren 
Bmum in ihrer Mitte. IKeee Insel halte man dieht an Steneibotd nad panire eine kleine BebifTs- 
llnge davon, denn gerade gegenüber, nur eine Kabellänge ab, liegt ein Riff unter Wasser, welches 
man also an Backbord lHs<i?t. Man darf dabei uii ht unler 14,0 Meter Tiefe bekommen. Wenn man 
den Ausgang von der Milte de» vorerwUhnteti liaUca der Sti-asee nahm, ao wird man mit Kurs NO'/tO 
bis NOVtO dicht bei dieser Ersten Weg-Iniel passiren nnd kann diesen Kns dann nooh weitere 
awei Sofii>ri](>ii licilichalten. 

An üai kliorii ]ias^irt mau daUei, /icinli( Ii nahe, tnchn-rc lii.sehi, an Steuerbord hat man etwas 
weiter ab die nordwestliche Huk de« Fesstlandeü oder einer Insel — Itiff-Spitze genannt — und recht 
Torane, aomlich entfernt, drei andera Inseln, von denen die mittlei« die grVeste, die lidlicheire die 
kleinste ist. 

Mäher an Backbord vorann, ungeP.ihr der Riff-S]iit7<> t'<>ir(>nril>erli<'gend, \M ebenfalls eine IiijcI- 
grqipe. Sobald die Ostseite dieser in NzO ist, was uugcfaihr gleichzeitig mit dem Abtrennen einer 
kleinen, aber verhlltoissiBRssig hohen Insei von der daldnter gelegenen T«r rieh gehen wird, halte 
nan mit MsO'AO bis KsO'/tO dicht bei dieser kleinen hohen Insel vacfaei (die loael an Backbord), 

nm das Biff sn Tenneiden, welche« westlich von der RifT-Spitze liegt» Die Tiefen sind hier nicht 
nnter 25,6 bis 37,4 Meter, in der Regel aber grösser. Man hat dabui eine andere Insel mit rundlichen 
Tomen V« bis '/< Strich au Backbord, nicht weit ab die Dritte Weg-Insel, von deren Nordspitze eben- 
ftlls ein knnse Biff nach NNO sieh erstreckt. Ibn kann ee mit dsmsslben Korse (NsO'/tO) klaren, 
thut aber besser, NNO zu steuern, bin diese Insel pa8sirt {."t. Beim Passiren wird man von 23 Meter 
auf 11 big 13 Meter koiiiraen. welche Tiefe einige Seemeilen bleibt, bis sie wieder auf 22, nnd mehr 
Meter zunimmt. Die uitchstlolgcndeu Inseln links und rcchtd bleiben weiter vom Kurse ab liegen; 
reehts vwans resp. ein wenig an Backbord (in NsOV»0) hat man aber jetst siemlicb hm die Weat- 
spitzc der Watsou-Inr^el, die man mit Nzü-Kuii* ein Wenigen an Steuerbord nimmt. Mit diesem Enrs 
laufe man unter der Westseite dieser Insel in circa einer Kabellitage Entfernung entlang, wobei man 
über 7,3 bis 9 Meter Tiefe kommt. 

Hat man die Nordwestfipitie dieser Insel, von welcher nordwärts Biffo liegen, >/# Ms 'A See- 
meile hinter sich, so halte man nach Steuerbord ab und atonere NNO, nm die Spitxe einer Bank za 
vermeiden, welche von dem Lande an Badtbord (Watson-Inael g^genUber) sieh siemlieh weil nach Ost 
hinaus erstreckt. 

An Backbord Torans hat bmh dabei eine Insel ndt Sandstrand and einem Dodb (Band-Insel); 
sobald die Hinser des Dorfes hinter den Bnsoh des südlichen Bandes der Insel gehen, oder wenn die 

Srid!Ji)itze die.-ier Insel pich mit der Nordspitze des Landes (entweder grössere Inseln oder eine vor- 
springende Iliik von Salwatti) vereinigt (die Si'idkantc der Sand-Insel wird dabei ungeruhr in WNW'/jW 
sein), ist die Baak passirt, und man kann nun N'. iO bis N'jtU steuern, um zwischen der „Seeland* 
genannten Inselgnippe nnd der Westspitie der «AnsfUirts-Inael" nach See ra lanfen. Man hat dabei 
eine kleine endlich von Seeland gelegene keilförmige Insel (der Keil i-t bcheinbar durch Baumwnchs 
gebildet) etwas an Backbord. Anf diesem Kurse wird man mit 21 Meter Leine keinen Qnnd finden. 
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Wigtdidi der Spitee der Avablirta-IiiBsl, md twar laenlidi dkhl bai dendben, li^ eine Klippe 
etvei Aber Wasaer, es rind aber dicibt bei denelbeD, d. b. weetUeb deron, aoeb 9 Üb 11 Meter lieb. 

nie Inseln Seeland sind zwei lange niedrige Inseln mit Sand?trand und cinij2;cn Felsblöckcn ; 
auf der Südseite der östlichon liocft ein grosses Dorf. Zwisrbon beiden, mehr seewärts, ist ein kleines 
aus zwei weissen Felsblöcken gebildetes luselcbeu zu sehen, welches in Folge der weissen Farbe, auch 
wenn man ytm Notd keaait, too Weitem ber kenntliob ist. An der KBate Salwattis, südweatlick der 
Inseln Seeland, liegt ebenfalls ein grosses Dorf. 

Nordöstlicli der Au.sfabrts-Insel sind ein paar Felsen und Klipix'n, wilhrend man die elieuiUla 
keiilbrmige und hohe, aber bewaldete Jackson-Insel in nordwestlicher Richtung liegen siebt. 

Beror man In den Kanal awiseben Seelaad and der AnaUirtB-bnel gelangt, riebt man Unka 
die hohen Berge von Batanta über den niedrigen Inseln der Qalewo-Strasse und voraus die in Folge 
der Entfernung niedriger erscheinende, aber in Wirklichkeit »i^hr hohe hii^el Waigiou, welche man 
zuerst in drei bis vier Tbcilon sichtet, da die niedrigeren l'artieu lajigc uut«r dem Horizonte bleiben. 

Ebb«' and Flntb-StrOmung. Es wurde htim Tmatea der CtalewO'Strano kein anderer 
Strom als Ebbe and Fleth beobachtet, die aber nkdit beaonders stark nnd dnrehaduuttlidi in der 
KursrieliluDg zu ^^etzeii :^r'heincfi. Im West Hafen erL'al'on die Benhachtiingen der (lezeitnii das eigen- 
thümliche Resultat, dass Ebbe rct^p. Fluth nicht je sechü i^tundcu laufen, sondern dai<ä in 24 Stunden 
auf dne lange Ebbe nnd eine lange Fluth, jede von ca. acht Stunden, eine kurze Ebbe und eine käme 
Floth Ton ja Tier Standen iblgen. DemgenHBS giebt ee awei Hafeoadten, «elcbe ea. aeht reap. vier 
Stunden von einander entfernt liegen. Als oagefllbre Uafenzeitcn wurden und 11":'' ermittelt. 
Der Strom lief im West-TTafen als Fluth südwärts mit 1,1 bis 2,2 Knoten im Maximum, und als Eibbe 
nordwärts mit 0,6 bis l,d Knoten im Ikiaximum, wobei der siäi'kere Strom bei den achtstündigen 
Geseitea, der iehwlebere bei den TierstSad^en gemeesen wurde, wttbreed ee sieh mit dem Fkilea und 
Steigen des Wassers gerade cntgegengesetat in verhalten schien, d. 1> 1^- höhere Hochwasser fand 
nach der vierstündigen Fluth statt, das niedrigere Niedrigwa^ser nach der vierstüniUgen Klibe. Es 
ist indess in Bezug auf letzteren Punkt zu bemeiken, dass das Steigen und Fallen nicht an einem 
Pegel beobachtet imrde, londem mit LotUeinen, so dass dieser TbeO dar Bedlmobtang nicht hin» 
reichend zuverlässig ist, weshalb die Hdhe der Floth Aber der Ebbe aoeh nur ongeOlhr als 8,6 Meter 

ia Durchschnitt angegeben wcnlen kann. 

Die Erscheiuuug wird ihre Ei'klärung dadurch tiudeu, da^s in diu:M>r Stra^^c sich die Uezciten 
»raier Oeeaaa b^egnen. Wie aoa obigan Stromaqgaben hervorgeht, überwiegt der aüdiiehe Strom 
den niftdlieben um etwas, jedoch nnr sehr wenig. Da die Beobaehtaag in einem llaaalhnUehen Seiten- 

anne der Slras'^e stattfand, lüs.^t sieh ann<Oimeu, dass im breiteren Thttle der Stnuae der Strom 
geringer ist, wie dies aucli beim Durchlaufen derselben erfahi-en wurde. 

Winde. Ln Iboat Juni irntde der Wind vorherrschend zwischen Süd nnd Ostsüdost gefunden 
von Stirke 1 Us 4, dodi kam aaeh Südslldweat- nnd Sttdweet-^l^ ron Stbke S bis 6 vor. Das 
Wetter war, bis auf ein paar Regengüsse an jedem Tage, gut. 

Da die eiiir.uHcliiagenden Kurse nicht ö.ätlicher als NO fTihren. «iivie ein SegeUchiff während 
des Südost-Munsuns, olinc zu kreuzen, die Strasse nordwärts pasdii-cn kouneu, sofern die Winde durch- 
sdinittlioh ao sind, wie sie im Juni angetroffen wurden. 

Kurse durch da.-' Fahrwasser. Das durch die Straaae fikbrende Fatinrasaer ist im Ganzen 
kein komplizirtes. E.s sind oben verschiedene Kiu-ie vorgezeiehnof worilen, um mit Sicherheit den 
Kiffen aus dem Wege zu gehen; es ist indess zu bemerken, dass, wenn gut gesteuert wird und keine 
StraoiTeraetning erfblgt, man den kompU^rteren Tbeil der Straaae mit drei Korsen passiiea kann, 
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nämlich: NO vim Bintritt in das weitere Becken bfa sar Zwriteo Weff •IomI; llrf>V«0 Ton hier bis 

DSeh FiBBsiren dos Riffes bei der Sand-Iiir;el und von hier N'^sO )ns in den Stillen (X-ean. 

Am 25. Juni soJy.to die .fiazcllo" die Roiso fort und durcldief die Stra«<e in dem aiis^relotheten 
Falirwaaäer ziemlich i-asch und ohne besondere Schwierigkeiten zu finden. Obgleich der direkte Karg 
nacih dem nKchstem B ewes i el, den etwns rildlioh Tom Aeqnator liegenden Anadranton-InMlo, weld» 
■uolMdha ^ „Gudlfli" beaMidenn BeAdd erhslteo hatte, fast rechtweisend Ost war, so miide dooh 
ninlohtt nOidlidi gestenert, um dem starken an der Kü^tr> N>'u (inineaä beranfsetacenden Aequatorial- 
strom n «Dfgefaen nad in der Hoffnung, die hier öfter wehenden westlichen Winde sn finden. Der 
Aeqnntorialitram twüsss das SbUff kdew otit inf 1* N-Br tmd 187* 0-Lg, wahiand dar «nrtudite 
Westwind nnr dnreh hohe Difannig ans Www aaaeigte^ dan er hi» tw Ennen geweht hatte. AaatsU 
dessen herrsehten seit ilein 27. Juni Windstillen, von flauen ö.-^tlichon Bricsen und ab und zu von 
Btten an» Südost oder Weät unterbrochen, so das» fast .stetig gedampft werden muüste, nm überliaupt 
■Torwkrts zu kommen. Am 28. wurden die niedrigen Davis- oder FreewUI-Inaeln paasirt, während bis 
hiflriier noch die hohen Belage des nardlidiBteD TheQes von Nen-€kiine» ab ipnd la in ffleht waren. 
Der dnreih die fortgesetzten Windstillen erforderlich gewordene verhältni^määäig bedeutende Kohlen» 
verbraucli, der noeli durch das seit einiger Zeit ni)t]i\v<>iidifre De.stilliren, da weder in der Sepaar-Bai 
noch in der Galewo-Slra8i>e HÜtisea Wasser vorbanden war, vermehrt wurde, stellte der weiteren Heise 
nm 80 bedanerüehere Ansriditen, als sich ImMHgeatellt hatte, daas die snietst, naaentHdi in Koepang 
eingenommene ßornco-Kolde nur eitie geringe IToizkraft beSMB. Man hoffte jedoeli, bei den AnachotetSB 
an Stelle der KoMen Holz und auch Wasser nelimen y.n kOnnen. Am 7. JttU kamen die ComnWtBWh 
Inseln iii Sicht und am folgenden Tage die Auacboreten. 

Die OoBmerson^Inieln (nicht eine And, wie die Karte angab) hesiehen ans einer grssaaien 
niobt voUkonunen flaehnn, mit grosaen Binnen nnd Pafanen bestandenein Luel and eiaeni Udnen, im 
Nordosten davon gelegenen Paltncn-Tn^elcbcn. Die geograpbisdw Lage TOU der Ifitte der gTBiOatW 
Insel wurde zu 0' 44' S-Br und 14&° lö' 0-Lg festgelegt. 



Nach den Anaclioret<>n-InBeln mus.-^te gegen den allnuiLliidi friselier werdenden Ostifudodt-raBsat 
unter Dampf und Segel aulgckreuzt worden. Der Versuch, einen Eingang in das die Inseln umgebende 
Korallenriff ni ibdeo, am innerhalb desselben ankern su können, war erfolgkw. Ebenso wenig gdaag 
es, au.ixerhalb dea Biffea zu ankern, da ein längs des KiSea zum Lothen gebendes Boot mit 75 Meter 
Leine eine Schiffslängc vom Riff nirgend.* Onind erliielf. Eh wurde aber mit dem Lande die Kom- 
munikalion eröffnet, während das Schiff dicht am liiffo hin und her lag. (iegcu Abeud wui'do noch- 
mnls der Yameh gemaeht, sn ankern, allerdings ganz didit am Biff, wo an einer Stelle das Boot 
68 Ueter p>lothet hatte, der Boden 6oI jedoch so steil ab, dass der Anker sofort in tieferes Wasser 
rnllle iinil ni<-lit liielt. Di<- Xacli» nlier Hurlile die .Gazelle" durcli Krr-ir/cn f>stjieli der Insel Luv za 
gewinnen, was jedoL-b bei dem aulfi-iscbeuden Winde und koutriU'en Strom von zwei Knoten Geschwindig- 
keit nicht gelang. Da nntar diesen Yeriiiltniiaen das Anfkreosen nnr mit lienüichem Zettrerlnst 
wieder bitte bewerkstelligt werden ktfnnen, die aar Terf&gvng stehende Zmt aber sehr besdnllnkt 

war, 80 wurde dasselbe und da.« weitere .\nlanfen der Inseln aufgegeben. Eingehende Heobarlitiin'.;en 
und Forschungen Ober die noch wenig bekannte Inselgruppe konnten daher leider nicht au^^geführt 
werden, und die folgenden Ergebnisse dersellKn dem kurzen Aufenthalle und der schwierigen Kom- 
monikstion eotspreeband hmne am fi as e nden seil. 



Die Anachoreten- Inseln. 




Kapitel X. Von Neu-Quini*» l>i« luu'h Nt^a-Hunnnvrr. 
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Die Anaeboreten-Orapp«, Iftr derao Nordapitn die geognphisohe Podtfon 0' 58' 15" S-B^ 
Bnd 145* 33' 4" 0-Lg in (immt wurde, beHteht aua drei grösseren flachen Infieln und drei kleinen mit 
Palmen, vorzugsweitie Kuko-palmen, bestandenen Korallenfelsen resp. Korallen -Sandflcckoii zwi.atiion 
denselben. Öle erstrecken sich ungcr^br von NNl) nach SSW, jedoch nicht in gerader Linie, sondern 
in dnem sach Weaten offenen flncben Bogen. Das sie ungebend« RHP bleibt #n der Weetaeite nnr 
ein ]iaar Kabellängen von der nördlichen, grössten Insel a)> und drei- bin viermal so weit von der 
BÜdlicbsten; wo indeus nieht wfil vmi einein iler vorerwähnten kloinen Inselcboii ein Kingantr für Boote 
SB Beben war. Die Lagune innerhalb dcä Kifl'eä hat, soweit man von aussen wahrnehmen konnte, nur 
grSnee Wwner, iat also wabncbeinlieb ftbendl seicbt Die Eingeborenen durebwaten sie «tellenirdae 
von I und /II Insel. Unmittelbar d.h. etwa .10 Meier vom Riffe, sind an der Westseite G6 bi^ 75 Meter, 
und eine ScIiinviuiiL'«' <lavon über IIK) Meter Wassertiefe^ Bo daas ein Ankern nnmOgliob ist. Die Ost' 
seile der Oruppe wurde nicht untersucht. 

An der Nordwestseite der<nOrdlieben Insel bildet das dieselbe nngsbende Sannriff <nne steil 
▼om Meeresboden aufiiteigende, ca. 600 Schritt breite Plattfonn, deren Rand bei Ebbe trocken fldlt, 
wiilirend nai'ts ilrui Tjumie zu '/i bis l'i Meter Wasser l>leil.en. dieselbe, wel.in" rine reji'he Fauna 
aufwiea, wurde in geologischer und zoologischer Beziehung unleniucht. Der erhöhte liand der Platt- 
fonn besteht naeh diesen Unterancbnngen ans tamm festen TnJF ans KeimUso&agnenten, Mnsebeln 
nnd Kalkeand, die unter einander dnreb ludUges C^ent verkittet sind. Lebende Korallea sieht num 

nicht, dagegen machtige Blöcke toilter Korallen, namentlich Stemkorallen: die^^elben nniüsen von der 
Aussenmauer losgeri^en und auf den Iland geschleudert sein. Der Wall ist reich belebt. Am Auasen- 
mnd haftete fbst angesogen ein Seeigel, AerolncBn msmillnta, dessen kenlenfllnnige Staohdn tbenll 
sich der Baad, die sie loereissm wollte, entgegenstemnten. LOeber im Kalktnff des Bodens fthrten in 
einen meint gebogenen Kanal, an de.-^eii Idindem Ende ein anderer Peeigel, Echinometm loconter, mit 
starken, spitzen, hellfleischrarbenen Stacheln und violettem Körper »asti. Dat) Bohren geschieht mit 
den Zähnen, die Stacheln scheinen mehr zum Festhalten zu dienen; sie sind ausserordentlich schwer 
ans den Otogen beransanbekonunen. In Spalten des KalktaSs siUt femer hkafig eine braune Holo- 
timrie, den Körper in geknickter Lage haltend, so dass Mnnd und After heraussehen. Von Muscheln 
hat sich die Riesenraiisehel, Tridaena irigas, angesiedelt; sie ist zoffl grossen Tbeil in den Tuff ein- 
gesenkt, nur der Schalenrand sieht hervor. 

Das Riff awisohen den Anasenwall und dem Land ist nneben; Rippen nnd Hodcer wa 
Korallentnff ragen oft über Wasser, wilhrend tiefere Stellen dazwischen mit weissem oder gelblichem 
Sand bedeckt sind, (ifiren die KCste hin wii-d der Roden ebener un<l t:''bt alliuählieh in den Sand- 
atrand ül>er. Der Sand bezieht aus Fragmenten von Korallen, Muächeln und namentlich aus Schalen 
einer grossen, Ilaehen, seheibenibmiigen PkwambiferB, Oibttolina, dniwiseben Hegen todte SMde von 
Madreporcn. Von lebenden Korallen glebt <'> nur wenige Arten, Helispora caerulea in tieferen 
Tümpeln und an der Aussenmauer des Riffs, eine knollige, unverzweigte I'oritide in seichtem Wasser 
dicht unter der Oberliäche, eine verzweigte Madittpore nahe am l>andc, deren obere Zweige bei Ebbe 
ttodi ans dem Wasser benronagten. Anf dem Sande, wo Seegras und Kalkalgen wncheen, lebten eine 
Menge Seewalzen, Ton denen der Boden oft ganz bedeckt war. Am auflallendsien war die ßohad- 
«chia arpus, oft bis 45 Centimeter lang, mit ^chönen kastanienbraunen Flecken getigert. Heim Er- 
greifen umspann sie die Hand mit klebrigen Fttden, die sie aus dem After absonderte. Viel häufiger 
waren mm Tbeil ebenso grosse schwane Holothurien und braune SticbopnB'Axten. Auch Seeigel nnd 
Seesteme waren an den dichter mit Seegraa bewaehsenen Stellen reichlich zu finden. 
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T)ii> Eingehnrerifn dorlnseln siiul von niittlfi-<?r Sutur, iiiclil s*']ir f^roB8, Pinige kaum 1* a MetWi 
auch nicht nehr miii^kulös und im Vergleich zu den Eingeborenen des Mac Cluer-Golfo«, Neu- 
Hannovei-8, >>'eu-MecklenbnigB und Meu-Pommerns von nemlich heller Hantlarbc, kupferbraun uder 
b uMi er leicbt kaatanienbiaim. 

Die Natt int im Alljccni' iiM'n L^'liup'ti, nirlu lircit, nur \m (>iiii^'f>i) iiml V>emnden bri den 
Frauen fleisdilKer iiinl l)ri'i(fr. du' l.ij'^'tn nii lit auffrcw-drlVi» um! kaum (ii<k zu nennnn. Dag 

Haar ist kraus, dicht, ziemlich lang und nicht in liüächeln gewachsten. Eigenthüuilich iat die Tracht 
desselben. Ton den ntanHeben ISngeborenen vird «s entureder ni einem Zopf auf dem Obeikopf 
zu-^aumuMipcschlungeii oilt'r in quor über den Ko]>f gehenden linj^erbreiten Rollen getragen, die zwei 
Fiii;_'cr breit filver der 8lini anfangend bis auf den Ilaarwirlicl gehen, nafti web'heui hin sie au Breite 
(in der Richtung von Uhr zu Ohr) zunehmen. Auf den Seiten und auf dem Hinterkopf liat da^ Haar 
•einen natBrlidien Wnelis. üeber die HerrtellnngBweise dieser Haartonr konnte nicbto in Erfkhraag 
gelirai'lit witiIcii. Ausser dieser Frisur kam mieli. vveiui aueh seltener, eine ItQlMra und SCihliohte 
Haartracht vur. Zur Fliege ili's Haares si'heint ein Kaunn zu dienen. 

liUrtt! wurden iu verschiedenen Formen getragen, meistens Backen- und Kinnbärte, bia zu 
'A Meter Lloge. 

Die wenigen Frauen, welche Rieh sehen Hessen, waren ciemlidi kMn, mit breiterer Naae als 

dii^ <li^i' Mdiinor iin<l rvr\\\ wohlirenahrt. Ffuige hatten das /iemlieh ktira gesehoi-ene Haar mit einer 
echw'ar/.cii, thcorartigcn Substanz beuchmierti die wahnicheinlicli <len Fremdlingen zu hlhren oder um 
deren WoblgeiUleB vx erregen ganz frisch und ao diele aufgetragen war, dass aie lienuitartridke. 

Htainer und Franen gingen nadct bis anf die Sduun. Erstere bedeelttea dieae mit einem ein» 

faehen, etwa 1 l'i- 1'': Meter laugen und einige Centiuieter breiten Baststreifen, der zwischen den 
Beinen durchgezogen wurde und dessen Enden vom und hinten durch einen um die Hüften gehenden 
GOrlel gehalten wurden. Dieaor Oibtel wird durch dne etwa 16 bis 20 Mal um die HBften 
gesohhingene Sdinar gebildet Die Franen trugen einen woiatigen, etwa */• Meter langen nnd diditen 
Schurz von Blättern, die einfach an einer Bastschnnr, oder anch an einem etwa S& Centfaneter breiten 
Gürtel Ton Flcehtwerk befestigt waren. 

Tfttowirungen wurden nicht gesehen, hingegen bei den Weibern so grauenhaflte EnttttUungtn 
der (^iflttfptu, wie sie sjAter nur an einer Maske in Neo-MecUenborg — hier nach der Gewohnheit 
der ICingelwrenen .sehr ribertrielM»n dargestellt — •, nie alier in Wirklichkeit beobachtet wurden. Die 
(Hi!lii|ii>i:'Iieii werden anfauirs ihirchloclit und allmiihlicb aungedehnt, dann durch.«chnitten und die beiden 
Theile immer länger und lunger gezogen, bis sie etwa eine Länge von je G Ccntimetern cntticht lialjen, 
worauf anf dieselben Holxringe gesofaoben w«dai. Um aie in dieser Besehalfenbeit wieder m 've^ 
binden, — denn es SCbeiat besonders darauf anzukommen* die frrdien^ Funn, nur bedeutend vergro»>ert, 
wieder heiTiiHt'dleii, — werden zwei dünne sehr bietrsame TTolz.-<tiibclien zwjsclien die Phiden der Ohr- 
lapp<>n und die auf diese ge.schobenen Ringe geklemmt, nachdem vorher auch auf die.sc Holzdtäbchcu 
Mludicbe Ringe an%ereibt sind. Das Ganse nacht so den Bindrude, aia ob die Terstümmelten Ohr^ 
lä|)|>clien noch zusammenhängen, und reicht bis auf die Schultern hinunter. Bei den Männern wurden 
:ilnili< )i*' Kt>i^t> lbingen nicht bemerkt. Durch scbwarse Zähne und vom Betelkauen rathe Lippen zeich- 
neten sich tieide Geschlechter aus. 

E^entliehe Si^mtekgtguuftäiiid» hatten die Franen nicht, die Minner dagegen trugen lange nm 
den Hals bis auf die Emst herunterhängende Ketten von rothen Fruchtkernen und Muschelperlen 
sowie vielfach Federschmuck. Der letztere bestand entweder aus einigen Federn, tlie duivh zierliche» 
Flechtwerk verbunden und mit den rothen Fruchtkernen besetzt waren und in dieser Form iu die 
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HiMre gwteekt mirdaii, oder «m eiiH»i kldnen Stabe, mä dflnsn 8|ntM Ihnliehe SfBbke liefeBtigt 
waren. Auf dem Stab eine^^ t<oIcben dort erstandenen und der Samnlung einverleibten FedersebnuckB 

licfiiulft sich, tranz von dou Federn umgelmn, cmc. sehr /if-rlicli und p-i*schickt ans wficlii'in IIol/c f^e- 
äcbniute Büüto eiuea bärtigen Mauues. Dietger ächmuvk wird ebeulalL> im llaar gelrageu, indem die 
Sabeben Mnkraoht in das Hur das Bjaterkopfes gesteckt werden. 

An Bonstigwi SchiBinkNHiilMQ wurde nur nodi bei einem Eingeborenen ein eigentbttmliehea 
Stüde geeeben, welches derselbe an dner Schnur auf dem Rüi-ken trug; es bestand au» einem wnndflrlieh 

mit Fedf'ni, Kiiüclicn. Fisrlijrriiton, MtHrlu'ln und aiidfien (!f L'onsliiiidpn vi'izifit'Mi Siliaili'l ; diT-iclbe 
konnte leider nicht genauer in Augeuscbein genommen und untersucht werdcu, da der Eigcnthümer 
fortwibrend mit demselben bin- and berlieC 

Was den OunvIUtr der Leute anbetrifft, so war ee natörlieb adiwer, darüber in kurier Zdt 
ein Urtheil n gewinnen, indesa war der Ebdmdc, den ibr Ynbalten madite, nadidem sie die erste 

Furcht vor dem Ei-jicboinon ciiu^A gr^^-^pln[t K;icir^>i liitTi-s nüil licwaffiictor Eiin>]>iif»r iibf rwimden hattnn, 
ein durcbaud günstiger. Bei der ersten I.anduug auf der grutsüteu, nördlichäteu Iiiael verliessen sämmt- 
Udw Einwobner das am Strande gelegene groase Dorf und flüchteten in die Wilder imp. nadi den 
anderen Inaein; erat nach einigen Stunden hatten sie soviel Zo tränen gewonnen, daaa sie heran kamen 
and auf offerirten Taurn-lihandpl oin;_'int;en. Nachdem alwr einmal eine Annäherun)^ re^ji. ein Verkelir 
bq[onnen hatte, erschienen mit ilen Männern zugleich auch die Frauen, und die Kinder waren in der 
Nfthe, was nach den bisher mit den Wilden gemachten Erfahrungen bei den gewohnheitsmäßig 
kriegeriadien und feindseligen Stammen nidit der Fall an sein pflegt. Nodi mdir apridit Ar ihre 
friedfertige Gesinnung der trotz Abwesenheit europäischer Artikel jedenfalls bereits öfter stattgehabte 
Verkehr mit EuropHern, wie sowohl aus der an den Tag gelegten Kenntniss der Feuerwaffen, als auch 
aus der Keuntniss und dem Gebrauch vou einigen engliscbeii und l'ranzo^ii^chen Worten seitens ein- 
sdner gesdiloMai werden konnte. Ob nur Zeit dn Veikehr mit Finmden bestand, ist nldit in Br- 
fahrung gebracht; Anzeichen eines iKtlchen fanden sidi wenigstens auf der besuchten der drei Inseln 
nicht vor: die einzigen Gegenstände fremden Ui-jjprungÄ, welche gesehen wurden. Itestanden in einer 
iilasche und einem Beil, d. h. einem ätück Kiüen, welciius au einer rohen kcilföniiigcn ilandbabe 
beltetigt war. 

Das anf der Insel liegende Dorf bestand ans etwa 100 Hüttm, die regdloa vom Strande 

au über die ganze Südwest- Spitze der Innel in dem hier nicht sehr dichten und von Unterfaols 
befreiten Walde zerstreut lagen. Der Raum zu isi !ieu den ilfitten war weder geebnet, noch von 
Gras und Baumstümpfen befreit und äusserst un^uber und unordentlich gehalten. Die Hütttn selbet 
haben' reofateokigen Gmndriss, nnd S bis V/t Meter hoch nod bis in 8'/i Meter brnt. Ohne dn 
besonderes Dach, bestehen sie aus einem leichten Ilolzgcrippc, welches nach oben dnrch eine Decke 
von zusammengeflochtenen ralnililiUtern und dun'li iiber dieser lieirende lose Palinbliittei- geseblossen 
wird. Die Auadchnuug der Hütten in der i^äugdricbtung ist sehr verschieden und schwankt zwischen 
5 und 10 Meter. Viele waren schon halb ver&llen nnd adiianen nidit mdir bewohnt n werden, 
andere nnd «war die grosseren, im Innern nur mit einem niedrigen Bambusgestell ansgerfistet, sonst 

vollkoiniiieii leer iitsd ansiirihinKweise rein, sehicncn eiiicni lieHoinlereii 7wei'l< zu dienen, und nnr etwa 
die Hälfte aller Hütten war zur Zeit bewohnt Die erwähuteu giossereu Gebäude waren bis auf ein 
in der Lttogswand ab Thür dienendes Loch vollkommen geschlossen, die bewohnten Hütten hatten 
entweder eine Oeflhang an der Sdte oder dne groasere Thür an dner oder bdden Qnerwlnden. 
Bd eidgen Hütten war eine, suweilen anch beide Sdimalsdten ^ns offen. 
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Zwifldien der bflMMshteo und dar dieser benacbbckrten, aar durch du RUF von enterer getrennten 

Insel standen abweichend von den anderen zwei hohe TI;ia>-er itii Wasser, di«' :ui- I'fahlwerk mit Be- 
dachung bestanden und, so viel mit dem Femrohi- beobachtet werden konnte, &U i;chuppcn für grossere 
Boote dienten. Auch die Obrigen HQtten auf dieser «weiten Insel sahen grosser aus, aU die auf der 
benichtoH. 

Von den grösseren Booten, von welchen el>en die Rede war, wurde nur eins in der Niihe der 
zweiten Insel goi^ohon, ennst fanden sich nur kleine elende, aus einem ausgehöhlten Banmstamme her* 
gestellte und mit einem Ausleger versebene Kanoes am Strande vor. 

Da* bmere der Hutten w«r ebenao vmaaber, wie d«r Bannt xwiidwn ihn«B, der Fnaabodein 
war gewöhnlich mit halbverfaulten Kokomnssschalen, angekohltem Holz, dumpfigem Laub, Asche 
u. lie(h*t'kt, dazwischen waren Haufen von Kokd-iii'issen und Brotfrüchten die einzigen iVaA- 
runytmtttel, dio gesehen wurden — aufgestapelt und lagen oder hingen die wenigen Gerntfucha/ten, 
▼dehe die Bingeborenen m besitnm aehienm. Die letiterra iNStanden in länglicben, Hachen HoUtanIden 
T«n V* biB 1 Meter Länge und '/» Meter Breite, sowie viereckii^cn KorlKlien. Beide waren aus einem 
schwarzen Holz gefertiurt. wahr-nlieinüch mitteilt l'Vuier auHgeliohlt und iiadiher pefrliittet. Die Mulden 
waren ganz glatt, die Körbchen hatten einen wulstigen, gereifelten Hand. Ausserdem waren vorhauden: 
Wasserbefallter, di« aus einbcben Bambnarohntfiekem bestanden, Kolcoanftne mit Miq^aritzten Ver- 
ziei-uugen auf der Oberflüfifae, die da TOnhgwIHann banntat wnrden nnd ana Pdmbl&ttem geflochtene 

Kitrfoe versichindener («rrtsse, 

Ein cigenthümlicbes (Jerüth, wie es in gans Ilmlicher Art schon in der Galcwo-Strasse gefunden 
war nnd bereits erwKbnt ist, bildete dne kldne BanlE zum Oelinai der KokoanSaae. Zwiaeban der 
hier gesehenen und der dort augetroflfenen bestand dar Unterschied, dass auf einer YertkAmg des 
Halses als Hchneiile hier eine Muschel befestigt war, wilhrend dort ein Stück Eisen diese Stelle 
vertrat. Die Muschel ist durcblocht und wird durch Bast auf dem liala, an dessen Uiutcrscitc sich 
dB korrespondirendeB Loch befindet, befestigt. In der Qalewo-Stmsae ist die Bank ana bartem, hier ana 
vflkbem Hola. 

In jeder Hütte >^tniii|eti niedrig* Banibnsg«<stoUe, anachdnand SchlalbUUten; auf Ihnen lagen 
kurze Bamhusstücke, die wohl aU Koptkissen dienten. 

An ffo^m wnrden nnr Lanzen gesehen, tob denen Tendiledene dnivb Tauschhandel enroriien 
werden konnten. 8ie besteben ana dnem Schaft von hrannem, hartem Hola, der oben odt Widerbaken 
Tetsdien ist, nnd dnd, abfiesehen von einem gerin^n-n Unterschiede in der AnordnnnK' der Widerhaken, 
nnr in der Lünge verschieden. Vielleicht sind die lungeren Stichlaiuen, während die kürzereu als 
Wnrrq)eere benutzt werden, ächiesswaffen waren den Eingeborenen aelir wohl bekannt und sehr 
gefhrcbtat 

Von den in den Hiidt n v ivgefundenen r;ci;ciintilnden kimntc Lei ili tti kur/.i'ii Verkehr und da 
die Eini^eliorenen selbst in iliicii iiehaiisiingen, als liensellien ein Uesuch al>(reslatlci wiinie. niclit an- 
wesend waren, leider nichts erworben werden; von einer Mitnahme solcher Sachen, die sich gegen 
Hinterlassung von AeqniTdenten in wissenachaftliobem Interesse wohl bitte rechtfertigen laaaen, winde 
Abatand f^cnonitnen in der Kruartung eines wetteren Verkehrs am fulgemten Tage. 

Um die scli'-ucii Hiniiclmrenen nicht zu verletzen, wimle auch dii- Untcrsuclninir einiger augen- 
scheinlich tiräber darstellenden Anlagen unterlassen, welche sieb sowohl im Dorf zwischen den Hütten, 
ala andi an d«n dem Landungsplatm xngekebrten Waldrande Torfanden. Am Strande beatanden die- 
selben aus einer kleinen, etwa 2 Meter langen un<l * a Meter hoben und breiten, mit BlSttem bedeckten 
Hütte, an die sich nach beiden Seiten ein hdbrundes, nach dem Strande au offenen, etwn 1 Meter 




Kapitel X. Von Ntii4}nliwa bif iMch Mca-HunoTW. 



197 



hobflB CHttsr um Bambu anMshkMs. Der dareh das Gitter begrenzte Baum war tob Orw gesftahert 

und Bit Muscheln, Ffsebgrüten u. dgl. tiedeckt; mit .solchen Clegenständen waren auch die meisten 
der in der Nähe stehenden Hilunie vollkommen behUii^l. Bei einer solchen Anlage sUiid vor der 
Ilütte eine etwa 2 Meier buhe Figur, welche im Typiu der oben erwähnten im Federschmuck betind- 
liclMn UuiHdi mr. Im Dorf fid das Oitter weg, dagegen belkaden «loh tot den HMten */■ Mater 
hohe Ztaae. 

üm von den Aiiachoretfü» da« nJichtite Ziel, die Tn.sel Ni-u-IIannovcr oder Neu-MtM-klciiliure zu 
erreichen, wurde wieder ein bedeutender Umweg nach Norden gemacht, da dad ischiö', nachdem hier 
nm eiaten Male der Sidoat-FMBat kilftig dngeaetxt hatle, trotz aebr fiiBchen Gegemrindee nnter 
Segel allein gegen sehr starken Strom zu unbedeutende Fortschritte machte, nm Aussicht /,u haben, 
auf direktem Kurse in alisclitiarer Zeit naeli den anfrefülirten Inseln zu j^elanfren. In den Segel- 
anweidungen von Koa^er und Imrajr fand eich die Angabe des Kapitäns eines Walfiflchlahrer», dass 
er an veiMldedenen Ifalen '?on Neo-Hannover nnd den Admiralittta-Inaeln dnnih atailmi Strom nach 
Nordwesten abgetrieben, sein Terrun wieder gewonnen habe, indem er nach dem Aeqoator rasp. aof 
nördliehe Breite gelaufen und dort W('>il!ic!ie Winde nhm- Slruni oder mit grinstigein Strome gefunden 
habe, mit denen er dann östlich geregelt sei, und xwar in den Moualeu Juni, September und Uktober. 
Trotz der auf der Beiae Ton der GalevO'^Stmaae naoh den Anaehoreten unter dem Aeqnator lierBlta 
erbhienen WindatüleD nnd ungeachtet den grotaen ümwegee, welcher nach dieeera Plane bis zur Insel 
Neu-Hannover zu nmclien wnr, 7*H1 bi-; SfiO Seemeilen, wUhrend die direkte EntlVrimni,' von den 
Auacboreteu bis Neu-llauuover nur 2üU beemcilcu botrügt, bcscbloss der Kommandant, nochmak nord- 
wMrta dea Aeqnatora n Isafen nnd zwar bis in den Iqnatoilalein Ctegenstrom. Derselbe trat am 
IS. Jnli in 3'/** Kordbrdte ein, weadiehe nnd nArdliehe Winde dagegen nnr in Btfen, wUtrend im 
Uel>riij-en "Windstillen und ganz flaue südöstliche nnd südliche Winde herrschten, so da-i^ abermals 
nichts übrig blieb, als ab und zu die Mai^chinc zur Hülfe zu nehmen. Ohne Zweilel kann man auf 
die angegebene Weise Ostlänge gewiimen, da der Strom mit, und die Winde, wenn auch flau und von 
Stillen onterbroehen, dodi in der Begel nidit direkt kontrir sind, man kommt indesa nnr sdir langsam 
TorwlrtB und muss, wie ein Walfischfahrcr, Zeit zur Verfügung haben. Nach den Erfahrungen 
S. M. S. , Gazelle" Ende .Juni bis Mitte .Tuli kann man kaum auf meiir Fahrt als ca. 40 bis 
HO Seemeilen in 24 Stunden rechnen. l)a.s Scbifl' kounnt haupusiichlich in Itegenbden vorwärts, 
wShrend deren der Wind ebenao oft sBdUch md nUcdlidi, wie westUeh ist, nnd deren begänatigende 
AViiknr.L' ULI- M- xwoi Stunden dauert, worauf wieder mehrstüiulige Stilleu oder hin- und 
hcrechwankende, ganz Haue Briesen folgen. uud zu treten aber nuch hier .'^ürlosi-, Nindosi- nnd 

Ost-Winde auf. Der äquatoriale Gegcnstroui liilti nicht viel mit, da niiua Oi\schwindigkeii unbedeutend, 
ca. Vs Knoten, seine Riebinng in der Regel mehr attdlidi und nördlich als oatlieh ist 

Weiter la.-isen sich au-< den von S, .M. S. ^Oazelle*' gemachten Hrfahrnngcn rd>er da.-* IVr- 
kolit» de» I'aitale» und das Navigiren in dickem Theile des Stillen Oi cans folgende Schlüsse zielwrn. 

Der eigentliche Südost-Fa^t scheint gleich nach dorn Kintreutn aus der Dampior-Strassc in 
den Stillen Ooean aufimhörMi. Um dem Paasat-Winde nnd •Strome aber gans ta entgehen, tbut man 
gnt, BBflglicbst rasch 2° bis N-Br aufzu!^u(■hen, da die nördliche Grenze des Südost -1'a.i.sates und 
eines starken Aequntoriiilstromes zwischen 2° N- und 0* SC 8-Br achwankend gefunden wurde (auf 
1477«" 0-Lg lag sie sogar auf 2V!t'* 1^-Br). 

Will van nach irgend einer fiisel im slldlidten Stillen Ocean, ao wird man gut thnn, je nach 
der Entfernung der Insel, nördlich des Aeqnatofs nodi etwas mehr Ost an nmdien, ds ihre LSage 
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betifgt, dann nuui kann nicht mit Sio1i«fa«it dannf redmen, im SBdoat-Ptumt und -8(1001 nebr got 
tu niMdien, »h clwa SSW-, güiisii^ri.n Fallos SzW-Kur.<. 

Während di's süillirli''ii WintiTt; in Leo tli's Bcsliiniiiiini^sortt'' zu halten, ist immer bedenklicbf 
weii nur ein guter Segler im Scaudc int, gegcii l'aädat und Strom aufzukreuzen. 

Die Torbemcbende Btobtniig dm Famtas im weatlidien Tbrile des afidUdien Stillen Ooesne 
ist Ostsüdost, iiideiiä springt er docli «ilera swiadten SftdsfidoBt und Ostuonlost. Ein sclilech(«r Scgk<r, 
der in Leo «eiricä Uc^tiunnin^orlcs ^criitb, muss daher veimchen, durch gesehiclctes Beoatzen dieses 
äpriiigeu.s des Windes sein Luv zu gewiuueu. 

FBr ein solches nothTcndif gevordenes Kiwnen ist noch tn bemerken, dass in Lee grfiaaerar 
Jni^i'iii der Aei^uaturialHirom swar Iiiiiili^^ nur achwach ist, dam illdc^^i, wenn die Inseln hoch sind, 
der l'ajsat ciort i'I>iMi!alls oft co flau i»t, ilasH man durch VernjciduM^r cics Stromes dodi mir wenig 
geninat iSüdlich und nördlich der lui«el pflegt der Aequatorialstroui eiue veiiuehrte (te^chwindigkeit 
sn haben, die indess selten 2 bis 9,5 Knoten ttbecsehreitet. Die dnrcbschnittlicho Stttrke desselben ist 
'/«bis \'h Knoten. 

Hei d<>iM iii'-lii malifrcn {»iiitlisi-linciilfii di"-- Ai'ipi.itni- auf difj'er Reise von ili>r (•nlcwo-StnaaO 
Über die Anachoreten nach Neu-Üaunover gelang e;», eiue lieihe von TielWeelorächungen auf dem 
Aeqnator oder in nnmittelbarv Nhba desselbeii m gewinaan. Bs «mdeB aeehs BaobaebtungsstatioBein 
gemacht auf 0« 5^ »-Br und 182« 89^ O-Lg (Station 105), 0' SO* N-Br nnd 184* 19* 0-Lg (Stat. 106), 
0° 11' N-I?r «nid i:!ft= 27.5' 0-Lg (8t»t 107), 0*0' und M'»" 15,7' O-Lg (Slat. lOK), 2° 25' N-Ik und 
147" 30,tS' Ü-Lg (Stat lO't), 0" 7' N-Br nnd ISl" J' Ü-Lg (Stat. 110). Lothungen wurden nur auf den 
ersten vier Stationea gemacht, anf den bwden letzten KoblenmangcU wogen nicht, Temperatur- und 
die tUnigen Baobaditungen worden Ubendl aagaatallt. Die beiden ersten gefhadenen TSelSn, 4889 Meter 

anf Station 105 nnd 4585 Meter auf Station lOI) ge^enülier den auf d*'n beiden nächsten, auf Station 107 
und 108 ermittelten, 2798 «nd 3219 ileter, konstatiren wieder tiefere Depressionen in der NU» 
grosserer Laudmassen. Die Temperaturen des Wasser» sind, wie sich dies bei derselben Breite 
«nrarten ttsst, Obarall nemlich gleich, 28« bia 39* an der Oberfliehe, nnd haben nach dar Tiefe so 
denselben regelndUsigen Verlauf mit Bodentemperaturen von bis 1,1)". Die gemessenen Strömungen 
■waren in der >ramrt^ oberen Wasserschicht bis zn 183 iletcr (UM) FaiituiS Tiefe nach West gerichtet, 
ineiitt mit südlicher, auf den Stationen lUü und 110 mit nordlicher Neigung; die beiden letztei-eu Orte 
scheinen hiemach an der nördlichen Graue des Aeqoatorialstromes so liegen, vo derselbe^ über N<wd 
und Nordost uml i. -i-nd, in den Aequatorial- Gegenstrom fibetgeht. Grosse Mengen von Treibholz, 
welche die .,(jaz;elli'" in (lieber (Jegend pasnirte, bestärkten die Vennnthunfr. da.-*.-* man sich in der 
Kegion d<.-r Stromscheide befand. Namentlich zwischen den iStatioucu luü und 107 wurden solche 
Treibholsfelder angetroffen, die übrigens für das Oberflächennotx reidie und interessante Beute lieferten. 
So fuhr das Schiff am 30. .)uni Morgi-ns in l" 4' N-Hr und 130° 4'.)' 0-Lg nrei Stunden lani; durch 
eine braune mit sägemeii]arti;j->M- .Ma.-se iiiM'nlerkte Zone, in welcher Baumstämme von iibcr r> Meter 
Länge, l'andauas- und Leguminoseuirüchte, Sargassum, Schalen von äpirula und schwarzer Bimsstein 
aobwamniflii. Nach der angestdlten üntenochnng beotand die skgemehlartige Masse ana stebfbmügso 
Algen. Die Baumstfanme waren anf der Uber Wasser liegenden .Seite trocken and anvei«ehrt, auf 
der initeren j;anz von Kntenmiisuheln l)r'ih'<'kt nntl von Gäntjeii ilej- Huhrnni-'chel durchsetzt. Die Enten- 
muscheln Qoei-zogcn auch Früchte und Bimssteine. Zwischen den Algen fanden eich zwei Arten von 
Behrenqoallen, ein« mit branner, die andere mit blauer Knorpelseheibe. Sehr hkolig tummelte sieh 
daswisehen «ne sebwanw silberfinhlfo Wasaerwaaze, deren Eier aahlreieh an den Schalen der SjrfruU 
angeheftet waren. Dieselben, 1 mm lang und oval, seigten sieh in Seihen von 8 bis 10 an einander 
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gdd»bt vad TttnilttalBt tiam gallertarligai Ifaan Terbondem, m meist Tocgoadiritteiieit EntwieklmigB- 

8ta<lien, P<-lii!al>»'I, Fnhler und Beine sclion trelnlfiet. Zwisclien der braunen Masse sah man Si-lianren 
TOD Fischen: ein kleiner Diodon mit langen dunkelbraunen Stacheln und oUvengr&ner GruudfarlM 
vnrde gefangen. 

Bin BaraMtaann wurde aa Bord geholt; deraeOie war bohl md das Hola an der Seite, die im 

Waseer gelegen hatte, bis 10 cm tief verfault. Kine Menge Entenmuscheln in allen Stadien des Waehs- 
thums haftete an demselben; in den Ritzen des Holzem und in dem inneren liohh'n Tiieil sas.teu ferner 
zahlreiche Krabben. Die BohrmuBclieln hatten Gtüige %'on 15 cm Lunge gemacht, die aber nicht über 
10 cm hia Hob ebidnmgeii nnd alle parallel der Faaaing Hefen. In den Bftxen des Hobes fond 
sieh ansserdam noofa eine kleine Flfigebnoaehel mit mqrmmetriseher Si^ale, die wdsa und rotk 
maimorirt «ar. 

Nachdem am IG. Juli die „Gazelle" auf 160^ 0-Lg den Aequator südwiirtti sUtuernd jiaäairt 
hatte, setzte am folgenden Tage der Passat wieder krAftig ein, so dass aebon an demselben Tage die 
Insel Stb Matthias tmd vom Topp aus l;>qually, »owie in <Um' folgenden Nacht die bergige In-^el Neu- 
Hannover gesichtet wurden. Die In^el St. Matthtaft int liot li umi kann ea. 4.') Seemeilen weit preschen 
werden. Sie bildet vom Mast gesehen einen Keil mit der hohen steilen isiite nach Süd. Am Nord- 
end Sfldende deraslben waren anf Aber 80 Seemdlen Entfemnitg kMne Inselcheo richtbar. 



EapiM XL 

Neu-Hannover. 

Fahrt mn d«r Kordwnt-KO«!« Nordhnfen. Kahn an der Wfiitkfi'to. Wapurrhafni, Bnotopartii- ; F<'in<li>i'li|;k>>it<'n mit dm 
ElB)J*'It«»mifii. Krtfflmi.-ii*<* fh-r livHTtt(frjiphi.«i'lM'ii Fiin*tlmnKfn uüil KüHf»'nbf(*i-firiM!>iiiij;. (;^'oltii;'!"li'' tiiiil /unKi^iM'hf Itmtbach- 

SdunuckgegeiutäiKlf. Häuer. Haiwts>*riitbr, Dfirfrr, Uaiutbicn;-. NahruuKüiuill«!. Smiale unü FaaiilU'iiverb«lloisae. Btiacbif- 
t^pniBt KiiaitfMtlgkcil, Warinaag«. Boot*. Wafluk Vteehwiigwitto. Ifaaik-IaitnMMMtt. 



An der Mordwcst-Küste Ncu-Hauuovera in kurzer Entfernung vom Lande entlang i<«gelnd, um 
einen geeigneten Ankerplats m sndwn, wnrde eine Aniahl in den Karten nicht angegidwner, groesen- 
theils dnrch KorallenrilEB mit «iaailder Terhundcner Inseln entdeckt, deren Position so genau, als essidi 
ln'iTii l*.i--ir('ii iiiaclieti Hess, liestimmt windi'. Zalilrcic^he Kanne^i niit Kiiijreboreiii'ii — -i'liwarzbranne, 
Bchr wohl gebaute Gestalten, mit rotb oder gelb gefärbtem kurzen ilaar, geschlitzten Uhrläppchen, einigem 
Sebmnck am die Arme oder in den Ohren, sonst aber Tllllig naekt — ruderten anf daa Sobiff sn, 
enelebten es aber nicht wegen der Fahrt, welche dassdbe Uef| nnd weldie ans Seitamngd nicht 

ringert werden durfte. Am Stranile der Iti^^dn iiiiil auf den KumlliMirÜlV-n sehien der itiigi-wohiile 
Anblick eines grossen tkhiffes die zahlreich versammelten Eingeborenen in grosse, durch Laufen, 
Springen, Winken, Schreien kundgegebene Aufregung vetaefatt n haben. IM« KMe soUen nadi 
Allem hier stark bevölkert xa sein. Die Dörfer lagen unter Eokospalmen am Sandstrands der mit 

dichter Haumvegetation liedeckten Iniselu. Neu-TTannover selli.-'t zeigte «ich vnn einem l)ohen (Jeldrg»- 
kamm durchzogen und last überall von niedrigem, dicht bewaldetem Vorlande umgeben, welches als 
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Nordweat-Spitze — von Carteret „Point Queen Charlottfl^ gmaol — IxBonders weit hinausspringt. Noch 
au^isorhaHi liii^^fi- S]iit-/f, auf wclclio (lif> „(lazflli'" zn-stoiirrto, kam ein lirandonrlos KnrallciirilT in 
Sicht, weiches das Vorland hier in einiger KuU'eniuug uugiebt und innerhalb dessen das Waa»«r, nach 
der Farbe sa ortheOeD,, wieder ^emlioh tief wurde. Da es an zwei solinialeD SteHen iMandungafrei 
war, ao beaofalow der Komaiandant» dardi die westlicbe Oeflhnag eimnlanftii und «jaeo Anfcerplate 
zu suchen. Oieaelbe wurde, hauptfiiclilii'ii nach der WrissiTfarbe «tflnemd . mit Ii) Mftor Wasscrtiofc 
paseirt, und dann in gerader Riclitung iorllaufend, ein geeigneter Ankerplatz, eine gute Kahelläuge 
von der KBste, in 33 Meter Waeser geflinden. 

Nerdhaflsil. Der durah das Raff gdiildete Hafi», wdoher von der «GaxeUe* Nordkaftm be- 
nannt wurde, war gei-äunlg and gat. Nach Westen war er von den Korallen fettt zu^rliaut, in den 
anderen Tlicilen ln-sa»« er fast fiherall 28 Liti 47 Meter Wasser. Da»* Landen ist Ije^chworlich in Folge 
eines zweiten die KüHte einfatMenden Korallenrififes, auf dem grossentbeils selbtit bei Bbbe oa. 40 Cen- 
tiraeter Waner atehen bleiben, ao daaa man nirgends troelwnen Feaea an Land Icenuat. Die Käate 
der Bacht war üaeli und dicht bewaih.^en mit hochatäminigen Räumen, die duich Scldinggewäclue 
verbunden und beladen mit Schmarol/.er-Orchideen, Aroidecn un<l Farnen, zusammen mit dem Unterholz 
von wilden Muskatbaumen und C^cadeen ein undurchdringliches Dickicht bildeten. Au einer Stelle 
erlioben aieli Beblanlce Koltospalmen, die einige niedrige Hfitten hoeh fiberngteo. 

Gleioli nach dem Ankorn stiest^en von Land Dutzende von Kauoc-i ab. jedes mit drei bis vier 
Insassen, und um.schwUrmten ilas Soliifl" erst entfernt und schüclitei u. <liiini nach Vorzeigen begehren.s- 
werther Artikel, wie leerer Flaschen und Imutcr 'l'ücher, kecker und nnhcr, so dass sich bald ein 
1el)iiafter Tanadiliandel entwidtelte. Anf dem nahen EoraUenriff hatten aieh unterdeaaen die Franen 
und Mädchen vereammelt, um das fremde Schiff anzustaunen, bis ondlicli dir Ni'u<rierde viele l>ewog, 
sich einfach ins Wa-sser zu stünten, nach dem Schiffe hinzuschwiininen und hier die Kanoes ihrer 
männlichen Angehörigen zu erklettern. Auf das Schiff zu kommen, war Niemand zu bewegen. Ub> 
gleich BMiatena mit Speeren eder Kenlen bewafihet, Terhielten aieh die Eingeborenen fKedlich, doch 
i^t ihr friedliches Verhalten wohl nicht der Ausfluss freundlicher Gesinnung, sondern mehr Furcht vor 
der L'eberlegenheif eines Kriep^icbifffs. Sie stahlen daher auch, wo sich irgend Gelegenheit liot, und 
wo sie eci unentdeckt und ungcätral't glaubten thun zu können, und suchten mit grosser Bafhnirtheit 
demjenigen, den lie beatefalen wollten, durch iSrenndliciiea und gettlligea Weaen jedes IfisatianeD n 
benehmen. 

l'm so viel wie möglich Holz zu Hchlagi'n und an Hord zu nehmen, blieb dit> ..Hazelle" in 
diesem Uafen bis zum 2L Juli vor Anker, den Aufenthalt gleichzeitig benntaend, um in der Damp^ 
pinnass die aUweaffiebe KMe Nea-Banaovera iMsnlegen, den Hafbii aallMt lu vemeaaan, Bbhe- and 
Fhitb'Beobaditnngen aasustellen und die noch ginslieh ualMkannte Inael in aatnrwiaaenBcbaftlicher 
Hinsicht zu erfoi-schen und naturwi-^ciihf bartliclie Oljekte lu —"«"«*<" Deber die Resultate wird 
weiter unten im Zusammenhange berichtet werden. 

Beim Verlassen des Hafens, wo in Folge der Bdendttang die Wassertiefen sieh doreh die 
Firbnng nicht dentüeh genng kennieidineten, kam das SebSP dareh Strom der nordosdiehen Seite der 
Eiffpa.ssage etwas zu nahe und stiess bei 1'/» bto 2 Knoten Fahrt, aber ohne resl/iikonitnen, auf eine 
5 bis 0 Meter-Stelle, ol)gleich beim letzten Lothwnrf wenige Sekunden vorher 2ä Meier gelothet waren. 

Als Ijei dem Dampfen an der Westk&ste Nen-Uannovers entlang das in dem Nordhafen ge- 
schlagene Hole, Tomgaweiae eines wfldeo Mnahatanasbanmes, nm Heilen in der Hasehine ferwandt 
werden sollte, stellte sich Imder heraus, dass dassell)« hier/u wenig tauglich war. Beim F*<m-in 
in swei Kesseln mit diesem wdehen Holz war es unmöglich, die f&r die Bewegung der Maschine 




Kapitt>l XI. NVu-Hannover. 



SOI 



erliwderiidie DunpfbMnge n «nwagKi; wlhot beim Anstellen tob drei Kesseln mnssten ab nod in 

Kohlen mit zu Hülfe gcnomnion Wiarden. Diw Ei'g(>1)iiiik<< wnr imofnni ein wenig angenehmes, als 
die hei fast dreitUgifror anstrengender Arlieit <if'r BfKatziiiig oingenoniniene Quantität Holz nnr ?echn 
Iiis acbt Stunden tiei zwei bis drei Knoten Falirt ausreiclite, und der für die Forteetzuiig rois|). Bb- 
sdilemigimg der "BieSa» doreh Binadunen Ton Hob eriioite Ctewinn fast illuaoriscli wurde. Dabei 
trati'u 'iMilicli der KösIb Nen-Hannover<« ganz, flaue slidaRtlicho d. h. kontritre Winde nnd Stillen ein, 
wc'li he Schifl' zum St. < i4'(ir^';-l\.Hual fiucli nicht itielir verlieiRseri. und mit welchen nnter Segel 
aufzukreuzen nahexii eine ünuiogliuhlteit war, da da.'i Sthifl selten mehr al:< 2'. :; Ivnuten. in der Regel 
nnr 1 bis IV» Knoten Falirt lief, fiüls nieht gibulielie Stille herrsehte. 

Es Bellte daher zunächst noch ein Ankerplatz aufgetaucht werden, an welchem ein FIuks oder 

Bach gestattete, fri.'iclics \Va.->.ii i cin/.utich n. w.-is im Nonlliafi'n gänzlich mangeltei um das ffir das 

De»tillireii erfonierlicbe Breunuiaterial wenig.sten.-< zu erti|iaren. 

Oege» Abend des 31. Juli vor dnigen kleinen Bnditen nngefUir in der Mitte der Westküste 
Neo'Uannovers angelangt, in welche Bäche zn m finden scbienen, wui-dcn mehrere Boote entsandt, um 
•>inen .\iikei-jilatz zwisdien den Riffen zu siiclifii. welcher iincli iMinkchveideh endlich in einer der 
liui-bteu gefunden wurde. Im Allgemeineu .-^ind diese Buchten zum Ankern ungeeignet, weil man ent- 
weder erst eine SeUftlioge Tom StnmdrMT Ankergrund findet oder weil die AnssenrilTe an schmale 
oder gar krine Fahrrinnea iM lassen, mttnnter aneh die ganze Bneht ansfQllan. 

rliafPII. Am folgenden ^fopj-en lief die „fJazelle'' in <lie zum Ankciii ireeignet ge- 
Amdese Bucht ein und ankerte daxolbst in i>ti Meter Wanser nicht weit von der Mündung eiued FlosHes. 
Die kleine Bucht glebt eines wtthrend des SOdoet-UoBsuns gut geedifttsten nnd nnter den hohen Bergen 
Nen'Hannorers hfibaoh gelegenen Ankerplats, wdeber siob für den Zweek des WaasereinBebniens wohl 
empfiehlt. I>ie Hucht erhielt de,«hall> die I^ezeichnung .. 11"/)*». die unmittelbar nördlich riaran 
BtOBiiieudc Bucht ..Kxju-t/ittonn fUidit". Es v^ urden hier der Halen und die nachsien Baien und Küsteu- 
fltreeken TemiesBen, l'egelbeohachtungen angestellt, Holz und Wasaer eingenommen, »owie natnrwiwen- 
schafUiehe Beobacbttmgen nnd Sammlungen gemacht 

Häuser von Eingeborenen waren bei der Anniibernug nicht zu entdecken, dagegen zeigten 
nsbrerc Rauchsäulen, die im Walde aufstiegen, und hohe Kronen von Koko^iialmen, die sich über die 
IjanbbAume erhoben, da&s Au.siedelungcn in der Nühc sein mußten. Bei Ankunft deü ScliiffeH war 
aneh der Strand roll Maaehea, welebe sich aber bei Annibernng dnee Schubbootes rasch mrlek- 
zogen und nur ein^ Baobaohtnng8posten zurücklie^jHen. Erst am nächsten Tage gelang e<. <len!<el)>en 
itirc '/iirricklialtuug zu nehmen imd .-'ie durch (ieschenke nnd Vorzeigen von Tausehartikelu lierhci- 
iiulucken, wmlurcli bald alle Scheu überwunden und eia reger Verkehr eingeleitet wurde. Die Kln- 
geborenea nntersehieden sieb in nichts Weesotlichem to« denjenigen der Nordweet-Kfiste, ausser 
dasB in ihrem ganzen Benehmen zu erkennen war, das8 sie noch nie Weisse gesehen, nu'i I i - ie sich 
daher Sdiener und feindseliger verhielten, wofür auch eine, wie i»-* schien, mehr kricgei i,-i he Kean- 
Isgung resp. Gewohnheit die Lr^^acbe gcwcAcu sein mag. Vorzug^weiMt war e« alter die gleiche Nei- 
gnng Bom Stehlen oder Banben, welche bei Gelegenheit einer BootB-Bxkni«ion tn Differentea mit den 
SeUffe Ohrte. 

Da hier ein Wasserweg das Eindringen in das Innere erlaulile. so winde ein \'ersneh in dieser 
Richtung gewacht, und fuhr der Kommandant mit einigen Begleitern tn l^:'inel' Uig den Fluss hinauf. 
Der letstere war in der Nihe aeiner HQndnng an beiden Ufern von einer ansgedelmtMi Waldfllehe 
«BMlnmt Dm- WaU war bald Hebt nnd die grossen vereinselt stehenden Bttume mit ScUiag' und 
Kletterpflanzen, wie Araceen, Rotangpahnen, Leguaiinoeen mit hobngem Stengel^ nmwaehseo, bald 

ranrk«>«ir«M S.M.S. .Owll«-. I. TMh Vm I MUtn U M . 96 




903 



durch ein Gebüsch von stat^'beligem PandanuB und allerlei gru^-)llattori)J:t■u SUiuden undurchdrin^cli. 
Violf ]5;iimie zeichneten sirli ilmvh ilire weite Verzweigung oder durch tjedeut^-nde H«ho ans, die 
Stälumo oft gestützt durch ätrcbcpleilci-arligc, radial abatebeodG Holztal'elu; oiuzclue waren mit pracht- 
▼ollen, lonfiobfla«!!, groaaea Blttüten geaehmlickt (Baningtonia); Bimae tco eiaeokattatt Hols iraeli* 
adteu ait aoldien tod gans «ddun, «ddM raa dm B l a griw wi B ttt iMwadeia n Sdmitaaraian oder 

ausgehöhlt zu Kanoes benutzt wird. Der Wald machte l>ald einer aiulereTi ^'^■l'etnfion^fornlation, eioflir 
Art äavauncn Vegetation, Platz. Gebüsche, von einzehieu Fiedcr- und Fächcrpaluicu überragt, wechcielten 
ab mit HocfagrUaem, Ober die aieh hier and d» ein Fanbaiun erliob, oder nit Grnppen weinatlmiaiger 
weitrenweigter Ficuabftnme. ISn liditei QdiAls war leioii ait Lianen imbangen, von veldien fiias- 
langc bohnenarligo Hülsenfrüchte herabhingon. Das Voidlingen auf dem Flusse mittelst des Bootes 
war bald mit Schwierigkeiten verknüplt, denn üchon eine lialbe Stunde von der Mündung legten sich 
lUeabänke in den Weg, über die das leichte Boot gesciioben werden maaBte. Die inzwiticbeu slu^- 
gestiegenen und an Vvm veiter wandernden Inaaaaen des Bootes blieben nioht ganz nnbeUatigt von 
den Eingeborenen. Kin Scbuss lockte eine Anzahl dennelhen herbei, wclelio sieb frech und zudringlich 
benahiiieii nnil ohne Weiteres buntes Tuch rorderten, iTir welches, sie als Kiilfrell einige Steinlieile 
gaben. Die Aukuult des ik>otcä ujit den Leuten verscheuchte äie. Später erschienen sie wieder in 
grOeaerar AnsaU, verbidtai aich aber nur beobachtend. Mit den weiteren Vordringen traten immer 
im in Hindeniaae auf, bi» endlich das Weiterfhbren zur Unmöglichkeit wurde. Das Boot wurde unter 
Bedeckung von vier Mann zuiiickgelassen, w&hrend die L'cbrigen versuchten, im seichten Bett des 
Flusses watend weiter vorzudringen. >^ach einigen Stunden beecbwcrlichcn IMai'sches gabelte sich der 
Flnaa, ein Ann wandte aich nach dem Mtlich gelegenen apitxen Kegolborg, der andwe sog aieh nach 
dem Ilaupt^ebirgiikamm; der letztere wurde verfolgt. Da« Flussliett stieg hier st^jil an, von hoben 
achroO'en Wantb-n eingefasst, im Bett xdlist lagen mikchtige Bbtcke eine.s dunklen Horulilendegesteins. 
Hier begann wieder au beiden Ufern eine Waldvogctatiou, der Bei-gwald, noch rieacnhal'ier und üppiger 
ala an der HOndnng; em Uber GO Meter hoher Baam mit kersengeradem Stamm md Ua mr HlHlfte 
aatloe, werde an daer Uditeieii Stelle gesehen. Oft waren die ayuihtigHi Sttauaa in den Bach ge- 
stürzt oder lagen brückenartig über dem sohüuMienden Wasser, ohne dass ie<loch ihre WgoL-dinnsknifi 
erloschen war, denn aus dem ätanim hatte sieb ein Aet senkrecht in die Hobe entwickelt, dessen 
Dieke fint diejenige dea Matterstaamee erreidite, und an deeaen Spitae aieh die grOne Krone ent> 
fidtete. Weiter heiganArlrta folgte ein praehtroUer Bestand von FambKuaen, einen Wald f&r aich 
bildend; bald überzogen die Farne zusaramcjn mit Lycopodien jeilen Felsl)Ii)ck und den Itorlen mit 
ihrem Bl&tterwcrk. Thieriiiches [jclieu war wenig in der Wildniss zu entdecken, nur der schrille Ijaut 
einer Oicade unterbrach saweilen das eintttnige Plaiüchera des Waasers. Gegen Abend gelangten die 
Wanderer, aus dem FlosBbett nach dem Uforande stdgend und einem adunalen anagetretenen Piade 
folgend, an ein kleines Plateau, da«, einen tennss» iinrtigen Vorspmng des Oebirgskammes bildend, 
sich 3f)0 bis Meter übei- das Mei-ie-ni\cau erhol». I>er Wald hörte ganz auf, nur ganz vereinzelt 
Standen hochstämmige Baume auf dem haupU^äcblich mit Gras, Farnen und stacheligem Bubus dicht 
bewaehaeoen HohenrBdcen. ISn weiteres Vordringen nach dea Hdienkama verhinderte die dichte 
Vegetation; es mu.sste det»ba]b der Bückweg nach dem Flasse and, seinem Bett fclgeod, nach dea 
Boote angetreti-n ui'r>l>>ii. 

Üie zurückgela.-»<eue Boot«bedeckung war unterdessen nicht unbebelligl geblieben. K.s batu* 
aidi hier eine grosae Menge ESngeborener eingefiinden und TeraehiedentUoh daa Boot su berauben 
TeiBSehti BO daas achliesslich der Bootaateurer, ala blinde Schüsse ihnen keinen Be^pekt mehr ein- 
IhMaten, aebarf ÜBueni und einen Mann verwunden aoaate. Unter Geheul zogen sieb darauf die Ein- 
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geborenen in ihre von hier zieaHeh entfernten Dörfer «iriieic, «ahneheinlidi um spltar mit veratilrirter 
Macht wiederzukommen. 

Am folgenden Tafr<* i-i-iäcliicuon sie auch in crn-'-er Zahl am .'^tramlf und lit-sscii nicli :in dfiii 
rocht«n Ufer der kaum 30 Meter breiten KltiHsmQndung nieder. Auf dem anderen Ufer liatten einige 
OHfanerbundien Zeug smn Trocknen aufgehängt. 

Bs daoerte nioht lange, so kamen einige Aar Eingeborenen mit ihieo Speeren Über den Pia« 
'..'(•^(■liwomiiion, rauliton mr-lirorf .'^tDrke Zeng, die unlif waffneton IJnrschen mit ihron Waffpii liodrohond. 
und tichwammon wieder zoröck. Der Bootasteurer der Jollo, di r zufällig mit aeiuem Boote unmittelbar 
dnmf in die FlmMBindnng kam, vm Waaeer in holen, vurfulgte die Leute naeh den aoideni Ufer, 
wo er aber von dem gaium Haufen mit Stein- und SpeerwBrfen emp&ngea wurde und deh mit der 
.lolle zuiückzichon tnu?.<to. llmi selbst ging ein Speerwurf dnrdi das Hemde unt«r dem Anne durch, 
und einer der iiootsruderer bekam einen grossen Stein an den Kop^ der ihn besinnungelos in das 
üoot streckte. 

Der TorfiiU wurde an Bord sogleich bemerkt und unversBgUcb ein armirter Kutter an Land 

geschiclct, da nach dem Hfickzng der Jolle die Eingeborenen den FIu^h zu dnirhschwimmen und die 
wenigen imlieuairncU'n .Matrosen mit Speer- und Sfeinwürfen bis n.'u-li dem nahen Wald zu vcrfolgi-n 
begannen, .iicli aber wieder auf ihr Ufer zurückzogen, nU der Kutter kam, und weiter in den Wald, 
ab der erste Sehuat tob Kntter «ne üeL Von Bord ans wurden gMchzeitig eb paar Granaten ans 
einem BootcgeHcbütz in den Wald geweifea, welche sie zur schleunigsten Flucht veranlassten. 

K.-' Hchieii für den eventuellen weiteren Verkehr von Kuropttern mit diesen Kiii-ri'liorenen 
wichtig, ihnen eine Lektion dahin zu crthcilcn, das:« Europäer ihnen stets überlegen sind und dai» Hie 
jedes Unreeht beetraCm. DalBr war es eiforderlich, ihnen den Beweis m liefern, dass man im Stande 
•ei, sie in ihren Dörfern hcimzusuchcu ; Illutvergics^en .-<ollt4! daliei aber nach Möglichkeit veimieden 
werden, weil diese Wilden ihre Knrlie iliesenfall,-' an jedem \Vi'i-iJ<'n u'eülif liiitten, der ihnen als 
SchwHchcrer in die IJündo fiel, wat< Hieb bei zuföUig hierher gerathcnden KautVahrteischiffen leicht 
ereignen konnte. 

Es wurde dahw ein Zug des Landnngakorpe in die Boote eingesehiflt, mn erentndl ihre 

Hürfer zu oecupiren und nach den i_'o-iinlileiii'ii Paclu-n die Hütlen zu durelisti<-lien, fall? hie ihr Un- 
recht nicht bekannten. Der Kommandant, Ivapitäu zur See Freiherr ton Schlki.vitz, welcher die 
Flhrung persAnlieh Ihemahm, berldttet tber den Terinf der B^dftion wie folgt: 

«Die Dttrfer lagra an einem FInase, der ca. 4 Seemeilen vom Sehiffe im insseraten Winkel der 
nächsten ziemlich giY>is.<«en und dui-eli KorallenrilTe fa^it gceidllOBeenen Rai in sumpfigem Terrain tnGndete. 

Da die Bai hier so (lach iät, ihn^ nur Gig und Jolle nither heran konnten, musste das 
Oetachement bis über die liüften im Wasaer und im Schlamm, Waffen und Hnnition hoclihaltend, 
landen. Von der liandnngastelle Ahrt eui monstiger Weg am Flusse entlang, und ihn zweimal 
kreuzend, nach <len ungcßthr 2 Seemeilen im Innern gelegenen Dörfeni. Der üebergang über den im 
unteren Tlieilc 15 Iii- :!() Mi-ter breiten und hier ziemlich tiefen Flosa geht einmal &ber einen Banm- 
slaiQin, das andere Mal kann er dui'chwatet werden. 

Da eidi bereits bei der Landnng an Versehiedenen Stellen bewalinete Eingeborene gesagt 
hatten, 111:111 am li i<.< Ferne überall die Kriegsnni.~<i-Iiel lila.scu und die KriegStrommel rtlueo hOrte, 
liess ich /.ur Deckuiif: dei' rcbiTifünge je eine Sektion zurück. 

hLurz vor den Dürfern erhöht sich daA Terrain, über welches der Piad führt, etwas, w daeA 
■an «nen üeberblick fiber dieselben gewinnt Sie dnd am Fnsae eines vom Gehügsrikcken der Insel 
«nsgebendea HOgelnges in einer etwas wdligen fruchtbaren, mit Pilmen, Bananen und anderen An« 
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pflaoningen beataadflnen Ebene gdegen« Das »Sclwle Dorf, dennsB im Gusea drei oder vier oabe 

bei i-inainUT liog<;ii, M\nl sich an eine ttdle felsige Anhöhe, welche von den Kin>?ehoicnen alg «in 
lietV-i(igUT Waüenplatz Ijenutzt wiiii. Sovohl hier wie zwischen den Hütten hatten »ich einige Hunilfu t 
Krieger, mit Speeren, Keulen und äcLleuderu bewaffnet, vei-dauuuelt, wähi-end die Kriegwutrumeut« 
nanrantKch von der enrSlinten Anhabe ertönten vnd ans den entibivtareii Dttfflna Enridening fiuideii. 
Ks \s ni- klar, das.s die Kiii|^a>l>orenen cnUfchloHaea waren, ihre Dörfer zu behaupten und einen ermtiidleD 
Kam|)t' auüuiii'liiiK'ii. Die WcibiT und Kinder waren entfernt worden. 

Uui zuuacLät den Weg gütlicher Verhandlungen zu vei'suuheu, liedü ich daä I)elauheiuenl, ca. 
80 Mann, hier halten nnd giagi von meineni Adjatanteu befreitet, den DottMofange »i, wo einige 
Schritte vor den anderen Kriegern vier Männer, wahrscheinlich die Uttupllinire, hielten. Da sie sicli 
bei unserer AiinUiieninu'' zurückzogen, <_'ab ioli dnixh Winken mit einem Tuche meint: rrifdlii'hc Ab- 
isiuht zu erkeuueu, lied:« auch meinen Adjutautcu zurück und steckte schliesslich meinen lievolver uiu, 
vor dem sie besorgt ni seu aebienen, da sie immer noch weiter znr&ekwiohen and midi nOtUgten, 
die ernti-n Ilütten de» Dorfen zu passiren. 

Einei' vijn iluii'ii M'ichte mir dauu, walirschehdich al.s Zeichen dei' Bewillkomminin^;, fin juuge:^ 
Huhn au einen btock gebunden, das ich annahni, jedoch in Jüriuueruug au die lliulerliät, mit der 
diese Leate gewohnt aind ni haoddn, nm f&r alle FnDe die Binde frei ni behalten, aogleinh aa eben 
Baum hing und den Ilftaptlingen einige Stfidte buMteik Tndiea ala G^^gewbeulce gab. Hiermit 
(icliicii <I;i^ \'(>itrauf'n liery:n.-telll zu sein, und ich machte den IliinjitliniriMi durch kaum ini?,izuvei>tebende 
Zeieheu.-^|irache klai', daba ich gekuuiiuen wäre, weil sie Zeug gestohlen und nachher mit äleiueu und 
gpoerou geworfen bitten, daaa ich nach den geetoblenen Sachen das Dorf darobaneheit taaaen und 
wenn sie aieh femer lUndaelig seigten, auf sie seUessen und die Hinaer in Bnnd atecken iaaaen würde. 

Da Hie zwar bereitM mehrfach schies^sen u-eliort hatten, alier die Wirkung einen Schusotei wohl 
noch kaum kaunten, feuerte ich einige Ko\ olverkugelu in eiueu Baumstamm, aus dem an den gelruffeMD 
Stellen der woiase Baumsaft Dom, so Juuü nie kein beaserea Bild von der Wirksamkeit der Sehn»- 
walEsn haben konnten. Aua der Antwort nnd den Mienen des mir erwidernden HinptüBgs konnte 
ich schliessen, dass sie den Diebstahl missbiUigten (wenigstens .-io thaten), das« die ThUtcr aber nicht 
zu diesem, i«ondern zu einem der anderen Döi-fer gehörten. Ich machte ihnen klar, daää sie mich 
danu uach dem betreilenden Dorfe führen mochten, waä ihnen btMleuklich schien, worauf äe aber 
Anweisungen naeh hinten an die dort venammelte Menge gatwu und mich bedeuteten, etwaa n warten. 
Es wunle unmittelbar darauf eines der geätohleih ii .^tücke herangelirauht, worauf ich ihnen dafür 
meine .\Mciki-ninni^ ausa|iracb und zu verstehen gab, dass, wenn sie ihr Unrecht einsKben, wir gute 
Freunde bleiben würden. 

Da der von mir im Auge gehabte Zweck hierdurdi veUig enreieht war, liesa ich das Detachement 
Bui-ückmai-äcbiren und hatte, nachdem dasselbe bereite weit fort war und ich mich äelbi^t auch schon 
auf den Rückweg b«^bcn hatte, die Genugthuung, dass sie auch noch attmmtliche anderen gestohlenen 
Stücke um» uachscliickten." 

Ergebnisse der hydrographischen Forschungen tmd KflstenbesöhreibTUig. 

Die Indel Neu-Hauuover beateht aus einem eiuzigen Gebirgsrücken oder bergigen Hochplateau 
von 800 bia 600 Meter Hflbe, das sieb im Osten (nach der ^JIon•Straa8e hin) in einige AuaÜnfer 
thcilt, wlbnnd im SOdwest (bei Kap Batscb) aicb einige Beige und H&gel von der Uauptgehlisa- 
■unae abtrainen. Sowohl naeh der Nordost-Spitie (Kap aalomon Sweert) wie nach der Weslapitn 
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(Kap Charlotte) entraekt sich viele Seemüleii niedrige« mit Blamen, damoter viel Palmen, be- 
standenes KoraUealani. Die K&ste zwischen diesen $)iitzcn (Noidwcst-KQstß) ist gli>i<-lier Natut- und 
in einer Entfernung von melireren Secmpilpti von ein"!!! T\<>r;illontitT uinBäumt, innerhalb desi-eii eine 
Aniabl niedriger, durch ItiÜc uiituinauder verbuudeuer K.ura[leniiu>ulii, die „Nord-Inseln", liegen. 

An der 8lldweat> md SQdkBate iat wen^er flaehes Voriand, vidmelir treten ennelne der Hügel 
hier sehr nahe an das Meer. Diii lUff, welches diesen Theil der Küste liejfiviizl, itrsti-eckt sieh 
uir^^cndn weiter al.-t eini^fe Kaliollaiisfeii und .■ichlie.wt \V('<l('r IjairuiK'ii muh klciniTi' Ingeln ein. ausser 
einer lüeinen luäel südlich vuti Ka|> Charlotte, der Wesün^i!!, an welchi;r dieses tLap kenntlich ist. 
Daa Meer sowohl an der Nordwreal-, wie an der Sadwest' und SüdkBate aeheint bis dicht an die 
Lagunen resp. Küstenriffe heran überall tief und rein von Untiefen zu aein. Eine halbe Meile ansaer- 
halb des Riffs in der Nühe des Nordhafens winden 132 Meter gelothet. 

Das LaguuunriS' Uor Noi'dwost-Rüste hat wahrscbeiulicb einige Kiufahrten. uml < s mögen 
awisehen den Nordiiueln und in einigen Baehten, welche die Kfiste hier macht, gute Anlierplutze 
Torhandfln «in, wenn aaeh b^ nsdhea Scgdn entfaug dleni BiSss ent in der Nühe von Kap 
Queen Charlotte /.wfl Einfahrten in die ntfrdlieh dieaea Kapa gelegene besondefc Lagune, ,der Nord- 
bafen" genannt, gefuudeu wurden. 

Die ganae Nordweat-Eliate scheint seikr stark bevölkert an sein, da mehreie Dörfer gesehen 
wnnlea and fiberall viele Handerte von Wilden in grosser Anfri^ng dem raschen Pasatren des Schiffeft 
xnsdnnten und mit Kannes nndizufahren surht«n. 

Der Nordhafen. I)*i«'il;e liegt unmitteliiar nördlich de.s Kap.s Quettn Charlutu- in 
V 2ßjöf S-Br and 149° bl>,iy Ü-I^g zwischen der KüKte uud einem ibm aU Wellenbracher dieuendeu 
in nordwestUeher Biebtang lauCanden Koiallnuiff, anf dessen beiden Seiten rieh die Eingänge in den 
Hafen finden. Im Nordost-Eingänge befinden sich 5^7' nnd 7,.'j-Meter Stellen, weshall) der We>teingaBg 
vorzuziehen ist. Hier mutis man, inn nicht weniger als 15 bis 17 Meter Wassertiefe zu erhalten, eine 
halbe bi.4 eine ganze HchiO'ülüuge von der Weslspilse des erwähnten Riflea einlaufen, weil in der 
sftdlidien Hilfte dieses Eingangs ebenlklls bis dj-t-Meter^Stellen vorkommen. Slan darf indes« 
der Weetspitze jenes Ilifles sich aucli nicht zu sehr näheni. <\a zuweilen etwas .^troni darauf zu>etzt 
und eine SchiiTsbreite von der unter Wawer deutlich sicbtbai'eu Spitze ebenlalU noch .\7-Meier- 
f^tellcn liegen. 

Im Halbn kann man nach Gutdünken anf Tiefen «wischen S8,2 und 37,7 Meter ankern; fast 

unmittelbar an den Küsfenrifleu sind noch 0,1 i)i.s 17 Meter. I>er Ankergnind ist gut haltender 
feiner KDrallensand. Ks ei-streckt .^ifh läug> der innenni Seite des .Vusseiirifl's nach der l>ei Ka|i 
Queen Chailottu gelegenen kleinen In^l ebenfalls eine für Skhiffe geuDgcud tiefe W«»«crrinue, iude^s 
ist der Banm swiscben Aaaseii- und Kfistentiff so adimal, daas ein Ankern hier uiebt au empfehlen ist. 

Der Strand ist In Entfernung von ein bis zwei Kabellängen von einem Küstenriffe eingelai^st, 
welchcd selbst ifir Boote mmglbiglieh ist, so daas man über das Riff waten mnas, um an Land zu 
kommen. 

Dm nttehste Doff befindet aidi am Strande nach, Kap Charlotte hin, «Sn nraitea anf der 
Weatinael nnd mebrare imierhslb des Waldes, mit «ddmm die niedrige Halbinsel tetandHi Ist. 

Die Ki'iste ist bat dun-hwnsx von ciu'^r Art Kalkwall eingebsst, hinter weldiem das Laad 
wieder tiefer wird und lom Theil dogar uupaikiirbareu öuuipf bildet. 

Leider kann num hier kein Trinkwasser einnehmen, weil kein Floss oder Quell existbrt. Die 
läigdMHnMO benntaea etwas in UebMn Rinnen über den Saadstrand äbllieasendea Wasser, wdohes 
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iodfln nur in gninfor QnaittHit vorbuidea nnd «mierdem jadmiUls angMood iit, wdl et um im 
«nrlbnton 8fliapfcn im Inneren komut. 

Gute»« trocki'iios Hrt-inibolz von aligcatorboncn IJäuraen i^t nicht viel vorliaiiilt'ii: es kommt 
zwar eine Art wilder MiukatnusalMiiiii vor, dessen Holz den Vorzug hat, weicher zu sein, als die 
xumUn TropenholzBrten, nnd siflh daher leicht ftll«n liwt, dtaselbe empliflUt mb mdm tratsdaiB 
dl Venerfaolc nidil^ weil es nnr wenig Hitze giebt. Bcääcr i^t «las Ilr.lz von nbgeatoiibeiiaii Ifau^roTa- 
Bbimen, flit> imii'?-^ nirlit liäufip in «nraitt'-Himri- S:\hc des Hafens vorkommen. 

Die uugelikhre iialeazeit betrügt im Noi-dhafen 2" 30" und die Flutbböbe 0,1) Meter. 
findet in 84 Stnndni nsr ein« Finlli vnd eine Ebbe Btett nnd sobeint die Ebba 10 bis 11 Stunden, 
die Fluth 13 bis 14 Stunden ni lanftn. 

F>it' Sudwest-Kiisti' und ihre A iik crliiicli ( »Mi. I>io Kü.stc lii-r llri'/ln^n Ifalbinsel or^tn-i-kt 
Kicb von ihrer Westäpitze, dem niedrigen Kap Queen Charlotte, 3 Seemeilen uaub Südost und lüuft 
dort in ein zweites, scbarf herrortreteudes, bewaldetes Kap, das Kap Henk ans, welebes^ Ton Kalic- 
fels gebildet, ans 10 bis 15 Meter Hohe steil cum Heere ablUlt Von hier ab springt die Kfiste in 
.einer Länge von 3 Seemeilen nach OzN zurück, um dann den !<rid<>stlidion Vorlauf wieder aufzu- 
nehnuMi, dadurch eine grös'.-'erc Kinbuehtung, die Marien^Bai, bildend. IHn^e schliesst eine .\nzahl 
kleinerer Buchten uu<i Häfen in »ich. Zunilcbst hat das die K&ste in geringer Entfernung umsäumende 
RüF im innersten nördliohen Winkel eine OeHtaung, die m einer kldnen Bneht Ahrt Im Eingänge 
sind 30,'> Meter, welche raHch auf 18,8 Meter und 3,8 Meter abnehmen. In Rücksicht anf die rasche 
TißfeualMiahnie und <lie HeHcbraiiktheit kann die Bucht als Ankerplatz grösseren f^chiffen nicht 
empfohlen werden. I)aiN.<cll>e gilt von der eine Seemeile weiter folgenden Bucht, welche die ei>tc in 
dem Theile der Bai ist, wo die Küste die stkdAstliehe Blehtnng wieder auflsinimt nnd, etwas einwXrts 
knrrend, diese Biehtung auf eine Bntftcnmig von T'/i Seemeilen bis zu i n link beibehält, bei der 
die Vorl)ei-ire nillier an liii^ Küste heranzutreten beginnen, und von welrhcr ab die Küste auf weitere 
7'/: Seemeilen lim zum Kap bat«ch wieder etwas hoi-aut»tritl. Die in Rede »tehcude kleine Bucht iät 
bis anf einen gans aehmalen Eingang von den Riffen Ihst ganz geschlossen. Im Eingang räid 
43,8 Meter Wassertiefe, welche anf 28,2 bis 18,8 Meter mitten in der Bucht abndunen. Hiermf 
folgen zwei f^rrtssere Einbuchtungen der Küste mul des sie begleitenden Riffe.« (auf 2° 31' und 
2" 32' S-Hr). von denen die nördlichere nach West und Süd ganz olVcn und für das Ankern daher 
nicht geeignet iät, wenn anoh in der nOrdHehen Boke, eine Kabellänge vom nardUehen K&stenriff, 
Anfcertiefen nriaoben 66^ «nd 38,9 Metw Toibanden sind. Die sSdliohere gewübrt Sdmta vor 
Winden 7.v.-Urhfu Rüd nnd Nord Aber Ost nnd bat 2 Kabelltagen vom Kistenriff 76|S Meter, so dass 
hier ein Ankern möglich ist. 

Von den nldutfolgcndon Buchten Ist die erste die Expeditions-Bueht, die folgende (anf 
2* 34' S-Br) ist WaaserhaJba genannt worden. 

I)ie Expeditions-Bucht. Dieselt» i»t durch Riffe nahezu geschlossen. Man läuft ein, indem 
man <lie unter Wasser sichtbai-e Spitze den sich von Nordwest erntreckenden Riffes dicht an Backbord 
nimmt und Nord steuernd auf 47,1 bis öG,ö Meter ankert. Der innere Tboil des hier gebildeten 
TeiltMltnissmSsBig grossra Bassfats ist 6mob den in der nürdllohen Ecke mUndenden Flnss ganz 
Tetsandet und hat nur wenige Fuj>i! Wa.^-^er. Man mnsB daher nicht weit vom Eingänge ankern nnd 
vertünon, da der Raum durch die !Jüiilir!icii Rine sehr eintreenirt wird. 

Die südlichen Riffe laufen nach NWzN in zwei la.->t parallelen Armen, zwischen welchen 
ebenfhDs dn vAllig gesdnUKtn* aber noeh besebrinkterar nnd nnr kleinera Fahraenge geeigneter 
Ankerplsts mit 37,7 Meter Wasssrtiefo gefhndea werden kann. 
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Der Flnn uBadet ia morastigem Haagrovetenain and eignet dch nun Wuseivizmelunen 

nich<. Ungefähr oine Stviiieili' f!\i?saurw:irt> liegen ir.dess in schöner fruchtbarer Uegend am Fnsso 
einiger Hügel mehrere grosse befestigte Dörfer, weiche von See aus nicht sichtbar sind. Von der 
Flnssmünduug erreicht man auf einem Pfade, der zweimal über den Flnss resp. durch einen Seitenbacb 
ffihrt, die Dörfer. 

Der Wa^serhafen. Zum Ankern geeignetor ist die n&fihstfolgfmde Bucht, der WiMerbalin, 
obgleich sie gegen Westwinde nicht geschützt ist. 

Die Bucht iat von niedrigein Lande eingefasst, dessen üppige Bauiu- und ätraucbvegetation 
durch das ferne stelle Gebirge and durch näher gelegene HBgel und Berge, namentlich nach S&doaten 
hin fiberragt wird, dadurch ein sehi' hübsches landächaftlichca Bild gewahrend. 

Um den Ilafon zu liiidi'n, bringe man den Berg Stosch, einen abgeschrügten. .^chon aus grosser 
Ferne in die Augen iallcudcn Kegel, der sich iiocb über die ibu umgebende Gi-upp« von Bergen 
erbebt und des man nicht fem des B&d westlichen Kaps, Kap Batscfa, iaolirt ron dem Hsnptgebirgnag 
lici Iii.-^t l sehen wird, in die Peilung OSO' .|0 und laufe eventuell in die.scr HiL'htung, bis man die 
Burhl i-rkcnnt, halte dann mitten zwischen die unter Wa?~f'r siilitlinn'ri Eiiigangsrifl'i' mit NO'/'O-Kurs 
und ankere in der Mitte auf 75,3 bis t»5,9 Meter. Im nördlichen Winkel diene» Hafens mündet ein 
bäbiefaer Flnss, in velehen nicht sn grosse Boote, sasser bei idedrigsm Wasser, immer einlanfen 
können. Die der Mündung vorliegende Korallenbarre bat das meiste Wasser ungel^r eine BootaUlBge 
▼on der das linke Ufer der Flussmündung bildenden Saiidspitze. die man also beim Einlaufen dichf 
an Steuerbord nekuiou niuss. Hinter dieser Barre ist tiefes Wa^>r, und kann der Fluss ca. '/< See- 
meile «iftriirts bofthren werden. Dss Trinkwasser, weldies er Heflurt, ist rein und gut. 

IMsM Bucht ist dna der wenigen dieser Ludn, welche einen Theil Ssndstrand haben' ohne 
vorliegende-' Koi nllenvifl'. Die Boote können daher direkt am Strande anlegen, wcsbalb hier anch 
da« Uolzoiuuebmea bequemer iat als anderwitrts. 

Dörfer liegen in uamltt^Mrer Vtk» der Biidit nicht; die sich hier BBamelttden Eingeborenen 
gehören vielmehr den Dörfern der ExpedltionB-Bocht an, resp. einem ostwSrts gelesenen Dorfe. 

Weiterer Verlauf iler Knste. Weiter südostwärts bildet die Küste noch einige nfTciie 
und auf 2° 37,3' re«p. 2" .Sb' S-Br zwei durch vorliegende Riffe gut geschützte Buchten, Die 
offenen Buchten bieten auf gröitsere Tiefen nur ganz nahe am Kflstenriff Ankergrund und empfehlen 
sich als Aakerplktse nicht, die beiden letstenrilhntett sind «UenlUls fttr Uebiere Fahnenge geeignet, 
anoh mündet in der nördlicheren ein kleiner Bach. Es ist aaf Tiefen swlediea 183 nnd 58,5 Meter 
in ankern. Die Rille sind unter Wasser sichtbar. 

Von dem bereit« erwähnten in die Augen fallenden e>tosch-Berge ziehen sich hübsche grüne 
nnregelnilssig bis nahe an Kap Batech, die westUche Südqpitie Neo-Bannorers, vor wekher 
ein kleines Felsen-Inselchen liegt, und bis an das 4 SeemeQcB östlich davon folgende Kep Kohler, 
welches letztere einem ziemlich liDlien Anshlufer de-* (Jebirges zur Basis dient. 

Nach Kap Werner, der £;üdost-Spit2e Neu-liannovers hin, welche von Kap Batscb uiw. OV«N 
in 19 Seemeilen Entferaimg liegt nnd ^le Bndit enf der Ost^te bqprenst, dacht sich das Ckibiige 
aUnlhlich und in sanften nur von ein paar unbedenten lt n Hiigeln unterbrochenen Linien ab. Das 
Kap selbst J«-il(n-li fiillt, in einiger Entfernung ge-ehen. ziemlich steil zum Meere ab. Zwölf Seemeilen 
in MW'/iN von ihm lauft die Insel in gleichmitssigeu Linien in ihre nicht buhe in die Byrou-Strasst* 
Unirinn^jende Ostspitate, das Kap RIatt, ans. 

Die Küste Nen-Hannovers südlich resji. ustlicli des Wasserhafens bietet in ihrer äusseren 
Eiseheinang im Gänsen viel mehi* Abwechselung als die nördlichoe mit ihrem sich wdtbin er- 
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streckenden flachen Korallenrorland, weil eine Aiuwbl welliger nud rielfonnigw HOgelketten sich 
dort von flf'iri Tfanpt^fliiriri" ali/wcip;! und, wir schon onvalint. ziiwoilpn hi-: iliclit an da^; Meer 
tritt. Auf den iiügclreihen sinil die Krbebungen in der Kegel mit lichtem Graäe Ix'^landen, während 
die (brehenartigwi VertMaBgen dunkle Bnacb* und Bntm-T^tation noAraiaen, hierdnndi hibeelie, 
lobhalie f^ehattirangBeffekto eraeogemd. 

OeologiMlie und loologlMdie BaotMuditangaa. 

Die gnnxe Intel acheint, wie rieh D* SvnnnB in seinem Berieht anatprielit, von einen Snnm- 

i-ifT umgeben, vor dem an oini^^cn I'iinktcn Rarriorr-rifT«^ liegen, oder das HaumrifT wird dnreh Ein< 
iiiritiduiifr eiiK'-' F1iis.<(*^7i von dt-r Krisle abgedrttugt und bildet dann ma BarriereriiT, das mit dem Saui- 
rilV in kunliiiiiirlicher Verbindung steht. 

Am Nordharen ist die Kfiate flach, gegen du Meeresnfer bin etwas wallartig g^ben, wodondi 
dii'.'fllM- <li-ii t'haraktiM' i'iu>-^ ^ehohenen Sanrnriffei« tiitgt, entt^pivcheud dem 8tet8 crhiihten AussenwaU 
ilcr Rifl'o. Ita- UiTrsi'htMnIc (Jcstoiti ist ein {»orrtser, weiter Kalk mit Korallfii niul Mii-i hcleinstddris-sen. 
Uss die Küilv tini^-bende .Saiimrifl' i$it J— 4 KalHillängeu breit und bildet eine IMaitlorui, welche liei 
Ebbe hst ganz trocken flült. Eine Seemdle davon entfernt sieht sieh ein Barriereriff hin mit einem 
nürdlicheii und «'iuem wfstliclieti Durchbiucli. Im Hndwesten nilhert •''wh das Barrieveriff dem .Saum- 
riff aul' vii-r Kali<'ll:iiiirt'ii und vcrsolimilzt ••ncllloli jranz mil dcMi-rllicu. Dcf .\u.-..-cnwnll i.-i üIh-i- ila'* 
Kblieuiveau «-rhöht iin<l be^itehi aus t-iuem tutfarligeu Kalk; da da.s dahinter liegende SaumrilV keinen 
Attssenwall hat, so wird die Entstehung de88e]l>en wohl der Wirlcung der Brandungswelle »iiiiaehreiben 
sein. Binzeine l%eile des Au^^senwalls sind stets über Wasser und bilden kleine Inseln. 

Pif jnnj:*' Mrcii>>kalk)>ildung setzt sicli Iknjrst der Küste fort. IdhlK vor di-ni (reUirirszuge der 
Insel ein iiiedhge.s X'urlatid und zeigt sich über dem Saumriflf aU 2'/» biü 3 Meter hohe schi-ofTe Felsen. 

Am WaMerhaCeii ist das Sanmriff auf dne kurze Straoke unterbrochen, die insseren Bndea 
treten etwas wdter naeh innen vor und Uldea eine Bucht Die Ursache dieeer Unterbteotnutg ist in 
d>-m hier mündenden V\riM zu -ti<-1ipn. dor }»^\ d<'ti h niüw'en HegeDgAlBen. ChsrOU, Sand uod Schlamm 
mil Kicb führend, das Wschatbuui der Polypen behindert hat 

Weadieh vom noase tritt der Eorallenkalk wieder in 2Vt bia S Meter helhea Felsen auf. 
Die Ufer des Hafians sind flach, mit Wald bewaofaaen und mit schwarzem Sand nnd Ger9ll«i bedeckt; 
die letzteren bostchen an- Auuitande-it. 

Die im Flussbett untt^ruommene IslxkuniioD gab einigen Aufschlug» über die geologische Be- 
richaffenbeit dee Gebirgszuges, Das Gerttll des Finases bestand auü dunklem Audeeit mit viel Magnet- 
eisoi; einselne 8t&(dce enthielten OKmmer. Oaneiwin kam ein dichter achwaner, brianlich vurwittemder 
Kalk vor. Der Andeait scheint von dem südöstlichen Anue des (tcbirges zu Htammeu. Anstehendes 
Gestein faml man erst in dem steilen FluSHbett, dessen schrofTe Ufer zum Theil keine VeijetatioB 
bergen, in halber Höhe nierst ein nageifluhartige« Konglomerat mit faust- his kopfgi'OBsen UerOUen 
von Aadeeit nnd Kalk; auf dSeses ibigt ein brinnlioh verwitterndes QesteiB, ein tboniger, schwaner 
Kalk, und auf dio-'i'n srhien Andesit zu stosscn. 

Die Thierwolt verschwindet wie in Neu-Guinea so auch hier unter der kolossal entwickelten 
Vegetation. 

Yon Sttogethieren wurden ausser den wenden Hanslhieren, Hund, Sdiwein und Huhn nur 
Sparen de« fliegenden Hundes, einer Ptcropusart, gesehen. Beicher schien die Vogelwelt vei-treten, 
namentlich anf lichten Stellen au der Bergkette. Hier zeigten sich besonders prachtvolle rothe Loris- 
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pap^gÖMi und ein schöner grüner Eclectus von KriiliengrOsee mit orangcrothem ( ^ber^chnabel und 
Bcbwarapm Uiit-nrsdinabcl. Am Wa>-i*>r trieben Maiic Ei-iviigel herum, darunter der weit veilireitete 
Ualcyon ^cra und eine zweite praclilvollu üalcyouide, weiss mit lazurblauen Flügel», Rücken und 
Scbvaio, sowie eiii«n blauen Streifen hinter dem Ang«. Aebnlieb wi« in Neo-Onine« bmt hier dne 
Nectarinie ihr ImiteKbrmigeH Kent aus Fasern, Fedeni und dOrreu Bltttleru. das sie au ilie äusoenten 
Zweige der Bäume hangt: liasselbe enthült zwei weisse, braun gesjtrciikelte Hier nüt i'iiieui luannen 
Binge uu stumiilercn l'ol. Ihr Hauptfeind, vor dem sie ihre Brut aicbert, i->t woiil eine Warn- 
ddeebse, Monitor indieos, welehe sieh btallg in bohlen Blamen änd, und die veraMfge ihrer sduurfim 
Knllen woU, vie die nutnlisehe Art, an den BauantMmmen hemmattUettem imd ihre Beute zu 
andien vermag. 

liu dichten Walde wurde wiederholt eine scbune UraoolaFArt geächoB^eu, uflcbc, von DrosHoU 
groeae, sdnraneB Oeieder ait netalKsdi gitacoi Anlhige, weissen Steiss, orangefarbenen Schnabel 
und dnen breiten ockergelben Bing um das Auge hatte. Ein scbwaner FliegenadiDMpper mit w^sem 

Bauch und einem weissen Streifen über dem Auge hfiiifte uauientlieli am ITer umher. In höheren 
(fegenden wurden namentlieh früh Morgens Kabcn, Tropidorhynehen und zablreicLe kleinere Fliegen- 
schnäpper gesehen. Pie Tauben waren durch eine grosso Carpophaga vertreten, bri der die Wnnel 
des Obersehnabda ni einer grossen rothen Kanmkel anfgetrieben war; daa Thier ist weiss, Bücken 
mid Mantelfedern metallisch kupferihrben, Schwung- und Steuerfedern stahlblau, ^'on anderen Tauben 
wurde eine langsM;hwjlnzige Form von zimmetrother Farbe mit .schwarzen Wellcuzcicbnungen und 
roüien Füssen geschossen. Von Schwimmvögeln zeigt4>u .sich am Flui«i<nfer Knten, wühiTud eine See- 
sdiwalbe, Stoma veiox, den Meeresstraad belebte. 

Die Reptilien liererten 7 .<<aui:ei . Numinter <lie schon erwühnte Wamddeehse, 5 Scincoiden 

und ein Gecko, sowie eine Schlange. Anijiliibien wurden keine gesehen. 

Die Schlange, welche zulullig mit (Jraa an Bord gebracht wurde, war 60 Centimeter laug und 
hatte gans den Habitus der Lyeodonten, oben gUnaend sehwarcbraun mit stahlblauem AnHvg, unten 
weiss. Mollusken lieferte das Land und SüHswa.iser 15 Arien, alle verschieden von denen Neu GuineaH. 

Die Oliederfhiere galien im (Janzen •■ine ^pai liiln' Aiislieute, weil sie .sich tlicil.s im dichten 
Wald zu verborgen hielten, theilt« auJ ihr Sammelu Mcuiger Zeit verwendet weiden konnte. Ks 
wurden too Insekten beobachte: 9 Coleopteran, 8 Hymenopteren, 4 Lepidopteren, 1 Nenroptera, 
2 Hemipteren, 7 Or(hü|itercn, 2 ÜTriapoden, 5 Arachnoiden und 2 Cmstaceen. Unter den Käfern 
(Cob'opleren) war die Ti iniiiiivla ajitein am biuitigsten. die im dicliten Wahi auf liaumwuiT.ebi ihrei' 
Beute nachging. Kiu Rüsifelkkt'er, ölten grau behaart, mit lostrothcn Bciueu kam iu giosser Menge 
aof den Hdbensnge an BUlttem tot. Doreh ihr massenhaftes Auftreten, namenffich beim Nordhafen, 
fiel eine blaue ChrjaoBMÜde mit rotbem HalasehDd auf. Zahlreidte LeuditkBfer maditen sieh in der 

Nadit durch ihr helles Licht l>enierkV>ar. 

Ameisen waren überall reich vertr« ! nm ^Va^!ierhafeu wurde das Nest einer We^pe gceehcn, 
welebea, an dnem Blatte befestigt, ans fün: ^ apit rwandigen Zellen von 28 Centimeter Htthe bestand, 
die geaeUossen waren und sieh sn Puppen verwandelnde Larren enthielten, daneben offene Zellen mit 
Larven und Bien.. 

Die Schmetterlinge lieferten eine prachtvolle Ornithoptera, (). Priamue, von 1!) Zentimeter F^lügel- 
Spannweite; das TUsr flog hoch Aber den Bänmen und konnte leicht mit Tögclu verwechselt werden. 

Ton den 6eradll8glem (Orthopteren) war die riesige Suyaeantha horrida sim auüUlendsten, 
gewöhnlich sassen ein Weibchen und ein Munncben usammen auf Baumlsten, vra denen de schwer n 

ronctaaiml« H, M. 8. .Ou«««.- I, TbM: Ott RmMliffickl. ST 
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UDtancbeiden waren: das Weibeben IT() Millimeter lang uimI hMllhraun, Mannclicn 143 \fi1Umetcr 
lang and dunkßihraun. Auf den Paudaniublattern .««8g eine zweite, zu den StabhettBchrecken gehOnade 
Art, Qfpbocrania, graagr&n, mit rutben Fühlern und Flügeldecken. 

Unter den Krebsen verdienea die Bembardskrebee fl^mlieh tn den Landtkieron geieekaet m 
werden, üebci-all am Boden des Waldee, auf Büschen und Baumstämmen liefen dieselben mit G«- 
)iäu««'n von Tiitoi iiia. Xrrita u. a. umher, einer fand sieb sogar zwei ^^enme^len Tom Meere entfernt in 
dem Gehäuse einer .Melanie in dem steilen Flugsbette des Gebirgszuges. 

Fitar die Munrfmmta bot besondere das groaee Riff an der SOdwestoeke der Insel eine grosse 
Aodieate. In dem ans porOeem Eorallentaff beatehanden Bande des AnssenriiEs leben namentlich der 

kalkbobrende Seeipel, Echinometra Inciintcr, unfl eine groHse ArroclaJia. Iieide fe-it genug angebeftet, 
uu T<Ml den anstürmenden Fluthwalleu nickt weggespült zu wei-den. In !«cincr weitei*en Ausdehnung 
anter Wasser nacb der Lagaae sa ist der Boden des BüTea nbr aneben gestaltet dareh KoraUen- 
nuaeen, welobe bei Ebbe Ms dioht unter die WaaseroberBlelie kommen. Diese KorallenuaaseD haben 
gewöhnlich al." fJnimlätock eine milchtige Rtenikoraile oder eine knollijre Lorlierkoralle: ilie^e wird 
in ihiTui Wa<?h8thum nach ol»eii bald dadurch gehemmt, deu^^ die Polypen an der Oberfläche absterben; 
während indess die Umgebung in der Breite weiter wächst, kommt oben eine ebene Fläche sn Stande 
mit wnbtigen Bindern nnd konkaver Basis, die ans lebenden Poljrpen geUldet ist. Die ebene Flidie 
wird nun bald mit Korallen, welche gegen zeitweisci? Trockenfalleu wen^er empfindlich sind, besetzt. 

!)a.-i Saumriff i«t mir an seinem ünsnoren Abfall mit Korallen liewtzt, die Flüche selkut fllilt 
bei Ebbe fast trocken, besteht aus Koralleutuff, nach innen mehr aus Saud, der mit Seegraa bewachsen 
iflt. ffier halten sieh hn^tsHohliob die Straadadmeeken Nassa, Oerithinm, Nerita n. a. aaf, danriaehen 
auch ein graa marmorirtor Aivhaster. In dso Spalten des Ctotains kommt ein aahwaner Sohlaagen- 
■ilem häufif; vor. 

An Füefu'n ist da.-« Meer ungemein reicli, vorheiTäcbend sind Lipplische uud l'apagtjili.sclie, 
meist mit brillanten Fuhen. Andi eine 41 Ceotimetor lange Seeadifamge, Platoms ftaeiatas, wnrde 
auf dem AoasenrüT gi^aagen. 



Amuaere ErM-heinan;^ der Eingeberenen. Die E&tgeborenen Nea-Hannomn sind von Stator 

mittelg^msg, meint kräftig, muHknlOH und wohl gehant. 

Für die Farbe eine allgemein treffende Bezeichnung zu geben ist schwierig, theils weil sie in 
ihren Tibien aebr sehwankt, ttells die einielaen TOne wieder daroh andere Biailliase, wie 
aofanppige, sdiianige bat, fbrigeaetate oder flbergewiaohte Bemalong vertodert waren nnd nicht in 

ihrer lV->priinßli(-likeii fr-rhipru'n ^Rnstfarlieii braun" dürfte für die inei^iten die /.utrelTeiul-Jte Be- 
zeichnung sein, während einzelne, namentlich Mädchen, mit einer ebenso hellen Farbe gesehen wurden, 
wie sie die Potjaeeier besitaen. 

Die OesiebtsiQge sind plump, die Stirn wdeht m^ sehr nritak, die Nase ist brdt and ▼o^ 
stehend, mit ntark vorgewölbter Wurzel nnd Torspringeaden ObenagenbOfsn; Angen nnd Hnnd sind 
gross, die Kxtiemitäten anfTallend lang. 

Das Haar ist Icraus, meist kurs gesdioren, nnd trtohflt in Boscheln. Bei den männlichen Ein« 
geborenen wird es auf sehr venofaiedene Art getragen, wie wir spttnr aeheii werden; die Fraaen 
tragen es natürlich, und ist es bei ihnen aoeb etwas dicbter and im Qoeiaohnitt nicht so diiA. Die 
Männer tragen TielTach Backenbärte. 



Bthnologiaehe Beobaohtangen. 
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CtotldxmIfewdHflni der Bfigelmwa. Ak 8. M. s. „Gazelle* «Uh der Kmdweft-Swte 
TOD Nen-Hamumr aidMrte, sdRteB ridi an Stnnd« viele Eiiigeboieim, weloha «ine AniaU Kaao«» 

iHTiiaiititfii iiiul .-'ich bemühten, mit deii'ii'lluTi lün^HbPi'f zu kotiinjen, was jf*du<'li wef^cn ilet- zu p'0-*seii 
Fahri nicht gelaug. Gleich naclt dem Aukeru im NurUhal'eu war das Schiff von einer Aieuge Kauoeo 
umlagert, mit denmi ^ ohne Weiteres ein kbbifter Tkoidihaadel entspeaa. Die T^agätenaoa. 
waren liierbei in ilu«n Fmrdenmgen adir genOgaam und gaben die Gkgenatiinde, welche sie mit sich 
Rihrteii, als Waffen und Schmnckwichcn, siofort gegen leere F!a.-*dieu, Spiegel, Perlen und aui liittiHtcn 
gegen Stücke leichten rotheu Zeugen hin, was darauf .■jchliesseu lieds, daas aie bisher wenig mit 
jPremden verkehrt hatten. Grosses Verlangvu trugen sie feiner nach eiaemen Gegenatauüen, wie 
BeOea und Messon, deren Werth sie sehr woU an kennen soltieneu; ob tSa dieee oder rotiieB Zeng 
nehmen sollten, darüber waien sie häufig im Zweifel, und man .^ah ilinen den inneren Kampf swischeu 
Verstand und Gefühl an. War das Stück Zeug nach ihren BegritVeu rcdit i:vn<-, so siegte gewöhnlich 
dati Gefühl, und eä wurde, wenn auch mit einem letzten unsicheren Blick auf datj etwa aulgegebene 
Messer, ergriffen und sehkonigst in ein«- der kleinen Bastmatten verbotgeo. Vielleieht gasehah es 
zum Trost, wenn sie das rothe Tuch wieder hervorholten, um -^ich an seinem Anblick an ertranco* 
Auch kloine Stücke wurden nicht verachtet. Wurde ein .^uKlics Stück einem Eini^ehorenen geboten, 
ohne daae man selbst glaubte, da«ü ei« ^incu Furüerungcu genügen werde, »u war doch oft Wegreibsen 
dasselben und Zuwerfen a^es daffir gebotenen Tknaehartikels das Werk eines Angenblickes. Un- 
beschreiblich komisch war die Aufregung der Eingeborenen, wenn \ov ihren Augen von einem Packet 
solchen Zeuge? ein Stück abgetrennt wuj-de. noch komi.schcr ila.> Kniselzen, wenti ein Einj,'cboreiier 
glaubte, er würde für ein augcbuteuc'^ Oi>jekt ein uuvcrhUltuisämiUiNig groissch ätück Tuch erhalten und 
nun erflihr, dasa das Sttek getheilt werden sollte; hinlig wurde er dann Bbrigena f&r seine ungerecht- 
fertigte Fordenmg und sebe enttMsehte Hoifining von seinen Nachbarn ausgelacht. Der Ausdruck 
dieses Ent.-ietzens oder Redaaems lusaerte -ieli stets auf diesellK» Wei-^e. Scillte «'in ."^lück Tuch 
getheilt werden, :k> erhob sich der betreffende Eingeborene sofort in «einem liuoi und langte 
mit der einen Hand nach dem Tnch, mit der anderen hielt er sdn Tansehol^kt bin; begann die 
Theikng wirklieh Emst an werden, ao fing er eigenthfimlich zu zischen an, indem er dn fortessetrtes 

sclmelles se — se — ie ausstiess. und lüil der freien Hand auf den < HnTJclienkel oder vielnielir mit dem 
ganzen Arm auf seine äeite zu kloijfen; je weia-r da« Ütfick getheilt wurde, d&^to iii-rtii;i'r, ja krampf- 
hafter wurden diese Aeasserungeuj sab er, dass die Theilnng doch sdiliesBlieh erfolgte, Mt hflrte die 
Bew^ng mit dem Arme aui^ und er langte nun wieder nach dem Zeqg, und zwar nach dem Stück, 

welches ihm am gi-t>ssten oder voitlieübartesten ei>'chien. lias se — se — se nahm alluialilii'h ab, um si>'li 
beim Trennen der letzten Fudcn uucL einmal mit verstUrkter Lebhaftigkeit zu äuä^rn, worauf ee 
gans verstummte, das Stück Zeug ergriffen und der gebotene Tauschartikel dafür hingegeben wurde. 
Von der Naehbanehaft wurde eine derartige Theilnng stets mit demselben SQschlant, wenn auch nich 
so lebbafk wie von dem direkt Betheiligten Ivegleitet. Ed war erstaunlich, eine wie gi-osae Be- 
gciaterung dies Zeug hervorrief, d. lu es war eigentlich nicht das Zeug, sondern mehr die rothe 
Farbe, weiche diese Begierde entfesselte, denn die grossteu Stücke anderen bunten Zeuge« konnten .sie 
uidit rUiren, wenn rie nur «nein rofhen Lappen witterten. «Bokup mellek* (1\tdi rothes) war immer 
ihr erstes Verlangen. 

Im Uebrii^en benahmen sich die Einueboi-eneii au? der l'mjrcLfend des ersten Ankerplatzes 
ziemlich harmlos, und schien ihr Charakter ein friedfertiger zu »ein, wenigstens gaben .sie hier nii* 
Beweise des Gegentheik. Vor dem Schiff schienen sie jedoch ein gewisses MiMtnmen zu haben, 
denn obgldeh tl^^eh viele Eingeborene mit ihren Booten Ittagsseit kamen und auch sonst im 
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Verkelir dvrdiMU lüeht sdiea w«ren, ao war dodi Nienumd m hvmgaa, «s Bord la kcamai; jade 
Bswiggaiig uf dar OanUe emgto ihitt Aaburkiainkeit, mTenBothetM GerViioh lieai de niwimwi- 

Tahron, und es war daher sehr *fhwev, ihre Aufmerksamkeit liiiiLTCi'' 7.i'i\ auf einen besttaUMton CtagfO- 
»Uud zu leuken, wie es oft, z. B. I>eiia Frageu nach Wortern, sehr erwünscht war. 

Wenigar aagMulun trat mns aaden SgaoMihaft dar BiggoboraiMB, ihr» TorlidM nm SteUaa, 
henror, vdohe rie gleieh am «rtlea Tags meluftdi dakaaieBtirtaD. Kaom battoi die «ntan Kaooea 

an der SchifTssoite angelegt, als auch sofort ein Kini;el>nroiif>r v(M>iiirhtp, mit dem Fallreepp-Scepter^ 
Tau, d. h. einem Tau, welches an der Schiflstrepjie heniuterhAngt, unter Wasiter zu verschwinden. 
Der ertappte Dieb nahm allerdings die ihm mit dem gestohlweu Tau verabreichten Prügel gau 
freondlidi und ab etwaa SdbstvefatladUalifla hin. Sie betrieben liier den Didbatalil swar nicht iai 
Cru^jseu und immer nar einzeln oder rielleicht mit einem Helfershelfer, alter kein Taschentuch oder 
tlie K*'''ii>K*'''^ Kleinigkeit war vor ihnen sicher, und die prrtssten Taschendiebe konnten sie um die 
Geschicklichkeit beneiden, mit welcher äie einen Gegttuätaud aus einem Kock uder »ondtigeu Kleiduug«- 
«tfidc Tenchwinden lieaaeo. Sie g)ib«i eieb aaeh niobt damit wGrieden, «Sna gliutige CMegenbeit fBr 
ihr Vorhaben abzowarten, sondern sie wuBBton sehr geiohielct eine solche herbeizufuhren, indem ae 
die Aufraerkrianikeil ihres 0|»fers auf einen aiidr'VMi ("ro^enstand ablenkten iinil zu fe.j.ieln verstanden. 
Wenngleich die«c Routine iui Stehlen zwar daraui -ichiiedoen lüsst, daää der Diebstahl bei den Neu- 
Hannoreranern etwas Oewobnliehes ist — aaeh «nter einander wurde gelegentüeber, aber ateta barmloe 
an%enummeuer Koko-inu>!i-nieb:^tahl b^wbachtct , ae war «a doch auflkllig, das« Tansohartikel, welche 
hernmpei-eicht wurden, uml von denen e.-. leiclit gewesen wäre, einige zu unt<>n-<chlapeii, stets .sicher 
über ö uud 8 Boote hinweg und durch viele Hftnde hin und her gingen und dieuäteifrig be- 
Ibrdert worden. 

Im Allgemeinen gewährten die Eingeborenen des waten Aalunrplaties and »einer Umgi^Mmg 
den Eindruck eines :'ou<i h.innlDseM und heit4Ten Vrtlkehen-'. 

Ändert) waren die V'erliältniaae auf dem zweiten .Vukerplatze im WoMerha/en, Hier näherte 
flkib anfangs Iceb Boot dem Sdufl) and die Eingeborenen seigten sieb aoben md ▼enoldoaaen. Ba 
iat allmdinga mOgUob «d wabradirialieii, daaa 8. IL 3. «Cktielle* daa erate SeUff geweaen ist, 

welches ihnen zu Gesicht kam, iintl üir Rcnrhrncn d.idm-ch beeinfliisst wurde. Rin merkbarer Unter- 
schied zeigte sich zwischen den Bewohueru vertichiedener Dor£»ühaften, zwischen denen ein Fiuss die 
Gteuae Uidete. lUe Bewobner des reobten Ufers l^n ihre Scheu nie ab, stahlen odsr raubten im 
Qroaaen und Teraucbtan mit Gewalt an erlangeo, was ihnen doreh Uat nicht gelungen war; ^e Be- 
wohner (]e.-i linken Ufer» waren dagegen 8tett< freundlich und fnediich, besuchten auch zuerst und am 
hluligaten daü Schiff und betheuerten, dass isie nichts mit dem Vorgehen der anderen gemein hätten. 
An buondartn EigenÜkümliMtiUn wurden bei den Neu-Haiinoveranom folgende wahrgeuoiumen: 

1. Beim Gehen setoan sie die Ttaae wenig anawttrta, die Kniee werden nicht durehgedrHökt 
und in ihrem Gelenk wenig bewegt; daa Gehen gaaohieht mehr mit dem Hflflgelenk, und der Gang 
eifallt etwas Schicbeudeti. 

2. Beim Stehen werden die iiaude häutig auf dem Kücken zusammeugelugt; mit Vorliebe 
rnbt auch die linite Hand auf dem Hodeoaaelc. 

^. Die .Vchselhöhle wirtl häufig zum Tragen oder vorübergeLeudciii l'l i iren von Gegenständen 
benutzt: kleinere Sachen vi>r..<tehcn die Eingeiwrenen selir geschicltt in der FUlche ihrer allerdinga 
nicht kleinen Hand zu bewahren. 

4. Daa Zeichen der B^jahnag ist ahnlioh wie bei den Nen-Guineem im Mae Clner>Golf, nur 
wird der Kopf selbst nidit ao mericlieh in die Hohe gehobmi, sondern nar so viel als ihn die 
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Lüftung der Augenbraueu aad Stiruhant wohl unwUlklirlieh ia Mitleidenschaft zieht. Dieee Bewegung 
ii« mit einom «inaOMIgaii hint oder JL* TeriMnden. 

5. Der Gross oder das Zeichen der Unterwürfigkeit ist ein Klopfen mit der Uand auf den 
Kopf, odor liesrtcr ein mehrmaliges Tippen der gerenkten Finger anf Am Kopf. Diese Pantomime 
scheint jedoch eine mehd'ache Bedeutung zu haben. So wurde dieselbe Bewegung z. ]i. Itaufig aus- 
geAkrt, wenn ein IKngebonner einen Oqjeurtud ni haben w&nschte und selbst" daAr ein Tausch- 
objekt hergeben wollte. Der Uändcgruivi int unbekannt. 

»i. Der Knpr wurde heim LauHchen gewandt. 

7. Das Trinken geävhah faät ohne Schlucken. 

8. Den Mond tragen rie fisrt nuner BiemBdi wdt gedfltaet. 

9. Es wurde ihnen nchwer, lioi der Fülle des NeOMI, «ilMD G^gOBataBd m fixiren, und' Oir 
Bliek giieh deshalb demjenigen iiicjncr Kiridi-r. 

Wenn aie in einen Spiegel »ahen, so gerirtcn sie »ich wie ein Affe, dem man einen Spiegel 
vorbilt, die Wirkung densetimi anelitan sie aber nicht, wie dieser liinter dem Spiegelt Bondem in dem 
61aM. Merkten aie> das« sie dabei beobachtet wurden, ao war es ihnen niokt möglich, mit bwden 
Aogen in den i^piegel zu si>lifn, gondern ein Auge blieb auf den I?ei)liachter periclitet. 

Tneht und Kleidun^SHttoke. Die Männer gehen vollkommen nackt, gelbst die Scham 
nnbedaekt; «in nm den Kopf gebundenes St&ek Bast, wekdws bei mnigen iDdividaen geMben wurde, 
diente wolü mebr täa Seknoek wie ab KleidniigBstAek. Bei den Fnnen war die SchniD dagegen 

meistens bedeckt, und zwar entweder dnrrli <'ineti Si'lnir?; gelben und lotlien SchnQran oder .nus 
eben »o gefärbtem BlattlasergeÜecht. im ilause oder im Gehoft fiel auch diese» Wenige TOn Kleidung 
gewolutlich weg. 

Die Scbnmveknrse sind doppelt, die kknere Seite wird oaek innen, die Uagera naek «uien 

getragen. Die Faäerscburze bestehen aus einem länglichen Wulst von halb gelben, halb rothen 
Fasern. Die Befeetigung der Schurze um die Hüften i:4t verschieden; entweder werden .«lie an einer 
einfkcken Faserschnur getragen, oder an einer Muttchel-l'erlschnur, oder aie werden auch au einer 
mebnnals tut den Leib genommenen Kette von Frachtkflniem befeedgt Die letstere BefeetigugBart 
ist die minder gebrttoehliche; in den bfiden enjteren Flllen weiden in die auf dem RSekan befindlichien 
Knoten der .<eliiiüre gewöhulicli iiuch grüne BUtter eiogebuiden. Die Faserschmse wurden gma 
vereinzelt vorn und hinten gleichzeitig getragen. 

Zmn Sekttix gegen die Sonne nnd den Regen tragen sie anf dem Kopf viereekige Ibtten von 
Haf-l. lieifn «chmale. und lange Seiten zusamniengcniiht sind, «o d.iss eine Art Kiepe gebildet wird. 
Die Matten hatten in einer' Eck»' eine Art Zeichen, vielleiclit Rigenlhuni.siiiaike. Ilelcgehtücli, z. IJ. 
in den Kanoe», wurden Kolche Matten auch von MUnueru währetid deä ltcgen.s über den Kupf gi-Mtülpt; 
▼on den Fmam worden sie stets, wenn nidit getragen, ao dodi mitgefBkrt. 

Die Tracht der Haan mt be! den Frauen, wie schon angeführt, die natürliche, meist knnt 
gehaltene, bei den M;lnnerii dntreiren war -ie nnfTrillem! verHcliiedi-n. Einii^e lintten da? ganze Han|it- 
haar gelb ge&rbt, gebeizt oder gekalkt. Das Kalken wuide in den venscliiedeiiätou Graden auügeluhrt, 
vom laicbtao PBdem bis snm diokon Beoohmiereii, ao dass v<m dem Haar adbst oft gar niebts au 
aeben war. Andern trugen eine Sdte gam kun geaehoien und sehwnn, die natBilidm BMie, wübrend 

die -itehet; <^o] lic]<ene Seite wei^s irekatkt odOT gdb gefdrlit war, oiler iine^'ekehrt die geschorene S«!ite 
gekalkt oder gelb und die andere in ihrer natlrUelien Bcschaffeuheil. Einige, und die» schienen die 
Dmdi« n aain, katton, niebt aniVieden mit einer rinfack gekalkten Seite, mit HUfe dee sekr dfcdt 
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m t g ati agaae a K*Ike« fimnlidw qnMttetrifldie TetnMen bcvgeMdlt, anaehrioeod dnidi 'Pneam mit 
mner {)aasendcn Form. 

Kill Mt f'risrli fii:»irtei' Kiii^'flioronpr zr»ij^'to. woini or ^lorgen? nach dem Schiffe lum, mit 
gttM»eiu Stolz »eine llaartuur uud war liuchbcglückl, wcim maii »ie bewunderte. 

Aciltei« Hlmier (Tielleiebt aar die vorfaeinitbeten?) tragen mdateos dos Haar in adveni 
natürlicben Wuchs, und uiachten sieb die Spuren früheren Kalkens oder Beizens auf demaelben aar dareh 
einen mehr oder miiKlcr mtlilicli-lji-aunen Schiiumer bemerkbar; mir TeNinielt sab m«i bei ihnen etwas 
Bekelkmig. Der Bart wird bauüg, aber nur vom, bemalt. 

Zar Pflege der Haare dienen I[]taDme, die aas einadnen, mit Bart iwaammengefloditeBro Zakm 
bestdien. Der Kamm lieisst lonng. 

Zum Kalken, Fiirbcn iitiil Rr-i/i-n dfr Tlaarc wonlcn lionutzt: Vcisscr Kalk oder kalkartifre, 
pulveribrmige Masse, deren iiei-eitung nicht bekannt wurde, gelbe Ockererde uud eine runde Fimcht, 
«ddie Üuk «inen gelbBdi-wdaMin, kalkigen Inhalt hat. 

TKtowinmgen dnd aidit geedien vorden, statt dessen weiden jedodt der KOiper oder einidne 
Kdrpcrtbciln Iiiiiifig licmalt oder vielmehr beschmiert mit dem erwähnten Kalk oder mit einem rothen, 
tannu genannten Farbstoffe. Hauptsilchlicb Gesicht, Brust und Rficken werden dieser Procedur 
unterworfen. 

Von anderen SaUtdhu^tn des Körpers konsun in Nen-Hannover vor: 

Vurchlöchemng und Enceitervng der Ohrhppfn hol beiden Geschlechtern und DurAbohfUHg 
der Na$t'fueheidew(tnd. Die durchlöcherten OhrliippcLeri wcrdf» durch Einhängen schwerer Gegen* 
stünde oder durch Uiuciulegeu eincü clastii^cheu Kingcü nach und nach so erweitei-t, dass da.s Fieisdi» 
bis anf die Schdtem herabliRngend, dlmlhlidi fiidendfinn vird. 

Dir (HirlUppchcn-Krweiterung war fa^t alliri'inf in verbreitet, nur wenige Aii^uahuieti wurden 
betni iki. Wi'tiiixrr verbreitet war die Durcbbohruug der Nasenaclieidewand, weldie snr Aufnahme 
von Schuiuckgcgcuätundcu dieute. 

Eine Ent$UUtMg dtt ZtSm« nnd Bothfltrbnag der Uppen durdi BeteOtanen irt nnr in dem 
Nen-Mecklenborg nfther gelegenen Thei) bemerkt, auf dem ersten Änker]iiatz in Neu-Dannover dagegen 
gar nicht beoliachtct worden, die Kingeborenen zeichneten sich hier vielmehr tlurch sehr .schöne glänzend 
weisse ZilliMc aun. Einigermaassen verbreitet war die Sitte aber schon auf dem nur um ein Geringes 
sfidUdier gck-gouon iwdten Ankwplats und hatte hier die niTermeidliehe Koirampiruug der Sihne 
im Gefolge. 

SeJninirks^epTlistiintle. Ob alle nachstehend aufgeführten Gegenstände in Wirklichkeit Schmuck- 
.■iacheii bibien, oder ob einzelne als Abzeichen odei Au^^zeichnung, oder zu einem praktischen Zweck 
getragen worden, konnte nidit mit Sicherbdt au^gt-uiacht werden. Wo bierfllr «ne Yeinauthnqg 
Toriag, ist dieser Aosdrack gcgsbea. Im Allgemeiaen waren Sdumiokgqcenrtliide aosMiroKlaitiUdi 
beliebt, be^^onders bd mlnnüdien Personen, wahrmd de lid Tttma nidit so vieiaeitig mid nidit so 
liAufig vorkamen. 

Fast jede männliche Person trug vorn auf der Brust eine grosse runde Huschelplatte, wahr- 
scheinlich MM der Biesenmoediel (Tridacaa gigas) gefertigt (Taf. 87, Fig. 8X Die ICnsdelidatte irt 

in der Mitte durchbohrt und durch die Durchbohrung eine Schnur gezogen, deren beide Enden 
hinten am Ualse zusammengebunden werden. Die^c einfachste, aber seltenste Art des Uals- oder 
Ürustschmuckes ist wahrscheinlich erst durch Bescb^igung aus einem anderen häufiger vorkommenden 
Sehntwk entstanden, wddwr noch einen ausgebttblten Schildpettknopf in der IGtte und meistens unter 
diesem Knopf nodi dn etwa 8 bis 8 Centimeter im Dardimeseer hdtendea, aiit dsrii^em Master 
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Brldänuig der TmBA 87. 
(Gegenstände von Neii*&]iiMTer.) 



1. GroflMB Sdinitnrerk, 1 m bodh, 39 cm breit 

?. Keule aus hartem, schwanen Holz, 83 cm lang. 

;i , ^ta. Kapkap, MusL-helpiatten, von Männern um den Uaia vorn auf der Biust gctiageu, uiil feiu- 
gaadmütram Roeetten ans SchUdpatt Ternort. 3.: 12Vit en, 3«.: IS cm Darobmeaaer. 

4. Fadarkopfputz, 61 cm hoch. 

'f. Schnitzerei aus weichem Holz, ÖO cm hoch. 

ii. Desgl. ohne ßoiualuiig, .'>< cm hock. 
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TvneiheBM dlanes SohiMpattpIättalien trigt Bisn abw gwarinaii Grösse wird dieser Schmuck, kapkap 

(renatint. ^'tet." einzfln und an einer einfarlipn S^chniir getragen. Zuweilen wird die i^rö^sfrc Platte 
durch mehi-ere kleinere ersetzt, während daim da« gemuaterte Schildpattplättchcn gewöhnlich wegfiült 
Dit FbttvB mm mIoImo WämAnmikM tlnA tmttnäat tm dtncffliaiii OrOHC^ etws V/t bis 3 Ogntamater 
Im DuduimBer, oder es beAad«! idek aebea klemenn eine grOeBere Platte dann, welche toib auf 

der Bnitit getragen wird. Kine solche Reihe kleiner Hatten wird nicht, wie rlii- einzelnen, an einer 
gewöhnlichen Schnur getragen, imndern an einer Perlcnseiiniir, welche cnlwi^der einfach ist, d. h. nur aus 
aufgereihten Muschelperlen besteht, oder daneben noch mit kleinen unten ahgesckliffenen Huscheln oder 
gar mit Zdmen beaetxt tat Diese Sdmftre werden in einselnen und mehrfachen Wlndongen (bis sn sechs) 
um den Körper geschlungen. Diesell^en grheinen, wie auch andei-e ilhnlicho Schumckgegenstände, nie 
abgelegt zu werden; die Knoten der Schnüre waren nttmlich derartig fest suiMunnengezogen, dass, um 
sie abzunehmen, die Schnur zerrissen werden muaüte. 

Perienaduifixe mit Usinen Uoteliel]^tten waiden anoh Ton Fkwen getragen, wKbrend die 
dnidne Mnschelplatte, die kapkap, das ausscbliesslicbe Privilegium der .Miiiiiu;r war. 

Ein anderer, elx^nso alier auch nur hei MUnnoni verbreiteter ."^i lnmu k . Ue.^atelit in einem aus 
Muschelringeu gefertigten Anuiand. Da8äell>e wird in gröä«erer Anzahl auf dem rechten ud(>r häufiger 
noeh nnf dem Unken Oberarm, mweilen aneb a«f beiden über dem Ellenbofen getragen. 

Ans'^er diesen schmalen Ringen mit einem winkelförmigen Vors|)rung kommt nooli eine andere 
Art vor. die aber nur in Neu-Mecklenlmri;. in l'ort Sul]iliii! iinil in Neii-Poitiraern erworl>en werden 
koantc. Gs ist dies ein etwa 2 bis 4 Centimeter breiter wciMäer, aus Tridacna giga« gefertigter Ring, 
der fai Nen-Haanorer sclur selten war mid Ider eme Anaieichniuig, vidlmdit der HiaptUnge, an aebi 
sdiien. Wahrächeinlich deshalb auch :^ehr hoeb gSBCltKtSt, gelH^ Beine Erwerbung hier nicht. 

Der gebrauchlichste Ofirfrischmuc),-. wfutt er ,nls solcher angesehen werden daj-f iükI niiht nur 
ein Brweiteruugamittcl für die durchlocbien Ohrläppchen bildet, besteht in einem Bastbaud, welches 
in die Duddoduuig des OhiU^pebeas gelegt wird nnd dnreb einen tdrimen Holutift, der neben dem 
Obrlappen dueb die btfdao Bnden des BsBtbsndes gesteckt ist, in Spsnnnag md dadnrdi fisstgekalten 

wird. Sie wurden -unwohl von Miinneni wie von Frauen getragen. 

Ein zweiter, sehr allgemeiner Ohrnnschmuck ist wie folgt hergerichtet. Auf dem Bande des 
dnraUochten Ohrll^pciMOS rind kleine Ringe au%ereiht und an einigen derselben etwa 8 bis 4 Oenti* 
meter lange Perisehnfiroben beÜMtigt, die an flirem nnterea Ende meistens kleine nnten ahgBsehMffene 
Mnadldn, llhnlirh wie «ie an den Halsbändern vorkommen, tragen. Diiw Ringe, welche an.s Sehildpatt 
tH bestehen schienen, sind mit einem zierlichen gezackten Hand und einem Kinschnitt versehen, 
welcher letztere dazu dient, sie auf den nicht durchgeschnittenen Qhrrand zu klemmen. 

Ab ünkmm wurde ein ans euiem Haken bsatebendes Ohrgehlng» von Schildpatt gefimden, 
an welchem mehrere Perlaehnündien mit Muscheln, Haitisch- und anderen Zähnen liefcstigt waren. 

Als Na*en»ckmuek werden nur gegliittele .Muschel- und Hol/,stiii>chen in <ler Nasen-scheidewand 
getragen, und zwar von Männeni und Frauenj auf dem ersten Ankerplatz war diese Sitte nicht »o 
gelwInofaUch, wie anf dem sweiteu. Der Naaenstab beisst mnralling. 

Femer wurden als Schmnck ge tr age n ; 

1. Oeflochtene Bastringe. nur l>ci MUnnern nnd Knaiien gesehen. Sie wurden entweder um 
die Buten oder etwas ulHjrhallt derselben auf den uutei-äteu Rippen, sowie seltener solche von 

geringerem Umfimge oberhalb der Wade getragen. 

t. Schwane Schnlre, nur von lllanem und stets tmi die Hfttten getragen. 
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FnichtkolheDketten. Scbnöre mit aufjBferoiLt«n lihliilirlipii Fnichtkolben, veldie in viflfaclir-n 
Windungen sowohl von Männern als auch von Frauen getragen werden nud bei letotereu zugleich 
als Haitor der Scburze dienen. 

4. FiBrlaclnillre vencbiadeiwr Art, 'von Mlmliolien, nur etwas grttneran Mvaehelpalen geUldflC, 
wie die jK."bon oben W'i den [lalsliändeni erwähnten. Kürzere Schnüre wurden um den Hals, l&ngere 
sowohl um den Hals, auf die Brust beninterhiiiigend, als auch um die Höften, und zwar fast immer 
uur in einer Windung getragen. Sie fanden sich bei Männern seltener als bei Fraueu: ietztci-e 
bcnststen ei« aocb sogleich rar BafeBt^i^ d« fldninea. Dieae.Peiien worden (eboiBO wie die 
europttiBcbcn rSlasiierlen) samui genannt. 

fi. Kine etwa IT) Ceutimcter lange Jklinur mit einem kleinen Haarbüseliel am unteren Knde; 
sie wird bei miUinliubcu Tcraoncu mit dem oberen Ende in <i».-i Kopfhaar eingedreht, so das.s !>ie 
lilnter dem Obr bemnterhMngt. 

G. Kurze Hai^tstreifen wurden, allerding-" nur sielten, biudeuartig uoi deti Kopf getragen. 

T. l'edersclimuck wurde vielikoli im Haar des Hinterkopfes befeatigi und scheint daher keine 
Au«£oichuuug bilden. 

8. GraebäBcbel. DieeelbeD waren metstene «n den Annringen befestigt wurden aber Mdi an 
anderem Oegeutlnden, besonders an den Booten gesehen; sie sddeoen mehr einem praktiaeben Zweek, 

als zum Schmuck zu dienen. Soviel nu- tlou Pantomimen verstati'leti werden konnte, sind dieoe 
Büschel, mit dem Stiel in den Mund genommen, ein Zeichen der iriedlichen Abaicbt dcä IMgete. 
Wenden aie nicbt dort getragen, rosp. bei einer Begegnung nicht doitiiiD geitoekt, so verrith man 
feindtdige Absiebten. Solche Bfischel wurden im nOrdlieheo Tbeile von Nea*]ieeUcoburg m demaellien 
Zweck und ebenso getragen, in Port Suljdinr wunlen vif atisiali in den Mund, in das Haai' pe.steekt 
Da8B dies ein Zeichen friedlicher Absicht ist, konnte au letzterem Urt mit Sicherheit konstatirt wenlen : 
die feindliche Gesinnung wurde auch hier dnrdi das einfache Fehlen des Zeichens zu erkennen gegeben. 

9. Mnsehelglocken, d. h. Huscheln, die inr Form tiner Glocke bearbeitet aind vnd einen 
klingenden Ton geben, «ler an schlechte Glocken unserer Vlehheenlen enlfemt erinnert. Dieselben 
werden aua Muschelgehüusen durch Abgchleil'en der oberen Windungen LergostoUt. Entwedei- .'«ind 
mehrere soldior Mus«:hc]gchäui«e mit einander vereinigt, oder in das einzelne Gehäuse wiixl ein Zahn 
als KlApfel gesetst 

Mögen die Muschelglocken auch vielleicht zu den Musikinstrumenten gehören, so sind äe 
doch auch unter die ScLimu'kLregenstilnde zu zidtlen, da sie vielfach einzeln (die mit Kli>pfel ver- 
sehenen) oder zu zweien und dreien an den Anuringeu oder auch au einzelnen PerUchuüreu um den 
Hals, nweilen aneh nm die Hfifken getragen wurden. 

Vorübergehend dienten auch ßliitter uml lünn < n, entweder in die Amiiiqge oder die vei^ 
aohiedenen L'nigürtunpen geflochten, zum ."^i-hniückfn de> Körpers. 

Als 6cltmuck bei betonderen Uelegenlniten dieueu: 1. Yerscbiedeue Arten grösserer Marken, 
die jedoch nicht Uber den Kopf gezogen — dam ist die Oeißrang sn kleb — sondern auf den 
Kopf gesetzt werden. Das Gesicht wird mit einem au den Masken befestigten Stück Baumfaaertuch 
bedeckt. L'. Hohe .Mützen aus Flechtwerk (uler Netzwerk, welche dicht mit Federn Vieaetzt sind. 

3. Gebogene, etwa -^s Meter lauge, mit Federn bekleidete Rutheu, welche mit der Biegung iui .Mund 
getragen werden, so daas die beiden Enden an den Ohren Unanf tber den Kopf hinwegragen. 

4. Kkdnere Hasken verschiedener Ali ans einem weichen vcissen Eds, die mit der Band vor das 

Gesicht gehalten werden umi mit Kin^-i hnitten fTir die Augen yerwhen sind. 
Alle diese Gegenstände werden bei Tänzen gebraucht. 
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JN« AarertigiiBg der HMkan ist «ine Ivaievst origiiielle, und «if dtetdbe wird groMO SoigfUt 
Tcrwandt Aullällig an den Muken ist besonder« die vontäwade Naae, £« Sbertriebene Ohrdurdi- 
bohn]n<; und der Veixiuh . lüc verschiedenen Haartreobten danostdlen. Die Mittel dam aind sehr 

gedcliii'kt auH Naturjirodukteii i;<-«-ahlt. 

H&BSCr, HaSSgeräthe nnd INirfer. l>ie Häuser der Ncu-Hannovcraner sind von rechteckigem 
GnmdriBi vod Ton Teneincdener GrOase, donduehaMidi etwa 4 Meter breit and 7 bis 10 Hetw 
laqg. Die Eonatraktion der Winde ist eigeDtbSmlleh, nnd aeliebt mit derselben ein Nebennreek 

vorViuiulpn zu Hein, "ilirr wclcluri ji'dofh nicht vollo Klailioit erlangt werden konnte. Die etwa 
IV» Meter hohen Langawitude und meiston.-* auch der untere Theil der Querwände bestehen nämlich 
aus aufeinander gescbicbteten , zwischen Vtühle gelagerten Holischeiteu. Dieeelliea lagen meistens 
selur dicht «ufiBinander, waren aber an einigen Stellen nidit vollzlhlig; dies l^te die Termnflinng 
nahe, das« die Wttndc zugleich als Brennholz-Reservoir dienen, und verbrauchte. tro<;kene Scheite 
wieder durch neue aufgcfDilt wenleii. Die ITausihür wird elienfalls durch eine ^oldie Waudahtlieilnnji; 
gebildet, idt aber gewöhnlich nicht ganz, sondern nur etwa zu zwei Dritttheilcu mit Holz auj<gcfidlt. 
Das gielielftfnnige Daeb bestellt aus einem Gerippe tob Bambos nnd ist mit PslnbUttem gedeckt, 
woraus auch die Querwände entweder ganz oder nur ü1j«t einer etwa 1 Meter hohen Ilolzf^cheitwand 
bestehen. An einer, Hcltcner an beiden Längsiseiten schiebst das Dach über die eigentlichen Wiinde 
über und l)ildet, von Stützen getragen, eine Veranda oder Vorhalle. Dieselbe ist entweder offen oder 
etwa nir HUfle swisehen den DaehstBtnn mit PalmblSttem gesehloaien; der Eingang zur Yorballe 
befindet sieh gewttbnlidi an der Schmalseite nnd wird dnrch swei loeaxwdse iibereinander gelegte 
St&tzcn ge8ch1og»cn. 

Neben diesen grösseren mit Giolieldaeli versehenen TTiiu^ern, welche haiiptsirhlich Faniilien- 
wohnungen zu sein schienen, gab eä noch kleinere iliitteu von ovalem Querschnitt, welche eigentlich 
nur tan Dach bildeten, ans tanem ei n fiwhen mit FkbnblUtem gedeckten Bambntfestell beatandm 
nnd mit einer in Ba.stangclii beweglichen Thür an der Giebdseile versehen wareo, dem Ansdteine 

niMSh Wohnungen für ledige männliche Tcrsonen. 

Das Iiiutue der Wohuungeti, welches durch das in die Thür fallende Lieht S^IrBch erleuchtet 
wird, ist fast ganz leer; Bambuegestelle oder ihnlicbe Tonicbtungeu, welche als SoUa&tellen dienen 
kttanten, sind nicht Torfaanden; hieran acbeinen Lager tob Pslmblittem an dienen; einige Baatsuttteo, 
Lanxen, Keulen, Körbe und Fisclmet;;« bilden den übrigen armseligen Tlausrath. 

Ks ist immerhin wunderbar, das- die luiigelioreniMi l»'i ihrer niaiiuollen (Jc-i'liirklictikcit nicht 
mehr auf die Anfertigung eigentlichen Jlautrath« geben; ea giebt au solchem eigentlich nur Körbe, 
Ton welchen zwei Arten Torkommen, ansser der gewfihnlifilMn Form, belln genannt, noch ene kldnere 
mit Henkdn ▼enritene Sorte. 

Zum Anfliewahren von klotnoren Gc^nstündou werden Bastmatten, ganz ähnlich den als 
Kopfliedeckung l'iir die Frauen dienenden, nur von irerinircrem ümfanpe, geliraucht; um sie zn 
gchliessen, werden sie einlach aufgerollt. Dicite kleiiici-en Matten wurden auch hUuiig auf iktoten 
mitgelUhrt nnd hatten hier meistens ihren Flati ia dem auf einem Trüger des Anslegers befindlioben 
RohrbQgel, oder sie wurden zu.'^ammeiigowickelt von den Eingeborenen in der Achselhöhle getragen» 
An die^e Tragart der Matten sind die lütigeborenen SO gewfthnt, daas sie dabei doch beide Arme 
uubebindort zum Budern geb^auclu^n können. 

Von Qt/i$itn oder dergl. fandoi aioh nae ab TrinkgeiHase oder sla Wasaarhdillter bemtsta 
KokosnUsse vor. 

PbndonpniM a K. B. .OimIU'. llfedit 0«t IMMkMMl. M 
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Die Lage nnd Anlage der Dörftr M sehr veraefaieden; am etwa 5 bis 10 HStten beatehend, 
Iksgen b'w zum Theil nin Stinmlr, /.mu 'I'licil eine Strecke laudeiuwiirU; erateres ist das Hänfigera. 

Walireml ln'i der Anl:»);*" oll f^iLlillidi auf ciin' VoithoiiliV'unjf noiJaoht Kfiiommpn ist. iiiul 
VorkehniDgeu für tiolche getroffen sind, liegea andere Dörfer ganz offen, oliuo jeglichen küuäüicbeu 
oder natürlidien Sobata. Deii^ieben Vertbeidiganga-Voriubning^ beatmen zanAehst in eber 
geaeblosaenea Ijago der ntnaer, meiateiis um einen Treicn Platz gmppirt, femer in eiiK^r sio nm> 
gebeoden ViTpallisadining nit engen EiDgänpeu, bei einem w<-i(i-r laiuli'iiiwiii i- '_'i lo!^t>neu l>orfe wunle 
and eine Art wirklicher BeliwtigDng, d. b. ein durch Steinwälle geschützter Ilügcl, der wahrscheinlich 
im Falle dar Nofli ab Beduit £ente, gesehen. 

Aafiällend nnd aelir gegm daa äernlieh adunntsige nnd TBRindierte Innere der Hätten ab- 
(iteclipnd war dio Roinliclikeit dor Umirnlning derseliKJn. Der orwiihntc freie IHatl sowie die Zwiadhen- 
räume zwi.-M'hi'ii di u Hünen waren von Gras und ünterliolz fifi-säulM-rl und mit Fvand licdeckt. 

Uansthiere, Nahruugsmittel. Von fJaMthieren wurden nur Hunde und Hühner, beide iu sehr 
gerjQgw Anzahl, aowie einige Sebwejne bemerkt. Die Hnnde waren gdb nnd weiaa, die HBbnw 
^ieheD untreren gewölinlioheii ournji.ii.-> In i;, 

Als Nahrung»» itlel dieufu den K;ii;>rliorpnf'ii in or-^ter Heihe Kokcj.-iiüs.-if, <li>reii Flei«i-li sie 
mit einem lotTclartigcu Knochen, der auäv-^clilicäülich zu diesem Zwecke gebraucht zu worden «uliciut, 
anastacben. 

Im W'asserbafen wurden eines Nachmittag!!, etwa um Uhr, uuf^ondir 20 noli lior LöJTel, wie 
auf ein Kommando in Howejrun}? gesetzt; vii'lb'iclil ist dit-se /eil die >rebräuchlielif Ks-ieii.'<7.ej(. Din 
üUnwohner, die vorher sehr tauächbegierig waren, liessen »ich während ihn» ^lahlä abäolut nicht 
atOren, aondem kamen dem abgegrenzten Tanaobplata «rat wieder näher, nachdem sie ihre Kokoaraas 
▼erqieist hatten. 

ytir Koki v-nür^-e scheinen übrigen!' auch eine syraboliselie Be<leutnn<r zu Imlien und 'la^ An- 
bieten durbulbcn ciu Zeichen von friedfertiger Gesinnung oder Gaetfreund^afl zu sein. Nach unüereu 
Begriffen würde die Ali nnd Weise der Darbriogung der KdManSase sogar nur ein Zeieben der 
Üiitwwita4^eit denten, dam der Oeber legte sie stillaehweigend vor die FBsse der doreh die- 
selben auaranlduie&den Fttaon nnd entfernte sieb Aenao. Es geschah dies öfter bdm Betreten 
eines Dorfes. 

Weiter dienen zur Nahrung Taro, Yanu, ijanauen und Fische. Die beiden ersteren werden 
gadMmpIt, die Bananen roh and gerostet genossen; fische, welebe die See un üeberflnsa bieteti werden 

in Baaanenblättcru leicht geröstet. 

Der l>ereits vorliaiidene Anbau von Veiretabilien sollte eine weitere Ausdebnnng erbhrsni 
und wurden groiscio Strecken Lande« im Zu^jlande der Urbarumcliung gesehen. 

Daa Znekerrohr kam nur vereintelt Tor, doeh aebien aneh sein Anbau in grosserem liaaas- 
Stabe vorbereitet zu sein; für den Genusri wird es nicht weiter zubereitet, .^Miulcni einfach ausgesogen* 
Ks Hi'liieu übrigens ein ■'clir beliebten Nahnni'r>ihittel zu sein und wurde, meisleiis in Stficke TOn 
Vi bis Vs Meter geacimitten, fast immer iu den liooten neben Kuku'iuüdden mitgefühlt. 

Ob und wie writ Landtbiere zur Nahrung dienten, konnte nicht fes^jestellt werden. 

Die Fkage, ob die Neu-HannoTeraaer Anthropoph«gen sind, musste «nbeantwortet Udbea, da 
Ili(•Ilt^ '."»liehen oder gehört wurde, was dafür oder dagegen s]>niche. Ein. einziger Vorfall, wo ein 
iiliijgvbureiK I >ieli Ijeifullig über einen kräftig gebauten iiiuropäcr äusserte, konnte zwar zu Gmiütcn 
der Authrupoiiiiagic gedeutet werden, aber hierffer ala MotiT den Gedanken an den Gesdimaek nnter- 
xusehiebea, dürfte nicht ^gerechtfertigt sein. 
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W«B die Gttrmke rabeUngt, ao Hefert fliaen frledemin die EbkoBniin des TorzBglicliste md 
■UBser dem Wasser riellcicht das einzige Genoiigiiiittel, wenigatena i§t kein anderes gesdiea worden. 

Zur Aiinx-wriliMiiiL' <li'-^ AVasfioi-s um] 7iit;loic}i al.-i Triiikpt'fiiH.s dioiioii die Sdialon der Koko--iiti!s«. in 
deren Oefinimg ein diitenlörinig gedrebteu gi-üneä Blatt als .Mundstück get^teelLt wird. Zum Ti-iulcen 
sehetnen tm aber nur dann benotet m werden, wenn sie glciclizcitig als AofbewahmngBbebllter 
dieaen, wie s. B. in den HAtten und in den Booten. Sonst j^gen die SIi^tdMnnen, um m triidcen, 

so Wf'if iti den FInss him-in, dass »ie mit der IicrunferliHngeuden Hand das Wasser erreichen konnten, 
und Hchaul'elten es, den Kopf ein wenig nach vgruc geneigt, aber sonst vollkommen auficelit >tehend, 
mit der bohlen Hand in den Mund; schon nach der zweiten oder dritten derartigen Bewegung bildete 
ädi ein beinabe nnanterbraefaener Strabl nach dem Hunde. Die Mengen des oft braekigen Wataera, 
welches sie so auf einmal zu sich nahmen, waren recht bedeutend. Nach der Geschicklichkeit 
zu urtheilen, mit welcher ne die Ait des Wassertriukens ausfOhrten, acbien sie allgemein ge- 
bräuchlich zu eeiii. 

Von Narkotika wnrden nur BeMnfisse bennrkt, die anf die gewfihnlicbe Weise mit Kalk 

gekaut wurden; mr Aufbewahrung dienton kleine Basttaschen. Allgemein verbreitet war diese Sitte 
jedoch keinosweg!», sie wurde, wie schon angedeutet, im Nordliafen nur ganz vereinzelt, liiiufiger 
dagegen schon im Wasserhafeu beobachtet; es scheint, als ob sie von Norden nach äüdcu in Neu- 
Hannover und Nen-MecUenliuig lanimnt. Tebak war den Nen-Haanoveranem unbekannt 

Soriale and FaHiUeiTefliäUnisse. l'elier diu socialen Verhältnis^* ist wenig bekannt ge* 
worden. Die Bevölkerung zerHillt in zahlt fii lic i>iiizelne .*^t;linnie, wclclic lüitcinniulcr wf<iiig verkehren, 
wie das bereit« angeluhrtc Beispiel der beiden aiu Wasserhafen lebenden, durch eiucu Fluss getrennten 
Stamme seigt, and in «fkerer Fehde mit dnand«r leben, wofür die befestigte und Tosteekte Anlage 
vieler Dorfer, und das stete Füllten von Waflbi von Seiten der Mehrzahl der mAnnHohen BevOlkemog, 

Bowie zahlreiche von Speerwrirfeii herrrilireiiili' Nriflioii spiwlien. 

Ueber die-Exlstcuz von Uüuptliugeu wurde nichts Geuaoeii in Eri'ahruug gebracht; im Waaser* 
hafen übten einige Peratmot eine gewiaae AntoritiU fiber die anderen ana, nntenchieden sieb aber 
Bonat von den übrigen Efaigeborenen nicht. 

Was die Faniilicnverhaltni.-'tc IwtrilTt, so ist eine Art Ehe cnt«chieden vorhanden, und zwar 
anBcheineiid .MmiuLrauii*": iiticb schien die Frau ein gewisses Ansehen und eine Art AutoritUt zu haben. 

Beschälligliug, kuuntfertigkeit, AYerkzenge. l>ie Beschälitigung der Neu-Hannoveraner er- 
etreekt aieh anf Aekeiban, FIschfaB^, Boots- nnd Hlnserbao, Anfertigung von Waflbn, Gerithadiaften 
und SchmuckgegensUindeu. In Anbetradlt ihrer priniitivon Wi V n r zeigen sie bei Anfertigung 
dieser verschiedcuen Industrieartikel eine grosse CeschicklichkeiL und Ausdauer, und >teht ihre Kiin:^t- 
fertigkeit auf verhaltniäämääsig hoher Stufe, doch wendet sich dieselltc mehr der |)hauta.''tischcn freite 
flÜB den Gegenständen des praktischen Lebens «i. HanptsMehlicb indet sie ihren Ansdmek in der 
Anfertigung der Masken, welche schou oben bes]>rochen sind, und grösserer Schnitzwerke (Taf. .'(7 
Fig. 1, .'). t°>), viin denen einige zur V(M'zterung von Bootstheilen dienen, wUureod die meisten wohl 
einem rcligiüsou /weck ihren Urspruug vei-dauken. 

An diesen Sehnitswerken ist vor allen Dingen, gans abgesehen von der technlsehen AnsfühmDg, 
die Komporitiim zu bewundem; erst nach längerem Auscbanen findet man aus den versehiedeneo 
Windungen und aii!=>'heincndcn Si'hnihkeln eine urabeskenhafte Verschlingnng voncbiedener Thien 
heraus. Besonders beliebt sind Vogel, Fiäche, Uel]ihine und eine Art Krokodil. 

Die Schnitoereien rind ans einem Stück Holz gelurtigi, und die tedhi^Mhe AnsfBhrong ist um 
80 stannenswertber, als nur gana rohe Werkzeuge daacn benntat werden; gehoben werden diese Arbeiten 
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Ofton nodi tedi Malawi mit waiMer, tdiwiinr, blaatr und roüier FariM. AaflUlig iat, daaa (Br 

Schwarz nnd Blau nur ein sjwacblidicr Aundniok (mirinp:) existirt, obwohl beide Farben, TiefsehwMf 
und ziemlich helles Blaa, an einem Sciuiiuwerli vorkomnieii, und daher uaagelnder farbeusiuu niebt 

aii2uuehiucu ial. 

Von aolehen Sdudtiwerlcflo ▼nrdro flir die Sammlimg, wdcbe ebeiifidla wie die «ndenn toii 
S. M. S. „Gazelle" mitgebrachten ethnogra|»biidien Gegeoattnde im Kflnigliehen liuaaam Ar y^lke^ 

knode zu Berlin aufffeslellt ist, erworben: 

1. Ein Vogeiküpr, der vuui ;?chuabel eint» Booic«, dem or alä Vorzierung diente, abge»agt 
wurde« Piwe BootaBduubel-VenEiening war bei der Art toh Booten, tob veleher daa in der Sa»m> 
long vorhandene den Typus dai-stellt, nicht beiiondcrs ani;e.-*etzt, ■'ondem mit dem Cootsschnal k I aus 
einem Stü 'k Holz gearbeitet. Vogelkopfe und guirlandenarti^'e, <l\in ]iliroch(!no Verzientiinen, ui'i mit 
l'erldcliuiireu besetzt, bilden den beliebtesten ZierratL Für Boote, welche nicht aua einem Stamme 
bestellen, Bondem ans mehreren St&i&eB anBammengeaetat nnd waluschrinlich Kriegakanoea amd, 
werden faefloodere Yeniernngen angesetst Dieselben aind, den TeibMltoissen der Boote aogemeaeen, 
grOeser; von !<'i!rlicii wurden für die Sauiinlmiir ei-wniticn: 

2. Bunte iätücke, welche dii-ekt von einem Boot in den Besitz der „Gazelte" gelangten. 

3. Brmme Stileke, weide anadieiiMBd eboibliB BootssdnAbd bildea. 

4. Sehildartige, Ungliohe Bretter, deren eine Seite mit Haierei nnd Musehdn Tendert war. 

Sie sollen nach Bpäter eingezo^'enen Erkundigungen ala Bootsplanke bemrtat werden, vidleioht bilden 
sie eine Erhöhung der eigentlichen öeitenplankeu. 

5. Eine Art StQtze für die Analeger der Boote, dem Anncheine nach VogelkSpfb darstellend. 

0. Sbe Dneht (Sitdwnk) ana einem grosseren msamniNtgeaetsten Boot 

Hit Ansnahme der unter 4. aufgeführten Bi-ctter wurde Alle-; an den gi-ossen Kanoes gesehen. 
An Häu!>ern oder anderen Gegenständen .nind derartige Seluiit/.werko niolit ix-inerkt wortlen. 
Die Gträthe oder Werlieuge der Eingeborenen zum Bootebau, liauserbau, zur Auiertigung der 
SehDitswerke, der Waffen n. a. aind wenig mannigfaltig. Steine nnd Hnaebeln Uefeni banptrtchlich 

das Material dazu. 

Von Steinwerkzengen sind gesehen und ei worben; 

1. Ein Beil, in zwei vcnchiedeuen Formen; die Schneide wird entweder durch einen breilervn 
mgeaobltarften oder dureh einen runden, mit einer AushOblimg versehenen Stein gebildet; beide Arten 
Steinsebneiden sind mit Ba.-<t nn einer kniei'örmigen Handhabe befeatIgL S. Dieselben Steine kommen 
auch ohne TIaiiilhabc vor und dienen dann aU eine Art Stemnieifien. .1. Muscheln oder Mnj^elK'lslüeke 
waren zu Uhnlicheu Werkzeugen verwandt und kamen in dei-aelbcu Form vor wie die Steine, hatten 
nw eine etwas aliweidiend geformte Setmeide, die vidfbeh an einem geraden Stiel l>efestigt wnide^ 
wie sie bei den Stsfasehneiden nie g ss ehan abd. 

(Jiinr, rob filSnt als Werkzeug, besnniler- zum Schneiden iin<l Schaben, die ( Vri-iia: dieselbe 
kam mei:itens in grosseren l'acketeo, auf eine Schnur gei-ciht, vor und schien lIaudeL<- oder Tausch. 
artikel zwischen den Eingeborenes an adn, dn aie ala Flussmuschcl wahrscheinlich nicht überall vor- 
kommt. Za ein«tt ähnlichen Zweck wurden aneh gewohnlidie Perbunseheln benntit 

Ob auch die in die Sammlung atifgeuommenen Knocbengeräthe verirhiedener Art, sowie die 
8childi>att-Mei».M'r (Scliild]>att ..romon'^) al.s IIolzbearbeitung«-Werkzeuge lieuutzt wci-den (ein noch mit 
Fasern, vielleicht zum Schutze der inneren lisndlläche bewickehor Knochen liess daiauf tichliestfen), 
oder ob die ersteren nur tum Anssteehen des Kernt der Eokoannss dienen, konnte niebt in Erbbnmg 
gelnaicht werden. 
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Ein 6il«mrtigw Otrfttb, du nit ÜMbluuit ftbenogenee StSok Hob, vvrde du eiiii%w Hd 
geMÜMO, aber niclu •TworiH'». 

Von europliiaclicu Werkzeugen war in Neu-IIannovor put wie irar niclit.-f vorliandon: nur 
einige vouige Beile, d. Ii. scharfe >Slücko Eüaeu, au kiiietonuigeu llaiidhabeu bclV^iigt, ganz wie die 
oben erwBhntMi Stdabdle^ irmden geoefani, «dehe wdnadidnlieh anf Umwq^ in die Hlnde der 
Eingeborenen gelangt i^ind. 

T>\v Boote Xi'u-IIannovers nind kleine, Iiis {\ Personen fasr^ende Kanoi'S mit einem Ausleger 
nnd im Allgemeinen nach demselben Modell gearbeitet Sie differii-ca nur in der Länge und den 
Bndrenieinnigen too dnander. Entweder ist an beiden Enden eine Venierang angebracht, oder nur 
an einem, bJbifig Bogar fdilt de gans. Wird das fiida taielit dudi eine Yeidenng abgescbloeeen, so 

Ittuflt es gewöhnlich spitz zu. Von lie^ondo-or Hi^ilontniif!; ist difie A'rrjchiedenhcit wohl nicht, sondern 
hängt von dem Gesuhmack und vielleicht auch von dem i;'lei«s ded Eigeuthfime» ab. lu der Art der 
Verderung ist Cnner nodi insofern ein Untetadiied, ds sie oft an einem Ende kidner als an dem 
anderen ist, nnd entweder ans flinaii dnrchbrochenen Hnater oder ans einem Vogdkopf lieatdit; 
letzteres seliii-n tla< I?<'liel>te6te zu sein, üelier das Beiwerk auf den Au.-i|eiri'rtrapeni ist nichts weiter 
beolnachtet worden, als da^^.s e^ vielleicht traditioneller Schmuck iat, einen praktischen Zweck haben 
nur zwei Gestelle von Kohibügcln, von denen das grossere zur Aufnahme der acbtm Öfters erwllinten 
Udnen Basttasche dient, das kleinere nur Anfbewahmng dner FkndaBusftvckt, ans wdcher dnrdi 
Entremung eines 'Fheils dar ümhnllnng eine Art rinsel gebildet ist. Dieser Pinad dient wie die 
gans fihulichen Quaste in unseren Khoteii zum Ueinijren derselben. 

Der liau der Boote kann bei dem dazu bunuliilen sehr weichen Holze nicht allzu mühsaiu sein. 
Das AodiAUen der Fahneage wird allerdings etwas dntdi die stehenbleibenden, oben aber&Uenden 
Seitenvüude ei-schwei t. wck-he das Eindringen des Wassers eiaehweren sollen, aber das Slcen fltr die 
haassen des Booten .■H'hr unbcipieui machen. 

Kriegtikanoes — als solche sind sie wenigstens angesehen — sind, so viel beobachtet werden 
konnte, Ibniidi, wenn aadi mdit so danerbaft, wie die gewttbnliohen Boote im Mac Olner^olf gebaut, 
d. b. sie besldien ans einem aosgeihiiiblten Banrnstanun mit anfgesetsten Planken. Das Hob^ ans 

welchem diese Kanoes gefertigt, schien aiieh harter und stärker zu sein, als da-» Material der gewi»hn- 
lichen Boote. Das Beiwerk anf den Ausleger-Trägern fiel weg. Emporgexogeue tJchnäbei hatten sie 
nidit, sondsm gesdidtate Yenicruugen, Ton denen ddi die Eingeborenen nidit gern sn trennen 
sdüeneu, nnd die de andi mdstena, wdd nm Sdints fBr die Farbe, mit Bast umwiekdt hatten. Die 
l'lanken wui-deu hauptsUchlich durch QueriiUnke, welche ülier die Oberkante der Planken fielen, fest- 
gehalten, die Nahte zwischen den Planken waren mit Harz verschmiert. Im Bau bogriffene Boote 
wurden nirgends gesehen. 

Die Fortbeweg«ng dw Boote geschieht mitldst korwr Ruder nnd ist bd dniger Anstrengung 
der Ruderer eine ziemlich schnelle; auf flachem Wasser werden zuweilen nndt Stsi^en snm Fort- 
schieben benutzt. Se-jel wunleu nicht gesehen. l>ie gewöhTiliehen Hitote waren meistens mit weisser 
Farl)«, wahrscheinlich Musciiclkalk, leicht angestrichen) ob zur bcNgcren Krhaltung oder um den Booten 
eine gewisse Ibttige Oberllidie in geben, ist nngewtes. Der Anslegerbaum wird snwailen, jededklls 

nr Konaerviruug, etwas augekohlt. 

Beitie Bootsarten bcsifzeii eine grosse Stabilitilt. 

Waffel. Von Waffen sind nur offensive, keine defensiven gesehen. Sie bestehen in Lanzen 
nnd Keulen. Bogen und Ffdle giebt es in Keu-Hannover nidit, dnd «ndi den Eiogeborenen nicht 
bekannt. Sdilendem sind nidit bemeikt worden, wtrden aber ddter zum Tausch gebradit aein, woin 
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de gebiünoUieh Vinn. Andereneito genirten ddi die Eiqg^renen nidit, einflush mit Steinen, 
woldie Hie MD Strande auflaiicn, zu werfen, and bewiesMi dabm eine Qeeehickliclilwit, die auf die 

G^TäabhrR'Ii1<(>it dicjiT Kampfweise <cliliossoii liess. 

Die Latuen bedtehcu fast immer auü einem Bambusachai't mit eingesteckter und durch um- 
gewickelten Bast iMfoetlgter Spitae. Der Banlnueclwft ist mit «rabeekenaitigen Idoien, die in üiier 
Anordnung sehr Terschiedi-ii sind, aber dm li initiKT einige Huiter eikemwn Inaaen, Tendert Dicae 
Linien sind cintri'i-ilzt und dio l^itzeu mit Farbstoff ausgcinclimiprt. 

Im Wvrfen der Lauxen bcsassen die Eingeborenen eine zicuilicb grosäe Gescliicklicbkeit; auf* 
fidlend wer liierbei die Tflnirende Bewegung des Handgelenks, wddie andi dea Speer nitgetlieilt 
nnd Ton dieeem bis nur Mitte dee absteigenden Astes lieilMliattn wurde. Es gehOii nir Brsiehuig 
dieser tMjjoiifliüiiiliidicn Rcwc^'uiig, wclclie man am Handgf^b^iik dos Werfenden kniini liometkti wAtn 
grosser Uebung aucb eine kräftige Oelenkmuskulatur, wie sie die Eingeborenen besitzen. 

Im Waaeerliafen wurde eine Lansenart gesehen, welche sie Spitse einen Knochen trug und 
mit rother, weisser nnd sdiwaiser Farbe benalt war. 

Die Keulen mn\ entweder rund oder flach. Die runden (obidb) sind aus einem schwai'zen. 
scliwcren Holz gefertigt, ]>olirt und an ihrem Koj>f mit oimreschnittenni Verzierungen versehen, in 
welche weisser Kalk eiugeäcbmicrt zu icin »cheiut; an dem anderen Ende dient aU Handgriff meistens 
«ne einfinfae Yerdickong der sich naeh derselben bin etwas veijfingenden Kenle (TsTel 87 Fig. SX 

Die flachen Keulen bestehen aus einem bräunlichen, ebeufalli; schworen Holz und haben etwa 
die Form eines I^iiffelsliels: die unteren Kanten sind je<lurli ^'anz viereekiir und fcliarf an ih n Längs- 
seiten, wahrend »ich da« viereckige Schueidenstück nach der Mitte zu etwas wülbU Das obere Ende 
des Kenlenstisls ist nm ein Geringes breiter als der übrige TiieQ nnd etwa so weit, als man es mit 
der Hand nmflust, mit eine» Fsserileehtweik OB^ben, wahrseheinlidi nm diesen Tbeil etwas ranher 
nnd geeigneter zum Festiialten zu niarUen. 

Meistens sind die oberen Ecken, zuweilen auch das untere Ende des Uriffes mit einem schmalen 
Sdmnrpusohel geriert. 

IM« Yerimtnisse dieser fadm Knile, d. b. die Ltnge des Stiels *am SefaaeidmistSdE, sowie 
die Breite des letzteren sind in Nfln>Hannover immer dieselben, Während qtUer in Neu-lfaeklenbaig 
darin eine grosse Verschiedenheit gaftmden wurde. 

Ansaar dJeaen Waffen kam bin nnd wieder nodi ebe andere wr, welche Lause, Sebweti nnd 
Keole ^cbseitig sn sein schien. Bin längerer, schwarzer Holsstab Ton vencbiedenem Qneradmitt, 
rechteckig oder oval, war ebfludi sogespitst nnd mit ebem Handgriff ▼ersehen, wie ihn die ladiea 
Keulen haben. 

Zu Allanusignalen wurde auch hier, wie in Neu-Guinea, das Muicliethor» benntst 
FtodiCfei-fieilfln. Zur Fiseherri worden Speere nnd Netn gebrancht. Die Speere sind 
entweder einfach zugespitzte, ziemlich kurze StUbe, oder längere Schifte, an denen HolsbSachelqiitMn 

mit Bast befestigt sind, almlieli den in Neu-Guinea gcbrüuddicln'ii. 

Die Netze haben rechteckige oder quadratische Form und üiud mit Schnüren vci-sohen, oder 
sie sind länger, liemlieh scbmal nnd tragen Steine nnd SebwimmklatM. 

Der Gebrsncb der ersteren ist nicht |je<il>a<'lit( t, die letzteren werdm in fladiem Walser über 
den Grund gezoL'eti. nachdem sie einik^e Zeit mit Hidfe der Klotze ausgespannt gewesen sind. Von 
diesen Ketzaiteu wmdeu verschiedene Exemplaie erworben; ebenso ein i'acket neuer Netsklölzc und 
das Material, ans dorn dfe Netse imd wahwcheinlich «nch die Schüre angefertigt werden. 
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Die HisUdMlnnml« Nen-Hannoren beatohen in Ifanltrammeln, Pn^ten mid Tronmieln. 

Die Maultrommeln sind aiu Bambus nnd haben etwa die Form von gevtfhnlicben, mit «iner 
Ziiiitff! vi-rsflioiii^ii Rüi'hor-Ijfsc/i'iclii't! ; sie sind etwas frowüllit r.nd liriln-ii auf der jilatten iiiiswren 
Seite iDeiatetu vingcrilzle \'erzieruugeu; an der SpiUe iäl eine Sclinur von KokoBnutufasera befestigt. 
Bmn Spielen wird die platte Seite nach aussen, die stnaipfe Seite naeh rechts genoainen, mit der 
IlDkeo Hand das Instnuient tot den Hund gehalten lud mit der rechten die Sdtnnr gebart md anf 
der Zunge iles inntnuiKMits Inn und her bew«gt Es entsteht so «in schnarrender Ton, gani Ihnlieh 
dem unserer Stakiluiaultrommeln. 

Die Pmt^lSttn haben verachiedene Gröaso nod eine Terschiedene Ancahl von Röhren. 

Trcmmtim wurden in swei GrOaaen gesehen. Kleine Trommeln Ton Bambna rind etwa V* Meter 
hoch, haben einen schmalen Schlitz in der I^ngi^richtung und werden mit kleinen BambnssUlbchen oder 
mit etwa 1 Meter langen Stiilien aun ^iianisclieni Rohr geaclilagen. I^etztere woi-den Itoim "nnommeln 
äcnki-eckt gehalten, wobei das knopi'ibrmig zugeschuitteue L^ude nach oben gerichtet iüt. 

Bbe grossere lammet von ihnlioher Form, 60 Ceatimeter hoeb nnd ISO Oentimeter breit, 
ans einem Stüek Raumätamm auflgehöblt, licfand sicli auf dem freien, ron Hütten umgebenen Plats in 
dem beauchten Dorfe am Nordhafen. Diese Trommel war tiglich bis spät Abends in Tfafttigkeit. 



Kapitel XII. 

Nea-Heddealmrgf. 

Otr QawIlc-KaBal. Hohhateii. Byron- «ad SteAa-ttiMMb BitmulogUL-h« BeatMcbtiiofen. Fabit ««■ BolihalkB Mab 
SalhariMa-HiAik KatharinHfHafcii. Salftat- «ad Caitvnt-Bafcii. BmuIm* dar IqrdnignvIiiKbai Bcobadmagra md 
KtMMbMtkmlteag tob ma^leckhabwf . 6«olaglMk* vaA teciogM» BMtadMaflgMk 



Nachdom im Wasserbafeu nach fast fünfUtgiger unausgesetzter Arbeit der ganien Besatsong 
efam (Ar ca, Tierundiwaozigstflndiges Dampfen rddiendo Quantiiai Höh an Boid genommen and das 

Walser aufgefüllt war, wurde der Ah^^ntii; ded Reliiffes für den Nachmittag des 26. Juli festge.setzt; 
durch ilen oben ^esehildcrten Zwi^clic-nlall, welohcr die Au^scIiitTuni; eine.4 IjaadnngvdetaiChementB OOtb- 
wendig machte, veraögerte sich dereelbe jedoch bid Nachtts um 11 Uhr. 

Um keino Stande nonOtbig vn versKomen, and weil Maehts bilnfig etwas gfinatige Londbrieee 
einzusetzen |iflegte, wlhNOd am Tage meistens für die Fortsetzung der Reise kontrttrer Wind herrsdite, 
wurde der Hafen trotz der Dunkelheit verlassen und die Kingan(^srifl'e durch bei denselben mit 
Laternen postirte Boote vermieden. Der nächste Ankerplatz sollte in der Näbe der die Imwln Neu- 
Hannover and Nea-Hacklenbuig trennenden Byron-Stmaae genommen werden, .nm diese noch ganz 
anbekannte und bisher flir nnlieanhHfbar gehaltene Strasse, aowie den swischen NeopMecklewbnrg nnd 

der Insel Sandwidi gebildeten Kanal etwa.s nillier zn nntersnelien. 

Nnohdem am 2Ö. Juli in 3° S-Br und 100° 22,0' 0-Lg (ätation III) Tielteefonchnogen 
aegestelit wwen, wobei dne l^efe von Meter gelothet wurde, en-eiehte die „OaxeUe* an 
folgenden 1^ den lefattgenannten Kanal, welcher in dev Folge den Namen ,^eU»-KuMl'* «riiieU 
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lief dicht unter der KItato Nea-Mecklenburgs «ntlaiig vaA entsMidto in die veraohiedenen dort befind- 
lichst! Eiiiliih'litiingen Boote zum Aufsuchen eine» Ankerplatzes, die jedoch wegen n gKMWr Wmmt- 
tiefen uhiu' Kifnlfj: zurückkehrten. Von Sehift" aus wurde mit 320 Mfier Leine eino J^chifTsliinL'e von 
der Küälc kein Grund erreicht. Die Nacht hindurch wunle trotz Gegenätromes in dem wahrscheinlich 
nocb niebt befabrenen Gnselle-Kanal wäb gntom Erfolge «i%ekrenKt und am nlehBten Hoi^eii das 
Au.shithen von Hnchteii zur Auffindung eines AnkerpUtees fortjresptzt. Dorsclbc wurde endlich in 
einer sehr kleinen der Ostseile der In^^ei Sanihvii h ire^nMiBberliegeiiden Üiii-Iit ircfmuleii, innl lii'f di«' 
„Gazelle" unter Segel in dieselbe ein. Die Bucht war von niedrigem und äutuptigem, dicht mit Man- 
grovebttnman bestandenem 8tnHide eingescblosBen, welch« leliteren ein Bindringen in das Inneire nn- 
mttglich machten, bildete aber einen gntea und sicheren HalBB, da Ten der oteout Seite her die Insel 

SHrKlwii'h Si'luilz pewithrt. An einer Stell" wnr fiti He-faiii! von Koknspalnien iiiii] ilnrnnter iiiedrign 
llolzgerüätc oder niedrige Dächer auä l'alwblilttern errichtet. Itu Sande lagen zahlreiche Muuchel- 
sehalen nnd Knochen von Schweinen, spUer bodtti rieh amdi Menaebenaddldet daaetbct. Bs vnr em 
BegrMbniaspUte, md dem die Beste der Leiohenmahle hemmlagen. Da die Bncbt sieb in Folge ahl- 
reicher dort vorkommender al>gestorlieuer M:iii^'iiivi'häiinie, die ein sehr ^ut<^ Brennholz liefern, got 
zum Holziiehmen eignet, so wurde sie „Holthafen" l>enaunt. Trinkbares Walser war hier und in der 
nächsten Umgebung nicht vorhanden. Bei einer in Ostlicher Richtung unternommenen Bootafahrt 
vnrde ca. sechs Seemellen rem Holshafen ebie andere kleine mm Ankern geeignete Bneht geAinden, 
wo ein in dieselbe mundender Badi trinkbBre.s Wasser lieferte. Iiier hielt sich ein Tnipp Eingeborener 
auf, der bei einem kleinen, am Strande stelieuilen -rliup]>enarti>ren Gebäude als Waehtpo.sten stntioiiirt 
Kcbieu. AU sie die Abüicht der UfUziere, den daliiuler liegenden Gebirgbkamm zu eriiteigeu, merkten, 
erbot rieh einer denelben als Führer nnd bradite rie bald auf eimsi breiten aMn ansgetretenen 
Pfad, der ins Innere fQhrte. Der Weir zog sicb zuerst über ebenes Land, dessen Boden aus jungem 
geholietieiii Korallenkalk hest^ind, dann »lieg er rasch an. Nach einer Stunde Hteigens Jinehfen die 
Eingeborenen mit allen möglichen Zeichen die Ofliziei-e vom Weitergehen abzuhalten, was ihnen jedoch 
nidit gelang. Naebdem noch eine atdie Böeehnng ortitiogen war, breitete rieh ein ebenes, nach allen 
Seiten acfanrif abfiiHendes Flatean aus, auf dem ein Dorf lag. Dasselbe bestand ans etwa zehn H&tten, 

welche in iihnliehem Stil wir- diejeni^ren auf \en-TT.ninover, .Tliej- etwas sr>rjrf;lltiirer, ffeliaut waren und 
einen vollkommen ebenen, mit festgetretenem Lehm bedeckten, sich durch Reinlichkeit auäzcichneuUcn 
Platz nmgaben. Wir kommen auf dieses Dorf spltter wieder nuüdc, die Bucht, an wddier diisnfllie 
hg, wnrde ^^itutfkt^" genannt. 

Zum VermoÄsen wnrde ein Boot unter dem Navigationsfoffizier, Kapit&nlicuteuant JE'tcnKie, 
nach der Byron-Str.v-e pesehickt. ein anileres mit l'nterlieutenant zur .See CKKnKKR nach der Küste 
üistlich und ein drittes unter dem Oberi<teuermaiiu Taldk nach den benachbarten Buchten wentlich 
detaehirt, wlhrmid vom Schiff Pcgelbeobaolitangen augestellt und mit allen Krftften Binme gefißlt nnd 
Holz eingenoniraen wurde. 

Das naoli der 20 Seemeilen entfern(»>n l'./rnn-Sirn»»« entsendete Boot kehrte frBher, als 
erwartet, zurück, und zwar in Folge des feiutl.-^eligeu ^'erhalten.s Seitens einer Menge Kanoes in der 
Straase. Ohne irgoid «be VeranUnmng wurden nlimlieb demselben tou einer Anzahl Boote in der 
Nikhe eines Dorfes Wnrbpeore nadigesandt, von denen einer dem BooteBtenrer durch den (Oberarm 
ging. Der komniandirctMlc Ofli/i'-v -ah sich <le.-liall) veranlasst, zu feiieni tind ein jiaar der Kin- 
geborenen niederzuätreckeu, wodurch dieselben sich zurückzogen. In Folge dea bei dem Bootäateurer 
emtretenden Wundfieben ksiirte das Boot jedoch zur Erlangung UrztUcher HfiUe «n Bord znrikck, nach- 
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dem der HanpUveck der Entsendmig erfBlU wer, da eine eeUfflwre P«bb^;s durch die Straaae 

gefunden, und die dort ezietiroinlvii In-i lti grossentlieils festgelegt waren. 

Die Byron - Strasse wird dun-h die ziemlich langpejftreckte (lat-hc .Maii^üleinu.- - In^el , welche 
eiuen einer Prraiuide mit abgeschniUener Spitze oder einem Walle mit scbrägen Seiten gleichenden 
HQgel trigt, in swei Anno geüieilt, von denen nnr der Ostliofae nntoraadit nnd nach dem dort ver* 
wundeten Bootntearer Steibn-StlttM genannt worden ist. Beim Paa«iren der Strasse durch die 
.fln/.f^lli'- war vom Topp den Mastes aus fibrijreiis nur diese östliche Strasse frei zu sehen, wiihi-end 
die we^iiUche durch niedriges Land geschlossen erschien. Die Stelfcn-ätraüäc vcrl)indet die Iwiden 
Heeieethelle nordlieh und a&dlicii der Inselgruppe Nen-Hannover nnd Nea-Meeklenbnig, in einer Breite 
Ton ein bia nrei Seemeikii tui in gerader Richtung raa 8Bd nnfib Nord Terinnfisnd. Sie int von 

lieidcii inerten durch Riffe begrenzt, von denen das westliehe die Maiisnleiimä-ln«el nnd einige Oatlich 
davon gelegene kleinere Inseln, das öslliclie die Westküüie von >keu->lecklenburg und ebenfalls mehrere 
kleinere Inseln nmaohlieiit Die aAdliehe Etn&hrt in die Straeae liegt mitten zwieehen der IfanBoleuma- 
Inael nnd d«r niedrigen mit efaiem BilT nmgdkenen Weet^itse von Nen-Heeklenbnig^ dem Kap 
Jeschke, <ind ist daher Imeht in finden. In der Stnaae wurde niigenda mit 38 bie S6 Meter Lüne 
Urund gelothet. 

Das zweite nach Oeten entsendete Boot war auch nicht nnlielttatigt geblieben, .sondern ebenfalls 
durch SpeorwIrTe angegriflbo, Imtte aber dann die Eingeborenen durch einen Schnss, anf welchen einer 
denelben fiel, zniiickgeschreckt. 

Rthnolo^sclie Bcohachtnnieien. Im Uebrigen sind die Bewohner c]es ndrdlichen Theiles von 
Neu-Mecklenbui-g denjenigen von Neu-Uannover i^hr Hhtilicb, nur körperlich stehen mo ctua^t hinter 
denselben xnrfiok. DafBr «defaneten sie sich aber durch grosse n«ehheit im Stehlen, durch Belästigung 
nnd Hedrohnng einzelner Personen, durch Hinterlist und unvormutheten Anginff nach friedliiheui 
\"eikehr ans, ihren Naidihaiii im sndliclien Nen-lTannover hierin jedenfalls nichts nachgebend. Ihr 
Wcäen war scheu, und Habgier schien eine iJaupleigenschaft ihres Charakters zu sein. Für den 
Verkehr nnter sich schien der Ha&n, in welchem das ScfailT lag, ein neutraler Boden sn sein. 

Die Ttmht, Ktten nnd sonstigen LebensTerhidtnisse weichen nnr in Wenigem von denen der 

Nen lFaniioveraiier ah. Kleidiingsstrtcke. SchmtickpcgenstiHKle, TSecnalung des Körpers, Beni.-jlung >uid 
Ti°acUt der Haare waren dieselben wie dort. Von Armbändern wurden hier mebrlauh 2 bis ä cm 
Ineile sns nMacna gigas gefertigte gesehen, mit denen eine Ausnichnung Tsibnnden sn srin schien. 
An (Nmoadimuck wurden Schilfringe nnd gesackte Schlldpattrii^ getragen, Nasensdunoek wurde 
nidtt gesehen, wohl alier die Durchlochung der Nasenseheidewand; auch war hier die Entstellung der 
Zihne durch Betclkaueu allgemeiner verbreitet als in Neu-Uannover. Als besonderer Schmuck kam 
ein Vügelkopf vor, welcher beim Tanzen im Mund geti-agen wurde. An Musilünstrumouten gab es 
ebaifhlla Piansllöten, Slaultrommeb und Trommeln, an Waffen auch nnr Lansen nnd Keulen, nnd 
unterschieden sich dieselben wie die Fi*chspecre nur in einzelnen Kleinigkeiten von denen Neu- 
Hannovers. Werkzeuge wunlen wt-nig gesehen; an.s.ser einoni Steinbeil stainuit. noch ein ilhnliches 
Instrument mit Eisenschueide aus dem Uazelle-Kanal. Ein .solches Eisen-] nstruuent wurde bereits 
anf den Anaeboreten, sowie niweilen in Nea-Bannover und später wieder im mittleten TheOe Neo- 
lleeklenbnrgi^ gefunden; die Sthncidon sind fast Qberall gleich und scheinen ans einer Quelle zu 
»lammen. Die Nahrungsmittel und tielrünke waren dieselben wie in Xeu-IIannover; ilas Zuckonohr 
wuide in etwas anderer Form wie dort genossen, ganz ähnlich wie am Mac Cluer^tiolf, 
indem das Mark an einem mit knnen Stacheln besetzten Stock abgerieben wnrde, «Ihnmd es 
die Neu-Hanuüverancr aussaugten. Der Genus» des Betels, welcher hier, wie schon angefllhrt, 
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allgemeiner verbreikH i»t uikI ü)>erlmu[)t vom Norden nach dem Süden zunimmt, geschieht w'u; IiIm ihII 
mit Kalk. >]cr geniiliiilii'h in licrioinkTou (k-fä-i.-oii aiinM'ttahit uiiil luitgulTihrl wird. Ks darf hier 
nickl uuurwahut Itlviben, Ua^ri In-i uiuciii Kiugeboreucu ila.-; Kmeu vuii Erde gesehen wui-du, doch 
»dieint hierMS noch nicht obae Wmteras der Schloss gezogen werden zu dürfen, da« dieser Genuas 
nUgemeio gebrftnchlich int. Um ^ulchcm SehluMe voraubetigen, wird es nolhnendig sein, den Voifall 
etwas iiüIht /II liHeuchlcn. Kiu HiuL'i'lHiiciirM-, wolchi-r i-incii Klum|ieii i;<'ll>lii:lier Erde in der Hand 
hatte, von deui er eben gcgudäcii m habi'u tchitn, wurde pautouiuiidch befragt, ob er davon äaae 
und oh die Erde snni Bsaen gebraneht wGrde; er bqahte dies und bekitttUgte es dnnäi AbhnsaeD 
einea StAckes EErde. Wenn die Thataacbe des Erde-Eaeena in dieaem eiuMlmn Fall« niebt abndeognen 
ist. so \M i!<K'h bei diT iiiiinf;flli:i''ii'n Verständigung, welch«' durch di<i Zi^ichensiiraclie er/.ieU werden 
konnte, grodäo Yordicht geboleu, um hieraui} weitere äclilü^e zu ziehen. Ub das hier wie iu Neu- 
Uanuover als Zeichen der Bejahung autigeniachte Erheben des Kopfea atsta dieao Bedentnng hat und 
denaelben nicht suweilen ein anderer Sinn beiniiegen iat, ist jedenfklla sweilblbaft; IBr die Ter^ 
neinung wurde überiianpt kein Zeichen gcfunilen. Ferner i.st e.s weder ausgemacht, dass der Khi- 
geborene die EriU^ zum Zwecli de.s Es!<en.^^ in der Hand frehaiit hat, noch dass er die an ihn gericlilele 
Frage ricitlig ventlaudeu liat. Ei i-sl z. Ii. leicht möglich, datiä er itk Erwartung eiueü Ueacbcnkey 
dafBr oder in den Obuben, daaa die Erde von den IVemden zom Eaaen benntat würde, in dieaelbe 
hineingobifisen hat. Von der Erde wurde eine (Juautität fnr die Sauiüilun? entnommen. 

Die llüvter der Xeu-Mecklenlmrj^er nt:li ;Miieidea sidi im i'iiiicip nielit von lif'neii ihrer 
nördlichen Nacbbai-u; sie sind von rechleckigeui Gruudriiv?, dats etwaä gebogene Dach ragt etwas über 
die Seitenwinde vor, im Verein mit unter demaelhen angebrachten Stütien eine Veranda bildend, 
und ihre Orö8!<e schwankte hier in denselben d'renzen wie dort. Abweichend ist die liauart der 
Hütteiiwünde; dieselben be.-itelieii hier ans M'tikreclit siebenden Stäben von l?aml>u? ndei' detglcichon, 
die durch Hurizoutal-Lattcu gehalten werden und öfters noch mit Kokosnusopahu-iiliitlorn durchliochten 
sind. Die Thfir bestdit ebenlUb ans «nem mit PalmbUttem dorehfloehteoen Gestell von Stlboi und 
befindet deb meistens in der ICtte der iJUigBwand, adtener nach ebier Ecke in. 

Auf den in der N:ilie des Anker)dat7e-, jeiioch vom Dorfe entfernt unter nihnuen gefundenen 
(iritbem befanden bich ausser Ueu tichou oben angcführtou Uegenstitudeu einige iu lianancublitttci- 
ciogewickelte Sagokoohen (?) ; dieselben hatten die Fom dnea pjrlinderabaohnittes mit aufgeholzter 
Halbkagei; der Dnrchmesaer des pflinden betrug 25 Centimeter, die ganse Htfbe des Knehena 
33 Centimeter. Dieselben konnten wegen der vielen in ihnen enthaltenen Würmer nicht konservirt 
werden. Die Substanz, aus welcher dic^c Kuchen be»tjinden, wurde sonst nirgends gefunden, sie 
wurde für Sago gehalten, obgleich keine Sagopalmen gesehen uiud. 

Sttdlioh von dem HobhaGra seigte aioh eme gewisae Verinderung in der Bevölkerung und 
deren KulturzuHtand. 

Die Eingeborenen, welche aus» dem daselbst besncliten Dorfe stauiniteu. lielen durch ihr besseres 
Aussehet! und ihren krkftigeren Bau auf. Die liitusirr jcucä Dorfes zeichneten sich durch sorglaltigere 
Anaführang der einaeben TheAe ans, wlhrend sie im Prindp von der gewdhnlidien Bauart nicht ab- 
wichen. Die eine i^eite des rechteckigen Platzes, um welchen die Ilüuder gnippirt waren, war durch 
eine kleine ,\iilinlie be^rrenzt, und auf dieser stand ein tem|iclart)>;es tiebaude. Auf <i etwa 2 Meter 
hohen IMiihlen ruhte eine Hütte, die, mit rundem Dach gedeckt, auf allen ^niUsw mit Ausuahmc der 
▼orderen gesdiloaaen war. Auf dem Boden dieser Hütte standen bisher noch nicht gesehene Sdmits> 
weAe. Sie waren ungefidir einen Meter hoch, zum Theil ganz flach, von llnglicfaer Form und mit 
dner Art Fnas veradien, mit welchem de durdi Locher im Boden de« tempeUrtigen GdAudes gestockt 




Mtlirniig der TaHd 89. 
(OsgenttlBde Ton Neu-lfeeklenliurg.) 



1. MadM (hdaiartig) $m welcbem Holl, Bwunbaat, FHantannark il 38 cm hoeli, oben 54 em breit. 

8. Bchaitnrerk au weSchflai Holt, «in Vogel mit einein Kern im Sdumbel, sitst mit anagebreiteten 
FlBgeln auf einem kalbmondfiumigen Ornament; Bnite 78 om. 

&. Fladw Madie ans weiohem Hob, Htm hoob, 18 om farrit. 

4. Hdmartige Madce ans «eichem Hob^ die Haare abd ans PAaaaenmark, 3t em hoch, 20em breit. 

& Hefanaitige llaiike ans «eiehem Hols mit Haarm ans Pflannamarlc, grossen SehmetteriingsflOgeln 

aus Bast und an den Wangen angesetzten Seitenatiiclien ans woieliem, leiditen Hola, womnf 
fisebe in omamentirten Linien abgebildet sind; 96 cm brdt 
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waren. Hintar and zwücben dicie» ächnitzwerken standen und lagen Masken von der Form, vie sie 
in Nen-Hnonovw um gewsbnlichsten waren, helmartig nnd mit Haaren von PflanMofiMem rendiea 

(TalVI oSt). Auf i'iiif'tn I'IVi-itcn <lor Hütte Ijefand sieh ein Men-cbensfhäldel mit augenscheinlich ein- 
po-i lilat'oiu'i' Iliiij.-'iliale. An (iie hiiiteroii PloHti-ii der Ufitle S(;liliiss xich ein von l'fablen nreliiMetor 
Gang au, d*n-, i-bcni'alU uiigeiUlir 2 Meter hoch, au seinem Knde durch ein klcinci« Haua mit gielml- 
Ibrmigem Daoh begrenxt war. Gang and HStte waren dieht Tenchlotaen bis anf einen Bcbmalen 
Eingang zu ertiterem. Link.-* von din.^om (ranzen Hau -trtnii eine i'twa 2 Meter lange, auf niedrigen 
Banibusjdulili'n rulionic Plaltforni vun rlii'n sidi-hen SUilien, danclien ein S:it,'<>-OraUkii<-lir'n. Von den 
hier aurgebtiUteii 8chnitzwerken uud Mn:'kiMi wollten die Eingeborenen uichl« hergeben, duldeteu auch 
nicht das Betreten oder die Unteimchun^' das Hinterbaues. Sie befanden rieh anscheinend in grosser 
AuTregung, da ihnen wohl die I3ewaduiltg des Dorfes fdtertragon war, während aicb die Mehrsahl ver- 
muthlich nach dem ^^l■llin'e ln'L'tl.i'n hatte Walireml <|e- AHlenthalt>^ im DorlV wiii-<le fortwihreodea 
Trommeln gehört, welches aus einer in der Nahe de« TempeU liegenden iiütte kam. 

Ansssi' den hier erworbeaen Gegenatlikl« worden noeb dnrdi da Boot von den Eingang des 
Oasdle-Kaoal« mitgebracbt: 

Kin Schnitzwerk, welchen einen VoL'elk<i|if darstellt (Taf. .'!!• Fig. 2). Vier Stfieke Schnitz- 
werk, von denen zwei Vogeifedern darstellen sollen und wahrscheinlich die Ergänzung zu den einzelnen 
Vügelko]>fen bilden. Eine als Ohrgehänge dienende Fischgräte. Veracbiedene Masken, welche von 
den bisher geAmdenen nicht unbedentend abwichen (Taf. 89). Ein Boot, welche« sieh zwar etwas Ton 
dem gewöhnlichen Typu.s in Einzelheiten, durch Anbringung ein<>r besonderen Schnabelversiernng, krüP- 
tigeren Bau, Seitenveraierung, wahrÄcheinlich Fi.-ehflosseii darstellend, zwei Aualegerträgern statt iler 
gewöhnlichen vier, unterschied uud mehr aji die Kriegskauoes erinnerte. Dietie Art von Uuoten ist nur 
dort melirfiwh gesehen worden and bildet vielleicht nar eine Abort oder kldne Art der Kriegskaaeee. 

Dia Boote, welche hier in Neo-Heeklenborg getroffen wurden, nnteneeihieden sich t<oi»t ziemlich 
wesentlich von denjenigen Neu-Hannovers; wenngleich einzelne der lelzteren ancli hier vorhanden 
wareu, m kamen diese doch alle von Norden her, vielleicht von der liyron-Htrasse und der Maueo- 
lenms-Inael, nnd sah man sie niemals weiter nach Süden griten. Die Btoote N«n-MeeiUenbni|^ sind 
nicht SD lang wie die Neu-nanuovcrschen und bestehen zwar auch aun einem Baumstamm, die Seiten- 
wande sind aber oben nicht umgebngen, smidern .-trli. n - •nkn'eht, dn.s Boot oben ganz offen la.^send. 
Ahl Sitzbank, welche bei dem Neu-Hannoverschen Buot^e durch Jenen LJeberfall gebildet wird, benutzt 
nun hier entweder die Anslegertrttger, oder man Imt beeondei« Duebten. Die aoT der oberen Kante 
der Sdtenwlnde nnd an den Enden des Bootes, anscheinend Termittelst einer Art Pech, angebrachten 
Veniernngen "ind nicht allgemein. 

Auwr diesem an der ganzen We.stkü.'-ie Xeu-Mecklenburgs mit Ausnahme dos südlichen Theild 
gebrioehUdisn Boot giebt es anefa hier jene gru.-.-^ercn, die in Neu-HamoTer Torkonmen md ala 
Kriqptkanoes beseichnet Warden. 

Am 2. Angust verlioäs S. M. „fJa/.elle" den llolzhalen und ging in der Nacht zwischen der 
Insel Sandwich und einer westlich von ihr gelegenen, in den Karten nicht angegebenen Insel hindurch. 
S«i<fip<e&, wdche dnrch den ganz klaren nnd tiefen, 6 bis 8 Seemeilen breiten QazriU-Ktmal Ton 
N( ii-Meiklenburg getrennt ist, hat ihre längere Acbsc in ö:<lli( her, die kniv.ere in nOrdUdlor Richtung. 
Au ihrer Südküste 12 Seemeilen, an ihrer AVo!<tkfiste ungelalir halb -o l.mg. verjüngt sich die Insel 
nach Usten hin. Sie ii^t keine ganz Hache Korallen-Insel, sondern hat incl. der Baume ungeAthr eine 
Htthe von €0 bia 80 Meter and besitzt auf der Nordseite einen flacbkOpligen n&gel von ca. 200 Meter 
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Hohe, weldiw aehr aUmlUidi in die lladie NordipitBe, Kap Bendemaim, atnlleft, wdireiid auf der 

SQdwest-Spitia zwei kleine Erhebuiigca von CO \>\a 70 TSgbst sichtbar sind. Westlich dieser Spitie 
liofrt die angefiihrte lileinere Insel, dun li einen Kanal von i-a. Seemeile von Sandwirh fjotrcnnt. 
Nachdem diese Insel passirt, wurde wiedt;r dickt au die K.üste Neu-Mecklenbatga betangesteuert und 
unter derselben, wo schwaeher Strom herradite, an^ekreost, ao daea der Verianf da* KItste von Bord 
aus bestimmt werden konnte. Die Resnltate dieser Aufnahmen werden spttter im Znaammenbange mit 
den übrigen kartogi"a|iliiiii'htMi Aufzoichnunjfcn von Neu-Mccklenbur<; wii'dciiri'ffcbcii werden. Anl" der 
Fahrt Ittngs dieses sehr hübschen und durchsehnittlich i»ehr wohiaugcbautcn Theiles der bergigen 
KBate vmrde das Sdiiff am Tage in der Regel von dner groaaen AnnU KaaoM vmaekwirmt, welche 
Fr&ohte nnd andere Artikel nun Tanaeb anboten. KamentKeb in der NVlie einer Udnen, dicht an 
dor Küste gologenfti Tii^td, bis zu welcher schon vom TTolzliafcii an< ein Srliiffdboot zu Veniiessiinffä- 
zweckeu gelangt und von Eingeborenen angegriffen war, und welche deshalb den Namen „Angriffs- 
Ined' ethaUen hatte, faildele sich ein lebhafter Verkehr mit den Kanoea ana. Die Eingeborenen 
waren hier kilftiger gebant nnd beaaer genidurt als wdter nördlich. Waffen führten aie nidit, 
wenigstens trugen »ie die->e1l>en, vielleicht aIjsiehtUch, nicht zur Schau. Aun'alh'nd war die Anzahl 
von Masken, welche sie zum Tausch mit sieb führten. Von hier stammen auch drei für die Bammlang 
erworbene Teutpelschuitzworke. 



Um noch weitere uaturwisätiuscbat'tliche iieohaciilungen zu machcu, wozu der Holzbafen wegen 
seinea flompfigeo Terrain« wenig Oelegeaheit geboten hatte, lief die ,<3aidle* bereite am 4. Angnat 
«ine andere kleine Bucht, den Katharinen-Hafen, an, in dcüsen Nähe am Sandstrande unter Palmen mehrere 
ffrosae Dörfer lagen. Der ilic Insel hier durclizieliende ea. (WM) Meter Itolie granitischc Gebirt^r^rinki-n 
ikllt nach dieser Seite in seinen oberen Theilen steil ab, zwischen ihm und dem Strande bilden aber 
eine Beibe von Hügdn viele aehr h&baobe von Wasaerllnfeo dnrdiiogene ThlUer, die ebenao wie die 
HSgel aelber groaaeBtbaib in sehr guter Kultur gehalten aiod. 

Da» .'^cbifT war bestandl|; Ton Hunderten von Kanoea umgeben, nnd sahlleae Eingeborene 
hielten den Strand besetzt. 

INo AwoAm«' glichen im Aenaaem den Eingeborenen ana der Gegend des Gsidle-Kanala, de 
waren kitftig gebant nnd weniger mit Hantanaaehlfigen n. a. behaftet ala im nSrdBehen Thdle. 

Das sehr gro^.'^ Dorf in der Nähe des Ankerplatzes lies.s überhaupt in ^^einer gansen Er> 
sehcinung daiauf ."tchlicHrten, «las.s die Eingeborenen in guten Verhältnissen lebten; darauf deutete ancb 
der starke Anbau der gewöhnlichen Vegetaliilieu. Das Dorf zeichnete sich besonders dnrch seine 
Ebdnlidikat ans. Die Eingeborenen waren hierin sogar so pdnli^di, daas aie «n kleines StXtA Kdraa- 
nussselmle, welches auf die biTÜc, mit Kies bestreute Hauptatrafise geworfen war, foforl aufnahmen 
und altseiu in 'la^ Celnitich schleudert^ui. Die einzelnen Häuser unterschieden sicli von (Jen ndrdlicher 
gesehenen nicht aufillUig, die Wände waren etwas höher und die Urenzcn der offenen Veranda 
mit einer Beibe von Steinen zwiaehen den FÜDeten bezeichnet. AnflUlig waren die kleinen nmsMantein 
G&rten, welche neben oder hinter jedem Hsuse SQgelegt waren, und in welehen neben kleinen Paloien 
meistens einige Tarogewächse ^tamlen. 

Auch die angebauten Läudcrcien waren umzäunt, und es scheint demnach hier eiu ausgepräg- 
terer Bigenthumsbegriff >u hertaebein und auf leteteres mdir Werth gel^ zn wwden, ab an den 
anderen besaehten Plltiea. 



Eathariiien-Hafen. 
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Im üebi%en bewegten «cb die ESagsboranen, sowobl mtonliohft ak weibliohe, freier ab sn 
dm Uiber besuchten Flktsen. Der TMSchbaodel, besonders mit rotben Stoffen, effhmte sidi flnt nocb 

einer grösi-erfti Üi'liflitlii'it als in Neu-llannover: ihrer Freude iilicr letzleren ijatien sie ilnrch ein 
gellendea, pfeifeudes ,Nui'' oder „ui'' Aumdruck, begleitet vou einem Schlag auf deu rechten UiuUii*- 
sdienkel (mit dem sweiten and dritten Finger der reebten Hand). Bin solcbes, Ton den Insassen von 
etwa 80 Kaaoes TolllUirtee „Frenden-ni" fiber eiub auliiefadsste rothe SiguaUagge war so stark, dass 
man genöthigt war, um die Menschen wieder zu beruhigen, die Flagge zu entfernen. 

Leider konnte ancb hier Ober sociale Verhttitniwe, über KuUu« und dergl. Nicht« in Ertahrung 
gebracht und keine Beobachtnngea gemacht werden. 

Dem Anscbdne nach hmaeht Monogande, and die flMandUtmjf der F^ramen ist dieselbe, wie 
sie sonst in Nen-Uannover und Neu-Mecklcnlturg geriindeii wurde. Jedoch wird ihre Stellung hier 
wegen der gr^i.-seren Arbeit, die !<ie, Ite-ioniier-' im Fi'Mhau. zu leisten haben, minder angenehm sein, 
aU in den nördlicheren Tbeilcu. Ki wurden liier Frauen gesehen, welche unter der Laät de^ Taros, 
den sie Tom Felde geholt hatten, fast zusammenbrachen, wahrend die Ifünner sKmmtlidi beim Schiff 
Oller in der Nihe desselden am Strande die Zeit in ICttSse v. i1 achten. Die Frauen wurden jedoeh 
keiueriwegs ganz vuni Bctiuch de.-i Öchiffei auagefThhisäen und benahiuen sich in keiner Weide scheu. 
Kii gelang hier auch (zuui ei-atcu Mal in Neu-Ilauuuver und Neu-Meckleuburg), einzelne Iilingeborene 
tn bewegen, an Bord sn kommen, efaMr dersdben f&hrte sogar Tinse aof, welehe in sich stete in 
denadben Orenien bewegendem Vorwärts- und SätwMasobrmten bestanden nnd keine verschiedenen 
Fignrai nnd Touren erkciineii Hessen. Oskar, so war er von den Matrosen getauft und sehr .^tolz auf 
dieeen Namen, gab zu die.seui Tanz deu Takt durch einen summenden Gesang au und wirbelte zwiacheu 
dem Damnen nnd Zeigefinger beider Hinde Ibrtwthrand swei Blnmen Idn nnd her. Die Oberarme 
hingen dabei leieht henmter, die Unterarme wurden etwaa auqgeetredtt. Ausser andesw Belohnung 

verlangte er d.-ifür mit rother F:irlie, die er in d.-i- Xidv stehen sah, bemalt zu werden, welcher 
Wunsch ihm denn auch zu seiner groasen Freude erfüllt wurde. Unter seinen Kameraden erregte der 
Anstrich den grttssten Neid, und seine aiehsten NMhbani liatten nichts Eiligeres zu thun, als von der 
noch frisdien rothan Farbe so Tfel wie mflc^ch abiawisdien und wh damit su beatreidieD. 

Sonst war die ffitte den Bemaleua und die der Haarftrinmg nicht ao rerbreitet^ wie an den 
früheren Plätzen. 

Zu ei*wähueu ist noch, dass hier ein Albino gesehen wuixle mit ziemlich heller, schmutzig 
weissgelber Haut&ihe nnd fallniioher Iria. Die Farbe des Haares schien bdl rafhlidi an sdn, dodk 
liest sich darüber uidits Bestimmtos ange1>eii, da da.ssolbe dui\<h Färben verändert .sein konnte. AnfirngS, 
vom Schiff auf, glaubte man einen Angeliiirigeri der kaukasisehen Race vor .sich zu haln-n. 

Als neues Kleidungsslück tritt hier die Perrüeke hinzu, welche aliei^lings nur in einem Kxempiar 
gaashen wurde nnd, ans einer Nachbildung des Haarwudises bestshend, auf einer Art Netswerk befhstigt 
war. Der liesitzur war ein ziemlich alter und fast vollkommen kahlköpfiger Eingeliorener, nnd mau 
kann wühl mit lk'.-<tininit)ie;t annehmen, dass dieoelbe nicht als Schmudc, Sondern alü Schutzmittel 
gegen Kalte, B«gcn und ."^onnc diente. 

Die SakmuckgegenMtände zeigten sowohl in ihren Arten als ihrer Verbreitung wenig Unta^ 
schiede von den frBbereu, mit Anauahmw der aettener Totkomnumden Kapkap. Blufkger ab frtther 

waren dii- breiten 'Ringe; wenn aiu'li ilu- Wr-tth, vielleielit wegen der schwierigeren Anfertigung, hOhOT 
geschätzt wurde, so schienen sie doch keine Auszeichnung zu bilden. Als ganz neuer Schmuck der 
Nasenaeheidewand kam hier ein Muschelperlring von der CMMae eines Fingen-cifea vor, der aus ge- 
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w0]mlidien tat einer Sebnor M^ereibten Mnaebelperien bestand nnd entweder einhcb oder nrei- uid 

didreihig war. 

Kill Nattnjlüiii-hchmuck , woldwir aiic oiiicr VdL'flklann hcstaiid luul in den «liiioliliinlierten 
^iaaenllügel geät«ckt war, dass eine jüefae nach oben und eine nach unten zeigte, wurUe nur einmal 
^QNiben« 

An Wo0im gnb es brann polirte, geadinitsto LamtM, die eine besondere Bedentang od«r einen 

Ix'MoiiiIcrcn Wertli zn Laben schioncn. i!a sie nur iui Ik'^itz von ;ilt<?ren MUnnern gefunden nnd weniger 
leicht alä andere Uegenstünde weggcgelten wurden, auch schien der KintauHch derselben das liedauern, 
das Uebei|;eben in fremden Besitz den Neid der jfingeren Generation tu erregen. Sie war su bUufig 
▼ertreten, nm sie Ar eine Hlnptlingnlanse sn ballen, nnd war su elnfbeb, an als blosse Btiquettelanse 
angesehen werden zu kOnnen. ~ Von den Keulen war zwar die früher allein gesdiene Ilnglidb fladie 
Form auch liier die jrehrauehlicliste. dorh kauten daiielien auch lüiigere vor. 

Die ßooU waren die gewöhnlichen Neu-Mecklenburgischen, doch hatten »ie hituiig eine grOsfiero 
Anzahl, bis zu sieben, Aoalegertrlger nnd waren dann etwas, aber nicht immer in demselben Verhilt» 
niss, länger; j4' mehr Auslegcrtrilgor vorhanden waren, desto geringer war gewöhnlich die Distans 
zwischen denscllien. Her Naiiif der Ni'ii-MeL'klenlnngisi'h<Mi Üonti-s in der Liuide'irijirai'hf int asisim; die 
Quei'ätübe, welche den Auslegerbalken tragen, heilen limbuiu, der Auslegerbalken leaaman, die ein- 
seinen Stdw auf dem Uagsbalkeo (Auslegerbalken) agatnat, die gespaltenen StSbe labrametln. 

Sulphnr- und Carteret-Hafbn. 

Am 6. Aiignst verliess die «Gaielle* nach Einnahme von Hols nnd Wasser, was dnreh sehr 
heftigen, nur selteo nnterbrocbenen Itogeo sehr enchwert wurde, den Katharinen -Hafen nnd krenste 

eine weitere Ptrerke von .')'» Seemeilen Iüiil'- iler Krmti- vnn Nen-Meckleiilnirir auf. Pa der Ocgenstroin 
an Sttrice zugenommen hatte, während die koutrUreu Winde so Hau blieben, dass durchschnittlich nur 
1V> bis 2 Vi Knoten Fahrt enielt wtirden, das Hols aber, dessen Einnahm« in dw lYopenUtae fiir di« 
Besaisnng anaserordentUeb anstrengend war, möglidist zum Dampfen in TollBtliidigw Windstille reser> 
virt werden mnsste, ?o kam das Sohilf nnr ansserordentlteh langsam, nweilen nnr 10 bis 20 Seemeilen 
in 24 Stunden, vorwärts. 

In der Nacht vom 10. auf den 11. August verlies» die „Gaxelle" die Kfiste von Neo-Mecklen* 
bürg, um ridi Nen-Pommem zuzuwenden und hier die Blanche-Bai auflnisudien. Naeh einem knrsea 
Aufenthalt daselbst kehrte sie aber ihm-Ii einmal nach ersterar Insel zuräck und in dem an der Süd- 
.•ipii/e gelegenen Sulphur-Hsfeu, der bereits bekannt nnd von aaderan Schiffen besucht nnd cum Theil 
venuestien war, ein. 

Des besseren Zuaammenbangee wegen sollen die dasdbst gemachten Erfahrungen gleich hier, 

ehe wir uns Neu-Tonimern /uweiulen, mit aufgezeichnet worden. Der Aufenthalt in 8ul]thur-nafen, 
welcher haiiiilsacLlicli den Zweek liadi-, vor der liingeren .Seeloiir, welche dem .'^chifle nach dein Ver- 
lassen des Biümarok-Archipelä lievor»tand, möglichst am .südlichsten hier crreiclibarcu l'latze Uolz und 
Wasser anfimlBllen, dauerte vom 18. bis zum 21. August. Oligleieh der Ba(^ besonders zum Wassmv 
einnehmen empfohlen und in den Karten ein hierzu »ich eignender liach in-zeichnet war, so enthielt 
derselbe trotz -itai ker Kegengii.<.<e zuerst gar kein Wn-Hcr mid dann nicht> al* eine kleine l'lTitze dicht 
au Strande, deren Wn-^i^er, auch wenn es nicht üchlecht gewesen wäre, nicht annilhernd fui' das kleinste 
EaoilUirteisdiiff genügt blitte. Weiter oberhalb wurde allerding» später gutes Wasser geflinden, nm 
dasselbe zu erreiofaen musste man aber eine halbe Stunde betgaulWirts &ber die Kalkfelaeu klettern. 
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GlSeUidMrweiBe war in dem benadibarteB Caiisrat-Hsfon gutes Waner votluindeD, irekshoa ia der 
nördUohflten Ecke dei^selben aus dem Boden ({uoll, das fiiludunen deaMlben «ar aber IBr die „CtaieUe* 

etwas möhcvoll. da die Viootc r> S«'oiiicili'ii weit fahren mosstcn. 

In der Naiie iiinfvs iiacbu» lag auf ciuur Insel aacU dad eiuzigu hier exi^tirendc, aus rccbl 
limlioliBn HSttoi bettehende Dorf, deeaen Bewohner aidi bald um das SehilT aehaarten. Ihr Hlnpt- 
ling, dor sk-li König ßalick nannte, eich aber iiu Allgemeinen wenig von seinen GenosBcn iinter,-<chicd, 
«]>rai h wie vieli- Aiidcri» seines Staiiimns etwas cnjrliseli, da-^* es niOgUcli war, von ilim über die 
dortigen VerhiÜtniääe und Sitten allerlei AuäkuuTt zu eiiialteu. Uezüglicli der letzteren prägte üich in 
nancher Hinsicht hier ein ganz anderer Charakter, als in den nördlicheren Gegenden der Insel ans^ 
es bestand eine grOiseie Terwaadtsebaft mit dem benachbarten Nen-Pommem, die um so mehr in die 
. Aagen fiel, als die „Gazelle'' (lii'-er Insel vorher eiiieii T'e'^iicli aligeslattet liatte. 

Boreitä auf dem Wege düdlicli von dem Katbarinea-iial'eu, wo noch mehrfach Gelegenheit war, 
mit den NeD-Meckleabiufgem in vericehrou, zeigte sieb ein gewisser Uebeigang, der sidi weniger in der 
kttrperlichen Brsdieinang der Eingeborenen, als in den Schmneksaehen und anderai anm Tausch an- 
gebotenen Gegenständen dokuraentirte. Hierher gelulrt ein bisher noi'h lüelit gesehener, au» gelben 
und rothcn Fasern l»esl<;liender Hals- und Kopfselunuck, sowie mehrere Maski-n, die sich von früheren 
besonder« durch ihre hellere Farbe und die uaturgetreuoro Nachbildung der Gesichtstheile auffallend 
antersehiedea. Ferner wurde hier nun ersten Male Perlmutter xn 8efamaokgq;enstlnden verwendet, die 
als kleine runde, ovale oder ausgeschsittenc PlUttchen im Haar getragen wurden. Dieser Perlmutter- 
?elinuuk kam in Sulphur- Halen und in Neii-lViininein irruiz allffemeiii vor, sowie die auL'h hier lie- 
obachtcte und von der sonatigen Sitte abweichende Hothtarbung des Haupthaaren in der lilanche-Bai 
auf Neu-Pounem blaUger getroffen wurde. 

Die Eingdivrmun vom t^ulphiir- oder vielmehr Carterel- Hafen unterscheiden sich von ihren 
nördlichen Nachbari» nur dureli die um ein (Jeriii^.'es hellere Hautl'ailje. Dieselben standen aiiselieiiieiul 
bereitd in ziemlich regem Verkehr mit fremden Schitl'cuj nach den Aussagen von King lialick und 
seinen Genossen war der Verkehr mit diesen Schiifen ein gans frenndaehaftUehMr, aber die in ihrem 
Besits befindliche Anzahl von Messern nndBdIen liend beinahe darauf schliessen, daiM dies nicht alles 
Gesehenkc seien, wie Kin',.' Rnl'ek versicherte, Handelsartikel wurden weiter nicht lM?nierkt, und der 
auiTalleude Mangel von Jünglingen Hess den \'ei-dacht entüleheu, daae hier Meoscbenhandel ge- 
trieben wurde. 

Die Frage der Anthropophagie iMgahte King Balick sehr ruhig als etwas gans Natürliehea und 
machte kein Hehl daraus, dass er und sein Volk die Weissen sehr liebe, aber mit den „men in bush" 
in stetem Kampf lebe, und dass sie jeden Gcfangeucn dci-sclben ässcn, und zwar weil diese analog 
verfQkron. Schliesslich gab «r noch zu, dass das Fleisch von Eingeborenen sehr gut schmecke. Er 
und seine Genossen ^rächen au gutes Englisch, als dass ihre Meinung irgendwie bitte miasverBtanden 
werden können. Ans gleichem Grunde ist auch ihre Amnagi^ dasa sie eine Art Erde su essen pflegen, 
als vollkomnu^n glaubwürdig an/unehuieii. 

in ihren sonstigen Verhällui^seu sind die Eingeborenen ziemlich ärmlich; ihre Nahrung besteht, 
abgeseheo von dem wohl nur aeltenen , Geuuss von Mensehaifleiseh, hauptsäehlich aus Kokosnuas und 
Fiseben; Anbau von Vttgetabilieu wurde nicht gesehen. 

Die Hütten beslelti'ti aus lirelteru, I'ainbns-itiilien , Palnibliitlerii und dergl., der Grundri^s i>t 
gewöhnlich länglich viereckig, das Dach halbrund. Das innere der Hütten sah meisten» schmutzig 
aua und wies wenige oder gar k«Be Qotthe au£ 
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Bine Art FamOi* mAtint m beateben; ein Haan kann eine oder xwei IVnuen nehmen , du 

Errtere ist fla* Gt-wöhnliclio. Die Frau wird durcb Kauf erworben, durch Eiseninstrnmcntfi, Kattoa 
und dergl. oder auch in Ermaniieiiiug dei^s»"!! durch einheiinisrlie Erzeupnii'Sf'. i^ic lii«'Ilfn dii« Fraufln 
in deu Hütton und bewachten cifor^üchtig den Eingang deriwlben, um Neugierige ^uriiekzuhaltcn. 

Zam «weiten Unle vnrde hier das Fen«ranmncben mittelst Reibens Ton HolzsUbehen ge- 
riehen, wie es zuvor in denelben Woise in Neu-Pommem beolmi hlc) war. Der ICingeliorenf h'^ii' ein 
l!iiifrli<'lies Htück Ilolz so vor »ich hin, lians er flitzend da.-'^-'cll ■(> ikhIi mit oineiu Unterschenkel fe.--t- 
halten konnte; auf dioüeä xieuilicb weiclio iiolz wurde mit einem etwas itpitzigeu, ca. 15 Ceuliuieter 
Insgen harten Stück dne kleine Sinne Angerieben; ubag> wurde nur wenig aufgedrflekt, da et baapt* 
BKcUieh daranf ankam, etwas BeüiBpahn zu bekommen, der an dem einen F^ude der Rinne aufgeliäoit 
wiinle. War freiiri;jren<I 'Ri'ilisiiahii vorliandeii, wiinh' .-tärker aufgedrückt, rio daK> die erzeugte Hitze 
sich dem Spahn mittheille und diesen alimahllch eulzUndetc. Fing er au zu rauchen, 60 wurde er 
dnroh Torsicbtigea Anblasen nnd Auflegen von trockenen Bllttem mr Flamme angebohL Die gwnw 
Maaipniation dauerte Tielleicbt 2 bto 3 Hinnten, erforderte aber eine anasnrordanflfclw KraftinaBemng. 
Ist kein Werkaeng snr Hand, so werden die uim Feuermachen dienoDden Htfher mit den Zibnen 
xnbereitet 

Die Boote waren im Princip denen des nördlicheren Neu-Mecklenl>ui^s nicht uu&bnlich, (tihrleu 
aber die hohen Sohnftbel der Ken-Pommeraehen Boote. 

Auch die Waßen zeigten grosse Aehnlichkeit mit denen Nen-Pommerns. So kamen Iii : 1^- 
sonst in Ncu-Meckienlmrg niclit geselienen, mit Federn gezierten fernen vor, wilhrond die scm-i '^r- 
bräucbiichen zusammengesetzten ßambusiauzeu fehlten, die Schafte vielmehr steia wie in Neu-i'ümmcrn 
ans einem Stück bestanden. KmUam existirten zwsr nodi, doch sdiienen sie dnrcb die taUreiehen 
sehr guten Beile und Aexte vcrdriagt xu »ein, welche mit dineni »ctlistgefertigten Stiel M-r^etien waren. 

Wenngleidi e.-* hier ebenso weni^, wie im nördlichen Neu-Mecklenburg nnd Neu-riimmem 
Bogen und Tfcile gab, so waren ihnen doch beide bekannt. AU neu ti-at hier zu den Waffen die auch 
in Nen-Pommem gcbrSnchliehe S«U«wf«r. 

Von weiteren hier gesammelten Gegenstjinden, welche neu waren oder von frfiher gesehenen alj- 
weichen, verdienen noch hervorcelioben '/n werden: eine Ai)i;elsrliiiur mit Haken, eine läUf^iclie Flttte 
(neben der PausUöte), sowie Fiächs)icciX', welche von der frühei^u Form sehr abwichen. 

Besoltate der hydrographischen Beobachtungen nnd Küstenbeschreibung 

▼on Nen-lleofctenlmrg. 

Die Insel Nen-Meoklenbui|r (Tafd 3ß nnd 36), deren lange Axe im Allgemeinen parallel mit 
der Sfidwest- resp. WestMste n zwei Drittek in der Hanptrichtong reditweisend SOiO^O und im 

letzten Drittel südliili verlüuft, bildet, vom or(igra|>hi.-4ehen Standpunkt betraohtet, vier vcrschiedeDe 
Abschnitte, welchen wahrscheinlich auch vci-schicdenarlige geologische Bildungen ent<«prechcu. 

Der nordwestliche Tbeil der iusei ist in einer Ausdehnung von 20 Seemeilen flaches KoraUen- 
land« welobes einige Mmlen naeh dem Inneren sn nnliedeutend gehoben erscheint nnd gegen&ber 
von Sanilw ich-liisi-l ein paar IlDgel in der Nahe der hier 10 bin :!0 .Meter gebotenen Kfist« trägt. 

Mit dem listliilieii Einfrange de,-< Kan.ils zwischen Xeu-Meckl-'iilmrfr und Sandwich oder auf 
151" 0-Lg beginnt die luäcl gebirgig zu werden. Das Gebirge htclgt liier ohuc anderen Uebergang 
als ein paar IlOgel zur Hohe von ca. 300 Ueter an, die nach weitnren 10 Seemdlen bis auf Ober 
500 und 600 Meter wachsen. Es bildet einen bewaldeten Blicken von wenig gebrochenen Aussen- 
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Knien, der vaxlh der KBste bin ileadidi steil, d. h. nit daer Beechuog von on. 40*, ilifidtL Dm 
Gebirge entoendet bald em^ kiine Andttnfer in eikdlieher Richfamg, «dcfaa als Kaps in die 8ee 

treten, doch bilden nie nur ganz kiirzi^ Spitzen, zwischen welchon flacbe Bnchten liegen* Nacb Oeten 
hin Venneliren nich diese AuslUufer und wi>rden ctw;ts länger. 

Die Küste selbst besteht fast überall aus einem ca. 10 bis lö Meter gehobenen Korallenriff 
and ist von dem gewOlmlichen Kondlea-KBatienriir, dn aber nirgend« weit beranstritt, ringealnnt 

Jener GeMr|r!-/.ng, der in der Uusseren Form — also nnmentlii-li in dem Mangel an Oipfdn — 
demjenigen von Neu-Hannover i^anz übnlii-h ist, eri-trei-kt sich i'f*) Iiis 70 .Seemeilen weit bis etwa xu 
152° 0-Lg. Im letzten Theile einige Kuppen und Fcläwüudo zeigend, ßiUt das Gebirge hier aus 
500 bis 600 Meter Hohe in ein bfigeligee Land ab von ca. 180 Meter Hobe, das sieh noehmala anf 
eine knne Stieoke zn 290 Meter erhebt, um dann sich bis auf so bis 150 Meter zu senlcon. 

Dieser dritte Forniation.*alischnitt, hei welchem <lie Kurvuii;; der In-iclaxi- riiis der Haupt- 
richtnng SOzOVit^l in die Richtung äüd beginnt, in welcher Richtung das letzte Drittel derselben 
veiilnft, bildet den üebergang zu einem eebr kuppenreiehen Berggevlire, in welebem Spitzen von 
600 bis 800 Metor voifcommen. 

Küste iiiiil fTiiferi. Xnr dr-r mit einem Riffe, von <lcm ein jiaar Hlöclic über Was-^er lieijcn, 
umgebeneu Westspitze Neu-Mecklenburgs, dem Kap Jeschke, ci'streckt sich die Küsto 3 Seemeilen weit 
naob SO, bier in «n« ünebe Hnk ausspringond, nnd dann 9 SesmeUen OiS bis n Kap Dietert 
laafend. Während sie bei dem erstgenannten Kap ans flachem KoraUenlaod besteht und bier wie 
weiter (istlich stfllenweiae Sandstrand mit Kokns|)alni™ nnd Prtrfern aufweist, ei*heb( tM sicb nooh 
westlich von Kap Dietert bis auf ca. 2."> Meter, aus welcher Höhe nie steil zum Meere abfiillt. Von 
diesem Kap au tritt sie, eine grosse Einbuchtung, die Johanna-Bai, der äandwich-Insel gegenüber 
bildend, »trilek nnd verlflnft dann von der die Bai im Osten begnosendeo Hnk Zeye in oslsüdfletUeber 
Biohtnng. 

Obgleich die Küste in ihrem westlichen Theile, namentlich etwa-' westlich des Kaji Dietert, 
einige kleine riff&eie Einbuchtungen bildet, besitzt sie hier keinen Ankerplatz, lu diesen Einbuchtungen 
mide didit am Lande mit 57 bis 75 Meter und ein wenig ansserbalb mit 280 Meter Lein« kein 
Gmnd gelothot 

Erst wo die Küste, ii.^tlich von jenem K.->|i zurücklreteiid, du- .Ti.linniia-nai liildet, lindet man 
in den zum Theil mit Korallenriffen nahezu ausgcrüUteii liucbteu zwi:<chen den Riffen Ankergruud auf 
18^ Ins 75,8 Meter. Ln vestHoben Theile dieser Bai treten, mit dem ea. 290 Meter hoben, beim Kap 
Dietert gelegenen koni:<chen Hügel gleichen Namens beginnend, einige 50 bis 150 Meter hohe Hfigel- 
znj»e bis dicht an dris Wasser, diesem Theile einen hüli-clien .\tddick verlrihfnd. .Vnf den Hügeln, 
durch die dichte Vegetation verborgen, liegen Dürfer, die sich nur Abends durch ein gelegentliches 
Feuer dem Ange vemllMn. Die Uer b^idlick» Bnobten kOnaen als Ankerphttia iddit empfohlen 
werden, weil der Banm xwiseben den BUfen au beaebrtknkt ist, dagegen find^ man ehisn, wenn aneh 

kleinen, doeli si<heren Hafen, den Ilolzhafen, mehr in der Mitte der Bai, WO die Hügel ZOrflck treten 
und die Küste sich wieder zum vollkommenen Koralleidande abflacht. 

Der Holshafen. Dieser auf 2" 47,5' S-Ur und 100° 57,5' U Lg gcli^ne Hafen hat eine 
Tiefe von 4 Kabellingen (in nördlicher Bichtang) nnd tarne Breite von 2 Kabellingen, wlhrend 

Korallenriffo den Eingang auf I Kabellänge verengern. Mau halte mit nördlichem Kurse mitten 

zwischen die beiden sichtliaicii Kiiif^angsiiffe und ankere, gleich nachdem man sie p.assirt 'hat , auf 

37,7 Meter Wasser, etwa!? naher den Eingaiigsriffcn als dem Boden, da die Icizlcu Kabelliiugen der 

kleinen Bneht mit Ifodd ansgef&Ilt sind nnd nur eine von 18,8 Meter rasch anf 7,5 Meter nnd weniger 
f «i rtm wiiii aM.a jonok^. i. nat om bm»mh. 30 
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abaebmeDde Ti«fe besHwii. D» der Ebigang nlir admnl ist, vum nun bdai Eitdinfen wif seitUdiM 

Strom achten, der beim Einsegcin der „Oazelle" stark auf das westlich«» Einfjancr-riff zusetzte, ho da»!» 
hart am östlichen Riffe einijclaufen wunlf. Her Hafen ist iluich die KoralleurUle und die gegeuüber 
gelegeuc Saudwich-IiiÄcl bis auf eiucn knajtpeu Strich zwischen SO und tiUzS (mw.) geflchlossea. 

Im Boden den Hafeiw mündet ein HangrovdEceek, der kein tinmehbareB Waaser liefiNrt. Da- 
gegen ßndet man hier sehr gute:- Bronnhulz vun ab^e^itorbenen Hangrovebiiumen, dessen Einnahme an 
der Ohtfieife nicht schwieri}: weil das Rfiritenriff dort nur geringe Rreite hat. Vom TTafen ]»eilt 
der bereits erwälinte lierg Jieudeuiaun auf äaudwich äVVV:li^ uiw., vaa daa AuAiuden erleichtei-n wird. 
Anf den Hafen mit nOrdüdiem Knne andaafend, wird man einen HSgel Torwis and den Bei]g Dietec^ 
voa Welchem nordöBtUcii gaiii nahe ein ihm ähnlicher zweit« HBgel liegt, ud die in hellar Fdnrnnd 
dort »teil abfallende Kfist»' fn-it <iui'r ab an 'Bncl;!!!'!-.] lialien. 

Ebbe und Fluth. Die ungefähre liaicuzeit betrugt 2 Uhr ÖU Miuutou und die Fluthhohe 
Uber dem Ebbc^tpiege] bei Neumond 1,06 Meter. Bs ist nnr «nmal in 24 Stnnden HodtwasBer nnd 
«imnal Miedrigwaaaer and zwut luft ffie Floth ca. 14V*, ^ Ebbe ea. 10 Standen. 

Ungofuhr 4' j^i i tneücu südöstlich rem llolzhafon in 151° 0' 0-Lg findet man hinter der all 
Koi-allenkalkvvand von ca. J() Meter steil abfallenden Huk Zcye, bei welcher da« Kfistenriff südlich 
ganz «chmal ist und vor welchem in S&dost-Riohtung ein paar Korallenfekblttcke liegen, einen anderen 
doreh ein fladioheB Riff gnt geaebfttatmi Ankerplata, den Dorfhafen, indem iwiachen beiden RUfen, 
nilinlieh zwischen dem von jener Huk in Südost-Richtung sich eretreckenden , auf dem die erwähnten 
Felsblöcke liegen, und dem aus der grossen hier befindlichen l!ai sich südwiirts hinausstreckcnilcn. r>f),9 bi» 
183 Meter Wassertiefe sind. Der Raum zwischen beiden Rillcu ist iudcä« su i>eschräiikl, das« ein 
Ywttnen empfehlen werden moas. Man ankere auf 4& bis 38 Meter Waamr. Hier ergteatt aieb 
Über eilten völlig rifffrcien Sandstrand ein kleiner Bach, der ziemlich gutes Wasser hat, au<-li liegen 
Drtrfer sowohl im lUckirlit iIit I,nn<l/iiiigc di-c Huk Zcvr wji- anf litiein lt>4 Mfter holien Hügel. 
Die Dörfer sind iu dieser (Jegend, wie bereitts erwähnt, verborgen und oft auf steilen Uohcu angele^, 

nnd die Bewohner gebrawäwn alle mflglieben Listen, am den Fremdeo vom Betreten ihrer Dsrftr 
abtnhalten. 

I'ii' Küste lättf^ Hiit f'iii ]tanv kiu^eii Spitzen in sn<l(istlicher Ricliliiüg Si'cüicili»!! wcit'T bis 
zu der ONO von Sandwich golegcneu kleinen Insel, die, wie schon früher erwähnt, wegen des dort 
erfolgten Angriffs aaf ein Boot der «GaanllB* Aagrüh-Iaacl genannt worden ist. Es ist hier kein 
empMdenswerther Ankerplatz voiirnnden, aoaser nnter der Insel, wo man aber dicht am Biffe anf 
oa. 47 Meter ankem müsste. Die Tn-'fl i-'t mit Neu-Meckenbui-g tbirch Riffe verbunden. 

Gazelle-Kanal. Zwischen der Ostspitze von Sandwich- nnd dieser Angriffs-Insel liegt der 
totllcbe Eingang des Gazello-Kanali<, dessen westlicher Eingang dui-ch die beiden bereits bcdchriobeneu 
Beige resp. Kaps IKetert nnd Bendemaan sieh deatlieh markirt Für die Straase ist nanwntlieh ein 
gutes Mark der crstere Berg, welcher auch ans ttstlicher Richtung noch auf '2^ Sccmoilcn Entfernung 
deutlich erkennbar ist, wahrend mau von Osten aus in dieser Rntfernung den nidicren Hetidemann- 
iierg nicht mehr deutlich ausmachen kann. Der Kanal öcheint völlig klar und auf beiden Seiten tief 
Ms dicht an die Kasten an sein. Bs wurde rin westlicher Strom von oa. 1 Knoten in ihm gefiinden, 
der dicht unter der Küste von Neu-Mecklenburg nachliess. 

Von der hinter der Angriffs- hi;-el gelegenen Sjiitze lauft die Küste ca. '>'< .Seemeilen in der 
Richtung SUzO'/iO bis Kap Strauch, melirerc flache (nidü etwa flach iu Bezug auf Wasscrtiefo) Eia- 
biegungen swiBchen den knraen Aoslivfhni des Hauptgebirges bildend. Von dieaen liegt die tietiite, 
di» Katharinen-Bai, aiemlieh in d«r Mitte swiidieQ der An^riffs-Insel nnd Kap Strancb. Nadi dieser 
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Bai hin wird, sobald nun die Bäk Ktlangrwr litOm lidi bat, «eldie ron dnen im Wkkri von 90* bii 
80' abfallenden GdiiigMiidiiifiBr Ton i^cbmässiger Höbe gebildet wird, die Form de« bis dabin sehr 

glßiclimttaiig verlaufenden Oehii-j^es allmählich weclisi'h oHit. K- cut^iMKlct Iirijri'Izü<ri' nach der KfiBte, 
die bald melir and mehr angebaut orsclieiueu. Zwii^chen deu liügelu laäti«u äich Wa&ierlüufc erkennen, 
imd an ihrem AaalfaiaBe in daa Meer prttaeatiren sidi vielfbcb IMrfer an d«n von Fainen besdiattolen 
Sandatoande in reiiander Lage. 

Ratharinen-Bai nnd Ilafon. Die Katharinen-Bai liest zwischen den Kaps Ahleftdd und 
Wachenhnaen. Erstei-eis ziemlich steil mit zwei ncliraj^en Stuten alifallcnd, Hpringt nicht so weit 
auä, alü di<! Huken westlicb und Ostlich; Ictziercü hat nahe meiner Spitze eiueu buschigen Bluff, MU 
dann m tAam boaehigen SpitM ab nnd pebt ein gute» Uarli fBr daa ESnlaoTen in die BaL Dieae 
acbarf au.-!äpringende Iluk, an deren Westseite dielil aui Lande ein paar bebnaohte Fdaen liegen, 
macht deu Kindruck, al.-^ wären zu ihren Seiten zum Ankern ireeisrnete linchtcn. was aber nicht der 
Fall iat. Dagegen liegen zwiricheu beiden Hukeu in der Katharincn-iiai uichrcru hüljsche Aukeri>uchten 
mit Flisaen nnd Dörfern. Iüb aind bier im Oanien 7 Sachten mit riHlVeiem Eingang nnd Ankertiefen 
Ton r>S Mcti I aliNsiii t^. Ton ihnen »ind indes« nur wel< lic 7.um Ankern während des Hüdo^t-PaAHatcä 
emptoIil'Mi wi'i (icn k(4nncn, weil nur sie gi'urigendcii liauui lür ein ^rriVsseirs ScliilT ifcwahren. Sümnitlii'h 
flbd »ie Übrigend ü Striche offen, nttmlich ungefähr zwischen tiSU und WSW; der l'asäat ist Jedoch 
tut immer «etliober aia SSO. 

Von der Buk AhlefUd im Weoten b^innend, liegt eine Seemeile fletUeh dnroii eine gana 

kleine Bnrlit mit fu.'^ Meter in der Mitte, links vom Kin-fariir cii) Fels; deninächst kommt 2 Seeineileu 
von der iiuk die grOsäte Bucht, mit mehr ala 7b Meter im Eingänge und mit 56 bi« 66 Meter in der 
Mitte ud zwei Bfeehen. Bbu 8e«neile vdlar Mflidi Ist wieder eine gaax kleine aeiv offene Bncht 
Büt 89,5 Ua 66 Meter Waaaer nnd demnfldiat alemlieh in dar Mitte der Katbarinen-Bai eine etwaa 

grössere, aber nach Westen offene, mit 52,7 bis '>t'>,r> Meter Wasser. Eine halbe Seemeile von dieser 
liegt die iwelte der grösseren Buchten mit 5ii,;'> bis 117,7 Meter Wassertiefe, zwei Bächen und einem 
Dorfe; eine starke Seemeile südöstlich dieser die empfehlensverthcate mit 81 bis 37,7 Meter Wasser- 
tielb nnd einem Flnwe. An afe aehlieaBt eich die letate dnreb das hier aoflspringende Kflstenriff in 

ivoi Theile getlieilto Bucht an , mit t'>f».7 l>is .')4.i'i Meter Wasser. Sie ist kenntlieh an swei kleinen 

licwaldeten l'"elsen, die .■-üdlich von der JUnlil lieiren, und empfiehlt sich am wenigsten ruut Ankeiu, 
Weil sie am offensten ist (namentlich nach Süd und W'est bis Nordwest) und weil sie nur Korallenriff- 
Strand beaitxt. 

Um von 8Bd oder Südost den Katharinen-Hafen, welcher 3 Kaliellilngen tief und ebenso breit 
ist und auf ungefähr 3° 11' !s-I!r uiid I.M ' 3.'>,(i' 0-[jg liegt i fortwiilirciulrr Hegen verhinderte genaue 
Beobachtung im Uafeu selbstj, zu errcitthcn, halte maii auf die abwechselnd bell und dunkel gcfarbteu 
ToibeiTge in, welche von dem donkeln, steilen Hauptgebirgszuge auageheo nnd ttt den Tbeil der 
Kiste bei der Hnk Wachenhuaeu nnd bei dem Kathai'inen-ITafen cbarakterlstisdi aind. Die Vo r faeiy 
senken sieh zu jener ben^ils l'c-i'hrielienen l>hilT;irtig steil abfallenden Hak, von weh hi-i- mi.iii we-flii>h 
bald die Felaeniuelcheu resp. Voreprünge sehen wird. Dieao mit der Unk au Steuerbord nehmend 
nnd ba. einer EntÜBrnuig von 1 bia 2 Seemeilen pasairend, Stenern man auf em paar aaa dem Binnen 
des Gebirges hervortretoode beUgnine Felsabhänge nngeMr hü Meter unter dem oberen schroffen Bande 
daa Banplgebirgs7iigi>~ /u, welche in nördlicher Itichtung über d<-ui Knthariuen-Hafen liegen. An 
Stenerilord läset mau dabei ein grosses Dorf liegen und wird hahi die Eingangsriffe, sowie ein aus 
den grünen Btowen hervortretendes kurses Stüde einer steilen Kalkfelswand von ca. 20 Meter Hobe 
aehen, weleha die nordwestliche B^prenani^ des Bafens bildet Man ankere mitten in der kldneo 
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Booht, oder dee voilMirrMiliendeii Sfidostvindes wegen vielMdit ein wenig niüier na der Oetaeite in 

41^ bis 47 Meter Tiefe. 

Da.-< Gebirge besteht hier iu tM.>iuen hühereu l'artieu au» Gi-ftiiit von sehr vcrMliiedeueii 
Yarietüleu, zum Tbeil mit eingcaprongtem Scbwefelkiea, mit weldiein nndi Sdiiefisr roikominL IKe 
tic^isren Partien sind Kalkateb. 

Hinter der näcIiBtfolgenden Hulc Seeliiorst, zu wdclier Jas hohe, von liior ab wieder diehter 
an dan Meer Ircli-nde Ilaiiptpoliir^e zifiiilioU «teil abfüllt, jedoch von etwas niedrigem, die Küste 
bildendem Vorlande umgeijeu, iüt der Gebirgszug ufl über CÜO, groääcutlioilji aber 400 bis ÖOO Muter 
hoch. Obgleidi aneii hier die Kiiete nodi mebrere Ideinere Bndten bildet, konnte Us n dem in 
groiaerer Ferne ale baumbestaudcne Zunge aus dem Meere rnftnaohenden Esp Strandi nidita entdeckt 
werden, was auf einen brauehbart'n Ankerplatz deutete. 

Ueätlich des letztgeuauntuu Kaps folgt einigen vorä|)ringeaUeu llukeu eine gr<>$r>ere Bai, aof 
der nordweetlidien Seite nodi von den Ansllafwn dea holien Oebirgasagee, Mtlieli aber yon dem 
niedrigen Hfigellande begrenzt. 

Die etwUlinte grössere Hai bietet, namentlich in ihrem nordweslliclii'ii Tlicile, wieder einen 
sehr anziehenden Anblick, indciu der üebirg«sug, »ich mehr verästelnd und Kiuzelbei-ge bildend, bald 
in ein Hügelland toq 80 bis 850 ICeter Höhe Dbeifeht nnd die Kftste mebrfiwh kleine Buchten 
bildet, WD mweilen nn Flnsanindnageo DOifer und eimelne Hfltten unter dem Sehntten eines oder 

mehrerer grosser, Bcbttner Bäume auf ?ioriiiig'-!ii Sriinlrilafzi'. nft von Fahnen- und Hananeuhainen um- 
geben, sehr freundlich liegen. Bebaute ilügi-l ^ii hl mau iu westlichen Theile der Bai nicht, dagegen 
Bdieint das niedrige Httgellaad im Osten gut angebaut m sein, namentlieh sind dort such greaae 
Kokoepalmenwaldongen bemerkbar. Im innoeten Winkd der Bai und an ihnr flstltehen EBate^ dcnt 

wo da-« Tjaiid am niedrigsten, nämlich nur HO bis 1(>0 Meter hoch ist, aolieinen an Flussmündungcn 
die KorallunrifTe eine Eiulabrl zu gestatten und Ankerplätze zu bieten, die wegen Zeitmangeln nicht 
untersucht worden aind. 

Den niedrigen Theile Nen-Uecklenbvrga (swiacben ca. 158* 10* und 168* 40' acblieest 
sich der letltc ^ehr gebirgige Tbcil an, welcher in der Hauptrichtnng Süd verlüufl und in Kq> 
St. George endt>t. IHe I!crge, grössten)heil> aligerundete Kupin?n, und einige Kegellierge Iii?» zu 
8ÜU Meter Hohe, liegen hier uuregclmässig zurölrcul, dicht aneinander, enge und gewundene Thaler 
iwiaehen sicL Beig und Thal sind mit dichtem Bamnwuchs bededct, und von Bodenkultur ist wenig 
bemerkbar. 

Curieret- um] Sulphur-IIafen. Hie Kn^l<• in der (Jegciui de.- ( 'arlerot-lIiitVns Ix-stehl 
überall aus dteil ansteigenden bewaldeten, grossentheils ruudkuppigeu Bergen mit vorliegenden Korallen- 
riffen, die aber nirgends weit nach See rächen. 

Die für diesen Tbeil Neu-Mecklenlurge vorhandenen englieichen Karlen und SegeUnweJaangen 

waren 7.uverlii«sig und gewahrten einen liinreii henden Anhalt 'ur die Navigii-ung. Nicht .*o ist es 
aber mit einer Angabe iu Bezug auf einzunehmendes Triukwa^er iu l'ort iSulpbui-. Sir £. Bklcbkb 
hd»t hemror, dass Poft Bulphur sebr geeignet zur Einnahme von TiinkwMser md Hölx sei Bnt- 
apreobend ist snch auf der enf^eben Speeialkarte im Orunde dieser Bndit eb Badi eingeieiohnet 
mit der Bemerkung „good water^. Trotz starken und wenig unterbrochenen Regens fanden sich im 
Felaeubctte des bezeichneten Bachem kaum einige Tropfen Wasser; cri<t wenn man eine halbe Seemeile 
daa felaerfüllte Bett aufwArta verfolgt, findet man in einer Verliefung desi»elben gutes Waeaer, das 
für Einnehmen von Scbiffen aeiaer Entfinvung wegen aber natBriicb nutsks ist. Dus Gestein der 
Berge besteht hier uns einem locher- und höhlenreichen KslL Wenn vor Jahren das Wsarar Ina 
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nun Stnmde gelMifen teb sollte, ao mBaate mat annduiien, duM dorefa Binatnn tolelier Hohko und 

Ocffiiuiig anderer tlas Was.«er jetzt einen unterirdischen Verlauf nimmt, ■»■ic dies im nördliehcn Tbeilo 
dl'- Carteret-lfaren!* der Fall ist. Dort i8t das Bett des Baches elieiifall^ tio. ki ii. das Wasser (piiilt 
aijcr am Strande so stark aus dem Boden hervor, dass man mit leichter Mühe Uoot« oder Fässer mit 
gntau Waaaer flllen kann. Sehiffe, welche Wasser einnehmen vollen, thnn daher beaaef f in 
diesem ntttdlfehen Theile zu aukern, welchem .uu Ii Kr riK/ii;e hier vorhandene Niederlassung von 
KiiifrelMH'eneii aul' Cocoanut- Insel näher liegt, iiul/,, d. h. schönt' Hilnme, «riebt überall an den 
Küdleu, doch sind m schwer zu fällen und zu Wasser zu schaffen, weil sie nur auf den steilen Berg- 
abhängen waehaen. Ttroekene BaumatiaMae^ als Bronnbols gvelgnet, findet man iiid«M anf der Uebea 
mit tiüK tiebn Bncht veraehenen Halbinad aüdlidk der a&dUohen Bb&dirt in den Oarterei>Halisn. 

Die Beriie bestehen hier — wie bereits erwähnt au? Kalk, p:* knmninn jeilooh auch Porpbjri 
Gi-anit, Hornblende und Sand&tein in BoUstücken vor, die mehr aus dem Innern stammen. 

Ebb« und Fluth. Die Beobaehtangen von Ebbe and Fhith, vdclie Ton CAaTsaaT in dem 
naoh ihm banaonten Hafen angeatdlt worden aiod, haben an keinent Reanltat geführt, indem nach 
seiner Angabe c* nur einmal in 24 Stunden TTochwasser und zwar um 3 oder 4 Uhr Nachmittags und 
einmal Niedrigwasser um l5 Uhr Moi-gens war. Uaktkukt .»cheint mithin angenommen zu haben, dass 
kein Zeitwecbset gemäss der MoudsmcridiauiMissagc stattfünde. Die von S. M. S. „Gazelle" gemachten 
genanen P^gdbeobaditongen eratrecken elcb wegen knraen Anfenthalts nur anf 2*/* Tage «nd koa> 
atatiren wegen dieser kurzen Zeit und weil die höchsten Wasserstände Ober eine Stunde anhielten, 
nicht mit volliirer Sicherheit diesen Zeitwochsel. Dass er aber existirt, folgt schon daraus, da.ss keines- 
wegs zu den von t'ABTBBKT angegebenen Zeilen das lloch- und Niedrigwa8ser stattfand, der höchste 
Waaaeratand Tieluehr swisdien 6 und 7 Uhr Nachmittaga, der niedrigste twiadien 11 nnd 12 ühr 
eintrat. Die nach den Beobachtungen konstruirten und ziemlich regelmäs.sigen Kurven ergaben ferner 
mit J^ichcrheil, das.s in 24 Stunden stets eine hohe Flutli von 0,.') bis 0,6 Meter fdier dem Stande des 
niedrigsten Wassers und eine niedrigere von 0,4 Meter eintritt und dass diesen Finthen eine niedi-ige 
nnd eine veniger niedrige Ebbe entaprechen. Der Unteracbied nrisehon beiden BUben hetiigt ca. 
0,3 Meter. Die Beobachtungen worden 2Vt bis 6 Tage nad dem Yollmonde gemaeht» ao daaa bei 

SpringflutI) die llohf'ii'lifTt'rf'nzt'n wahrscheinlich unbedeutend grösser sind. 

Die ungefuhre Ual'cnzeit ist für die hohen Fiatheu IC*" 47", für die niedrigen Flutheil 
dagegen 2^ 20*. 

Geologische und zoologische Beobachtnngen. 

Die geologische Beschaffenheit der Insel scheint nach den an den 3 Laudungsstellcn angestellten 
Beobachtungen ziemlich kompUcirt zu sein. Sicher konatatirt werden konnte nur, so berichtet 
W Snmcat der Gflrtel ron Korallenkalk, welcher die ganze Inad nnnieht nnd der eine Ton Oat nach 

Wi'st an Intensität abnclimendi- Ilebueig bezeugt. Eine Centraikette von Granit scheint die Insel der 
I>an<;e nach zti durcliziclifn utui an Ilm si>')i Dinliase anzulehnen. A'erschiedene Spuren neuerer 
vulkanischer Wirkungen landen .'^ich fast au allen nutzen. 

Linga d«e ganaen Ufers sieht man den gehobenen jungen Meneekalk nnd cwar aebeint der* 

.■'ellx' von NW nach SO immer höher gehoben worden zu sein. An der Norfwesl-Spitze tritt er in 
bis 3 Meter lidhcii Felsen zu Tage, am Katliariiieii TIafcn erh^t er sich bereits bis zn 25 Meter, 
und am C'arterei-IIafen bildet er bis Ober GÜ Meter hohe üügeL 

Eb Oadieh Tom HoUiafen m&ndeoder kleiner FInaa hatte den iftrand mit GerOUen besetat, 
weldie grflBetentbejls ans einem dunklen Andeait mit viel i^aaigem Feldspath nnd tiaem nadalein» 
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uügm mlluiiisolMD Oeatem nit OliTin bastandan. ün Uer dm Hotmuag zu erreichen, muaate 

miD ei-?t einen etwa t5 Meier hoben und di-ii Korallenkalktr'"!iti ] ■luiHtellenJen Yorwall übersdiroiton; 
tum der ful>;<'udcn t^eukung erhob äicb dauu »teil 100 bid 200 Meter bodi die dicht mit Wald be- 
wacliaene Hügelkette. Von OesteineD wann nur einige BMka vim Amibtoiido-Aiiderit am W«ige. 
Eine dlirch grtMMren Qmngehdt mehr gam Variettt enthielt SchveMkiea. 

Bei Katharinen-Hafen war das Sanmriff wieder durch die Einwirkuii<r den V\\Xüse>i unterbrochen 
nnd der Strand tnil (iei iillcn Ijedrikt: die letzteren Ix'standen aus einem ziemlich grobkoraigen 
Uranit mit grauem Feldtipath, grtiuem Glimmer und Hchwarzer Uornblcode; häufig war Schwefelkiea 
in dünnen BUttehen efaigesprengt. Die GerOtte sbd mlbnaS' bit fiwatgron; dueben findet aidi 
Augitaudesit und aehr reinkörniger Piaba^^ Weiter Imdeinwilrta am FoBae den Gebirges lagen müehtige 

Blocke von Granit mit Schwefelkies und Diaban. 

Der ('arteret-Hafeii zeigte einen von den anderen Funkten wedentlich verochiedenen Charakier. 
Derselbe iat ringsam von hohen, diebt bewaldeten Bergen umgeben, deren btthere Gipfel «ine Kngel- 
form tragwi. Daa Oeetein Ulngs der K&at« und das der Inseln, welche im Hafeueingang liigen, 
bcMteht aus rcccnteni K<iialleiikall< . der <irh an der Nordwestecke des Hafens bis 00 Meter lüx-h 
verfolgen Hess. Einige wenige GeröUe, weldie in dum weissen isand am Strande lagep, waren 
hawlnuäsgi-o^se BoHateine von efaiein lotben porphyrartigen Geatdn mit Tkdiattar Grandmaaee und 
roüien KiyitaUen oder grttner GnindBane mit w^saen KiTstaUen, andere ddaitarlift blaaig, braun 

mit weinjen Kiidni^einngen. ein p-auer thoiiifr-sandiger Kalk. Am ^idj'liiir TIafeii fand sich als Geröll 
eines einmündenden üaches ein leiner Sandstein aus Granitdetritus neben den zahlreichen KalkgeröUeu. 

Die Famut Nea-Mecklenburga zeigt bei gleichen V^etationsTerbältniaaen aneh denaelben 
Charakter «h Nea-Hannover. Slugrthiera aehdneo anner fliegenden Hunden auch hier tn fehlen, 
die Vogel kommen in demelben Arten vor, di« BeptiUen gleichfalls, von denen nur wenige beobachtet 
wurden; auch Insekten zeigten sich nur wenige. Yen den l'J gefundenen Arten der Land- und SOäA- 
waasermoUusken waren dagegen eigenthümlicher Weise nur drei mit Arten von Neu-Hannover identisch, 
nnd wurden 11 Arten von denaelben alleia in Garterat-Hafen beobaehfet Daa Letitere ist vidleleht 
in der Natur der Sammelstelle begründet; im Carteret-Hafeu war der das vorherrschende Gestein 
bildende jun|;e Mi'ere.-kalk und eine lichte mit Bananen liepllanzte Stelb? zum Sammeln günstig, das 
dicht mit Maugroveu bepelzte Ufer am Hulzhalen dagegen und das aus Diabas und Granit bestehende 
Geatem am Katbarineo-Hafen weniger Menm geeignet 

Die Meeretfavna schlusi« i^ich auch hier an das die In^el unigcbondc KoraUensaumriiT an. 

Im Holzliafen, wo ein viel Schlamm mit sich führender Kn'ek fiLtiiüiulet und fa-t der ganze 
Boden mit schwärzlichem Schlick bedeckt ist, ist das Wachsthum der Korallen etwas behindert, und 
fide Korallen aind abgcatorban, namentlich der nach SW gehenden Biehtnng dea Kreda entsprechend 
am Weatnfhr. In dem Sohlamm fimden aieh an Thieren nur einige WumrAhien nnd Bdmecken, 

WOmnter Pleitrotonia, Oliva nnd Nassa. 

Im Cartcret-Üafeu dagegen entspringen nicht nur aus dem Koralleu^audstraud, sondern sogar 
aof dem Meerediodaa vnter dem Seewaaaer einige kleine ataawaaaentneUeii, wdebe aafllelgMid daa 
Seewaaaer mit einer Sehieht afiaaen Waaaen bedeekm. Dicht neben dieaen Qnellen wncfaaen Korallen, 
die einsigen de^^ Hafen;«. 

Die Fi^he zeichneten sich durch eine grosse Mannigfaltigkeit der Arten aus. Es machte ^ich 
eine eigenthümliche Verschiedenheit in den Fomen zwischen denjenigen Fischen bemerkbar, welche 
rieh in den Buchten mit Sand- and Schlamugmnd anfhidten, tmd de^^enigen, velclie awiadien d» 
Korallen nnd Riffen lebten. Die enten waten meiat Scombniden, Soombaeaocea, UugÜiden, Pleu» 
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M Ctaden tot einracben Fsrben, blau, silbcrweistt, dunkel, achiranbliu und braun, während letztere, 
dvrcih Labriden, Squamipeniüen, Sderodermen Tertrelen, in lohnenden bunten Farben pningten. In 

Carteret-IIafen stellten sich nach dem Gemi?s einer Fischtnahl/cit mito: ilcn Mitgliedern der OfTfizier^ 
messe Vorgiftungsayniptome ein. Der Verdacht der Giftiffki-it richtete :^ich bei näherer Untersucbun? 
gegeu die genoSdeneo Spariden, uud zwar namentlich gegen eine Pagrusart von grüner Farbe, 
wemigleidi dieadbe nur in einem Exenplar vorbanden ir«r. 



Von Neu-Pommern bis Brisbane. 



Xi-u-l'omnu'ni. Ilvilriigrajiliik -h ' ll''nha.'hning'"n iin'J Kri«)oiil>r<iiliri'ibnng; p-i.liv^is' h r CluMki r il.-r Inn l Kifiiii'loKi tIh' 
H(-(>l>ti<*htuui!f II. Die Iiiit'l Hm i;:iiuivill»* ili'ü Hul"nMtn> Ari-iiipcJs ; Kul--KTiii Au^u^t;»- Hai : (ia/'-*l]i*-!I:il'fii. Vnn 'l 'ii S,i!.im'»tis- 
Infein nach ürübaiio. Trciuory-Iiuel, Winde uiul Strumungen. Tiettrofuniciiang'-D. l'urt Curlii. ljv>ii\igra()hi9'.-bo Ut-ub- 

m d«r Oaiklil« AM«niU«M. 



Nachdem .S. ^1. S. „Qaielle*, von Kathariueu-llai'eu kumuieud, iii der Nacht vom lü. auf den 
U. Angnat die Kfiate Nen-Meeklenboi^gs verlaasen hatte, Icreoste rie nadi der Nordost-Seite von 
Kea-Ftomniem hinrdier. erreichte dieselbe nach Ausfüliruiig von occanograpliiHchen Beobacbtungeu auf 
3" 57' S-Br und l.jL»° 10.7' O Lg (Station 111») in 1244 Meter TVa-sertiele bereit« am nächsten Tage, 
lief in die durch den Jicäucb des englhtcheu KricgsächiS'cs , Blanche" erst 1872 bekannt gewordene 
Blaoelie-Bal rin und ankerte in dem einen TheU dendben faildendeo QrtuKaft». 

Da die VerhältniBae ftr natnrwiaBenaehaftUefae Foraohvngen und Sunnlnngen beaondera gitaiatig 

waren, und gleii li/^citiir sich auch Gelegenheit bot, gutes trockenes Holz zu erhalten, so wurde bier 
ein Aufenthalt von ITiiif Tagen genommen, in welcher Zeit die Pai mit ihren Kdden Hafen, Simpton- 
und Greetha/en, und ihrer Umgebung aufgenommen, Land und Leute kennen gelernt wurden. Auch 
gdang e^ Ar die ScbiflUMsatmng nicht nur einige Geridite der den Kartoffeln selnr naheeteihenden 
Taros nnd Bananen, aondern sogar frisches Fleisch in Gestalt von Schweineu uud Hühnern und Eier zu 
erwerben, was lur den Ge.sundiieitszustand der auf iler Ki'i-ie wiederltelt 80 lange Zeit auf Seelcoet 
angewiesenen Mannschaft ohne Zweifel von großem Gewinn war. 

Hydrographische Forsohungen und Küsteabeschreibung. 

Der östliche Tlieil der lusel Neu-Pommern besitzt eine von derjenigen Neil-Mecklenburgs und 
Nen-Bannovera ganz vcrechiedcnc Natur, wie sich dies schon in der äusseren Kr^licinung doe ge- 
nehteten Landes kennzeichnete. In Stelle des dnreldanfenden G«birgsing«s jener Inseln kam hier 

SOnldutt, schon auf 00 Seemeilen Entfernung, ein einzelner hoher kegelförmiger Berg, die , Mutter", 
in Sicht, dem ^ich zu beiden Seiten die ihm ganz iihnÜL'heu, aber etwas nicihigenMi „Töchter" an- 
schlieasen uud durch ihre regelmüdäigo Kegelform sogleidi den valkaniBcheu Charakter, wenigstens 
des nördlichen nnd Mttidien Thüles, der Insel veirrathen. 
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Di«aer Thoil, d. h. die Halbiiuel, veldi« fast reehlwinklig nadi Nordm u m die lange ost- 

iiikI weHtwIrtS geetteekte Intel nngeaetst erscheint niid den St. Geor^pi-K.'in.-iI im Wi tt* )! Wcgreuzt, 
iiml die, nur in losem Ziisiammenlianpe mit dem ül>ri<rpn Theilc Neu-rounnerns stehend und dalicr einer 
bcsuudereii Bezeichnung l>edürl'end, GazelU -Halbinsel geuaiiut wunle, ist ein Tcliigci« iiügeliaud, 
wel«bee nadi Nordosten, ms TnlTgestein bestehend, nidit hübet eis 100 bis 950 Meter bt «nd, nach 
West allmählich ansteigend, einen CJebirgszug mit dena niehrspilzigon hohen Becg Studer in der (legend 
des Kap I.ainlieit (Noidwi-.-t-Sitit/.*') in^itzl, waliriMid 20 Hcrnifilcii sHdlich des Kaji St<'|>lic'iis iXordost- 
Spitzej ein ziemlich i;>olirler Uachkegeliger Berg von ca. .'jÜU Meter Höhe, der Varziu-Berg (Beauteuips- 
Bcauprt') den ongefUff balb So boben ihn nnig«Aendea Hitgelsligen entsteigt 

Vor der nordflstlicben Spitze dieses Hügellandes liegt nim eine schmale, in sfidflstlicber Rich- 
tung verlaufende und 10 Seemeilen lanirr- Ilalliinsel, die Krater-Halbinsel, wclcln- last in einer geraden 
Linie dicht bei einander zwischen Kap Stephens und Praed-Spiize die drei eben genannten Berge 
trigt: die «Hntter* in der IDtte nnd ni jeder Bdte eine .Tochter*^ Brstwe ist 635 Meter» die nord- 
weetliche Toehter 576 Meter, die aSdfletliebe 474 Meter booh. 

Brat über 25 Heilen sudlieh des Kap Ste]d«ens lieginnt in der Coerond des Kaji Palliser 
aul' ungefähr 4° S5' S-Br ancli die Ostküste der Ualbinfel zu i-inem (ieliirgsrih^kcn anzusteigen, 
welcher an denjenigen von Neu Hannover und einen Theil de^yenigen von Neu-Mecklenburg dadurch 
erinnert) dass er keine anageprilgten Kappen besitzt Weiter nadi Westen bin wird dann die Insel 
ein Tollkommenes (tobirgsland mit hohen Rücken und Kuppen. 

Knsfcn \Mid Baien. Wenn man sich von Nordwest <ler Gazelle- Halbimel n;ili<M-t, wird man 
.<«clii)U auf eine Entfernung von über GO ^H;cuteilcn den Berg Studer bei Kap Lambert und g]>Uter mit 
der hier nicht ganz niedrigen Küste einen Berg bd Kap Naamann nnd die Matter nnd Tdcbter, dieee 
aber vom Lande losgelöst, sichten: von Süd durch den St. (Jeoifrs-Kanal kommoml, sieht man anderer- 
»eit.s bereit-', bpvur man die Breite de.s rarterel-IIafeiis ci-i-ficlii. den Hcifr \'ai7.iii imkI die Mutter und 
Töchter rechtä von ihm aus dem Wasser tauchen, wahrend das uiedhgere Hügelland der Kordost- 
Küste noeb lange nnter dem Horiaonte bleibt 

Kop LtnAtrt bildet von NNO, in 40 bis 45 Seemeilen Entremung gesehen einen zweihügeligen 
Vorsprang, von dem westlich .scheinbar eine zwcüii'iL'^cÜL'^i' Ih^pI liegt. Ks i-t dies walirscliciiilirli d,is 
westlichste noch unbenannte Kap der Uazellc-Ualbinnel. Sowohl Kap Stej'liens wie Knp Maumann, 
welches swiseheB den Kaps Lambert und Stephow liegt, sind verhlltnissm&ssig nic<lrigc Ansittnier 
höherer Borge. Die Inael Man, zwischen den Kape Stephens nnd Nannann gelegen, ist oa. 900 Meter 
hoch mit gebrochenem Kamm, jedoch «dmc eigentliche (Üpfel, gefnrcht und mit Vegetation bedeckt, 
welche aber vielfach den kahlen, bunten Fels durchscheinen Ittsst, so daes diu Insel in wocheeludcr 
Färbung ergeheint 

Die Insel Ww-Lantiikify (Tork) ist grosaentheils von mittlere Hohe nnd ganz mit Vegetation 

bedeckt Die Nordwcstt-Spitze i.^t der hödisd' Tln il, otwa 100 Meter oder etwas mehr sich erhebend. 

Die vorerwldiirtc Krater- llullnnsd, wi-lrjic, tnit/iicm <'w nur einen scliinalcii Stn-ifr-n bildet, 
drei grossen Bergen nnd einigen au der liückiiciic gclifgenen noch rauchenden Kratern uU Ba.Ms dient, 
klingt nnr an ihrer Nordweet^tie durch einen schmalen Landstrich mit dei Gaselle-Halbineel zu* 
.sanuuen und liildet so hinter sich die grosse und aohttne Blandhe'Bai mit iltron beiden ausgezeichneten 
Hufen, dem Sini|i-ion- nml (Itect- Hafen, .leiir lin-i Berge jirilsentiren .<icli als eine iuipo-ante nnd 
gleichzeitig nmlerische Uiuppe. Hie nahe zusammenliegende MutUr und »üJUehe Tockttr Mud dem 
Ansiehen nach jedenfalls ausgebrannte Krater und, ana einiger Bntlbmnng betrachtet, sieh zum Ver* 
wechseln Hhnlich; die «A^diieAe Toekttr, anf brMterer Grundlage rubend, hat wenigw Kraterfonn nnd 



V 
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ist woUl kein Vulkan gewcMoii. Wukreud die bobcreu ßergu aul Neu-Mecklenbuig und Neu-llauuover 
groBa«iifhe{l8 mit giMcbftmigor d«uik«lgrihier Banrnvegetation bedeokt sind, hensebt hier du riMiiliehe 
und gelligraue Geisteiu ganz und gar vor, oder es tritt in Alistürzen nnd Kämmen äl>erall zwischen 
den dunkk'n, <lio Scliliu'hten ausfüllpiide:] I'iiuiiu'ii und den licll^'i-rnioii. mit Moo.-: und Oras ?|)iirlich 
bedeckten abgcsckrügtcu Flilcben bcraua, Wiibiend ähnlich gefärbte, viollach aber auch mit l'almeu 
hflstandeoe, niedere Hflgelileken deo Uebetgug swisehen den gronnn Beigen vennittdn. 

Gans nahe der eBdli«hen Toehter Hegt iäo SMagitn der Halbiniel, Ftaed-Halt. Zwiaoben Kap 

Ste])hcn;' und dieser Fink iiiriclit <lii' Kfird- der Kiatfr-Halliiiisol oini^'o Kinliiiflitiiiiif«-!!, WTb'bt' ind<.'8R 
wegen grosser Wassorticle zum Ankern nivht geeignet sind. Der uärüliehe Eingang zu der Blanche- 
Bai befindet rieh awiaehen der Praed'Hnk nnd der 11 Ue IS Seeneilai «ntfismten Liael York, 
wahrend der Mtliehe, nnr halb so breite zwiadien der dieht an der S&dvest-fipitae derselben Ined 
gelegenen Breu»tnr/-h\»o] und Kap Gazcllo bindurclifütn t und noch durch zwei in seiner Mitte gelegen»! 
kleine Korallen-Iiiäelchen, die Credner-Inneln, in zwei Strarwen gejH;liie<lt'ii wird. Sowohl die nördliche 
wie die südliche Strasse des östlichen Zuganges scheinen rain von Iliffen zu sein. Die nördliche 
Strasse des letxteren Zvgsnges, also die nnmittelbar gfidlieh dw Breunng-Insel gel^geaet ist indess 
nioht anagelothet wonlen. 

Wahrerwl die Set- bei der Kr;»ter- llall>iii.-el tief bi^ dicht heran i^l, gehen von der Südweal- 
Spitze >ieu- Lauenburg!« und liv.v lircu^ing-luM^l Kille ca. eine Seemeile nach West heraus. Ebenso 
Und die Credner-Inseln nait einem lUffe umgeben, das abw nur nach Nord weiter als vngwOlhr eine 
halbe Soomeile sich herau^zuHtrecken äx-iiien. 

Die Süd- und Westküste der Blanche -IJai bestellen aus Hügelzügeu von 1CK3 bis 2r>ü Meter 
Hohe, welche, aus nur theilweiso bewaldetem Tufl'gcstcin gebildet, einige iiuudert Schritte von dem 
viellkch mit Palmen bestaudenen Strande ziemlidi steil ansteigen und eine hOgelige Hodiebene bilden. 
Diese SQdkQste endet ostwirts in dem glelchmitasig in öU bis 60 Meter Höhe verlaufenden, nach S«e 
aber steil aMalleiulen Kap CJazelle. Da.« Kap int im Moud.schcin auf eine hallw bis eine Seemeile 
Entfernung passirt worden, ohne mit 28 Meter Leine ii'gendwo Uruud zu erhalten, es schien indes.«, 
als sei es von einem knnen RÜT uiQgeben. 

Von hier inefat sieh die Kfiste sBdwtrts zarBck nnd springt erst bei Kap Palliaer wieder anoh 
Ost in den Ht. (?eorgs-Kanal liiiiein. Letzteres Kap ersclieint als ein knr/er und nie<lriger AusliUifer 
mnes hoben, zwischen ihm und l^ap Butler gelegenen Gebirgszuges, von einer Art Kopf allmUhlicb 
tum Heere sieh senkend. 

Ungefiihr acht Seea^en westlich des Kap Oaselle spiiitgt die SUklate der Blaaehe*Bai etwas 
ani<, welcher Punkt von der Bai aus gesehen dieselbe im Sfidost abzusehlicsseu seheint. Der Punkt 
war in der englischen Karte vom St. Ceorge'Cbannel (1873) Lesson-öpilze genannt und irrthümlich 
als fletlichee Kap eingezeichnet worden. 

Die Küste kurvt von der Spitse Leeaon aus der Westriehtang nadi Nord und schliesslich 
nai b (l.-t ziii iii k linbireh da.ss sie westlich hinter die Krater- Halbinsel tritt, <len Simpson- und Greet- 
Halen liiblend. In der Mitte zwi.scbeu der .Spitze Lessen und der Nordseite <it'r Hncbt (wo die Küste 
sieh ostwärts wendet) ist wiederum ein Vorsprung, die Iluk Schulze, wahrend drei Seemeiica nord- 
weetlidi derselben eine sdimale Korallenbank sieh eine Seemdle weit quer ab von der KSste in nord- 
östlicher Kichlung in die Bai hinein erstnxkt. Einige Fei.sblocke dieses Hiffs, von denen die Uussersteu 
fast auf seiner .Spitze liriren, zeigen sicli iiIht Wasser. Zwei K.ilicilängen in OKO davon sind 
4H Meter Wasser, eben.soweit nördlich davon aber nur St bis IT .Meter. 
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2hl der «ndenm Ktete der fiii übergebend, iMnA tob Fraed-Huk, su wekdm die s&dlidie 
Tocbtar «bikllt, die K&ate veatHeh zwei Seemeilen nach Sulpbat^Hnk und dana vier Kabdltngen nach 
der ITiik Tanliei, einer fol<'i<;(>ii Sfiit/o, /n welcher ein uoKlüstlich von ihr gelegener noeh raui lientler 
kabler Krater von 22^ Meter Höh« uud mit einer itn äüdwcHt davou gelegenen SciteDttffiittng abliilll 
und welche den Gi-eet-lial'en im äfidost abacUiesst Die KBste bildet auf der Strecke Pkaed- und 
Snlpbitr-Hok swd flache Binbuehtangen, die Albino- nnd Eaoape-Bai, von welchen die erst«« gldch 
hinter (b-r IVacd-Huk liegt und Ankergrund (26 Meter) Ixwitzt, wennschon man sie wegen der Nuhe 
de:^ Grcet-llaf'en.s alsi Auiverplatz si liwerlicli !ienii(zeii winl. Die Küsic hat hier sowohl wie nach ihrer 
nördlichen Wendung hinter Sul|ihur-lluk genügende Wasuertielen biä dicht heran, ausser westlich der 
letetereo, wo sie von «ner Bank in Breite einer KabelUnge nmfeben iat 

Der Gieet-Ilo/en entsteht durch eine 1 Seemeile Ii !' l'l; I nelitung der südweBÜichen (inneren) 
Küßte der Krater- Ilalhinsel nach Nor<h>Ht zwisrlien Sulpliui • liud der in WNW vdii ihr gelej^enen 
niedrigen Uridgcit-Huk. lui iSüdwe^l wii-d diese Uucht vun der paliuenbedeekten Jntiel Malnpi (udcr 
Henderson) goKhlomen, welche von Bridgee-Hnk nur durch einen ca. zwei Kaliellibigen breiten und 
0,9 bi.« Meter tiefen Kanal getrennt ist. 

Dri'i Kalielhiiitren östlich <lii--e!' In^e] liet^'t /wischen ihr und der link Taube eine Stelle mit 
5,5 biü (>,4 Meior Waiwortiel'e. L'uj in den Urecl-llal'eu zu laufen, halte uian sich daher in nicht 
grflesnrer Entfernung als ein bis zwei Knbellingen von der Huk Taabe. 

In der lütte dea Kafaie sbid 66 faia 64 Ueter Wasser. Hau ankere entweder im nordweetp 
Udten Tbeile auf 27 bis Meter oder int tmrdn.nüelieii Theile auf "i Meter Walser. Let/ten-r 

Fkls ilt der geschütztere, iudesa läilt hier der Meeresbodeu uteiler zur Mitte ab aU im nordwctitlicbeu 
Thaile. Der Boden iat grauer sandiger Schlick. 

Sine zweite fi»t zwei Seeneileo tiefe Einbuchtung der Küste nach Nord hintw Bridgea-Huk 
bildet den Simpion-Ha/en, der, mehr als iioi>pelt so gro«s als der (treet-Hafen. den Vorzug hat, in 
«einem uördlichen Theile geringere uud allmkhlicher verllachende Wassertiel'en zu Itesilzen. Eine 
Viertelaeemeile vom iJtrande üudet mau überall noch genügende Tiefen zwitichcn 27 und 37 Meter 
auf der tiefereu westlicben, und swisehen 87 bis 13 Meter auf der Hadiecen uArdliebon und Mtliehen Seite. 

In der Mitte des l'/a Seemeilen 1 1 vi ten Zugauges in den Hafen, gerade dem Verbindungäkanal 
mit tireet-llalen gegenüber liefrt eine selir charakteristische Felf!gTU])j)e, iV\<' Aci- Bienenkorb- Fehen. Der 
eine Fela hat vullHtiindig die Form eines Zuckerbut^i re^i*. liieueukurb» uud iäl 05 Meter hoch; nm- 
yon einer Seite bemerkt man dnige sdunale Abeitae, auf denen sich Buschwerk befindet und anf dem 
einen sogar eine Palme und eine Hütte darunter, ganz eigentbünilich sich ausnehmend. Der andere 
durch ein liei Niedrii,'wa.sser trockeiifallendes Hiff mit dem Bienenkorb veilmtub'ne Fels hat eine 
breitere Basis und be:tit2t theiU «chrulle, theilci gewülbie Funueu. Ucberall nun, wo diese weissgi^uen 
TnlETelsen einige Quadratmeter horizontalen Boden besitzen, sind Fisdieriittttea gebaut nnd einige 
Blume uud Sträucher gepflanzt; die sonderinrate Niederlassung, die man sich denken kann. Der Zu- 
gang zu dem i^tark bevrtlkerton Dorfe i-t viiti der Nordseiti'. 

Ein BilT erstreckt sich aul' eine gute Kabeltitnge Kulleruuug vou den FeUeu in süddetlidier 
Bichtung. Man kann Östlich des Bienenkort>>Felsens paiisiren, darf sich aber auch nicht an sdir der 
Brii^pe-lbik nihem, wo das Wasser flach ist. Die bessere Passage iat an der Westseite des Felsena, 
wo 55 bi? 82 Meti r \Vnv»er sind. 

Die Weäl- und Nurdküste des Simpson •Rafenx ist genau dieselbe, wie sie a\» Südküstc der 
Blandie-Ba! beretts beMhriebon wurde: eine fortlaufende, uach der Bai gi-us^eutheils steil abfallende 
UGgebeibe von ISO bis 200 Meter Höbe. Die Soenerie, weldie die Ufer der beiden Hifen dem Auge 
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bielel, i«t uiiic KiUtoii {lilluix'i-kc. Auf der eiuüu, der WeaLscite, die Kctio bräunlicher ToffhOgol mil 
bellgr&neii Bttiianen- nnd TBro-AnpBanmngen in allen zwiacben ihnen gebildeten Scblnditen, taveilen 
hu zum CiptVl mit den jfrazioscii Koko3|»ahueii henlatiden, in woilciu üoj^en deu dörfei- und jKtlmcu« 
i-oiclicn Sir.'iisd ln-^'li'iiend und alluiaUlich zur nördlichen 'l'ochti'r anileigcnd: (l<iit, in d<'r Mitte, eine 
l<e» alde(e und liegraäle Ebene zu FOudeii der groüeartigeu hiei- nehitt ihren Vorbergeu dunkelbelaubUtu 
Untier, dch nebet der PelmenniBel Mntnpi «wischen beide Buchten sebiebend, und ecbüeMUch auf der 
anderen, der Ootaeite, au die regdnaaiig geformte aMüdie Toditer aalehnend, ein vegelalionaloaer 

Krütcr. ili'-Hfii -f|i;iiri;iiiil-L.'i' < ».■iTiMiii;.' fast bestaiidi;.' Si'liwfrfldam]'!" aii^.'«tliiii<'t uinl dci- init den brann- 
uiid ruthgebrauulcu, zeihpaUeuen fkiitcn im Meere »cllwt tuääoud, da» Bild abäelilie.<st. 

Leider oxistirt bier leoin FIum odter Bach mit trinkbarem Wasser. An mefareroD Stellen rinnt 
Waaaer tu die See, es ist jedoch fast kochend heiss nnd mit Sah nnd Sdiwerel geschwängert. 80 
findet ^it•h in Simiison- Ilaren nordlieh von ßrid(;eä>Unk ein flnssartiger Kiu-iclinilt, dt'r tief iu die 
niedrige Halbinsel hineingeht und zu beiden Seiten TOU steilen, felsigen Höhenzügen eiugefa^»t ist. 
Sein «alzigeä Wasser hat aber eine Temperatur vun ÜU" bis 60* C, und überall eutätoigcn ihm Subwel'eU 
dQnste, welche aob so staric äusserten, daas nicht nur die weisse BleilSube des Schiffes geeohwünt 
wurde, sondern auch Slber> und Ooldsaohen aoliefen. Uan kann ihn Idcht mit einem Boote bis an 
Hein Ende IH-Ialiren. 

Die Kiugcbüieuen gewinnen da^s geringe Watj^erquautum, dessen sie benötbigt ttiud, durch 
Graben eines Loches am Strande, dem sogleich Wasser entquillt. Jedoeh ist dieses Wasser etwas 

brackig. Her ]ic>r<isc> l'ufriioden saugt jedcnfalU alle Feuchtigkeit ein, ohne sie wieder abzugeben. 
Ks ist walir>cheiiiiich, da.-*- urdentlicb gegralMitic Rniniien irnlc- Wri^-i-r u'cl»rii wnnlcn. rngefitlir eine 
Meile nurdoslwUrt« von i)ridgeü-IIuk wurde in den Vorhiigelu der Mnll<-r in einem Kralerkestiel ein 
hübscher Teich mit sehr gutem Wasser gefunden, indeas Hegt er zu weit vom Strande, um Schiffen 
SUm Einnehmen von Wa.Hser dienen zu können. 

I)ie Ha!Vii7,i'it im (Jvi l ll.ir>'!i. «n i iir ' im' l''liitli und fine KMn- in 24 Stunden i'intiilt. ist 
ca. 2*3i>"', und steigt Wad^er (kurz vor \'ulluioud) l.',8<> Meter über deu niedrigsten Wati^er^itaud. 
Die Fleth lltnft nngefiihr 14, die Ebbe ungefthr 10 Standen. 

Winde, Strömung, Klima. Der Paasnt aehebt bei den Inaeb Neu-Hannover, Neu-Ueekleu' 

liuik' iiiiil \<'ii l'(>iii[iiorn entweder vdii den Ingeln rmfL'i'taMtron oder von dem Verlauf der («eldrge resp. 
küsten derart beeiullustit zu werden, da^:s er uicidleuthcils Ikugg der Kü.tie webt, tio wurden in den 
Monat« Juli und Auguat an der Nordwest>Klls(e Neu-Hannoven vorsugsweise nordoetliche Winde, an 
der Südwest^Kfiste dieser Insel, wie derjenigen KeU'MecklenbnigB Tonugaweise Sfldost- und SBdaBdos^ 
Winde geftinden. Die Winde waren aber fa.>n ohne Au^inahmc flau und forts;esetzt von Stillen unter- 
brochen. Starke 3 bi.-» 4 war da.s Maximum de« vorherrschenden südo-tlii hen Windes, lii«; gewöhnliche 
Stärke war indcäü kaum mehr als 1 bis 2. Nur in deu seltenen lioeit und im St. George-Kanal nahm 
der Wind bis auf Starke 5 bis 6 su, in letzterem, wo er südlich ging, gleichseitig eine hohe See er> 
zeugend. An ciiiivrcM Tagen kam er vorHliergehend aus Bicfatungen swiaoben Ost und Nordost und 
mn oder zwei Mal auch ans Nord und NNW. 

Der ätrom wurde längs der ganzen Südwcst-KÜste Neu-Haonovei^ und Neu-!bieükleuburg« in west* 
nordwestlicher Richtung setiend geftanden mit 0,5 bis 1,2 Knoten per Stunde. Am sehwiicitstett war 
er unter Neu-IIannoxer und in der Mitte dci Insel Neu -Mecklenburg, am stlrkatcn vor der BjTon- 
8tra?~e in dem tlazi'llc-Kanal am südlichen Tlicilc: NiMi-Mecklenburprs (we-tlicli vom Sehlis- Ka]>) und 
herülter nach Ncu-l'ommeru, sowie im St. Cieorgd-Kaual. Dagegen wurde dicht imter der (^slkUtite des 
s&dlieheu Theiles Ton Neu-Mecklenbuig (bei Kap Hunter und südlich desselben) kern nOrdlieber oder 
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nordwwtUdier Strom gefiinden; deiaelbe lolieiiit floinan Lauf mehr auf der Seite von Nei-Pommeni 
n nebmen. 

Das Klima ist in den Moiiak'ii Juli uml August «mh (•rträfrlii lics. Di« TimiH ta'ur i^diwaiikto 
zwiBciien 28|i" und 31^° C; in der Kugel hielt nie Mch /wisciicn 2:')' und 29^°. Die Kxin^nio de» liaru- 
meterstandei wimu IBOfi waA 760,5 Millimeter. Die tUglicht ii periodischen Scbwanicuugcii äiod tlemliek 
gut anmepifgt, nanentlidi Sndet um 10 Uhr a. u. bei immer der iKtdiBte, im 8 Ubr |>. m. der 
niodrigülo naromcterstaiid 8latt. Kiue Uezieliung der dunstigen Scbwaiikuugen zu den Winden hat 
nicht auaündig geuiacht werden könnten, indem aowolU die hdchaten, wie die niedrigsten Stiude bei 
ein und deiuelben Windrichtungen vorkauen. 

Begeo, nameotlicb Regenböen, traten an der Kflat« Nen-HannoTers, vie deijenigen Nen-Heekleu- 
l'UiL'^ öfter anf, am nioisten bei den mittleren nnd BÜdlichcu Theilen dieser Inseln, namentlich Meu^ 
McL'kloiihurgB (Katharinen-Bai und rarteret-nafeii). Dio Uniipiirkeit dor Vcfrotatiitn, *p\\>itt auf ganz 
lelsigcui ik»den, Ifts^t darauf «uhlies^eu, dan» auch zu auduruu .labreüzeiten der Ii«!gentall bedeutend ist. 
Anden aeh^t ea aber mit der nOrdlielien Halbinsel Nen-Pommema beeteUt »i sein. Dort hertachte 
Iwt uninitorliroilicn trockenes Wetter, auch worden dio Bi'r}:;f dion^r Halbinsel, während unter der 
Küste Xrii-.McL'klcnliiirgs Ivci Hegi-nwcttcr t;ckrcii/.t wiinic, iinuKu- klar ^rt'sclioii. Scldicsslii'h liisst ilic 
dortige verglcichsweido spärliche \'egetatiou deu tkhlutid ziehen, daää dieäc Insel in ihi'cut nördlichen 
Theile weniger Regenlkli bat als Men-Ueolclenbarg. Die Ursaidn hierAr würde darin in finden a^, 
dasH die Gebirge der letateieo Jiiad den östlioben Wiadeo den Began entiiebeii, bevor diese nacb 
Mea-Fommem gelangm. 



Was ib'ii geologischen fliaraktor i]rr Insel anholangl, so trat in doia von S^. M. >. -(la/i'llc" 
iM^uchteu nordöstlichen Theile die vulkauitiche Natur derselben in unzweifelbal'ter Weii^e hervor. 
Ausser den vnlkaniMSien Kegelbei-gen der Mutter und der beiden Töchter zeigten sich längs der ganzen 
Oatteite tos Greet-Hafon Spuren noeh nicht erloaehener TnlksniodMr Tbfttigkeit, ao namentiieh dnroh 
die liereit.s ^rwishiiti.-ti . sowohl an Land als auch unter Wasser dem Boden entsteigendLMi Sihwefel- 
dampl'exhalaliuneu. Da^ östliche l'l'er des Hafens ist felsig, besteht nach dem Bericht des IJ" Stubkb 
aus dunkler Augitande,sitlava und erhebt sich schuuU zu deu genannten vulkanischen Bcrgeu. An dio 
S&dtoflbter lehnt aidi von Weeten nooh ein kleiner abgestompfter Vulkalikegel, wihrend ein von seinem 
Fnsae ausgehender Lavawall den Berg im Norden mit der Mutter vei bindet. Aus Gesteinsspalten 
dringen hier häufig hoisse Dilmpfc von Schwefel waj'scrstoft" und schwefliger Säure hervor, die an der 
Au3mündung»«tclle eine Temperatur von 91° C. haben. Die l'oreu des umliegenden Uesteius und die 
Binder der Spalt« nnd tdt anUimirtiem Sdiwefel inkraatirt Der Gipfel des kleben Ynlkaakegels ist 
durch einen ICrater eingenommen, der 2000 Schritt im Umfange misst und der, nadi hinabgewurfenen 
Steinen zu urlheilen, etwa fK) .Meter tief ist. Auf demselben Hegen Milkanischer Saiui, .\sclie und Stücke 
Von schwarzer poröser Lava umher. Die Wände des Kessels sind theils senkrecht, auä zerklüfteter 
adiwanar Lara gebildet, theiU mehr geneigt und mit Gebftsoh und Gna bewachaen. Ans Tiden 
Stellen der Wttnde steigen Scbwefelgase auf und sablimiren gelben und weisslicheu Schwefel in der 
Uingcbinig. An diesen Kraler s<-li!iessl sich am Südwest-Abhange des Berges noc!i ein /.weiter kleinerer 
Krater au, dessen Binder mit I..avabrockeu von Faustgrösse bedockt, dessen Wände kahl und steil 
sind und aus schwarzer, stark zerklOfteter Angitlars bestehen. Aach hier stdgen Sbonll SehwaM- 
dAmpfe empor und lagern aieh als rothe und gelbe Schwefelblnmen an den Wanden ab. 
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Diu Mutier bctiitzt kviiicu ivraler mehr, .souduru nur eiuc grOBBe flache, mit (jr&A hewactucue 
Enundcang. An eben AnsUliifer dea Berg«B nach WestoB Mint rieh riu klriiMr Tollaui, d«r etwas 
niedriger, soust äliiilich wir 1 • vuiher bescbrielioiie ist. Der Rand des Kratere ist sehr svhnial, die 
Wal»!»' ilf^ aii-i zi'iklüftPter Lava liodtcheud«'!! Kt'.-.Ji'!-' zieiiilirli steil, der IJodtni mit finpui .-sandigen 
Lcbui bcdLM:lil und au einigen Stollen mit Grats und Uetiu-sub bcwacksen, liiu und wieder durcU Scblackcu- 
riigo, die Mnpdtea Doch grosse Winne euiaüunen, bedeekt. 

- Das iwiaebea der Bergkette und dem Ostufer des Greet-Hafens liegende Laad ist rine nit Gras 
lim! lJusch bewachsene Ebene, deren Untergrund aus sehwarzer Aiigitlava besteht. Ebenso wird der 
iiafeu im Norden durch eine mit Paliuon und Hanauen bestandene und mit feinem vulkanüscben Sand 
bedockte Ebene begrenzt. Heieae Quellen finden »ich, wie erwähnt, überall am Oätufer der Bucht, die 
theils Wasserdimpfe oder SeiiwefolwasaentoflUimpfe, theik armadicke Spmdel emponteigea lassen. 

Auf dem das westlidia Dfbr der Boeht UldaiMlea ca. l&O Meter hohea CMbiigamge iknd sich 

vulkanischer Tuff, sehwarzer Aufritandp-itM^, I'ei.'h'^tein. I.ava und (Jerfdle von feiner weisser Thon- 
erde. Die Bienenkorb-Inseln in der Mitte der Bucht t>iud FeUun aus weiüsom vulkauiächeu Tuff, iu 
dem Bmdwtlloke von Augitkrystallen und AngitlavaatSdcen dngebaeken rind. 

Das TUtrUim war ini AUgcateineD etwas rskiisr ab aof den fbrigen Inseln dea Bismarak- 
Ardilpels, doch von wilden Sttugethieran war ancb hier' keine Spar au finden, dagegen aeigtein sich 

die Vögel in grosser Anzahl und mannigfaltigen Fonneu. Drei Papageien, iler grn-;-e I'IiotolophuB 
oplithalmicus, ein rotber und grüner Eclectu.-t umden von den Kingcbüitnieu zum Kauf augeboten. 
HiUifig zeigten sich Schwärme von BieneuTressern, zahheiche Sauger, ein grosser schwarz und 
weisser ^lomrKackvek, ESsvOgd, Tlsuben n. a. m. Daa hohe Gras der Küste war stark bevölkert von 
einem Oroseru-sr^hubn, Moga|todins, 40 Centimetor lang, giauschwar/, Flügel, Schwanz und RScken 
tombakbraun, eine nackte Stelle um die Auijeii, Wanir<'ii um! Hain lioi'liorangcroth , Schnabd orange 
luil schwarzer Wurzel. Seine Eier legt das Thier in rohreulormige Löcher dea Sandes. 

Der Meeresboden der Bucht bestand in 50 bin 60 Meter Tiefe aus fbinem braanen Schlamm mit 
klejnen QeateinsqilitterQhen, an der Nordoetseite, nahe bei Henderaoii'Inael, in 18 Meter Wastser Tand 
sieh fi-iiier saiidipM' Srliück, tiälier der Insel kleine I^ava-tteine und Grus. Am Ostttfer der Bai und 
am Wesiuler der ileriderson-lnseiii kamen Korallenriffe vor. 

Die FisUcü dea Uatufem vou Greet-ilafen sind bis l'/i Meter über die Fluthhohe mit kleinen 
gammaustem bedeckt, tieTer mit Patellen, Neriten und Idteiinen. Die nhlreiehen hrisseo Waaser^ 
qnellm sobeincn da.s Tliierleb<!n nicht ZU stttreu; so lebt die An.-«ter an Stellen, wo sie beständig dttldt 
Wasser von 45° lietipült wird, eine zur Sfisswassergattung N'eritiisa tr' liörende Schnecke lebte fiut nur 
da» wu die OberUächenacbicht des Wassers erwUrmt und wahrKcbeinlich süss war. 

Die Fauna der tielwen Stdien des Hafens bt nicht rrieht wohl aber die I bis V/i Meter-Bank 
zwischen Hendenon und dem Festlaade, wo in grosser Menge Holothurien lebten. 

An Fischen ist lüe I'ni -ehr rekh und wurden auch viele, namcntlieh bei den Bienenkorii* 
Inseln, dai-unter prachtvoll gefiU'bte Arten, gefangen, deren Aufzählung wir dem zoologischen Tlieile 
dieses Werkes , fiberlassen. 



Die Ein^jehorenen Neu roinmoms untersclieiden sic h von den Hewoluieni Neu-Mannoveis und 
Neu-Mecklenburgs durch eine heilere Uautiiarbe und etwas lUngeres nicht so krauses liaar; sie sind 
meistena kräftig und wohlgebaut, Eiaakbeiten sind nicht an^fidlen. 
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WUmad inf d«s «ntaran Inadn gewtthnlioli nnr ein kmer Bad^enbut getragen warde, ixt 
Iiier etn afiilier KiiwlMrt gebrihidilicli oder ein langar Vollbiii, dar den Loutoo «in ganz würdigen 
An-<'lieii <rie1>t, l>c^oiiJerB dea reifaren Mtuaem, bei denen man auch oft graue Kopfhaare uiul kahlen 

Voriiurkopl' iiudct.'^ 

An EttUtdbmgm dtt ESrptn kam die Ohrl.ij,ycheturw«iUnmg tielUn vor, dageguu Lüuliger 
die Ntt*«»dmrMM«ntnf und eine NatattatMonrnf, welche meistens Seeigel und eine rautenfilnnige 

Vigur daristcHtv, iiml (a.'t iniiiK^r otwa-< M-iiwrirt.^. ulxM-balb des GesHawii angebracht war; diene Figuren 
hatten etwa einen Durchmesser vuii 10 C'euiiiin'UT. 

Doi' Charaktir der Bewohner sckieu ein geüetster und IrifMll'eitiger zu sein; ubue Subeu und 
AengstUehkeit beBuchten sie das Schiff, und kamen ttfkers an Bord. Sdwn hftufiger mit dvilisirten 
Fremdeu in Borülii-un^ gekuiijiii«'ii , hattou s'u- nllfnlin^r« von iliror iiaivon Kindlidikcit einji;r>l)ÜMfst, 
dafür alM-r «dtMiit. Ki.-iMi ]n:-ti iiiufiiti', '/j'w^^Aitfti' und dcr^'Ii'iclu'K lioluT /.w SL'iiälzfn al.- Imutoii Tand, 
und diese iuälruuieuto und wax ihnen !«ouät au nützlichen Uerathen vuu Kuruiiüeni üiieriiouiuien war, 
für sieh so gut wie mOglieh su verwenden. Mit den nfitslichen Artikeln sind natBrlieh aueh Genuss- 
mitte] eingeführt wonicn, und daa Erstr, was sie verlangtini, indem ^^iL• ihre Iwren Pfeilen voi-zeigten, 
war Talmk. Aus.-er Tahnk waren als Taiiscliartikel lie.-JtuKlerH Tiicljer. .\I<'-isei- imd Heile fre.idiUtzt. 
die Nachfrage nach Me&>ern war so gruas, daäd der vorliaudeuc Vurralh lauge nicht au.ti-ciüblc und 
mr MaWMinfahrikation gesehritten werden uusste; eiserne Tonnenreifen und Platten üeTerten das 
Material zu diesen primitiven Werkzeugen, die sogar ohne Holzgriffe doch reichen Absatz fanden. 
Tvit/ alledem Iiatten .■<!<« sicli alwr ilne nrsi.nniglichkeit ziemlich unvcrlalnclit erhalten. So war iimen 
Kleidung gänzlich unbekannt, «elbäl bei den Frauen wurde eine Bedeckung der Schaui nicht gesehen. 

Desto bhuliger und vennhiodenartiger war dagegen der Sdtmudt, der awb, wie die mdstm 
anderen Industriegegenstände, in der Art ihrer AuslUining oder dem Material nicht unwesentlich von 
demjenigen der beiden anderen Insseln ile,-" Bisuian:k-A vchipels untei-Scheidet. Er beuteht hauptattchlich 
in Hals-, Ann-, Stirn-, Kopf- oder Haar- und >iaaeu8ubmuck, währaud Öchmucksacben um den Leib 
seltener getragen wurden. 

Als AdswAmidb wurden entweder Fsrlsehnfire, mit Zihnen besetate Rinder, Halsbänder von 
Perlen, fioleho von l'erlen und Zlihnen, in mehrfachen Wintinngen um den Hals geschlungen, oder 
enifache IJiinder gelragen. (Taf. 43, Fig. 2 n. 3.) Die letztenMi, wenngleieli liiinlig gesehen, seliiencn . 
deu Eingeborenen von einigem Werth zu sein. Müh!<auier in ihrer Anfertigung, aber doch viel 
leichter sn erlaimen wann mit kleinen Hnseheb und Perhnntter besetste aus G^cht liestehende 
Halskragcn. (laf. ! ^ 1 j. 4.) rcrhnuttersohalen wurden auf der Brust getragen. 

Der Arniir/iiniick liestaiid in Ringen voo dem Verschiedenst«) Material, unter dem tiuhildpatt 
und Muschel u am häutigsten vorkamen. 

Die anffiüligate Art des Schmuckes bihlete der NattnßvgtltdmmA, der vorher nur einmal, 
und zwar in Nen-Mecklenburg beoliachtet war; derselbe bestand in Zähnen, Stacheln von Thieren oder 
i'flanzen. /iiweiliMi nneh an^ Perlen oder Perlmutterstfiok«! , welche in den Durchbohnmgen der 
Naaeullugel befestigt wurden. 

Das Durchboluen der Nasensehridewand und das Hinonsteckeu von Stuben in dieselbe kam 
adteaer vor. 

IMe Waffen bestehen in LmsSN, Keideit und Sclilen<h'rti. Die ersteren «cidi'n \ir!iar!i ibireli 
Pedem ver^ert (Taf. 43, Fig. 6), auch hüutig MenHcbenknocben zu denselben verwendet, oder ooluhe 

>) Wcihm a«liui|ifal«gitdie Sndien «Ich« AslHUif I iUmm TbeU*. 
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■ikUrniiff der TkUBl 43. 
(G«geoBtliide too Nm-Pommarn.) 



1. Sdiiiuid±eale aiw hairtem Hob, in der Mitte mll BUttern uawiekelt nnd mit FederbOsdielii, 
1,38 m lang. 

8. Halsband: Flechtwerk aus karmoiBinrothen Blättern mit Rändern von MuBchelstringen, vorne 
dionon Zälim- (AfTiMi/iiline?) iiru] vir>r Knöpfclieii aw KokoBiuisascluile «Is Verzierung; die ScIiuBre 

wonleu im Narkcii liv-i^'rliuiiileii. F-äiigi' "il cm. 

3. Halsband aus Schnurgcflecht, mit karmoiaiurotben Blattern iiherzugc-n; üUer da» Mittelstück ist 
Mhwiner Stoff gelegt; die Bb&aauig beitetit tm Strängen aufgereihter, kleiner Mnedlieln, die 
Viwdeneite Tenieien Ueine Stanie wo» Feriiratter, tin Meine« Oeihloge aus Zllinwn vnd Perien 
niusH hftiii Tralau wolil von der IGtte anf die Brost heraUttagao, die Enden aind mit bnote» 

Federn ve^^iert.. r.iinge 39 cm. 

4. Auundi, Kragen au^ Fädeiigelluc-ht mit einge.^cliiiüiten kleineu, weichen MuBcheln und sangen* 
fbrmigen kleinen Vcrzioiungfu aus Schildpatt; ;!2 cm hoch, 2l' cm hreit. 

5. Kokoaniiss für Bctolkalk mit <'iiii,'(iHc.liriittencn OriiMiiinilvii; 7 i'ui hoch, 2'J vm rtul'ang. 

G. Bumu, ItAnzts aus hartem Holz mit huntem (43cui laugen) Federbü^chel am läide; 2,52 m laug. 
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in Holz imitirt Die Keulen be^tehcu entweder aus eiueoi i'uudea Ödel, wif welchen eiu durcLlouliter 
ntndlielwr Stein aurgetrieben bl, oder gknz ins eiiram riwnlieb scbwereii Holl mit dreieokigem spitien 
Knuf. Die etatere Art iet aUgeoiria veclirritet, die letstera dagegen selten. 

Die Schhudcrn «.iiul aus Kokos>nu!<i>blütteni und IJastfcIinün'ii !^eferti<.'< ; ali Wurfgejschosd lÄi' 
dictwlbcii dieiion f^teine. iiogeii und Pfeile giobt «s nicltt; ciu Pfeil, der bicr eingetauscht wurde, 
stammt wabneltdiilkdi von den Sahmoukbaeln. 

Ton den Torgefimdeoen GträAm sind lienronnlielien: Venierte Oefikase ans Koltosnüsaen 
mit eben soli liom Deckel, Kalebassen und gcflocbtenc Korbe» 

Von Musikinstrumenten gab es die schon l'ifther hänfig aiigetiofleue Maullruinuiel und Muschel- 
gloeken; vonFlttten kamen nur Querflöten, und zwar eine lauigere und eine kürzere Art, vor, dagegen 
nicht die in Nen-BannoTer und Neu-Meeideobnrg gebriUiehlicben Fknfltfton. 

Von T^pa^lXieli wnrden in der BlancIie>Bai nun ersten Ifnle grflaaero, aber nur xnsammen- 

gesetzte Stücke gefunden. 

Ab Fischereigerätlie wutxicn Nelzo und Ilaudreuticu gebraucht; Ictztero werdeu bei einem in 
Falut befindliehen Boote mit dem grilbrtig«« Ende ins Wasser gehalten. 

Die lioote sind meist bedeut^Mul i:i {).---('r aU diejenigen Neu - Mecklenburgs und bci«t4>hcn 
gewcihnlieli ans eiiicin ITol7.8taniin, hIihI iilicr viclliuli aiu'h an jeder Seite mit eiKcr iiii'(h-iei'ti l'laiike 
voi-äeheu und mit eigentiiümlicben hohen düuuen Endstücken, Schnäbeiii, verziert. Die Ueleätigung ded 
Ausiegerbalkens — es ist stets nnr «ner Torbanden — ges^iieht anf dmKehe Weise^ wie fröher an- 
gegeben; die Anzahl der Tmger xiditot sich nach der Lange des Bootes nndfarilrt etwa zwischen 5 und 9. 

Auf Wohnung und Nahrung s<-liieii mehr Oewicbt gi'!egt r.ii werden, als auf den anderen 
biiäuchlen luaeln des Arcliipolis. Bei den liütteu war sowohl in der i''onu als in der AusHihrung ein 
wesentBeber Untersehied von deiyenigen der letsteren in konstatireD. Der Oraadrias dendbeii ist 
tinglieh, an den Qoerseiten oval; die 2 bia V/t Meter hohen Winde aind ana dBnnen Bambusstäben 
herire-ti'üt um! wcnien ditreh mehrere horizontale dünne Ruthen gelialten. I)as I>aeh liestoht aus 
einem Icieliteu liaaibusgerüst, welches wenig rd)(>r die Wände der Hütt« ül>ertritt und mit Palm* 
bUtttcm gedeckt i;$t. An beiden freiten hat ihn KacbgerOst eine Art Thürmchen, anf dessen Spitse 
■ich ein Bohrpnsehel belbidet. Das Innere der Hänser ist reinlieh und mit gewöhnlichen Matten 
l)edeekt; Geetelle oder deigleichen Oogen.siaude beherbergten .sie nicht. Jede ITüttc war mit einem 
leichten Banibuszaun umgeben, Hit al'ci- vullen Minblick in den cingeHclilos.-i'ni'n Raum gestattete. 
Diese Umzäunung hat wahi-scheiulich keinen anderen /weck, aU den darin behudlichen Schweinen den 
Anstritt sn verwehren. Die HAtten leicbnaton sidi besonden dnreh die ansssrordeotOche Sorgfalt, 
welche anf die Herstellung di r einxelmtn Theile verwendet war, sowie durch groBso im Innern und 

io de« ITofräumeii herr.-chemli' l{i':iiHi-ljkeit aus. 

Aui' den Anbau von t'üLdjtüciucn, l'ai'u, Yams, Bauauen und Zuckenohr, wurde viel Mühe 
verwendet, und jedes Fleckdien Bedra, welches sich nur ii^d dam eignete, war bebant 

An Ilaunthieren wiu-den Hühner und Schweine gehalten, Welche, sowie der Ertrag der 
Fischerei, den Kingeborenen eine gute Ko.st gewährten. 

lieber »ociaU V«rhäUni»»e, KuUu* u. a. konnte wenig in Erfahrung gebracht werden. Auf 
der Insel Matupi befand sieh unter dner grossen Antahl anf derselben lerstreut liegender Bllnaer 
eine Art Gemeinde- oder Yersammlnngshans, welches mdgUdierweise andi einem religiflseo Zwecke 
diente. Ks nnterseliied sich üns-erlich von den gewöhnlichen Wohnhiiu.sem durch seine Grö*«* und 
noch durch ein drittes in der Milte de.H Daches gelegenes Thiiiuulien. Die äu.«ero Waml des Ilauueä 
war nicht voll ge^chlostieu, sondern wurde von t^äulen gelingen, lu demselben wui-den zwei Tauz- 
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kü.stuiuc- aullicwalii t, mit wclcbcu bekleidet die Kiugoboranen in dem iioiraum des G^bttodsB eincu Taiiz 
MflUirteD. 

An der Spil/c einzelner Gemeinden oder Bezirke ateltfD EüvpÜinge (Kiap), die AU Mtttht and 
AndeLen auf vcrHi liicileui'r Stufe zu Hlrlicii .■'(•liit'iicii. So waren auf Matupi drei Ililiiptlinj^e, von denen 
einer, ^vaiueiit) Tauuialung, der ersto oder wenigdlenä der augedcLeiule war. im Aeu.sä«reu uuterschiedeu 
Bidi die HänptUnge nicht von den Abrigen Eingeborenen, beMMen aber noseheinend denlieh viel 
Antorit&t. AI» z. B. TauuialoDR ie seinem Boot UngaBWt der „Gazelle" war, wagte kein Eingd>orener 
einen TauHclihaiidel abzuseldif-'.-cii, (iliiie iliii vorher ^refratrl /" haben, oh der jrehotene TaiLseliarlilo-l 
nia geiiOgeud auzuäelieu ee'u Die Häuptlinge ruderten auch nie «elbst im Boot, kümmerten »ick ül<er- 
haapt niebt um daaaelfae, acmdeni Sberlieaaen die 8oi;ge den Bndenrn. — 

Wie .^ehon berielitet, lief S. M. S. „Gazelle" von der IJIanehe-Rai noch einmal hiiiMhi r naeli 
Neu-J^ecklenburg, um dort im äulphur-Iiafen vor dem A'erlassen de« ArchipcU llolz und Wasser ein- 
nmebmen. Zu der Falurt dortbio, am 17. and 18. August, wurde die Fasaage awiacben Nen-Lnen- 
borg — es ist diee eine «os »duiemi Inaaln beatdiende Omppe, nldit wie «nf der daaudigen Karte 
angenrebcn war, eine einzelne Insel — und Neil'Pommeni gewühlt, welche naeh der neuesten atif 
Grund der Angaben der „Blanche" gefertigten engliBcben Karte durch eine Kette niedriger Inseln und 
Riffe gc8cbloK8cn sein sollte. In Wirklichkeit existirte nichts davon auaaer zwei kleinen Inseln, die 
aber an gau aaderar Steile lagen, ale jene angedeutete Kette. 

Um den in der Hegelordre für daä Eintreffen in Auckland featgesetiten Termin, Anfang Oktober, 
innehalten zu können, luiH^te bei der duri'li ilie riifrutu-'i der Wilterunjts- und Strrtuiunj^verliiiltuis-'e 
bereite beträchtlich verzögerten It«it>e nach dem Verlaääeu des Suiphur-ilafeu» da:« weitere AuUulcn 
▼on Flfttien, aoweit dies niebt etwa in Folge der besonderen Windverbiütniaae ebne erbebliehen Zei^ 
aufwand geschehen konnte, reqi. wweit die Hinnahme \(>\\ Holz und Wasaer die darauf verwendete 
Zeil ilurcli Daniplen mit >h-ni gewonnenen Material nicht \vie<h-r einzubringen gestattete, aufgegeben 
werden. Ed war diebe >iuthwendigiteit nm so mehr zu bedauern, als namentlich der Bismarck- Archipel 
naeh dem biaber Geadienen für die natnrwisBensdiafttictie Brfonohnqg noob eni lohnendes und inter* 
eaaantea Feld geboten bitte. 



Bai sQdflatUcbeni Kone kaiMii am 84. JkMpäL Abends knn tot Soonennntevgaag die hohen 

Berge der imnlwe'Jtliebsten und grössten Insel des Sah inons-Areliipels, der naeh ihrem Entdeeker, 
1768, benannten Insel liougainvilU in Sicht. Dieselbe Östlich lassend, befand sich die „Gazelle'^ am 
nlcliaten Tage vor einer an der Westküste gelegenen, in der Karte nur angedeuteten, und auf de(r* 
aelben nttdlieh und s&dlidi dnrdi BiHi» und eine punltlirte Linie nahem geeehUieaeoen grosseren 
Bnidit. Da es bei den immer noch flauen Winden zweckmässig erschien, das Holz aufzufüllen, und die 
üntcrBUchnng der Bai von nautischem und •wi^'sens^■hal'tli^llem Werthe war, lief die „Gazelle" in die- 
selbe ein. Noch ausserhalb der Bai Hess die Was^crprobo auf geringe Tiefen schliesaen; einzelne 
auffallende 8treifbn vomns gaben Vennlassung, Boote aar Sondimng hfamsenden, wibrend glridiseitig 
vom Sdiiffe aus eine Tieflothuug genommen wurde. Beide Mesi^ungcn, vom Schiffe wie von den 
Booten, ergaben fast gleiche Wassert iefen, nanilieh sS bis ;•() .Meter. In dier*er Entfemung vom Land« 
waren bei den anderen Inaelu in der Itegel über IHOU Meter gelothet, so dasei die Verhältnisse der 
Bodenlbnnatäon hier jedoiiallfl andere «ein mnasten. Nachdem lange die pnulttirte Unie der Karte 
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tbersdiHtten war, kenmeifiluieteB tidi xwei Riffe dnrdi die Waaserfinfie, anf welehen die hii^Bedncktan 

Boote :'),(> Meter (3 Faden) «b geringste Tiefe Tandon. Weiter wui-den in dieeem nordwesUiehen 
Tlicilc (l(>f Hiiolit kciiiorloi ( Jcfnlircn c-ütiloekt, vii'ltiiolir iiftliin die Tii'fc iiaeli dem Innern der Bai hin 
günz gleichiuaijtiig und selir aUuutlilivh aui üti,ö und 47 Meter (30 und 28 Faden) ab. 

Die mebzlaeh geBehenen Sehamnatraifen, welche snent wie Bnodiing «nasabeB, erwiesen sieh 
als dnroh StrOmong eraengt. 

Dil- vom Getiirfre aii!< nacli tler Hai enttsendeteu liergrBdLen berechtigten zu der Hoffnung, im 
Innern derselben eine zum Ankern geeignet«) Ltucht oder FlnsBOinndiing zu finden: dicrt war jedoch 
nicht der Fall, sondern überall kam ganz niedriges, gleichuiUsäig vorlaufcudos Mangrove- Vorland in Sicht, 
welches im Süden der Bai eine weit anaBpringende flache BalUnael bOdete. Hinter der weadieheu Hak 
dieaer Halbinael wurde endlidi in '.V2 Meter (17 Faden) Waa^er ein guter Anlcerplata gefunden. 

Hier wurde von Noueu» IIulz eingenommen, da« sicli in ^rofser Monge und guter Qualität 
vorfand, Waaser ans einem zwei ä«cmeileu eullernteu Flusiüe aulgetülil, die Bai venueä»eu, Pegel- und 
andere Beobaehtongen angeetellt. Leider machte daa hinten den Strand unMnmende Maogrovedieinobt 
es nnmöglidi, in der kui-zen zu Gel>ote stehenden Zeit das Ijert^igo Hinterland zu erreichen. 

Die Bai erhielt den Kamen „Kmuri» 'A¥g%uta-Bai'* und die südliche kleine Einbuchtuqg 
,GazeUe-Ha/m'*. . / 

Naeh den gemachten Beobaehtongen iat dim gvnv Insel im Inneni sehr gebirgig, aber nmi 
Theil mit niedrigem I-ande uin-iäumt. Der Strand der Bai hcstobt, soweit er besucht wurde, aaa 
vulkanischem Saiidf, in dem Bimsstein nnd Tracbyfrri'rtlUe liegen. Die ain öslliclicn UtVr mündenden 
Bäche führen reincu vulkanischen Saud; an einem derselben liesaen sieh zwei niedere L'lerlerrassen 
naehweiaen; die obere bestand am abwechselnden Lagen Tvlkanisdien Sandes nnd sohwanter Aiq^t» 
bystalle. 

Das 'lebii-ge besteht nicht ans i'infv Masse oder einer einzelnen Kette, wie dies liei den 
meisten Inäclgebirgeu der Fall zu sein pUcgt, es ist au< h nicht von einer Uruppc vou Bergen 
geliQdet, sondern man eikennt nrai bestimmte Gebirgäzüge, welehe mehrere imposante Ben^ 
giplid besttaen. Nanmtlich die Kaiserin AuguatOrBai ist von einer Reihe grassartiger BergsOge 



Im Norden der Bai erbebt sich das dort und im Westen ca. 13t)tJ .Mn» r hohe KaUcr-Gebii-ge 
anf ca. ü° &2' S-Br und 154° 58' 0-Lg in symmetrischen Linien zu einem mit drei hervon-agcndeu 
Spitaen gekiOnten Bergplatean von ca. 3100 Meter Hoba 

Der Gebirgszng, weleheni dieaer nMyestittisehi^ ßer^' enUtcigt, fUllt nach der Mitte der Bai 
hin all, und eine nene I?(;'r):cl"'ttu, das Kronprinzen-Gebirge, beginnt mit einer vulkanischeir <tru)»i>e. 
welche, nur H bis 10 Seemeilen vom Ufer der Bai entfernt, aus einem kcgeilormigen Berge mit einem 
xweispilnigen Grate und einem mit ihm durch eine Bei;gwand Twbondenen apitzen, noch thfttigen 
Vnlkan besteht. Der ktzuic Hegt anf ca. G" 11' S-Br und 156* W 0-Lg. 

Ziendich hohe llügel/ii^rc verldiiden diesi- (irnppe mit eim-r weiteren sfidosl würts davon 
gelegenen Ciru|»pe kegeliger und ku])piger Berge, unter wekiieu uamentlicL ein mehr im Hintergründe 
gelegener Bei^g von kraterartiger Form herrorragt Er iat Bber 2600 Meter hoch nnd liegt anf nn- 
geflthr 27,8' S-Br und 155" 47' O-I«. 

Das die Berge viini Meere trennende flaej-e Vorland ist mit einer reichen ntui ri|i|iigeii 
Vegetation bedeckt, welche von Bord aus einen schonen und prucbtigen Anblick bot. (iruppeu von 
hohen Kaaimr&MB, mit Scihlingpllansen, namentlich Botangpalmon, durchwadtaen, standen lahlreieh am 
Strande. Daneben breiteten die den Myrtengewflehaen zugeiähllea Barringtonien ihre Aeate mit 
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den gro08«n Lanbblftttern sm, geadim&ekt mit aehOnen roaenilmBehen BUMwil Beaomlen fiel «in in 
der Nabe ftos Ankerphtzoä iK-fiiidlk-licr Hain vim Lolicn weinltotigen ßäumon durdi «lio RcicUuiltJ^Mjt 

iltT Formen .■m'". ^Statiim und Ac-^to ciiizi'Iiier liienor Itäuine waren." j^o lii'Sclircil)! iliii 1)^' Nai'mak.v, „aufs 
Ueicbste bewack»eii mit auf ihueii schmaroUendeu, kletternden, rankenden und nie umächlingendeu 
OewHchasD der ▼mchiodeoaten Jirt, vi« Hooeen, Fnnen, Lycopodien, OrobidMeen, AiBceeo nnd 
holzigen Sdiling|ilaiueii der Oikotyledonen. Gleichsam einen kleineren Wald unter dee grosseren 

WaUlt'-i ^i'liattigpin I-aiibdaphe aber bildeten Cycadeen uinJ reizende Ti bi.« 10 Meter hohe F!eder- nnd 
auch Füuherpaliuon, Scitamineen und Gebüsche von Farnkraut und äelagiuelleu<*. 

An TUimi editen die bael veiüg beleb^ vibrend des tarnen Aufenthalte wurde jedenidle 
, nnr eine geringe Anahl gesehen. Ton Vdgdn wnrde am hinfigaten ein fpnaeer wdaaer Kakadu, ein 

jfrosser Raubvogel und ein ncliwarzer FliegenfUnger beobaclitet, welcher -letztere auf Büschen nahe am 
Wasser auä den Ranken einer .ScbliMg|illanze sein Nent gebaut liatt^'; ebendaselbst nisiele aiK-h eine 
grosse Bannuchwalbe. An dem Uachen .Strande zeigten sich lieiher und äti'audläuler. Tauben schienen 
den Girren nach, welcliee man in den Wipfeln btfrte, Utvfig in aein, ee wurde jedoeh nnr «in lang* 
achwfin/.iges lvKi'in]>lai mit ziramlbraunem Gefieder und rotlim Fü-^.scn erlegt. 

üie Hejitiiieii lieferti-n einen croBHen Clecko, der uiitiT Arv Hiniie eine» IJanmes 8ai<s. 

Von ludcklen und ^^<:iImetterliugeu wurden nur einige Arten gesehen. Aul' dem Saude lief 
neben ^wr gelben Ameise eine kleine Spinne hemm, die anf den ersten BUek nicht von den Ameisen 
n unterscheiden war. 

FiRclie wurden in <l>-r sri<l(isclit'lii'ii .\ uxbuchlttog der Bai sehr Tiele geüuigen, doch nnr wenige 
Arten und diese mit nicht bunten Farben. 

Die JTatMPM AupuUfBai beginnt nordwHrto mit dem anf 6* 6^^ S-Br und 154" 66' O-Lg 
gel^enen Kap Moltke» bei wdehem die Ton Nord kommende Küste die Sichtung nach Süds&dost anf- 

«iniint, iitid will] -Milwijrl.M dufofa eine flach«' bewableti'. in die I?ai nmli Nordwe«< aiis-ipringeiide 
IlalbiuHcl begi-enzt, weiche in die niedrige iluk liüsker auijUiutt. Wenn behon die ganze iiai von 
einem Otkrtel niedrigen, bewaldeten Vorlandes^ das den Uebei-gaug von den Bergen zur Kfiste bildet, 
eingelSust ist, so springt dasselbe im nordflstlicben Tbeile der Bai, wo ee einen TerhiltnisBmlasig 
sehmalen Saum bildet, doch nnr wen% in die Altgen, wihtend CS bei der sihtticbni Halbinsel weit in 
die See binauc^geHclioben iiit. 

Das Kap AJoUke ist die schrlkgablaUende Iluk des ziemlich glcichmasHig hoben lieades, welches 
hier in kuner Auadefannng dm nsdi ansteigenden Fttss des JCtdur*QMrgtt uiQgiebt. Vor ihm wurde 
eine kleine Insel gesellen, indess gestattete die Entfernung nicbt, die Lage nnd Gestalt derselben genau 
festsustclleu. 

Die Meereetiefen vor der li&i »inü, wie bereit» angeführt, im UegeusatI ZU denen l>ei den 
meisten Inseln dieser Gegend schon in einiger Entfernung von der Küste nidit bedeotend, indem 

14 Seemeilen von ibr 73 Meter gelotliet wurden. Die^e Tief«' nininit ganz allmiiblicli nach der Bai bin 
ab, welebe in der Mitte ca. r>5 Meter und V» Seemeile von der Küste !) Iiis 4('> Meter tief ist. 

Der Boden besteht aus einem gi*üngrauon sandigen Schlick, iudeäs kommen etwa» auäderbalb 
felsige Stellen vor, anf welchen die Korallen der SohiSTalurt gefUuiiche Riffe aufgebaut haben. 

Von ;<ük'lien Riffen wuixlen die folgenden aufgefunden: je eines auf 6* 26,V S-ßr und l.Yi" 
l.r <>-Lg mit .'>,.'i .M.'tcr C! Fadi-n» Wa^^ser. und auf 0° '2S:2' S-Br nnd ir>.')° 1.7' O-I.g mit ebenfall.-' 
.),;■> Meter (3 Faden) Wasj^er, ferner vier Riffe zwischen 6° 43' S-Br und löb" 4,5' Ü-Lg und ()° 47,5' Ö-Br 
nnd 155* 1,8' 0-Lg mit 5,6 bis 14,6 Meter (S bis 8 Fladen) WMaer, endlieh ein stark bnadendes 
Riff auf 6* SO* 8-Br mid 1&&* 8,6' 0-Lg. 
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Bi ist bierbei zn bemerken, dm diese Riffe, ausser dem leta^enumlen, weil iiA ridi wlhnnd 
des atettihabeiiden östlichen Windas in Lee der Inael befinden nnd noch efadge Fbden Wassertiefo 
fiber ihnen sind, nicht Inandeten, also doppelt gcßilirlieh find. Rh gilt dii-s natuiMitlich vun doii beiden 
ci-irteren Riffpii, weil diese da.s tIacLstc \Va3.<er haben; indess konnten die anderen Uifl'e nicht tfo genau 
autsgeloltiet wurden, daiM nicht auch hei ibneu die Möglichkeit des Yorhaudcuitciud einzelner Stellen 
mit veniger ab ö,5 Meter (8 Fsdeo) Torllge, nmukl die Tiefen auf ibnen gans nngleidnillssig sind 
and pitftzliclie Sprünge, z. B. von Meter auf VH Meter, vorkommen. Die tieferi'n Jl'iSfv kiMin/.cirhncten 
.sieh fibrifrcns nicht deutlich duii'h die W.t-mm färbe, wio die.s sonnt bei Koralli'uriffen der fall zu 
Hein pflegt, so daua trotz der grötiäten Auluierkdautkcil S. M. S. „Gazelle" über da^ eine dersclbon 
gerietfa und es erat dartberstehend gleiehaeitig mit den Lothirürfbn ron 17 bis 13 Ueter wabmalini. 
Dieae Riffe halten alle nur '/i l'ir^ Vi' Seemeile Auadebnnng. 

Dil' Kai^L-rii! .\nt;iHta-lia) bicift j;iite Ankerjdtttzc unter der im Süden gelegenen Hachen Ilalb- 
iuüel. Diese macht au ihrer innei-en Küste eine Seemeile isQdöätlich der Huk Ilüsker eine dache 
Biabnchtong. Man anIcerC in dieser EinbnchtHng am besten, wenn man die sie weatUck begrensende 
fluk iu WV,N bat, auf 85 bis 40 Meter Wasser, nnd Hegt dann l'h Kabellängen Yom Strande, gegen 
Wind uihI SfM» vom Lande geKchütat bis auf die Striche von W .N bis Nordwest. 

Die üalbiuitel verfolgt rüokwttrts ihre o«t>$üd03tliche Richtung nach der UdtküsLc der Kaiiseriu 
AagnstapBai bin nnd bildet avisehen ilirar Ostsfidost^pitze, der Hnk Lindenbeig, und der Kliste eine 
bmter dieser Hnk gelegene bfibeehe Booht, den Gaselle-Hafen. Derselbe ist in seinen innwen Tbeile 
durch dort uiruidcnde Salzwaaserkreeks verbandet. Man kann iwh^^ im ESngangc auf einer kott- 
vüuii-cudeu Waijäertiefe völlig vor Winden geschützt ankern, wobei zu bemerken iat, daan daä tiefere 
Waager sich dicht au der Iluk Liudenbeig und an der ihr gerade gegonübcrliegenden Küste befindet, 
wihrend vom Innern der Bai rieb in der Mitte auf ebe kone Distam Hacheres Wasser hinanaerstreekt, 
als au den Seiten. 

Auf der llalliiiiM'l linden sieb viele abjreistorbene KasuariiuMi, welche ein vorzügliches iirenuholz 
liefern, wiihrcud etwaiger Waj^serbcdarf aus einem Flusse gedeckt wci'den kauu, welcher in NO'/iO 
von dem erstbesoliriebenen Ankerplatse hinter dnw mit Korallenriff umgebmen Hnk des Ostufers der 
Kaiserin AngostaF-Bai ntündet. Die Mündung Ui zu flach zum Einlaufen grösserer Boote, so dass das 
Waf<ser entweder mittelst T>rui;kwiMk.< und ScblUufhen oder mit Kimern in die lk>olo irc^chafl"! werden 
musfi. Ein anderer Fluss, welcher uichl lern vou den vorbosciu'iebeuen Ankerplätzen fast am Eingänge 
in den QwM9-Bti^m mfindet, und fai welchem man nach Ptasiren der fiaclien M&ndui^sabarro so lie- 
deutende Wassertiefen findet, dass man ihn mehrere Meilen aufwärts ^'fahren kann, emplichlt sich 
/Ulis \^^T-^•M•llo!l■n iiii'lil, weil <i'in Wa.-'-'er inicli weit aut'wiirt^ eiiifii brackigen Geschmack hat. In <len 
Gazvllc-liafeii .-MilliHt crgieaacn noch zwei Kieeks ihr- Wa«scr ijber den Saudatrand, indess kommt das- 
selbe ans Maugrove-Seeen resp. Sümpfen und ist daher unbrauchbar. 

Ebbe nnd Flnth. Hoch- und Niedrigwaaaer finden nur einmal iu 24 Stunden statt» nnd swar 
ist die inigefiihre Ilafeuzeit 12'' 0'". Die Differenz zwischen Hoch- und N'iedrigwasser lietnig zwischen 
letztein Viertel und Neumond 1,0 Meter, wird al^io bei den Spriiiirlbitlieii etwa.s mehr sein. Die Fbitb 
lauft ca. Si^ii, die Ebbe ca. lö Stuudeu. Das Wasser lallt gegen Mita- der Ebbe oiuigc Stuudcu sehr 
langsam, dann wieder rasch. 

Im nordOetlichen Theilc der Bai liegen an Flu.ssmündungen verschiedene Dörfer. .Vus einem 
die>er Flü-'.'ie erschien, duicli ilie dtirt vernie-'<vnden Boote angelockt ein nngewöbulich grosaes ILriegs- 
kauoe, das einmal 18, später 2b Manu U-herbergte. 

3r 
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Diese JCmom, «of wM» Arbdt ▼enrandat n weiden aeheint, lubes im Gegenaats »i 
den im Bumaixk-Ardiipel geseheaeB kebe Aiuleger, sind digegen ÜBnf bis «««he Ahl gröBBor und 
bratolion i]i\'<liall> nicht aus einem Stftek, MNuiern mis nwaamengeBetzteo Plankeo, mit Mbr hohem 

Vor- und Achterate veu. 

Die EtHfthnttm aind ron dttnlceDnaiuier, faxt eehwww Fmlia and nidit bloas meaklmr 
dunkler «Is ditjenigen von Neu-Hannorer, Nen-Mocklenlrarg und Nea-PomaMin, Bondern aneii mangel- 

h&hcv trol'aiit, das Maar (iiilitcr iiixi wulliiit-r und in der franzi'ti Krsch<Mining ilen Bewohnern von 
Neu-Uuinea abniichci- al.-i denjenigen der vor^'eiiannteu Inioiu. Sie gehen eljenl'allt! ganz nackend, 
haben die Obrlilppcfaen geschlitzt und die NaseDricheidcwaiid durchbohrt, tragen in den Löchern aber 
selten Behmmdt. Die Müaner sind gewöhnlich tlltowirt. Ihr Wesen Ist misstnmisdi, eebea nnd nrllck- 

haltend, und ilire tückisch blitzenden Aogeu und ihre l'hy-ii^'iioinieii sind wenig Vertrauen erweckend. 
Die Kenntniss einiger engliselieii Wörter di'utele auf Vtukelir mit Freuidcn. Sie lie.'itzen Topfe, 
verwenden Eioen und kennen den Taliak und die l^feifo. Neben dem liaucheu ii«t Uetelkaucn 
ganz allgemein. 

Die iVaAriMjttfniff;/ bestehen vorzugsweise au« Vegelabibeu, Vanis, Tams, Kokosnüssen, Zucker- 
rohr und Bananen. L'el'cr den ibuen nachgesagten Kauuibalismua konnte uiditü Bestimmtes in 
Erfahrung gebracht weitlcu. 

An Wtt/en gebiaochen sie neben der Keule und dem Speer Pinl nnd Bogen. Speere and 
ITeilc zeigen in der lieratellung ei-HUunlivhc OcHchicklicbkeit und Sorgfolt und ."ind gewöhnlich vergiftet. 

Zu der Siiit/.e des gr-wolmliidi aus .•^i liilfiulir li>v-|<'li('nd'>ii Pfeil-- wird ein nii'nscldii'ln'r Knoclien 
verwandt, welcher, luit Widerhaken versehen, in « inen verwc^uden meudchlicheu Leichnam und dann 
wiedaiMt in den Saft einer giftigen I'flauyx; getaucbt wwden soll; die Spitze wird lose an dem 
Schaft bereatigt, eo daas sie bmm Tersaeh, den PM ans der Wände heranaiuaieheo, in deraelben 
nuQekblelbt. 

Von den Salomona - Inseln nach Brisbane. 

Den Answeg ans der Kaiserin Angusla-Bai nahm die «Qaxelle" am 89. Anglist Ifot^gens au 

der südöstlichen .Seite, um diese auf dir HxisteM/. (Mvvaiger Gefilbron zu unlen»ucLen. Nachdem die 
Linie, in welcher dii' Ueini Kinsegeln gfriiii<|iMicii .'t.fi Meter- Hiffe sieh licranden, passirt war, also 
ausserhalb der eigentlichen 13ai, ei-acbicnen verdächtige sitellcu, und die Wam-rtiofo liel von 58 auf 
47 Meter. Bald lieas die Waaserrarbe Korallonriffe aoT' beiden Seiten erkennen. Auf den niofaaten 
wurden nicht unter 11 .MetiM- gclothet, ein flaeheroa und grOaaens bfidi lodeaa in einiger EntTemang 
an IJackliord. und <'i Ms 7 Seeiiii-ilen in Südn-t kam hohe und ausgedehnte Rrandung in .Sicht, Die 
flachen Stellen und die Brandung wurden «o genau als thuulich fcstjfelegt, die i^rgebnisse sind bereits 
oben miigeäieQt. 

Ea schien damit die Bifflinie fiberaohritten an sein, da auch die allgemrina Wassertiefe annahm. 

Als iiidcss 1',': Seemeilen weiter au.-Bcn der Kurs .södlichi'r gesetzt wurde, tauchte wieder eine vor- 
dächlige Stelle dicht voraus auf, welche in Folge veränderter ßclcuchtung sich viel «hlechter 
kennzeiehnete , als die vorher passirtcn, und daher von dem Ausguckposten am Topp nicht i>emerkt 
worden war, nnd obgleich die Maschine sofort stoppte nnd rllekwttrts gbg, kam, wie schon oben 

angedeutet, das Schiff doch noch bis an den Rand des Riffen auf 13 .Meter Wassertiefe. Nachdem 
dieses Riff sndwttrts passirt war. nahm liie Wassertiefe bald auf 1S3 Meter (100 Faden) au, und 
machten sich weitere Anzeichen tlaclien Wassers nicht mehr liemcrkl'ar. 
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Benin Passiren der südlich von Bougainvillo liogonden Idoiucn Insol Treasury wurde ibi>» 
Position zu 7' 90,5' S-Br und 1S5* 86' 0-Lg fisitigdegt, woouh dieadbe «twas nOKllidwr nnd 
westlicher fällt, als in der engliscbeii Karte und den &|gaUinndbücheni angegeben war. Die Insel 
i!<l in der Mitte Iiorli. etwa i'Oit Iiis ;!00 Meter, obui; bervorragende ünel)i'iili<>it<'(i uiiJ läuft nacb 
Nordwent alluiühliub in eine uicdiige Spitzu auü. Von den beiden äüdoäti<pitzeu Vfrlkuft die weistUcbcrc 
ebenfalla fiaeh, die «odera ist hlAer and etwas hügelig. Die s&dlieh davon gelegenen BtSrüng-hudm, 
wek-be dem ao der Sfidwostante Ton Treaaniy liogeoden Bbrnoho-Hafen im 8Qden Sehnti gewihien, 
sind niedrii,'. 

Der SüdotU Pattat üehciut unter den Salomous-IoBelu, nainentlicb südlich von Üougaiuville, iui 
Attgnat and September einen gans anderen Charakter anzanebmen ab nOrdUch davon. Wibrend hier, 
von dar Nordspii/.e Ncu-IIannoveni an \6s «im 7. Breitenparallel, der Wind stets Sao wir, mit 

Aiisnahnip auf der Fahrt von 151aiK-he-15ai narl; Snlpliur-IIaffii, wo ein steifer HQdost eine hohe See 
im Gcürg«-Kanal eiTegte und das Wetter, aiige;jobcu von wcuigou bald vorüborgeheuden ßegeubden, 
«diOn war, trat ghneh didlidi von BougainviU« ein nnnnterbrochener Weebsei von FÜMten mit 
BegenbOen und von StQnnen in Begleitung regnerisdhen, didten Wetters ein. Sohon gleich nadi 
dem Verlassen der Kai^t'rin Augusta-ßai liess eine starke Südifidost-Dünang^ welche dad Schiff ver- 
hinderte, trotz leidlich fri^scber Vtrwm uielir als 1 bis 2 Knoten zu laufen, daraof schlieasen, daas der 
l'aüsat weiter bOdliefa viel kräftiger »ein müde. 

Die Wbide webten mmebst vorfaenncbend ans den Biehtuxqpn twiseheo SBaB and 8SB, 
ab tind zu aber auch aus den übrigen Richtungen zwischen Sßd und Ost. In den englisebcn Wind- 
karten ist gerade hier keine Windrichtung angeijeben: der etwaf weiter wcstlii li ver/cichnelo ans 
SAdäüdodt zeigende Pfeil paüdt nicht für dic^c Gegend, da dieä keine^wcg» die Liauptricbtung ist. 
Auch die weiter südlich angetroffenen Windriebtnngen, sowie die StromveibSltnisBe stinmtBn nieht 
luii ji'iien Wind- und .Stronikarten Qberein. In den:-ell>en ist für diese Jahreszeit, Juli bis S<>pteml>er, 
zwischen l.V)" und 100° östlicher Länge ausschliesslich KSK Win.il Iiis zu 15° .S-ßr und S.SK-Wind 
bi« zu 20° ä-Br augegobeu. Mit Ausaabwe von eiitigca btundcu, wo auf H'/a" Breite flauer EäE- 
Wbd herroehte, sind obige Windridituogen im September ^nw nkM vorgefbnden, vidmehr stand bis 
UVs ä-ßr frischer Paasat mit gutem Wetter ans SB and 8SB, und bis 19" S-Br frische Briese aus 
Richtungen zwischen SWzW und Süd. 

Entgegengesetzt der unter den Salumous-lusuln angegebeuon äüdoüt-ätrömun^ wurde iMiätäudig 
ein NWiW and West aetnmder Strom von Ys Ida 1 Knoten Gesohwhidigkrit emüttelL Nur westlich 
von Treisnry lief eine unbedenteode StrOmniig nadi SEsS, welche ans der Strasse swisdien Bougainville 
und den ClioiscMil-lnseln zu kommen scheint. Wcil-T >ridlii'h wurde bis SU B-Br und 1.">T" O-Lg 
eine nordwestliche Strömung von 0,3 bis 1,U Knoten, und von da bis aum Kenn>Kifi' eine uorduord- 
dstliebe von 1,0 bis 1,8 lüioten Geschwindigkeit beobachtet. 

Der glrich hinter Bougainville einsetiend« und «u den Biebtungen swfaicben Sfid nnd Ost 
wehende Sturm fing mit Südwind und etwas steigendem, dann fallendem Barometer an. F>cr Luftdruck 
schwankt« in dieser Jahreszeit zwischen 761 und 766 Millimeter, die Temperatur zwischen 24° 



Die aGaMno* lag wibrend des Sturmes (MtKch, um womflglich noch dne der Solomons- 

Inseln, Neu-Qeorgia oder Cuadalcanar. anzulaufen und das inzwischen vcrbranchte Holz wieder zu 
ersetzen. Obgleich das Si liilT .-im 4. rcsp. Si'|iI'-iiiIi"t nur wenige Sei-meili-n von den Inseln ontfomt 
wai-, kamen sie wogen de^ dicken und regnerischen Wetters nicht in Sicht, und da bei der Unsichtig- 
keil der Atmosphlre ebe grttosere Annühemng nicht an riskiren war, so wurde vom 8. September 



und 29» C. 




ab Qlior ätenerbord>Bag aegelnd nach Süden gesieuort, in der Ab«ickt, uicht in direkter Tuur über 
die Hebriden naeh Ancklwd m kreonn, wiuleni nmlchat dn«a anetnliadmi Hafen annlaofim — 

Port Curti.-i war in Auggiclit gonommen — . um daaclbst Kohlen einzunobninn. Ks konnte Uierdurdl 
niclit tnir diu Reisedauer bedeuU-iid gekürzt wcriliMi, süinJiTti f.- «at- mu h liic Mot'lii likcit Lr<'i)Oteii, in 
der wichligeu ätromgegcnd zwischen Auätralicu und >teu-äeelaud Teuipiiraturuiea.'^ungeu ^ urzuuehmen« 
wllnwd di« auf der anderen Boate femer nicht ndir anglngig geveeen wlre. 

Auf der Strecke bin zu der ausiralitfcheii KüHa mnSBten dio Tieüeet'ortfhungen do:; Kohlen- 
mangels Avesren unter Segel antref^tellt und daher sehr bescLrankt werden. Wie zwischen Ne\i roiiimeni 
und dcu rialouKnid-lnselu nur viuu Station (113) gemacht wurde, no wurde zwisckcu den loutcruii und 
der Kfiste Anstndiens ihre Zahl auf drei beaehrinkt (Station 114 bis 116); an Lothniq;en wurde nur 
eine audgcführt und zwar Ijci verbältniüsinä&iig flachem Wasser in der Nihe der Küste auf 22** 31' 
S'Br und 154" 17, fi' (t-Lg (tstation Hier wurdi' auch in 951 Meter Tiefe mit licm (iniiiiliieti'. 

gefiacbt. Gelblicher, saudiger '^chlamm mit zahlreicbcu Foraminifereuacbaleu und Schalen von 
Pteropoden wurde vom Grunde gc-ichöpfL Thiera wurden nur wenige erbeutet, unter denselben einige 
MoUnakflo, ein Seeatem und eine Bindenkoralle mit einem einlkobea ratbenfltnnigen Stamm von 
46 em Höbe. 

Um vor dem Kinätciiem zwischen die der Ostküste Australieuü voriagerndeu zahlreichen Riffe 
die Cäironometor in Uebereiiistimmuug mit den für diese Riffe in den englischen Karten angenommenen 
Llngen an bringen, wurde am !& September Ktm-Bif angelaufen. Dleae Vonicht erwiea sich als 
sehr gerechtfertigt, denn die Chronometer zeigten hiernach 20V t Lätii^enniinuten zu östlich, was aller- 
dings bei der langen Seetour nichts Aus.scrgewtdndichei» war. Henbaditetc Moiiddirttauzen hatten 
bchon vorher ein Uhuliches Be^ullat ergeben. Auf dem Rille waren mehrere Wi-ackübcrbleibüel 
aidifbar; die von Ka|Htln Dmfiuif 1854 auf Kap Obaervatory erriefatete Stange stand noeh. 

In Folge flauer Winde, welche jetst bei hcIu- st^bönem Wetter und angenehmer Temperatur 
eintraten, erreichte die ^Gazelle" den Kinganjr zu Port i'urtt» erst .im 21, i^eidenilier N.ichts, wolwi 
da.s letzte Holz verbrauut wurde. Oer am uachbtcu Morgen au Uord kommende iA»oliic Ijrachtc die 
wenig trHstliehe Nachriebt mit, daas trota der hier siemlich lebhaft betriebene« Damp&ehillUirt und 
dc:< Kohlcnreichthums von Australien weder In Port Curtis noch in iler nicht weit entfernten, am 
Fitzroy-KliH-c ir^'lefreneu irrrtsseren lI;uii!< lHstni!l Huckliaiiipton Kuhtcn orler Holz /'i liali<'n seien. Ks 
wurde deshalb uicht iu den Mafen eiugclaul'cn, suuderu nur Buotc nach dem ir> Seemeilen cntrerntcu 
kleinen Orte Gladatone geschickt, nm finadMO Proviant fltr die Beaatning zu holen, dessen diedelbe 
dringend bentfthigt war. 

N.ncliilcm flri JcnM' in trenufrender Menije nach Wunsch crl.inj^t war, fritii; die „Gazelle" am 
uaehütcn Morgen wieder iu See, um nach Brit*bauo 2U segeln, uud hatte mehrere Tage zwischcu den 
Riffsu gegen den atDimiech gewordenen SidoBt aunikreusen. 

Von der starken sItdwestUehen StrAmm^, wehdio nach den Stromfcarten llings der Nordoet- 
küate von Australien setzen soll und nich bei der Insel Saruly, der Kü^te folgend, südlich wendet, 
wurde — wenigstenj« auf der ersten .'^trecke — nicht-s bemerkt, dagegen machte sich ein starker 
Strom zwischen NK uud WNW iuhlbar. Erst auf der Breite von Sandy ging der Strom vou NW 
fiber SW nach Süd. Bs hat demnaioh den Ansebeio, ab spalte sich au gewissen Jahreaieiten wenigstens 
der von Ost auf die Insel Sandy aetaende Strmn in doen Arm, der noidwtrts, und einen anderen Arm, 
der 8üdwUrt.s länfl. 

Die Küste zwischen der Halbinsel Rodd» und Round JIM uud noch weiter südlicher ist hoch, 
80 daas Round Bill auf eine Entfernung von fiber 40 Seemeilen, die dahinter liegenden Beige noch 
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WMter geaelum wordeo. Die Wiaaertiefen der Karte in der Gegend ron BmUanl Baad nnd AmhmI 
Hät Htad Mhienen nicht gsQMi n Min, indem die Lothangen dort in der Regel um 4 bis 9 Meter 
grOeiMB« Tiofcn crKalicii. 

Beim l'aSHiren der ludel No. 1 dei- Hunker-Oiuppe wurde auf dem sich nach Nordost weit 
Irinanntneltendra BilF ein woUerbnlteneB Wraek geadien. 

Die Paaaegen nsrdlleh nad Bfldlidt der Luäy EUitt-lntdr auf welefaer sich uelirere Haner 

liefinden, wurden fn-i von Untiefen gefunden. 

In den Küstcnkarlcn fand sieii wesllieli der I^ady Kiiiot- Insel ein jfrössoper Raum ohne 
Lothuugeii. Derselbe wurde von der „Gazelle-^ einige Male uuter beständigem Lullien bis zu 22 und 
86 Meter durdilauCBn, ohne Anaeiehen von Untiefen an entdecken. 

Auf Great Sandg-Innel liegen bei WadiK- und Indian-Spitze keine einzelnen Berge, wie dies 
die Zeichnung und nanienilidi dif lloliciiaiigatM'ii iU-r K ürttetikarte veniiullicii lie-isen, (»ondern die-ser 
Theil seheiut eiueu ziemlicli gleichmussigen üitckeu ohne in die Augen iaileude Unebenheiten 

SU Ulden. 

Nach PsKsiren des Kap Sandy am 26. Heptemlier kam bei darauf eintretendem flauen Winde 
und achwachem .siidlielien Strom am nachst<;u Alnnul Ka/i Atoreton in Sirli(. 

Gleichzeitig setzte aber ein so stürmischer Wind aus Nord und in der Nacht ein so starker 
sIMttBtlioh lanrender 8troD, deaaen Oesdiwindigfceit am iblgenden Tage m S'/t Knoten bestinuBt 
wurde, ein, dasa es kaum mflgUob var, das Kap Moreton zu hallen. Mit den letzten Kohlen, die 
iTir den Notlifnll aufgespart waren, wunle enillii U ain 211. September VonaittagB die Uktd* vom Brübana 
erreicht, nachdem die Nacht vorher am Eingang der Üai geankert war. 

Wegen der gesdiüderten Witterung»- nnd StrOmnngeverlilltaina konnten die ooeanograpliiaciien 
Emeiinqgeo an der Küste AuetralienB leider nidit, wie ea enrfinaeht und liealMielitigt war, dwrdi- 
gefuhrt werden. Nur in «h-r Nidie ih'.* Kap Moreton gelang f-. mit dem (Jrnndnetz eine reiche Henle 
KU erlangen. Neben dem aus Muschelii-agmenteu, .Seeigel-islachelu und kleinen Gcsteinsüieilchen be- 
stehenden Sande iwa«^ das Metac ans 140 Meter Tiefe an khenden Thieren nameatlieh zahlreiche 
WBrmar, Krehse und Moseheln warn Voncfteta, Böhreawtrmer in Bahren von Kalk oder einnr per- 
gamentartigen Mafiäe, eine Kinzelkoralio, Flabelium, eine Anzahl kurzsehwütiziger Krabben, die bisher 
nur in Japan gefunden waren, ferner Kinsiedlnrkrebse, zierliche Slachclsclinecken un<l Spinibdschnecken. 

Ueber die Resultate der (nierttavbcuibcherei lassen wir nach den ijericlit<^:u von D!' Stuukh 
dn Besmnö folgen, weldies das ganze dnrehsogdte Oebiet des In^seh» Oeeans und die weiteren 
Beohocbtungen auf der Bonle bin Arishane nuammoDfasst 

Die eigentliche ]ielagi?rlie Fauna <\<--' Siidindi*chen Occari.'» vom Ae<piator zn .S')' sfldliclier 
Breite, sowie der Baodasee und der Siidsee bis zu den äalomoutk^loseln und von da nach Süden bis 
mm WendakralBe hat rinen itonlidi einformigou Ohaimkter. ToilMmchead sind gewisse Bflhrenf 
quälten (DiphyeaCcMinen) nnd eine grosse Zahl von Hypeiiden. Von Sddsopoden Ifaidet sieh eine Art 
Kuphansia in ungeheurer Monge ül»er da.s ganze Oebiet verbreitet; dieselbe lul<li'l<- lici icdcni Zug des 
Netzes die vurheri-sdiende Thierform. Ruderschuocken sind ebenfalls konstante Vorkommnisse. 

Als charakteristisch für diese Fkuna kann auch ein kleiner Fisch, Scopelus, gelten, der 
nanentlieh Nachts beim Meeresienohten heraufkam. 

W.ihrend im westlichen ThciUt des OceaSB bis zum 58. Grad östlicher liüngo die Hyperiden 
zahht iih und manidgfaltig auftraten, wurden sie im Östlichen Theile durch Pteropoden und Uetero- 
pudeu verdrängt. 
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Eiiie Temchiedenlieit war Mcb xwiscbeB der Faniw mb Tage und in der Nacht m bemeriEen. 
NacbtS fanden Afh viel mclir Thicre ein und davon eiw Anzahl nur williicnd iüp^it Zi'ii. Tlioiliin 
gehflran vor allen die l'yroaomen, welche schon durch daa älondlicht zum Vei-Bchwiadeii gebracht 
wudea. Beia HeanaleHehteB, daa einige Male mit groeaer Intenaillt aaftrat, var eine grosae 
AnaaU üdere, namentUdi Graataioeen, bettwOigt. Atte dieae Thiera atraUten grflnea Lidit aaa, daa 
nach dütn Tode ticrxclheii -iv'oit itIo^cIi. Ausscrdeni IiMR-hlen abnr aiicli die verwesenden, :ilii;esln,-isf'ti(Mi 
ächleiiutheiluhen. Das Külz, welches aiu Tage gebraucht und seiuen luhaltü entledigt war, leuchtete 
bei Berllinng noeh am Abend, ohne daaa sich ia aetnea Haaebeo aoaaer SeUeim die Oegemwart ron 
Infaaoriew oder Algen oadmiBeB lies«. Nie sab nao spontanes Lenditen, sondern nnr bei Xasserso 

Reiz, Berührung mit der SdUlünrand, dem Riidci-, dor Fcliranbe u. s. w. Au.«sor diesen Agenticn 
brachten auch die Wellen, weOD aie die sehr obcrükchlich i^chwimmendeu Pyroaomea trafeu, au&ierhalb 
dea SebübbeireidiB Lenditen lierror. Ala bestinunt Lieht eneogende Thiere wurden lieebaehtet: 
Diphyea, alle Arten; der Stamm lenohtet intenalT grün. Praya ebenso. Aldope^ daa gaoae TUer 

leiiehtet. Saida, nieiirere Arten, deren Nucleus leuclitel. I'yi<i-iiiMa. die kolossale AH, welche ila.< 
Scbifl' vom 7. biä iU. April autraf, leuchtete in einem prachlvoUeu weissgrünen Lichte; daf.seUie ging 
Tom Nodens der BnadtUere at», derchatndilte den Oallertmantel mtd die Umgebung und gab dn 
IiieH hsi welchem Buchstabeu zu lesen waren nod Gegeostitnde auf einen Fuss Entfernung noch er- 
kannt werden konnleii. l)\v Tliiere scliwauiinen nahe an der Olicrlliichr und sahen wie weissfrlüliende 
Eisencyliudcr aus. Sie verschwaudeii, sowie der Moud die Nacht etwas erhellte; iH>bald der Moud 
aufging, waren alle weg, obeehon ihr Lieht selbst im dem intensiTSten HondHdit im Wsaser nooh 
li&tte gesehen wwden iniis.son; auch daa Neti braohte dann keine mehr herauf. Sehr geringer Lichtp 
reiz ,'<clie!iit demnach die Thiere schon zu veranlasi»en, in die Tiefe zu jrelicu. Das Sinken und SteiL'<Mi 
denselben mu88 «ehr rasch vor sieb gehen; am Iti. April und den folgenden Tagen erschieueu sie 
Morgens 4 Uhr sofbit nach Untergang des Mondes, nra mit ESnbraeh der Dämmerung sogleieh wieder 
icii verfichwinden; wttlirend des Tagea nnd während des Thciles der Nacht, wo der Mond »chien, war 
kein Thier mit dem Nelz zu erlaniren. Il.is Schifl' hat in dem l'yrosometilreilien eine Stri'cke vmi 
llOO Seemeilen, in gerader Linie gemeääen l.'iiSU, zurückgelegt; eine Schätzung der Individucnzalii 
entsiebt sich dabri jeder Rechnui^. 

Von leuchtenden ('rn.slaccen wurden hau]>t8lisblicb beoliaehiet: ropepoden, verschiedene aber 
immer Hpäilich auftretende Calaniden, bei denen der ganze UnterleiU lem titcte. Hiiiihansia: bei <lieser 
weit verbreiteten Form war ea hauptMcblich eine lothe Ötellu api Cephalotliurax, welche intensiv 
lenehtete. Ton MoHuslcen sclieineo deodora und Hyalaea an leuehten. 

An Fischen wurde eigentlichem Leuchten nnr bei Leptoccplialns bcoViachtct. 

(!ewisse Thiere fanden sich zahlreich nur an bestimmten Punkten de- (lel.ietes, so die blane 
i'hydalia nur von 07° 24' bis 81° 42' 0-Lg; eine eigentbfimlicbe l'yroäoaia, deren Kikrper mit i>and- 
artigen rosa&rbenen Ftortsltaen Terseben war, in 86* 36^ S>Br und 76* 21' 0-Lg, und hi 84* 59* S-Br 
II) ;1 77° 42' Ü-Lg. Em war die beiden einzigen Male, daa8 di&io Fom auftrat, ohne dssa in den 
iij'drographiiichen V'erhältni.-'ieii liedeiilende Verandeningen eingeti-eten waren. 

Sobald mau »ich einer KÜKle nuhen, .>u uii.sclu-n ^^ich in di«^ pelagiMiheu Formen i»ald Larven- 
formeo Ton TbiersD, die sieh in der Nkhe von Küsten enthalten; dahin gehttren namflollich Krebs* 
larven und eine grosse Zahl von kleinen Firchen. 

Hei Amiiilicrung an die austi-aÜBche Kiisie traten diese zuerst in 31° ^O.iV ^ Va- und lO'.i 'X\,V 
0*Lk auf, beiitahc Urad von dem uiichäten Lande eiilfenit Sie blieben wtihrend der ganzen ltei«u 
an der anstndisehen Küste entlang und maefateii erat wieder 4 Grad von der Nordwest-Küele am 
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5. lf«i dar nrin pelagfadK» Fanu Plate, um am nHdistan Tage in 14' 28,7' S-Br and 118* 16,8' 0^ 
jedocii winilor spärlich an&utroteo. Von hier an miaefaeo sich die Tbiaro bat beatlndig an den 

pclagischen Fonuou. 

Ganz dgenthfimlich war die Fauna, welche sich an daa bei der Koidwasftllata Anttniiana 
trattwode Saigaaaam anacbloaa; meiat waren ea Fische and SehwimmkraUben mit der andi im Atlanti« 

Mellen Octviii am Harijn^r'iiiu vorkommenden Iclciiifii SrlniP-'kf» T,itiii]'n. Die .■^.■lint/i'ndc A<'liiiliflikpit 
mit der Umgebung war bei diesen, wie ea acbeiut, dem tiargaaaum eigeathümlicliuii Tkieren auäser- 
oideotlich aoi^esproelien. 

Sehr intereaiaat in Beug anf die Benrtbeilnag von Thienrandemngen von Insel lu Insel war 
'Iii! Uiitorsuoliiin^ tlf>r Tliicrc. iHc in treibendem Hob gesaniiiK'li l;:ilfi'ti. Ijandfonin-!: 'Ai:n!i'ti 

auf aolchum iiivbl beobachtet, wubl aber kuncdchwlniige Krabben. IClieuda l'aud sivb auclt die etgeu- 
thOmlicihe neeirtwwolinonde WaBserwania Hnlolntfla, die aidi gewthnlieb ediaaraiweise in den stillen 
Bnehten dea Mac CIner>Go)fb8, von Nen-Hannover nnd Nen-MeeUenburg &nd. Daa Vorirommen der- 
selben An in 1" 4.ri' ? Tif liiid l?5r>° 40' D L;.' l>o\vci^i. ilass das Thier aucb anf olToiicr i^'«» vorkomint 
nnd dadarcli, dahB ca .«ciuc Hier au ti'ciljendo (Ti j^cii-'iiinde heftet, eine pelagiücbe Lebcnäweijjc iuhreu 
kann, wodnrcb demselben eine grosse Verlireituuj:; ge.'iichcrt ist. 

Das Yoricommen Ton Landvögeln und Landinsekten anf See kau nidit bMnfig rar Beobachtung. 
Von Insekten waren ea Libelkm inni Si-hmcttcrlinge, die am wciicflon v<ni I.niul ciitriTni 'srfmuh'n 
Warden. Von LandTdgeln verllog sich nur ciu Ikacbvogei weit in Hec auf daä .Schill'^ tlm Thier, 
welches gefangen wurde, war aehvaeh nnd bedeutend abgemagert. 

Es bleibt noch Bbrig, die in diesem Gebiete auftretenden Bau an «rwlhncn. Zwei Arten 
wurden frftKilTiMi. wovon eine nnr einmal Naclit.-; ln-i Moororileuchten gefangen wnrdo. Pas Tliior war 
oben braun, unten heller mit dunkelbraunem liaUband, 2(3 Ccntimeter lang. ICin Leuchten wurde Ijei 
dem Tbiere niebt beobachtet, obscbon es nach dem Fang noch eine Zeit lang lebte. Die andere Art 
war eine Careharias, gi'aulidi ^'chwal•^, nuten wcigy, Sjiitzo doi- Ufifkenfloyt^e und Itni.-itflos.scn weias. 
Soldn- Ilaic \vi!i<|pii am 7. ^fai 7,wi?clii'ii Aii-tralii'ii Tinior, am 27. .Mai in der Oinl'ay-.Strasse, 
am I.Juli Kwi^K-lien Ncu-Guiuca und den Aduiiralilalü-lutjeln, am 14. Juli nahe l>ci Neu-Ilannover und 
am 19. September in der Korallensee flstliefa von Australien gefengen. Die groasten Exemplare 
maasscn bis S42 CV-ntimetcr. Dif Thiere fandm sich jrowulinlicli I i i .-(illcra Wetter ein und um- 
kreisten nanicntlicli wiilirciiil «Ich Slilllir^fiis ln'lni Lothen et*-, da.s ScliilT, nu-ist H lii> 4 -/.usammen. 
Das Thier uchua|i|itt: iiat;li Allt-ui, wan ihm in den Weg kam, jede Art von Alifallcn, Zinnbiicbsen, 
Tananden, alles wurde Terschlnngen. Namentlidi war fnn Ziel äw Gier das Salifleisch, welcbea vom 
Heck ans im Wasser binfr, um ansu'ewii>rcn zu wenlcn. Auf die Angel bissen sie gloitli, wenn als 
Kddcr .S]n"<-k, Salzllfiscli ndcr gar die Kiiii:' » i'iili! eine- IVisch sretödtf't»>n Kaiiu'radi'n daran licfcstijrl 
waren. >>icüt immer legte sinh das Thier auf die iSeiie, wenn seine ]>eute fa.s.seu wollte, sondern 
bittlig atUpte ea oinfach seinen Bachen Bber dieselbe von oben her. Die Lebenasihigkeit des Thieres 
ist aehr grons; nachdem es eine Stunde lang in der .'^unn«' zum Trucknen j^eh-gi'n halle, scliliiu; ea 
noeh um sich. Nai'li /.«i-i t^tiindi'ti schliitr (»'im 04'11'ui'u dis Körpers norli ihis Herz und setzte seine 
Thiitigkcit nach m-iuer Kutfernung aus dem Kiiri»cr auf Ueiz noch fori, eiteiksu zeigten .sielt die Nerven 
am Kopf noch reizbar. Der Mageninhalt der Thi«n war aehr verschieden. Bei vielen war der Magen 
ganz leer, bei eiuein Milnnohoii von :?42 reutimotcr Liinge fand sieb in dem.solben eine MeorMliild- 
kröte, deren ."^eliild :1 1 l'entimeter lang und I?4 (■entimel<>r lireit war: erst die weichen Thcile des 
Halb«» waren von der \'erdauung augegriffen. In einem zweiten fand .sich der .Sehnabul eiues gi-o.->.seu 
Tintentsches, in einem dritten die Beste eines Fisches nnd Feden dnes Togeis; andern enthielten 
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Speck nnd AbftUe vom SdiUt Elia tuHUlaiitBr Begkiter des Hdfii wir der Pilot Ow llmr liMt 

sieb ini'ist in jird-iSfrer Aiizalil In tler Nihe dtt Haies auf. l"-iiiiiler;< zu In>id<'n Seiten der Rücken- 
OoäSC oder Uer äckwauzUosäe; einmal wurde ein solches TLier tieuiiaclitet, wcklieti eich immer dicht 
▼or der NMonsirftse des Haies hielt Diese Fische folgen pünktlich jeder Sehwenkang des Haies, wie 
durch einen ilagneten dirigirt. Fast immer fand sich auch ein Scbilslialter (Echeaeis) angeklebt, an 
hihifi'j-ili'ii an iler Rricki-n- d.I. r Sehwaiizflo'se liefesti;;!. Das Thier war verschieden von der Art, 
welche »ich an dciu alhinii.schon Hai vorfand. Der Mechanismus ihrer äaug|)lal(e ist sehr kompliciri, 
68 KoorpelstBokchen, jedes ant besonderen Hoskeln versehen, helfen den jalonsteartigen Appai-at 
xnaarnmeaaeizen. 

Nach den FundtMi die.'ier Rei^e ?r1ieint dei' Ilni kein echt pelagiscber Fisch xn sein nnd sieh 
nicht über 30 bis 40 Seemeilen von den Küsten zu entfernen. 

Yen SS* 8>Br an Tertindeite sich an der austmUselien Küste die Fsnna der Oberfliehe. An 
die SuAlij iler ■con.-'t vrirberr-i-henden Schizopoden und Amphipuileu-Ki-ebse traten jetit namentlich 
pteropode und heteropode Mollusken auf und andere Arten von Ujralaea. 



TCapitol XW. 

Von Brisbane bis za den Samoa-Iuselu. 

BlWiMe: Qmraiiliitnr. Vmi RrlnfaMM Meb AiMiklunil: Ti<>rM'>'t''>rM'1iiiii;;i-ti; |[T(lr(»gni|)liiM-lie BMlMehtangrn an clor N'iir(l<Mt> 
Ktan K««a«vl«Ml». Aii<'klaii<l. Von Anekhiul narh <l<^u Kiilji-Iiui ln. Dir l<'i<lji-tnf flu j MatBkns Lovuka wir UvaUn. Von 
dM Fhyi- oacli dm Xoaga-IiiMlii. Db ToagB-IiiMln; V«tii; 'rongotikbui Laftika. Von den Toa^ nach den Sanoa-laieln. 

da 8»wi»-IbwIb: AfiK 



Leider wtirde die „Oazelle* in BrMan« wegen epidemisch auftretenden Krankheitseneheinungen 
unter der [Besatzung beilcuiniil liinjri'r ,'inrL'* !ialUin, als beabsiclitigl war. 

Unter dem Kiidlii-- ii< - Ih i- i r; Kliin».s und der langen SeekortNer|ifle^niijr in Verliiii<liin(: mit 
den Anstrengungen iK'iui iH'HLiindigcii Kreuzen de» Schific!«, dem Fullen und Kiunehuicn von Holz, 
waren mehrbch Erkrankongen an tropischen und typhösen Fiebern, Dyaraterien nnd skoitwtiseh«! 
Afl'ektioneii aufgetreten, uud in der kurzen Zeit von Anfaiifr Juli M I'iide September war leider der 
Ti>d von fünf Leuten zu bekla^fen. In der letzten Zelt ^til'|^ die Krankeitzald Iiis auf ;V<, wornnter 
sich bis 22 Fieberkranke befanden. Das lyphOnc Fie1>cr Latte alluiiüilicL einen cpidemi.scheu Charakter 
angenommen, so dass die Geeandheitsbchftrde in Biisltane film* das Sehiff gleich nadi dem Eintrelfen 
doselben daselbst Quaninlaine verhiiiigte. In Folge dessen war die Versorgung des .Schiffes mit 
Köhlen. Wasser nnd Proviantrirtikeln eine lirtehst um-t!in<lliebe uud zeitraubende und noch dadurch 
erschwert, dari die Kohlen, da sie in JJrisiiane nicht vonalliig waii-n, erst au» einer entfernten ürul>e 
herangesehafft werden rnnssten. Am 7. Oktober ging das Schiff nach der Qoarantaine^tation bei der 
Insd Peel, woselbst alle Fieberkranken, soweit sie nueb nielit rekonvale.sceut wan-n, in den dortselli^t 
vorhaudenen Itaraeken untergcl>raclil wurden, da.« ganze Seliiff, die llängematleu. wollenen Decken, 
dao Zeug elc. wiederholt gereinigt, dcninlicirt uud durchrüuclicrt uud jede Kommunikation der (Jesunden 
mit der Krankenststioii abj^hroehen wurde. Bierdnreh nnd durch Verabreiehuag dner mttjliehst 
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krUVigoD, anndilienlicb am rriBcbem ProT^at beatehenden Kost md •tirkvnd«' Getrialw gdaag 

es, dem Umaicbgrcifcn der Kiiideniie Kinlialt zu thun, m datu bcraita am 12. OktoLor das Schiff ans 
der Quarantaiiip lu-freit weiijen küiinti-. Um jciloch die Wiedereiiiscliiftuiig der Krkr.mkt*'!), tinter 
denen leider noch zwei Todesfiille vorkamen, oLue Clei'ahr bcwerküteiiigen zu küiuieu, luuääle der 
JknfenUult noch bis rara 20. Oktober anagedehnt werden. Wtfarend dieser Zeit wurde em regel- 
mistiger \'erke]ir zwiBchen dem Schiff and ürisijanc unterhalten niid die Offiziere und MaimiohaAen 
sowohl Seiteoa der deutschen wie der engliachen ISevAlkerang mit Zuvorltommeaheit aafgenommein. 



Von Brisbane nach Auddand auf Neu-Sedand. 

Beim Verlaasen der Bbede am 20. Oktolwr monto nGawUe" gegen Btilrmischen Novdwind 
an-i der Iforeton-Bai nach See ditiji)iren; in der folgenden Nacht ging der Wind unter heiltigeiB Begen 

nach Westen und nahm am 'Jl. zu einem scIiwitcii Sturm niH SW un 1 WSW mit lioher See zu. 
Einer der zwischen Australien und Aucklaud fahrenden und damaLj in durdelbeu Gegend beGudlichen 
Postdampfer hatte in dem Stnrm sdiwere Besdittdigungen ntid den Vertust eines sriner OfBriere (eines 
I)eutj<chen) zu lieklatfen, der von einer Sire ülier Hord ge;i|>iiU wur'h'. I'i'' .(lazelle" erwies sich bei 
dieser Gele<renlieit als vor/i'ijrlichi's See.'ieliitV, so ilass .^ie iiii'lit eiiMii.'il iri'ii.itlii^l war. lieizmh'ehen. 
Da da.s Middietuu- und ElisalM'lh-HiH' aieh in Lee befaudeu, wurtle mit KUcküichl auf den in den Stroui- 
karten angegebenen starken Strom, bis >n 106 Seemeilen in 34 Stunden, an den folgenden Tagen, wo 
der Wind ans dcrsclbon Richtung stehen blieb, zur Vermindcrang der Abtrift s^tweilig mitgedam|ifl. 
Gegen die A'orau?*etzung erfuhr ila< ScIiilV jedocli nnr eine gerimre A'err'etzung nach Nordu-st und 
Nord und paä:«irte in der Nacht zum 20. Oktober zwiäclien dem Elisaljeth-Uiff und der Lord Uowo- 
Insel, ohne dieselben in Sieht n bekonnen. Der Wind war günstig und fiisoh, so dsas trota des 
durch Nehmen von Lothungca uiiri Tem]>eraturnie88nngen veranlassten Aufenthalles bereits am 
27. Oktober früh die T/wee KintiH-Iniehi uml die Nord!*]»ilze von Neu-Seeland gesichtet wurden. 

I>ie erfteren sind felsige !n-ein von sdirofler Form und fast ganz ohne Vegetation. Das Kup 
Muria van Diemen, die nordwestlichste' Spitze von Ncu-i^eeiand oder die davor gelegen« Jnuel, bat 
aus attrdlicher Richtung in 10 bis SO Seemeilen Entfernung gesehen die Form «neu Keils, bei welchem 
die nach Wc^^t gckelirte liohi- .Seite .'Streifenförmig gebrochen zmn Meere abßillt. Es wurden in dieser 
Entfernung weiiei- östlich noch zwei andere insciartige Krhel)nngen sichtbar, von welchen die nkclistc 
eine ganz alndiche keilförmige Ge.<talt hatte. Von dem mit einem Absatz ins ^Icer ablaUenden Kap 
Beinga an encliien die Kfiste xusammenhllngead, nur nochmals westlieh rm dem plateauDlnnigen 
Nord'Kap unterlti'ochen. 

Westlich und nttrdlich von der Nordspitze Neuseelands wurden in kurzen Intervalleu hinter 
einander vier Lothungeu gemacht (Stationen 1 10—122), mit der eniteren, welche 1783 Meter Tiefe ergab, 
wurden Temperatur-, apeeiflsolie Gewichts^ und Strombestinmungen, mit den letsteren drden, welclie 
auf tladieres Wassi'r lielen, Onindschleppungi'M verlninden. Bei dem ersten i^chleppzng in TMS Meter 
Tiefe wurde da.« Netz am (jnnxie unklar und kam umgestülpt und leer an die Obcrflüclio, nur in den 
Maschen hing ein Scestoni, der mit einer aus dem Nordmeer bekannten Art, Arebaster, idcutimcb 
war. Das Loth gab Iblsigen Grund an. An der «weiten Stelle bestand der Meeresboden in 165 Meter 
Tiefe ans Sand von MuKibcWbalen und vtilk:iiii<clien Ocsteiu.'!!, und das Netz lieferte viele für die 
Wiseenncbal't neue Tbiere, besonders ScbwiUumc, tbeila Itindcn^ichwiüiime von kugeliger Gestalt, tbeiU 
Kiesslsciiwlnnie von Blattfam, sowie Bindenkonllen. Das Ergdnriss des drttlen SeUeppzuges war 
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ein ilmlicbes wie da» de« vorhergehenden. D^r Haixl de.-' ^^0(M'(-•tladons wai clu-iiso zu.4ammengcsetzt, 
nur i^rolikiLiniiircr. IHv licitU'ii ütnijri^ii iicicli auf «lifjor Ri'isf «rciuai'lit^'ii l!culiaL'liluiiir>.'tationoii fallen 
ziemlicli weil au^viiiauUcr, tiiu wiU; (11T> noch in den UercicU der australischen KüältMircgiuu j .SL'hlocIiUüi 
Wetten w^gen wurde kwne Lotbang auf derselben aasgefQbrt; auf der «weiten Station (118) wordo 
in 88" 40' S-Br und 160* 28,1' O-Lg, 278'.» yU-Ur, wt-is-er (Slolügeriuensaiid, gclotliot. 

Mit licM'hli'unijjtor Fahrt, l'is zu 13''. Knuten, lief dji- ^(Jazelle* unter Pauij'f und Sc^^el am 
20. Oklulior di«; Nordoat-Küste von Neu-Seelaud biuuutür, uui noch vor Abeud in Auckland vor Anker 
SU kommen und dnem der blufig an der KQsle wehenden etarken südlichen Winde, weldier die Reise 
noch zul< tzt Tage lang hätte verzögern kiiiinen, zu enlgeben. 

lieiiu Ta^'^iren der vor dem Kap üretl liegenden l'iercy'Ituel oder l'erj'oraUd liocli wurde in 
eiueiii Ahötand von 4 Seeiueilen nur eiiw Oeiliiung, welche sich wie der Eingang in eine ilohle |irit- 
sentirte, aber keine Dnrehbohirung, wafai^geooniinen. 

Per f^ui/iirlon/ Rork hat orst von Osten gesehen ilio CSestalt eines Znckerluiles. Kap Ttieara 
oder liream Head Lieiei dun-h ^eino achronTel.Higea Formen einen iiiteres-^ant^jn Anblick. Ans der 
Ferne g(!»eheii gleicht er einem hohen fcidigeu ßcrge, der ciuc gro^äarlige Burgruine auf seinem Kamme 
trügt. Die nttrdlieb vor dem Kap liegenden Uem-tiri-Inttln sind hoch, felsig nnd sdiroff. 

Die weiter südlich gelegene LUtU BarritF-Iuull flUU aus einer HOhe von 30 bis 40 Meter su 
einer ganz niedrigen Spitze ab. 

Knt nach Dunkelverden wnrde die vor dem Hafen von Auclüand li^;ende Strasse zwischen 
der Insel Tlri-tiri und der Halbinsel Wangs Proa passirt und hinto- der letsteren Ar die Nacht ge- 
ankert, um am nlebsten Moqpm, den 29. Oktober, bei starkem Begen in den Hafen eimndanfen. 



Aurklaini, die grii"»e Stadt der Nord-In^el von N'eu -Seelan<l , auf einem <ehmalen Idthnius 
gelogen, welcher die die Oät- und WeBUieite der Inäel be«t''<l<inden Gewäääer trennt, bildete seil dem 
BeMehni der engKaehen Herrschaft Ober Neu-Seetaad bis 1865 die Hauptstadt der Kolonie. Im 
Deeember 164S von dem nioderlllndiadlien KapitKn Tasma* entdeckt nnd merst von ibm Slaatenland, 

dann Xeu-Seelaml genannt, Mioli der Inselkinniilex Iiis Hude lies I .Inl;rlinndi-rts ziemlieli unbekannt, 
bio er im Jahre ITtlU wieder von Cook auf »c^incr ersten groiucu l^v.'m: bcauchi wurde. Dieser grosse» 
Seefahrer nnd Entdeekw hielt doh daaelbet Utngere Zdt anf nnd veraucbte unter den Bewohnern, den 
Ifainla, wdehe wafanohdnlidi nidit dngelHnm, soadem dngewandert, nnd swar der Sprache nadi 
zu sclilie--:en, ans inndlirlien flegenden und inala\ iselieu L'r>piiH)gs -lud und aueh jetzt nnch Tlieile 
von Neu-iSei'laud, besouderr« der >iord-lnsel iKivülkeru, Civiiisation zu verbreiten. Mach dieser Zeit 
wurden die Inaeln gelegentlich von Walflschfltngem anfgesucht und 1814 von der englischen Missions- 
geselbchaflc bei der lawI-Bai, an der Nordost-Seite der Nord-Insel, eine Mi&«ionrij<lation, da^ jetzige 
T^l--el, eriiriitei, welrlier es unter dem Seliutze einiger Häuptlinge gelang, in aegensreicLer Wirkung 
sieh zu entwickeln und Chriateuthum uud Civilisatiou zu verbreiten. 

Im Jahre 1837 bildete mch vaiier Lord Dubram die N«i-8ee1aad-Eompagnie, dnnsh deren Be- 
mühungen die Kolonisation Nea Seelauds von Seiten (iro-<s1mtanniona ina Werk gesetzt wurde, zu weldiem 
Zwei'ke \^'^'^ das Schiff ^Tory'* uutei' Kommando des Coloiiel Wakktiki.» entsendet wurde uuil an der 
Cook-Strodse die ci>te Niederlassung, das Jetzige Wellington, gründete. 1Ö40 wurde der erste Vertrag mit 
den Hinptlingen des Ngapidii-Stammes, wdeber die britisehe Oberhohdt anerkannte, abgesdilossen, 
und adt der Zdt hat deh dleaelbe, aUerdinga iddit ohne Uebenrindnng Tidbcher Sdnrierigkeiteii, 
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ftber ganz Neu-S^ieland aiugebreitot Der erste OonTemeiir der Kolonie, I.ord Uodmon, giündete in 
dpiu^elticii Jaliro Aiuklniul, und \>\\vh der Ort der 8ilz der Heg'iening Iiis zum Jahre ISiiö, wo er 
iiaeb dem ceutraler gelegenen Wellingloii verlegt wurde. Die Stadt Auckland bildet in Folge ihrea 
vorzüglichen nnd lar die grOasten SebilTe zngiinglichen Hafens wi ihrer günstigen Lage and Idehten 
Verbindung nach Ost und nach WvM einen lfaii|itvei-kobr8- und Handebplab von Neu-Seel.iiiil. Die 
anlaufenden Seliifle mit all>>ii /m ilner Au.<iri!^tiiii*; dienenden netieiistUndon vciveliend, laml-' ii.ililii li 
buhOu gelegen, bietet es, auf beiden Suiten ücui au.tglcichcuden Einllu^ der See und der kühlenden 
Seewind« anqgesetst, ^nea Mgen^men Anfenthalt. 

Die Fomution des Laadee seigt einen an^g^rttgt nlkamachen Un[irang; ndilreichA «rloeeliene 
YelltMie, beim Quellen nnd Seen geben Zeugnin davon. 

Aneklanil selbst und die nniuittelbare Umgebung gowilhron freilich seliwerlii'h dem Be.«ueher 
ein Bild dcö iicuaeelundinchen Charakter«. Griiuo Matten, umgeben van Weissdorn- und Hosenheeken, 
earopäiache Gärten, die Laudhaudcr zwiäclien Weiden und Eichen maoben den Europäer vci;gca8en, 
daaa er bier fem Ton der Hdmatb weilt. In den Staranea der Stadt Iftrmt der Sperling, in den 
Eichen schlügt der Ihichlink, in ilen Hecken singen die (Srasrnficken, und auf den Feldern schwUnnt 
die Saatkrähe. Wo die Kultur in Ncus^celand hindringt, scheint ^ie die einheimische organische Welt 
zu verdrängen und au ibre Stelle hauptsächlich lebeuäkräftigere europäische Produkte zu ättdleu. In 
«nem Akkliatatiaatiouigarten lucklanda gedieben aUe Arten enropäiacher Nnts* nad Zierpflaasen. 

Aehnlioh geht es .hk Ii mit den Tliieien, ülifrall bürgern sich die europiiisehen Tliiere ein und ver- 
drängen die einheimischen. So existirten bereit« 02 fremdländi.iche, grosstenthciU europäische Vogel- 
arten, die sieh lom Tbeil, wie der europäische Fann, der Bingfasau, die Schopfwacbtel, daa Bebbuhn, 
der Sperling nnd die Saatkiihe, raaeh vennebren nnd aneh fiber die Wildnias anadehnen. 

Bin AuAflug nach den heisaen Bädern ven Waiwera und dne Fahrt den dort niindm^en Flnas 

aufwilrU'* g.'»i> er-t (Jelegenlieit, die Naliir des iii'ii-ii( l;inili«i'lien Waldes kennen zu lernen, nach dem 
Uericht von W STCosa ein aoltdaucä Ueniisch von Koniferen, i'almen, li'anibäuuien nnd immergrünen 
Lanbbtflnm. Die heiaaen Quellen kommen ans einem geaebiehteten Nordwest fallenden tertilren 
Sandstein und enthalten bei 42" Temperatur hauptsächlich Natron»alzc, vorwiegend Kochaals nnd 
etwas -cbwefcl^aiires Xatron. Im Walde iiel die Armuth an thierisehem Leben auf. Am Wasser sah 
man nur selten einen blauen Eisvogel, und die Stille des Waldes wurde höuhateu.H unterbrochen durch 
den einlachen, aber melodiaeben Gesang des Tai Proathemadara Novae Zeelandlae. ünter der Binde 
eines morsohen Baninej< fand sich ein \>iii den iMugeborcnen als Heilmittel sehr geschätzter Wuna, 
Rhynchodesnins, von den cingeUnreiieii Manri- Itala i'I>okti>r) genannt. Der Wurm isi ti Ceislimetcr 
langi lanzettförmig, das eine Ende npitz und sehr beweglich, au der Oberbuile ^-hwarzblau, mit wei.isen 
SeilonrMndem nnd einem eben eoldien über die Hittellinie lanftnden Bande. 

Wihrend des vienehntligfgen Anlianthalta S. M. 8. „GaMne* in Auekland wnrde neben der 
weiteren Au.srüstung des Sdiiffes au Proviant, Kohlen und anderem Material sowie dem Dicliten der 
fiber Wa.->er liegenden Au.r?enlie|)lankung des SehilVes \ind siiitimlliclicr I)ecke. was in Folge der Aiis- 
trocknuug iu den Tropen uuLhwcndig geworden wai-, voi'zugsweise eine gründliche Instandsetzung der 
Takelage vorgenomraen, woan bisher die Gdegenheit gemangelt hatte. Von dem kommandire&den 
englischen Scconizier wurden zum Unterbringen nnd Bearbeiten der Takelage bereitwilligst die Rinne 
eines dort befindlichen Marinedepotd zur Verfügung gestellt 
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Von Auckland nach den Fidji-Inseln. 



Nach Ausrührung dieser zipmlich umfangRMchen Arbeiten verlie68 die „fiazcllo" am 11. No- 
vember «leii Hafen und ging nach di'ii l''idji-ln-if:ln in See, und zwar abweichend von der Segclordre, 
uicbt bijt zum 170. Grad wcsilickor Länge zunäclut ostwärts steuernd, sondwn auf direkterem Kur^e 
und nur bia nun 180. Grade nach 0»ten liegend, dnnn mit Nordknrs dem angegebenen Reisesiel vt' 
steuernd. Die melirracb cingoti-etcne YersOgemng der Bci^n zwang den Koiumandnntcn. nin iim 
einigenuaaasen den für die Hückkclir in die Ileimath foätge.-ietzton Termin iunezulialtcu, AI>wi-i<.-iiungou 
von den Torgezeicbnetun Keiseroutcn zu maclien und Oi>erall mtiglicheit die kürzedten Ruulcu, d. h. 
digenigen, anf weleben die »ehnellate Passage m erwarten war, an w&hle». 

Nachdem wahienil des ganzen Anrenlhaltes in Auckland weetlidie und südlidic i^lQrinc geweht 
iiatten, welche ftir die Fort«eUung der Rnke günstig gewesen waren, trat«n mit dem Abgang des 
Schiffes flaue Briesen und Windstillen ein, dio bald in anhaltende nordostliche und nördliche Oegen> 
winde übergingen, ao dass die aOaieUe" mit venig Unterbrecliiiitg bis mm 90. November Abends, wo 
bat der 37. Breiteiparallel erreicht war, kreusen resp. dampto mnaste nnd nur lanpam vorwllrta kam. 

nie eiitiiiH'lien Windkai^ten erwif-m -iih Iiier wiedoriim als iinzuroichend, da iiaeli iliin'ii in 
der ganzen von der „Uazelie* mit Winden zwischen Nord und ESK dui-chlaufeneu Region :H>lciio 
Winde überbanpt nicht Torkommen. Die lange und aebwere von Nordost stehoide D&nnng wies 
überdies darauf bin, dam der Wind lange und sehr atark ans dieser Richtung geweht halnnt mnsste. 

selieiii( f^ieh aiirh hier die liereits im Indi'^i'heii ((eeaii t'eniaehle l'lrlahrung zu Iteslätigen , das* an 
den südlichen Uicnzen der güdostlicheu l'a^äalzouen, namentlich auf und zu .Seiten des 30. Bi-eiten- 
parallels nordOsdiebe Winde Tinbemdiend sind, die nweilen von Ost und SOdoet, selten dagegen 
von anderen Winden unterbrochen werden, !H> dasa man auf diesem Parallel f&r eillO Bcise oetw&rts 
nicht viel mehr ("liaiicen liaf. al^ innerhalb der eigentlichen Pas^^atregion selbst. 

Lothungon, Tempcruturreihcn und die übrigen Mcen-isbeobachUingen wurden auf dieiter Beiae 
regelmässig und in uemlich gleichen Interrallen ausgeführt. Secha Stationen (128—128) wurden 
gemacht, deren Verbindnngslinie in fiut meridlonaler Riditnng TerlinfL 

Die grö-ste Tiefe liegt ungefilhr ant" dem ei-ston nrittel der i^lreeke von Ncn-.'^eeland ge- 
rechnet; 41Ö1 Meter wurde hier in 30" 52,8' S-Br und 177° 5,5' 0-Lg (Station 125) gelotheL Die 
ia dieser Tiefe gemeaaene Bodmtemperatnr von 2,0* iat gcgen&ber den anf den bdden afiegenden 
Stationen — 1,9' in S707 Meter auf 88° 18,2' S-Br und 176* 25,7' O-I« (Station 124) und dieselbe 
Tetii]KTat-ir iti *2^'2<; Meier Ti.'fe nur 2S"> 2I.S' S-Hr und IT'.»" 10,1' O-I.u (Station lL'<V) — sehr hoeb 
und berechtigt zu der \'ermulhung, dass die gefundene Depre^ion durch eine Bodeusch welle, welche 
bis ni etw» 8000 Meter ooter die Ueeresoberfliche reicht, eiogescUossen wfad. 

Auf der entao and btitoa Statim wurde auch mit dem Grundnetz gearbeitet Aus 1092 Meter 

Tiefe brachte da.ssell.e auf Siatini, 12n ßh" 21' S-Br, l"."»" 10' O ■^'niiieii Miir-ehelsainl, einiire 
Glsiscbwämme, zahla-iche (^uallcnpolypeu, zum Thoil mit verkalktem bkclett, Kiudcukoi°alleu, See* 
Sterne and idilreiohe Moosthierehen berauC Station 128 fiel sebon in die Nähe der Insel Mstnicn, 
die Tiefe betrag Uer 178S Meter; venritterte BradMtllek» ven KorsUen, loaer ana Korallenfingmenten 

bestehender Sand mit :^eh\rarzen .\!iii<-;n'tlM'ililieii L-i-ini^rlit l.ildeta die Gnind|»robe: ausaer derselben 
enthielt da« Netz das Bruchstück eines (Jlasächwammes, Thcilc einer weit verbreiteten Gliederkurallu 
und einen eigentk&Drfioben Sohlangenstem, dessen konisch erhabene Sdieibe mit grossen lunfiieitigeti 
Platten bedeekt war. 
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Die Fldji-InselB. 



Da dad »lünniHch« Wetter iii Aucklaiid es uumöglicL gcuacLt hatte, SSckiff zur Beatiauniiiig 
der Deviation nnd der nukgnetisdMm Rlement« n seiiwingeii, ao lief die «Oasene" au SS. November 

in doli kloinon IFafc » i\or liorciL-' ziitn Fi<lji-Aicliit>pl jf<'h<>rii:<'ii ]u^iA Matokl ein, wefl dieser, im 
ticgoniiatz zu <leui Uafoii von Levuka, in welchem die nUchste Station gRtnaolit werden sollt«, in Lee 
des Landes gelegen ist und dalier den fltr das Sdiwingon dos Schiffes orrorderlicben Schatz gegen 
den starken Sfidoet-Paasat n gewihren venpradh. 

In naturwisttonacliaftlicli«»!' l'H'/icliutij; wiiril<- <I(>r eintägige Auffiithalt in Maliiku haupt.sächlidi 
7M oincin Bpsiich des die Inael uingi-li<>n(l(Mi Korall<'iirilVi'.< iitMiutzt. Dir lialliiiioiMiföriiiii.'«'. iri'Lren Westen 
eine Backt bildende Insel besteht ans vulkaui.schcn KcgellKii^cn u>it schwärzte- Aiigitlava. Kiu Saum- 
riff nmgiebt die Insel, UM ddi aber vor der Bncbt von der KOste und bildet ein Buriereriff, das 
einen Hafen mit nur schmaler Kinrahrt alisclilics^t. In ilcr Kiiif.ilirt findet man Tiofcn von ."i") big 
IUI Meter, im Halen dnrchschnittlii'h ;!0 Mt-tor. Der IJodcn des. letzteren liesteht au:< lelmiiir' ia liellem 
äand ohne organisches Leben. Schmale Kanäle von 18 — Bieter Tiefe ziehen »idi vom llafeu aus 
ndrdUeh md sAdUeh in das Sanmriff hinein. Der sandige Boden derselben ist «n den sdehteiren 
Stellen, wo si'> sich dem Lande nahem, mit Seegriseni nnd Algen benraehseo und mit dunklen Lavn- 
geröllen bedeck l. 

Nach Vollendung der maguetischen lieol*achtungeu ging die „(äazellc'* am 2i>. Novemlier 
wieder in See naeh Lenkft, der auf der kleinen Inad Ovalnn, «stlidi van "Viti Levu, gelegenen 
Hanptniederlassnng des Anliipels. 

Dil' Anknnft der yiOa/ello" erfolgli' zn cinetn iTir ilie Fidji-Iii.iol sehr wiclitifjen Zi'itab.-clmitle, 
indem erst vor kuraer Zeit die Annexion der ln»«;lgru|i|i(,- Seitens Oro^sliritanuieuB vollzogen war. 
Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts sorflelen die Insela de» ganzen Archipels in eine AnaaU to« 
einander nnabfaAngiger und sdbststlndiger Distrikte, von denen sich natnrgemlas alleidings einaelne 
durch GrfH.je und Macht hervoiTagende ein gewisses Ueltei-gewicht i'il"M' andere kleinere zu ver-ebafTen 
wuasten. Mit llldfe einiger Europter, welche im Jalu« ISUÖ, 16ä Jahre nach der schon 1043 durch 
TaaKAM erfolgten Entdeckung des Archipels, an der dottigen kBniearridiea Ktote SeUmiracli erilMen 
hatten, und des von ihnen eriemten Gebmuehes von Feoerwaffen gehng es dem K«nlge Naüutd 
von Mban, den damali minlitiLr-ten St.nnt der Iti-e!irnippe, Verata im (i^tlielien Viti T.evii. ni unter- 
drücken, und i<einen Nacblblgeni, ihre iiürnichafi noch weiter auszudehnen, ao da»s sie sich unter dem 
18^ zur Regierung gelangten Könige Thazokbao Ober den ganzen Arebipd erstreckte. Den ersten 
Eoroplem folgten bald andere, und nachdem durch die energisdw nnd von ansserordentliohem Erfolg 
begleitete Tbütigkeit cler Mi-^sionare u'rrt--en> Hnhe und Sicherheit. wen!p-(en(< in ib>n KiiHlenliindern, 
erzielt wai-, traten Eiua'aiiderungcu iu grosserem Maas:$stabe ein und mit ihueu zuuehmeuiler \'erkelu' 
und HaodeL Darob «ne hohe an ihn gestellte Geldibrderang in Verlegenheit gesetzt, trug der König 
Thakoiuau 1858 der Qrossbritannisdien Regierung unter gewissen Bedingungen die Oberhoheit filjer 
de\) Archip<?I an; die Regierung lelint<» jedoeh ib-n Antrni; :ib. Im .bilne !>»74. al!* nach EinfQhning 
einer konstitutionellen Verfassung mit Ministern und l'arlamcuti-u nach euro|iaiscUcui Zuschnitt bei 
dem Erlaas allerlei neuer Geaeixe und BriMbung von Steuern Widerspiuch von Seiten der enropiiseben 
Kolonisten erhoben wurde und die Zustande einen hohen (trad von Verwirrung annahmen, wieder* 
Ixdle TiiAK'iMHAU seiin-n AntmL'. iler il;e,-mal viiu ih'r Hriti-eben Keiriennitr antrenomnien wnnle. in 
Folge dessen am lU. Ukluber duti-tcdlieh Jahre:> die Abtretung de^ Archipels au Großbritannien 
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erfolgte. Im folgenden Jahre wurde Sur A. Go«boh ab Ooavenienr der neuen Kolonie binaaBgeadiiekt, 
der die Regierung am 1. September 1875 in aller Form Qbemabm. 

r>ii' Ehuiehorfnen i!cs Kidji-Ari'liiiicls, von ttiitllcrr'r Ki)r|n"rfrtossp, kliiftip und wolil ^rrbaut, 
Voll duiikcDirauiier Haullaiiit-, nm'iai llaclicr Natie, ItreiUmi Muiiü und tlivkvii Lippen, zoicbueu ^'ich von 
Natur dnreb mnen grausamen, binterUstigea und radisfiditigen Oharakter aus, sind jedoch durch die 
Mission in Icnner Zeit nm grossen Tlieil zn sittlichen und vidfnch charakterroUeo Christen er- 
zogen wonloii. 

nie Inseln, zum «rrrtsston Th<-il viilkaiii^i-Ler, zum i,'orini;i:'ii koirilliscIiiT Xatiir. mit poliiiirii-'i'in 
Terrain, !<ieilcu hucLragciideu l'iks und von üppiger Vegetation Uedeckt. bieten einen romantiselieu 
veehselTollfln AnUicdL Der Boden ist zum grossen Theil fil)erau8 fiuchtlar und ergieing. Leider lagen 
jedoch die Pflanzungen sowie die ganzen virthsehaftliehen VetliältniBse zur Zeit sehr darnieder. 

l'>ie IlaninwoIIe, wcldie niiclist dem Sandelhols, das dnrcli riirlisii-litf^lKsc-' Selilagen so gut wie 
ausg<Tott<'t war, ila- ITir <leii Kx|M>rt licrvornigoiHlritc TiAudesprodukt liililele. «ar in Folge niiffliickliclier 
Ronjaiilcluren, vielloiclil «ucli wegi^n Vcrsihleelitoruug der Qualität, so sclir im Trc-ii*« gel'allen, da&s 
«ie in Ans^ung der kostspieligen Produktion anf den Fidjis in Folge Arbeitermangels und der hohen 
Frac1it<iitze Iii.-- Knropa nicht mehr mit der von ilen Südiitaatan Nordanierika> und Westimlien kein- 
knrriren Iconutc. Die Haupt-Bainnwollpflanzuiigen , weldie sich auf Viti Levu am Flu-ije Rewa nml 
auf einzelnen anderen Inseln, nauieutlieh Taviuni, befanden, varen seil 2 Jabreu gäuzliuk eingegangen, 
und die Bebauung des Ijondes tut fiberall av%q^en, so dass auf grossen Strecken, wo noeh vor 
Kurzem blühende Pflanzungeii bestaiideii — wie Ijoi einer Exkuri-inii naeb cleni Rewa kon^tatirt 
wurde — in Folge des überaud raschen WavbäÜiuuiä allvr Pflanzen beniita wieder undurchdringltcbe 
Wildniss bcrnichte. 

In Stelle der BanmwoUe begann man atellenweiBe Zuckerrohr su bauen, was in klrinerem 
Maaesstabe neben der Baumwolle schon früher geschehen war. Ea war indess nur tia» kleine Zucker- 
mühle am Bewa, welche nur einen geringen Theil der Ernte bewältigen konnte. 

Ausser Zm'ker wurde iii>cli Main in cinijrem l'mfaiiL'c L'' l'ant und etwas Oranireiikultür lielrioben. 
Die meisten lyfihervn i'llaiizungen lagcu jedoch zur Zeit vuilkumiucu braeli. Ei ial d'n^A hauptääcklicb 
dem Mangel an Arfaeitqkrttften flir die Bebauung des Landes zniuschrelben. Dieselben wurden nimlich 
bisher entwed<>r dmeb Engagirung und Einfahrung von sehwarzen Arbeitein aui den die Fidjis um- 
gebendr-n Ii:h<-1ii mlcr liiin-li Stidlüiig von aibeitenden FidJiaMcrn dnirh dii- Iläuiitlinge, in der Regel 
auf Anordnung 6cä Kouigä Thakombau, gewonnen, welche einen vcrhüitui:!i<miii»i>ig »ehr geringen Lohn 
erhielten. Der gänzliche Miseerfolg der Baumvoll^te hatte nun zur Folge, dass viele Landbesitzer ihre 
eingefTdirton Arbeiter nicht nur nicht bi /ahlin, sondern amh nachAblavf >l> > Ki niriiktes iiiclit nai-b 
iliri'r liK-cl /iiri'ickbefiir'li'rii k<nni!en, (la--i .■^icb die RejjiiMunf; nun veraIda^■^t >ali, diese !.euli> narh 
ilirer lleimatli zurückjcu^onden. Was die Arbeit der- Fidjianer betrifft, £o lag pnch dicüc darnieder, 
eineraeitl weil die Macht des Königs Thakombav aufgehört hatte, andereneits weil fiurt ein Drittel 
der eingeborenen ri-vidkciiiiit^ «Ii i- Fidii-lnseln im !el/,teu Jahre »'iucr Ma,-<ern- und Dyacnteiit- Ki.idemi« 
eriegen war. Zm -Zeit wurde liau]>t-iiililiili Kojira, Kokof^nu--<ji, .Mais, Scliildkrotenscliale. Trepauir 
und Pcrluiutler lur den Ilxport gewonnen. Die^e Ciegensliiiide wurden zum gro:i^reu 'i'heil duich 
Tanachhandel von den Eingeborenen Horben, was durch eine Anzahl kleiner Schoner und Kutter 
bewerkHtelliiri wnrde, indem dieselben bestandig von Insel zn Tnset seilten und die Ftadnkte nach 
fjevuka brachten. 
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Oniziero uiitomommenon Exkursion nach Vita htm und «of dem RaWA dem Kflnige Tbasoxbad aof 

•einer kleinen Insel Mliaii nincn ßcsucb ah. 

Der Jtttea ist im Vcrhältuiss zu der GrttsBe des Landes, welches er tlurdiströmt, ciu mucUti^er 
Uns, der mit mebreren Annen in die Ilaehe Beeilt von Ubra mfindet. Die letitere, in mtlolier tUb 

tlic \ on dem Flusse mitgeri'ihrten Lehm- und Schlickthcilchen zu IJänkoii alilagcm, cntliU'.t k( ine 
Kurallen. Per Fluss kommt aus einer zaokijfnn Bergkette von iilicr 12(K) Meter Hohe, wcieho die 
luacl von SSW nach NKO durchzieht. Das l'luiktbell iül beichl uud üaä Wasser noch 40 Seemeilen 

oberinlb der Mfindeng von El>be nd Undi Mtaf^, mm ein adir geriagea OefUie anf dleaer 

Strecke bewei^t- 

Die Ufer siml am unteren I-aufe flach, frepou ili<- MCiiitliinc^ mit Manfrroven, weiter oben mit 
wildem Zuckerrohi- bewai^häcu. Zwiacheo 20 uud 3U äuemt-iieii von der Mündung bebt »ich da» Ufer, 
«1 der konkaren Seite bilden ndi Fkaeten m eea, an der andern Seite adgt das Üfer dagegen steile 
Felswüiiih-. Die Terrasaenbildang wechselt an den rcrscUedenen Ufern je nach der Krümmung. 

Itri-, Gostoin, welches sich bis 50 Seemeilen .'<tromanfwärt'i verfolgen lüaat, ist durchgängig ein 
in ilüuuo Platten geschichteter Sandstein, ziemlich glimmerhaltig, an einigen Stellea blatterig, mit 
Einlagening von Icoliligen Partien und Stengdatielcen. An einer Stelle oberiialb Clarence kamen am 
rot Ii teil Ufer Kohlen darin vor. Schon auf der kleinen, vor der Mündung des Rewa gelegenen Insel 
Mhau sieht man den ^^andstein. Die Insel ist niedrig, flach, tafelförmig und trägt in der 3Iitte einen 
nach allen Seiten schroff abfallenden, oben flachen Hügel, welcher, auti festem Sandstein bestehend, 
kehlige BUttter, kletne Mnsehdatlckdien nnd Foraainiliaren enttlUt, nadi oben m loeker wird und 
sieh zuletzt mit einem gelben, thooigen Lehm bedeekt, der den Boden des HQgek ausmacht. 

Der FlusH führt im unteren Theile Schlamm und Sand mit sich, erst bei der Zuckerfabrik 
Clarence treten haael- bis wallnussgi-ossc Gerolle von Augitandesit, Granit und GlimaieTachiefer auf. 
Auf der ersten Flnsstemeae bei der Fabrik lagen ein paar grosse GesteinabUldce, dner von den 
crw&hntcn Sand.-*tein, der andere von einer Andi'^itbreecie. Weiter flussaufwürtis fanden sich grössere 
Gorölle von grauem Granit mit Hornblende, gi-ünem Ctliotner, Glimmerschiefer und Audesit, Kowio an 
der linksseitigen Terrasse ca. 20 Meter über dem Flusse aucli gi-ossc Blöcke von Augitandesit; die 
Blocke sollen dank Eingeborene au dem Finssbett hemnfgesdiaSt sein. 

Der Flon wird von vielen Ilaehen bdebt; Seefiaohe gdien weit UnauT, Haie mit der Fluth 
20 Seemeilen. 

Der Weg nach dem Gehöft dee Königs führte durch breite Strassen des anf der Insel liegenden 
Dorfes and ülMr einen Fiats, anf welchem die WedeyaaisdM Uission eine Urine Kirche Iwate. Die 

innerhalb eitn'^^ nb^czUnnten T?aiinu-< Üc^rcniloii. di^m Köniirn al-< Wohn- und Wirth<chaft{srJlume dienenden 
Ge)>ttudo, ctua.s ausehtdicher als die >Slrulihüttcu der Stadt, waieu bis 12 Meter hoch, die Wündo mit 
Palmstroh aui<g«füllt und mit Laubwerk bekleidet» das Dach mit Palmstroh gedeckt Im Wohnhause 
nahm ein einöger groeeer Banm den grttssteo TbeQ des Inneren ein. Der Faesboden deasnlbe» war 
VOM satiboren, fd)cr trockenen Palmwedoln aasgolireiteten Matten bedeckt. In Abwesenheit des Krtnig.'» 
wurden dio Oflizicre von der Konigin empfimgeni die mter einer Art Baldachin aus Tapatuch auf 
eihMiten Polstan ssas nnd tSa. wiirdevoUet Afaws BmidHnen snr Soban trug. Abweichend von den 
sie nngebenden Dienecinnan, welche nach ehcbfUeher Sitte vaUkoaunen beldddet waren, -trag äe den 
Oborkör]if'r Iiis 7n den ITüften pntb1i1s?t; dsK kr;iiisf Haar war nach Fidji-Art kurz L'n-clinitten. 

Sie lies» Stühle bringen für die Gii-stc und (icnsr lbeu Kokosnuaamilch zur J^a-frischung bieten. 
Bald dnranf «nddam aaoh dar König, ein würdiger TOjaln iger GreiB von kiift^ kaiher Qesialt nnd 
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naikigen GealditnAgen, d«r in flrMndlicber bnxlidwr Wdae aeiiie OHstn begritats. Btä dar folgndra 
Ualilzeit, welche aus Tbo«, Taro und Fiaeheo bcstatnl, wurden zunächst die Gäste t>evrirthet, dann erst 
machte TiiAKfiMnu- «ml ii.icti ihm die Königin, boido an der Erde kauernd, ^'k\\ an die (Icrifhte, 
Während die Dieuer^djali. Jcdo^uial uauli Beendigung der Mahlzeiten ihrer Ilerrächaftcn nach altem i-'idji- 
bnmeh drainal in die Binde klataeihte. Dem Mahl sdikm. neh ein Ootteadteut an, indem «äa 
Zögling der Mission auf den Tonga-Inseln einen Bibelabschnitt in der Fidjiajd-ache vorlas nnd ein 
kurzes Gebet sprach, wtthrend der König und seine Umgebiuig in frommer Andacht und betender 
^Stellung den Worten lauschton. 

Bnt am niehaten Hoifen Terliesaen die Oflfadere, von den liebenawfird^ea Wirtben noeb mit 
ErfUachungcn fl)r den weiten Weg auK<;erüstft, d&a gai^tfrcundliche Hana. 

Der König, welcher grosses Iut4''re.-',se für Deutschland und die deutsche Kiiegsuiauht an den 
Tag gelegt hatte, erwiderte den Beüucb au liord kurz bevor das Schiff deu Hafen von Lerukm 
TerUeaa, am 3. December, and achien Ton der Anfhahme aehr befriedigt, indem er den Anfentbalt eo 
lange wie iigend nfiglich auxdehnte, noch dem Ankeiliehten b^nwobnen wünaebte nnd erat, nadidem 
daa Schiff aohon in Bewegung war, von fiord ging. 

Von den Fidji- nach den Tonga-Inseln. 

Nach Vi-r1a.-.-eti de« Il.ijVri'' wiirdi- nonlAsilich Hteoemd Ktua auf die Samoa-inaeln genommen 
und am folgeuden Tage die Nunuku-S(rtu»e pa^irt. 

Die im Sftdoeten derselben liegende Inael Vaim-Rtfa (Vairs) oder Uat-Mand hat nvr geringe 
Admliehkeit mit einem Hute, welche zu dem letzteren Namen berechtigen Itönnle; sie gleicht eher 
dner umgekehnnn Si'liü^si-l, ohne jedoch rogelmiwig geformt xu aein. Sie wurde bei Sonnenaufgang 
ct. 40 Sccmoileu weit gc.i(dicn. 

TiktHa (Tailut» oder TIaiaX ancb Gap Island genannt, triigt auf einer Hach gaw«lbten 
Unterlage einen oben etwa* abgcachrügteu Ilrigol luit ziemlich .tteilon Si iten und hat etwas Aohnliclikoit ' 
mit einer Kap|)e, wober wohl die englische Bezeichnung stammt. Die Insel ist UQgofllhr 25 Seemeilen- 
weit sichtbar. 

Die in den Karten Teradebnetan, WSW von Ttbatn gelegenm JVtyntoAs'ili^ mtasen mit 
Binmen bewacht^cn sein, da «nf oa. 13 Seemeilen Entfernung bei sehr klarer Luft ein paar Baum- 
spitzen in Sicht kamen.') 

Kanathia (Kanathea) trAgt drei ziemlich gleich hohe Ilügcl und bildet, über 30 Seemeilen 
aiehtbar, wegen der Begelmlarigkeit dieaer Hügel eine gnte Ifarite. Die SUdspitse der Inael ut 
niedriger als die Mitte und dei* nördliche Theil und endet luit nincm kleinen Hügel. Von Norden 
gesehen tritt ein vierter grösserer Hügel, der östlich zu liegen scheint, hervor, während das niedrige 
Land im Süden ncbät dem kleinen Uügel, welcher ea abschliestit, verschwindet. 

Von jWaAoMte kam von Westen gesehen eine aehrlge ErhAbong sehen anf 90 Seemeilen 
Etttfemnng in Sicht, der ril)ri;.ie niinlHch davon gelegene Theil ist von hier geachen niedriger, und 
bia auf jene Erhöhung bilden die Konturen derseH»eii fiist i'ine fremde Linie. Für die Einsegelung 
in die Nanuku-Pasdago von Nordosten bildet die Insel eine gute Marke. Von Norden gesehen besteht ihr 
aafUeber Theil asa drei hintereinander liegamdea Keihm, deren hohe Kanten nach Osten xn liegen. 
Dia verarwUhnto sdufge ErhOhosg bQdet di« hohe Seite dea dritten und höchsten Keiles. Der 



^ Aaf den jeuigcn Mama Kuton iliid dtndbaa ab Nugstuln-IaMln rfaptifcfcMti 
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übrige (nordwpätlicbe) Tlicil der Lnd-Terllnft als anftar Hfigpl, uf dm ebi im Wetten nanUeh 
steil abfallf-ridoH Plateau fol^t. 

Taviuni oder Vuna, an der Westseite der Stiais^ gelegen, ist iu der Mitte sehr hoch, fiiUt 
sur SfidweatspilM mit mulbenm, anr NordostapitcB sllmllilidi und in Atme Linie «Ix An der 
SBdoetseite der Insel waren verscbieilcne Wasscritllle sichtlwr. 

Die oMiuärts davon liegenden Inseln Kamia (Ngamia) und Lauihala sind erheblieh niedriger 
und haben gebrochene hügelige Foimen. 

Ton den lieideB ntfrdUdiea EingaagsinBeh der Strasse ist NamJt» ein sdir niedr^;es 
Korallcneiland, wahrend Yalangatala oder Weila^itala (Wailangüala) lanir (^'cstn-ckt, aus zwei Theilen 
bestellend, ca. öO bis 60 Meter hoch und 18 Scfrumilcn w<^it Richllmr i^t. Oostlich von Nanuku 
Vörden zwei einzelne Bftume gesehen, welche auf dem die Insel uuigebcuden Riffe su stehen achiencn. 

Mitten in der Strsaae «nf 16* 54,2' S-Br vnd 179* 31^ W-Lg sollte nacli der Karte ein 
Fels liegen. Die „Gazelle* paaairte 4 bia 5 Seemeilen südlich diese Stelle bei klarer Luft und 
bewegtem Waaaer, doch kam selbst vom Topp ans weder Brandnng noch sonst etwas Verdächtiges 
in Sicht.*) 

Kord«Btlich des Fidji-Arcliipeb wmd« der Wind f&r die Fahrt nadi den Samon-Inaeln sehr 
nagOastig und nüthigte, zwi»cben Ont und Nordo:<t nin^pring<Mi<l, /inu Kreuzen. 

Aiu 5. Deceniber wurde in 15" 53,9' S-Br und ITö" 11,9' W-Lg (8uiiou 129) gelothet, 
8438 Meter, Tempeiaturen bestimmt und die übrigen bekannten Beobachtungen gemacht. 

Am folgenden Tsge wntde die SteUe paastrt, wo die toh Bo«oanvu.M 1768 enldedcte und 
L'en/ant perdu benannte Insel liejrfn sdIHo, welche hier in den Karten noch einfretragen war. E.'^ 
wurde in dei* G^^eud gekreuzt, ohne Anzeichen von Land oder flachem Wasser zu cutdecken, so dass 
die baet veder an der ang^benen Stelle noch in der Nike eiiatiren kann. 

Da der Wind ans der Biohtnng von den Samoa-Inseln steihen blieb und zeitweise stünniaeh 
wurde, i^ri ersiliien e.s eine Zeitersparnis.^, zun;ii li>^t ilir Toiii;;i-lii^e!ii , wcniLr-ften^ <l!e nördlichste 
Gruppe derselben, die Vavu- (Vavau-) Gruppe auzulaulvn, wekLe über den Steuerbord -Bug erreicht 
werden konnte. Bs wurde dementqpreohend am & Doeember llittags auf 18* 47' S-Br oad 176* W 
W-Lg nadi Süden auf die Tonga-Inseln zn gehalten. - 

Der nilcliKtft Tag wurde mit ri('eani»^'-r;i(>li:>'<']ieii Reoltaehfutifren ziigehraeht, auf 14" .'')2.4' S-Rr 
nnd IT.")' 32,7' W-Lg (Station 130) wunle eiue Tiefe von lli.w Meter gefunden; dan Grundnetz war 
nnt graugelbem SchUnnm ond CslnkOruiger Qrnndmaase gefüllt, in der Spougiennadeln, Polycystinoi* 
skolotto nad grihaliehe glasartiee Gesteinasplittar, Iwammiferen- and Pteropodensdialen, sowie erinen- 
bis lhUBtgrop^e ]!im-itein?tricke lagen. 

Die Thiei-e, welche an die Oberllilche kamen, waien alle todt und nur durch die Skelette 
rqvTisentirt, Ekelette Ton Eiaselkoralten, Qnallenpolypen und Sehneokenaehalen. 

Die Tonga-baeln. 

Am 11. Decemlier kam auf .^0 i^cemeilen Entfernung die nör<ilirli-te Insel de? Tonga- Archipel.«, 
Amargura, in Sicht, die durch einen an ihrer südlichen Seite gelegenen, ca. 1175 Meter hohen ki^l- 
foimigen Krater ihre vntkaniafihe Natnr kennieiehnete. 

Die Toagaplnaeln serfidlen ihrer BiHang nadi in swet renehiedene Ketten, von denen die 
westliche, ans hoben beigigen Ihsdn beatelieade einen eotaoihieden ToIkaniMken Charakter tiigt, 

>) Auf dw DtUMM bittiMlMi Ad^nlimriiHto Itt Fdt aida awhr ciiiaaivlBlaMi. 
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während die Inseln der östlicluni viel au?j?edolinteron Kette aus einein in relativ nener Zeit gehobenen 
Korallenkalk bcätchen; die incisten dieser Ins«lu sind von nocli lebeoden BiStu umgeben, welche sie 
als Tbeil von Atoll- oder Laguneuriffen bezeicbnen. So erschdat die HafMi-Grappe, deren Inseln 
einen groBien Kreis Uldea, ab ein i^olieneB Atoll, ebento dn henmondfilnniee Tongatebn, wddiea 
oft einem noch lebenden liogenTömiigen Riff einen Kreis bildet. 

Der Boden dieser Korallen-Inseln ist jedooh nicht wie dies häutig der Fall felsig und kahl, 
aomdem er bildet eine froehtiiBn and ergiebige Fflaaseiierde «ttd iit mit einer ippigen TqplaliDii 
bedeekt» w daas aidi die budn dondi landneliaftBehe SdiBnhdt anneiehnen. 

Die Flnia ist nirht ?<elir rr-icli zu nennen, liii'tet al»er schöne Formen. <lie ■'ich zn aiimiithigen 
Gruppen rereinigeo. Kokospalmen, welche aui' Vavu in ganzen Wäldern augetruffen wurden, wechseln 
ab mit UamMdAamen, Bananen, Urotfimebt' und den tteaigan Ba^JaablUuMn, daswisehea Halvaeeen, 
Flsnen n> A. 

Die Eingehorenen gehören der poIjIMaiBdien Rfti'c ait, sitnl friDss, wolil pinportionirl und 
stark gebaut und von kaatanienbrauner Uaatfiurbe, die häutig eiue helle Nuauciruug annimmt. Die 
Oeaiehtszüge sind angenebm «nd oft denen dar Eoropier nieht aotiiB^L Die Naae kt Tontehend, 
melBt breit, der Mond gross siit roUea Lippen, die Aqgsn sehwan «od lebhaft, das Haar wdlig 

schwär?., häufig kurz gc=i:bnitti'i! und iiiei?t gelb geflirbt. IVsoBdliehkeif nnil TTeitcrkeit sind die 
HanptsQgo ihres Cbaraktera und veranlassten Cook hiemaeh die Inseln Frieudl)- läUnd« zu benennen. 
Die BsUodni^ beatdit im beiden Oeaddeehtem ana dnem tman geflrtten, ans Bast gefertigten 
Vtaeli, welches nm die Lenden gesoiUnngen wird and bis laoi Knie lienblilngt. Ton den Eoropliem 
haben pie au<i5enlem manche moderneren Kli'i'lunc-'.^tnrke angenomm'>n: t>o sieht man hiinfig bunte 
Jaelten aus Leinwand und bei Frauen, namentlich in Nukualofa, zuweilen ganz europäische Tracht 

Die Wtkuimgn ebd HBtten von ovaler Form, deren Winde «os aenkreohten nüt Fälmrippen 
Terfloohtenen Pfilhlen beetehen; anf ihnen ruht ein hohea Giebeldach ans Palmblätteni. Oer Fnaaboden 
vild mit Matten belegt, die aiiT einer T'nterlnge von kli'ini'u KdiTilli'tikalkgeröIlen ausgebreitet werden. 

Die Hfitten Verden von Bäumen und Anpjianzungtn umgcl>eu, und wird grosse Soi-gfalt anf 
die Pflege dieaer Olrten verwendet. Nicht minder gepfleigt wird der Fsldban; ansaer Yams weidea 
besonders Bananen, Koko:*palmen, Brodfrucht, ZBckerrolir, TeracbiedeDe Arten Radithltaime, Paadanua 
and in geringem Uiufange Tabali, Maii«, Kaffee und ßaumwoHe gebaut. 

An Stell« der alten WtrksiMgt aus Stein und Muschelschalen sind jetzt allgcmoin europäische 
Eiaengerltlie getreten, doch hat sich trots dea nenen Ifateriab noch hlnfig die alte Form der 
Instrumente erlialten. 

Trots der peonineti'n einheimischen Regierung, welche es verstanden hat, .Tahr/i'lnifi> !nT\g 
den Frieden aufrecht zu erhalten, und obgleich L'hrLüleuthum und (Jesittung schon verhältnis.smii.stiig 
frShseitig Yarbreitnng anf den Tong»>Inadn flmden, obgteteh dieadfaen, wenn noch an GrOeae nnd 
FlJicheniDbalt den inei.^ten der anderen Ijedeutenilen-u Inselgruppen der Südscc nachstehend, im 
Gi^ensatz 7.n den gebirgigen Pidji- und Samoa-Iniseln liaiiptsiii'hlieh aus flachen Koralleii-Kilanden 
und fast nur aus kulturOkbigem fruchtbarem Land bestehen, sind .nie doch bis vor Kurzem für den 
enroplisehen Yerkebr und den Handel in der SBdeee von geringer Bedentang gewesen. Tidleieht 
iat gerade die Frnchtharkeit Rodens dadnrcli, da-^s ^ie die Rcdürfilisse der Bevölkerung ohne viel 
Arbeit und Anstrengung zu beliiiMliL'' n trestattote, die Yeranla-ssung geworden, die dem pohnesiselien 
in viel höherem Ui-ade als dem melaue&ischen Volkstamme angeborene Unlust zur Arbeit zu nähren 
and deahnlb eine Expor^Mnddction nicht an begBnst^en. fimige Enroplor, danuler Dents^ ballen 
aar Zeit der Anweaeoheit %. M. 8. »Oasdk* dnen beadiflnlKteo Handel, banptaldilidi in Kokoe«! 
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nacli Australien in Gang gebrMiht, der trotz seiner Unbedratendheit doch du Gute battc, daiss die 
J{fv(tlk('ninf!- allm;iti!i<-li fhvfis Ooscliniack an den in üi'z.ahlung gegebenen europäischen Eraeugnissen, 
uameatlicb Waffen, ilaniiwerivi^/.eugen und liekleidungästoffen, fand, welche letzteren die sehr eitlen 
Tonganer in ilmin Annge ganz geschin*ck?oll mit dem einhetmiBclien Tapatodie sn kombininn 
HiiHstrii. Di«' Anregung m tWf^-r riodiiktion blieb tam Theil auch deslialb eine geringe, weil das 
Oel, lii'ii.-i'ii Ziilioieitung immerhin für dif Tnnjraner eine iiri!ic<ni(Mno AilM'it war, iiiilit boiionders gut 
bezahlt werden konnte, denn einmal war diu Vcrbcbiffuug dadurch umstüudlich und kosl^piclig, dass 
m In Eteer gafUtt und ao geladen irerden mimte, sodann entstanden bedentende Terluto dnrab 
Leckage, durch Austreten des Oels an- I'cireii des Tlolzny. 

Unter diesen Umstünden und da o.-< kauui andeie Insi'ln giebt, auf welcLi'ii die K<>koi^]ialinen 
in 80 grosser llenge vorkommen, wie auf den Tongas, musste die Bereitung und Veracbiffung der 
Kopn, dee kMageacbnitteoen nnd getrodEnetan Kerns der Kokasonas, für die Tongnner van grosser 
Bedeutung werden, denn einerseits wurde ihnen ein grosser Tbeil der Arbeit abgenommen, andererseits 
konnte eine verhUltnissmilssig bessere Bezahlung eintreten, weil die Kopra sieh mit den möglichst 
geringükeu Unkodten verladen lilsst — sie wird nur lose in den SchiÜ'sraum geächüttet — und man 
dadnrehi due erst «m Attsladongsort das Oel «nsgepresst vird, nieht nnr adir «nd besseres Oel 
ersielt, sondeim auch der Rückstand als Oelknehen da gut bezahltes Viehfiitter abgiebt In der Tbal 
waren hierdun-h auch schon die ITantlcIsvL'rhiiltnisse erheblii'h fMiiiiorgekominen. 

Mühen dur Kopra wurden von den Inseln üaumwolle, .Mais utid l'erimutter, sowie elwa.> KalVi;c 
nnd Trepang exportirt. 

Der Besuch 8. M. S. ^n.izclli'^ sollte zunKchst der nördlichsten, der Vavugi uppo, gelten. 
Xachdcm Amai^nra jiasÄirt war, kam die zwoite südöstlich von der ci-Jlcrcn liegende Insel Toku in 
einer EuCeinung von IH bis 14 tH;cmcileu in Sicht. Die Insel hat eine ziemlich runde Form, ist 
SO bis 40 Meter hoch InkL der nidit hohen Binme nnd Irildet eine ganz fladie Wdlbung, deren 
höhere Seite im Nordwesten liegt. Auf der Nordost-Spitze des sie umgebenden Riffes liegt ein grüner 
es. 15 Meter hoher Fels. Ungeiiihr eine Seemeile in SWzW von der Insel liegt ein detachirtes Kiff; 
auf der Kart« wai- in einer l^ntfernung von 2'/t Seemeilen ein solches eingeti-agen. 

Die geographisehe Lage der Mitte von Amarffturo wurde m 18' 0* S-Br nnd 174' 24' W>I«, 
diejenigti der Mitte von Toht zn 18" 10' S-Br und 174° 14,2' W-Lg bestimmt. 

fileicli nach dem l'a.'ssiren von Toku, nonlwürtj* der Vavngnippe, setzte ein starker Strom aus 
BSE und SE, wie dies haulig an den nördlichen und südlichen Spitzen der im l'assatstrom gelegenen 
Inseln der Fall ist. 

Vavu. 

Um 2 ülir Nachmittags de^nelben Tages, 11. Dccember, kam die Insel Vavu in Sicht. Die 
Nordkäste der Insel erbebt sich ganz stoil aus dem Meere za einer Holie von 150 bis 200 Meter; sie 
bat geradlin^ Eontnren mit einigen Abstttnen nnd sta^ aDaiilhlidi an rar Weetbak, wo ein ine 
Ange fallender weisser Fleck sichtbar wird, der als gute Marke flir die Navigirung dienen kann. Man 
erwartet, wenn man von Norden kommt, dass sich die Nordwe-d-Eeke , zwi.^ehen welcher nnd der 
Weatecke nach der britischen Admiralitätakarte eine tiefe Bncht liegt, scharf markiren werde. Dies 
ist aber kebeswegs der Fall, nnd man ist geneigt, n glanben, dass die Boeht flacbn- ist, als anf der 
Earto angegelieu i.«t. 

Ein Ilauplvorzug der Insel ist der vorzügliche an seiner Westseite gelegene Hafen, wohl der 
beste im ganzen Archipel; es ist eigentlich ein langer Kanal, der im Norden durch die KQste selbst, 
im SAden ron klttneren Insdn begreut wird. 
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I)i<i „fJa/i'Ui'" lir'f in (Icrisfllicii ein nml ankerte vor Neiaf«, dem Ilauptort dfr Insel nnil dorn 
Sitz des Gouverneurs der Gmpjie. Der Ort mit seiner Umgebung gewahrte von lioi-d ein land- 
Hckafllich scbdnca Bild. Das Lund erhebt isicb vom Strande zu einer »auft ansteigenden, mit Gna 
bedeekten Anhoh«, oben x» einem Platenn aidi «utdelmend, auf welehem nriachen Bftnmein die HBUen 
des Dorfe-s (sieli zoiirr-n. Nnlio ilcu Sliruidc ntanden einige wenige in europiiischem Stil aiifL'ffulirie 
Gebäude, die Ilttuser des Gouvemeurri, einiger europäischen IJandcbagcnten und das prokcätanliKchc 
Miseionsbaus. INe in Mlttmi der HQtten errichtete hölzerne Kirche entsprach der Form nach der 
ovalen Bauart dar Hütten. Die letaleren waren ftat aSinaitlieh mit Bimtannngen umgeben, hinter 
welchen Ri-hwrinf. Hühner und andere Geflügelarten ihr Weiea trieben. Hinter dem I>orf erhebt 
sich ein bewaldeter Höhenzug, der sich nach Süden zu einem bldieren Üerg erhebt, nach Norden 
aieh vertieft nnd didit an die Kfiate tritt 

Am IS. Deeember veriieas die sGaKlle* den Hafen vnn Ten and fi^ mit SMkwa nnsoiien 
der St. Miehad-Untiefe md der Aoconmanea-Bank nadi der Bapai-Ompp«. Dieaer /Weg wnide von 

der „Gazelle" zweimal genommen nnd frei von allen Gefahren geftiiidcn. 

l^ni die auf der Karte 6 Seemeilen nordwestlich vou der Nonisi it/e der Insel Haano in 
19° 34,3' Ü lir und 174» 1Ö,:>' W-Lg vorzeichnete 5,5 Meter- (3 Faden ) Dank, tiethune- Patch, auf- 
Mwuelien, wurde nacli der Karte genau fiber die Westkante deraelben gelaufen, ohns «ia Anseiclien 
von Haciioni Wat'^er zu •'ehen, obgleich »o hoher Seegang t^tand, (\&as man auf einer so flachen Stelle 
Brandung hätte crv> arten ntüsaen; tKilbjit bei glattem Walser hätte ein Htlehes ItilT -«ich auf eine 
Kutfemung von wenigstens 1 Seemeile durch vei-äudcrto Wasserfarbe kenntlich machen niüiiseu. 
Spitter wurde die Bank westlich paasirt, ohne aie ni entdecken; wenn dieadbe exiatirt, wird sie wob! 
weiter «.-■tlich zu siuchcn nein.') 

Die ungelUbr G Seemeilen west.-iüdwestlich von dieser Stelle liegenden Inseln Ofolanga, 
Uoukee (Dulti) und Mangone sind gewöhnliche niedrige Koralleninseln. Mangone ist namentlich an 
beiden Enden niedrig nnd liat auf der Koid- nnd Nordostapitie dunkle FeUlilOdte. Ton Bonbee tielit 
ninii von Norden konnaeml zuniiehnt gar niehta, weil es nur ein kleiner Fels oder Bu,<ch ist. Das 
Hill' von Ofolanga war in der Karte nicht richtig eingetragen, indem es sich nur nordwestlich von 
der lns>el erstrecken M>llte, während es wenigstens eine halbe Seemeile auch nach Ost und 
Nordoat reicht. 

All. I I. Deeember Nacbmiltags ankerte die „Gazelle" auf der uördliehcn Rh' de von L^/Ua, 

ging aber iiai:li wenifrcn .Stunden m'Ikhi wicdi-i- in See, um zuuUnliRt Tongatabu auf/.ii.-in'heii. 

Die Passage zwischen den Inseln Lookooga (Luhuga) und llaemo wurde auch später auf dem 
Rückwege klar geAmden. Si vuide In beiden FMlen ntiier tu LotAoogn ab an Hämo gelialtaa. 

Dagegen wurde im Südsüdwest von Loobooga dne anageddmte KMnUmkaiiik entdeekt In 
der Absicht, eine Seemeile !<üdlich der in der Karte rag^gelMMien 11 Meter- (ß Faden-) Stelle zu 

passiren, zeigte sieh plitt/Iit h bei mangelhafter Beleuchtung gegen Abi-iul der (irnnd unter dem Schiffe, 
und gleichzeitig wurden "Ii, dann \^ und lü Meter (bei llochwaK^crj gelothet. Nordwiirt,s ausbiegend, 
bekam die „Gaselle* allmühlich tieferea Waasn-, und auf S7,5 Meter Tiefe wurden folgende Peilungen 



Mitte der liii^l Loohootra N L'0= 0 p. ('., Nordlink der Insel Mangone N 41° W, Nordbuk der 
Insel liaann N 41)'' ü, Mitle der IiLsel Nougou-boulv Sül,."!" W. 

1} In Jahn 18M wMdc sie ytm dta Mibrhni Sslilff „Ei|iHcla" diofldk Tci|iU]di ■enwto. 
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Bb ei^bt dies dm Nordrand d«r Brak — die FbfliiRgen fielen niebt gen«« wf «nen Punkt, 

weO die Poilungsobjekte fast tilmmtlicb m einaiulor in der Karte ungenau liegen — auf uu{;cltlkr 
19" 42 fi' S-Br und 174" 24,.T O-Lr, ca. Seemeilen sri<I!ioh der 11 Meter- (i) Faden ) f^telle 
der Karle, welche bier iudesa nickt zu existircu acheiut, da bis auf dieselbe gegangen wurde, obne 
Grand zn lodien. Um die AuBdehmrag der Bank nach SSden zn konatatiren, paasirte die „Oezelle* 
einige Tage später auf dem Rückwege V/t bis 2 Seemeilen südlirh ili-r lie-timinten Position. 
Wji'ilemni wurrle die ISaiik aiifretrolFen. und zwar liier selieinliar iineli (laclier, indem das Loth zwisciien 
24 uud 8 iietvr bei liocbwa<icier angab. Die geringe Tiefe und das llacbere Auäsebeu im äüdca 
naebten ee notbwendig, sofort nördlich ta halten, weshalb die folgenden Peilungen e«. '/> Seemeile 
iiönllielier, ader auch iKjeli auf 8 bis 14 Meter Wa-iser genommoii wurd<Mi: Mitte der In-^ol Loohooga 
N±2 ' S|hii/.<' l'nu.i S ~itV <) |). C, was ibe jreo^rraplii-i he rti.-ilinii 19" 4:],.V S-Cr und 174° 2.'>,l' O-L^ 
ergiclii. Nach der WasAcrtarimug zu urthcileu, cr.-.tiecktc »ick von bier die Bank nueb etwa bi» °V< 
Seemeilen aidlieh. Bne genaaetce Untersndinog biwQber war wegen torger&ekter Tagesseit, nnd d» 
noeh Teraohifldene andera BilTe vor Dnnkelweiden an paasiren wann, nidit mfl^eh. 

Die Ini^eIn Nougou-hottU, lAama nnd Ninhta sind Eorallcnin^ieln von geringer Höhe; in der 
Kai-t« war ihre g^nseitige Lage ungenan ragegehen, nameuüioh liegt Meamn in Wirklichkeit 

nördlicher. 

Die Insel F«t«ua war viel weiter als die andoreu Inseln zq sehen; sie wird von einem ans 
einer Httfae von ea. 90 Meter st^ abfallenden nnd Iwwaldeten Felspiatean gebildet. Der Fehl 

AfweMaaMOB nCrdlich davon {.-it ganz, flaeh und kanm 4 bis G Meter über Walser. Kr wurde li«iui 
Passiren bei Mondschein auf ungcfalir 1 '/i Seemeilen nicht gesehen, während das 3 Seemeilen entrenite 
Fotoua eick sehr deutlich markiiie. Die Pa^aage zwiechcu ihm und Foloua ist rill&ei, doch uiuüä uan 
Toniditig sein in Beng «nf daa westlich von der Insel Kiniva gelegene Biit 

Die weiter wesUioh liegende Imml Ttfoa bildet eb hohes Plateu mit sehrag abfallendem 

Kiide. lür Insel Kan einen regelmli.-'-'in^en abgestumpften Kegel uder eine (Hocke von iinfreHdir <ler 
dupiKdleu Ii übe wie Tofoa. Von den in der Karte auf Tofo« eingezeichneten Uergou war aus äüdliuker 
Biebtung keine Spur wahrzunehmen, die obere Kontor der Inael ist vielmehr nahoiu eine gerade 
Linie mit einer einzigen, Insaerst geringen nnd mit vnbewaffnelem Aoge gar nicht wahrnehmbaren 

Terrainwelle um! eirier eberisfi tjennijen S|>itze an ilen beiden Seilen des Plateaus, wo sie altniiihiieli 
zum Meere abikllt. Die in der lieget dumitige Lufl ltU«i die Jiuelu gewöhnlich nickt auuiUierud 60 
weit sichten, als mra bei ihrer Hobe erwartet. 

Die baal NmmJ» sdieint korallisebor Natnr zu smn, ist indeas etwas hoher als dh> ge- 
wohnlichen Korallen-Inseln nnd besitzt zwei niedrige IlQgel. 

Anntimo'ika-eh/. sridsüilwestlich \nu Nntnuka, niaikiit -ieli sehr gut. da ■'ie eJienfallK höher ist 
alä die mciaten kiciucu Kunillen-luäclu, wiihrend dad kleine südweatlich von Namuka gelegene luaelchen 
(Mu-&iva1) weit schlechter zu s^sn ist 

Das f&r die Schiffahrt gefiihrliebe Rif aoiidm Namuia umä dsr KttthOrw^p« (als Breakers 

bezeichnet) ht in der Kart«; ziciuiicli rieliti;^ an<regeben. Dir Brandun;; ist nur svbwaidi und KacbtS, 
soltist l)ci Moiidi^eliein, auf wenige Ka1irllari<_'i'ri l'nifernUMj; nicht siditliar. 

Die südlich gelegene Insel lionga-tonga kam aXä ein einzelner Feld in ijieht. 
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Tongatobn. 



Am NadunittBee doa 15. Deeerabn- langte 8. H. 8. „GaseHe* ror Tongstabu aa und lief in 

den an der Nordseite der lD»eI lieiindlicheii Ilafcu mit ilor Hau]it- und Residenzstadt dcä Archipelif, 
Nukvalo/a. ein. Hie ürientirung Ikmui Aiilanfon dor Iii.-i?! von Noi-den Lcr bietet wegen der vielen 
dort gelegenen kleinen Inseln und ItifTe einige Schwierigkeit. Als westlichsten Paukt üieht man 
nidil die Wcstspltse der Insd, Van DUmtm Poimt, sondon die losd AUataa, welche bober Ist all 
jene Sjiitze, wonigst^Mi.-* in der Teilung SSW. Von den kleinen Inselcben an der Nord^eite markirt 
sich Malhnoa recht x»U, al.s mehr im Vonler<.'i'nii! geleiren. I)ie.>.r lioidcn lii-elii -liixl liahcr fri'oifftict, 
durch Teilung den Ort des öchifles zu liesiimuicu und danach den kui-s aui die Einfahrt zu Hetzen. 
Maik tha( pt, etwas wUloiwr so steaan, d» — wonigrteiiB bd den gewAbaUchen Oadicben Windsa — 
auf Strom nadi Westen m reebaeD fsb 

Die westlich von der Insel Mallenoa gelegenen Untiefen von ^.1 1,1 Meter |2 wv\ 2'/'« 
Faden) branden bei gewöhnlicher Taasatbricde und werden sich anderenfalU durch die grüne Wat^.scr- 
fitfbe markiren. Eine gute Marke ntm Binateuem gewlfaiem demnlebst die dicht bdsammen gelegenen 
und dadurch kenntlichen Inaein AÜagapao und PotM, wfllehe in SW'/WS bia 8Wz8 gehalten, klar von 
den än^iHereti auf Iwiilen Seiten gelegenen Untiefen leiten Man winl, um diese Marke zu li ill' n <\<'f, 
Stromes wegen die Inseln nicht voraus, sondern mehr oder weniger an äteuerbord nehmen mü^un. 
Für die weiterhin erflNrderlicben Kuralodemiigen maogelt ea an Peflungamarken n^bt 

Die Spedalkarte von Tongatabu enthült in dieser Passage die weaig beTriedigende Bemerkung: 
„Scveral shoal patche-; altont liere", welche man sidl bei den vielen dort genommenen Lothungen 
nicht recht erklären kann. Beim zweimaligen Paaairen wurden dort zwar ventchicdenc hell und 
dunkel geßlrbte Stellen des Meeresbodens durchscheinend gesehen, dabei aber ziemlich gleichmäesige 
TiefeiB von 15 bis 19 Meter gelothet Der Kurs führte mgeillhr 1*^ Seemeile westUdi von der Juno- 
Untiere. Kinc- gute Marke bildet die Kirche, welche ca. '/< Seemeile westlich der Stadt Nukualof» 
auf einem kleinen llfiirel erliani ist, al'er auf der Karte noch nicht eingetragen war. 

\ un den im Hafen angctrollcncn 7 SchiA'cn waren vier, 2 Yollscbiffe und 2 groflse Barken, 
deutaohe. Die Stadt Nnkualoik bestdit aus regdmUasig gebauten HfUtan, denn jede, Hhnlicb wie in 
Vavu, von einer Binzftunung umgeben i^t. Ausser der Kirche hob ridi unter den (•ebUuden da«i 
königliche Taiais hervor, welches am Strande stehend und im Stil eine,* europäiscbi'M llau.ses gebaut, 
sich durch kleine Thiirmc auszeichnete. Die Stadt dehnt sich über ein ziemlich weites Areal aus und 
ist von breiten Strsasen durohsduiitten. Die Umgebung hat etwas Ptakartlges. AnpHansongen von 
Ysms, Taro, Fsimaagirtent GeitlBeh und Ideine Wüldw wedisdn udt ebander al>. 

-An dem der Ankunft in TMri'.^al.ilni folj^i'iideii TnuT mnrlite iler Kuniinanilant S. M. S. .naxelle" 
Itcim Konig GcuKti seinen Besuch. Der König euipUug dcusclbeu in seinem gewOhnlirlien einstockigen 
Empfangsbanse, da sein zwvirtOakiges Fslab noch nicht gm» vollendet war. Am Eingang^thor bildete 
eine Wache in lothen Uniformen Spalier und prttsestirte beim Eintritt des Kommandanten. Der 
König, ein Greis bodl in den Sielienzigeru , in blauem Uniforin.-'rock , erwartete meinen Ik'sucb in 
Gegenwai-t seines Enkela, Generals Wbllimuto» — die Gegeuwait des Sohnes als Thronfolger hatte 
gegen die Tonganiache Etikette verBtoasen — und des Toietdiera der Wed^anisehen Miasion, 
Kev. Bauw als Dofanetacher. Nach Bf^rikasung und VoistdiHng wurde dem Könige die Anrede des 
Kiininianiinnten verdollmetsrht, da-s S. M. S. „Gazelle" auf einer wiHMenschaftlieben Reise um die 
Erde begrifien, von der deutschen Kegicrnog gleichzeitig Auftrag erhalten hätte, den Tonga-Inseln 
einen freondsdiaftliehen Besueh absustn t tan and ibev ^o hier vorgeftmdenen YerliilträBe m berichten, 
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da die deKtache Begiemng wagm des dettladMm Hindeld, «dcher hier betriebea verde, und mil ROck- 

hicbl auf viflon auf don Insolii wolinotiilon I><Mit.iflieii txt den In^olu und ilircin Wolilci-jr'-lifii ein 
besonder«^ Intci-es«e nttbmc. Der KOnig sprach darauf seine bosondci«) GcnugÜiuung auü, dait» die 
deutocbe Rcgienuig sein Land werth erachtet halte, ein Kriegsschiff hierher za entsenden, um die 
VerbiltniaBe aeines Idndea kennen ni lernen; er hoffe, dass bumer «in gntea YerhUtniss zwischen 
Pcutscliland und Lude hcstchon wnnlo. in wolohom vorliuifiir noch Alles im Knt>t*'lion 1ii'<friir<'n 

würc. Auf die Frage, ob er die „Uazcllc" mit ciucm BeäucL beehren werde, antwortete er, dass es 
ihm in Folge von Bheanintinniu swar schwor werde, SehUfe m besuchen, dass er alier docli gerne 
das erste dentsehe Kriegsaehlff, wekhes sein Land besucht, sehen nnd deshalb sich an Bord 
begeben verde. 

r>er Ik'i'itrli wunlo auf ili'n Naclimiltn^' ri':^lL'<'f 'tzf , iiai-luti-ni vuitiiT von der -fln/fil''" liic 
Flagge von Tonga, rotb mit einem weiäscu Felde iu der Ecke, in welcbuu auih ein aufrev: Ii U« lebendem 
rothes Kieuc befindet, mit 31 Schnss salatirt, nnd der Salut durch twoi eiserne Gesehlltae unter Heissen 
der deutschen Flagge von Land beantwortet var. Der König kam in Begleitang der beim Empfange 
an Land anwosfridon oben auffrcfiihrli'ii Personen an Ron! und wind«- mit allon Rliron omiifangpii. Rr 
wohnte einigen miiiUU*Udicn Kxei-cilicu l»ei und Mees »icb die Art der Ausfübmng der baupt^ächliclistou 
vissaasdiaftKeben Beobaebtangon 8. If. 6. aOaieHe* erUttren, nahm dann dn FrnhstOck an Bord an 
nnd lieh dab« in einer lingeren Rede dem Gefllhl der Verehmng für Dentsehland Ansdmek. 

Am näiclj.-'tcn Tat;!- •.viinii' von dem Kommandanten und pinigen OHiziercn der ^Gazelle" eine 
Exitvrtton dimh die hi-cl uaeh den an der Oi«t.<ieite boi dem Doife A JI.TiTL'i exi.siirenden nn-rk- 
würdigen alten äteiubauteu, deren Ursprung über die Traditionen der i-^ingeboreuen zurückreicht, 
unternommen. Ein breiter schVner Weg führte durch pukart^en Wald odo- vohlangebante Felder. 
Nach zwei Stunden scharfen Ritte» gelangte die RN]>edition in ein gro^^es Dorf mit iim/äunten Hütten 
und Itreitcn J^traf^en. einer enH-en Kirelif und einem Missionshaus. K> «.ir .\lu.i. li'-r Hanptsilz der 
katholisehen .Mi«8iuu, <iie alU; Hesidenz der Tui Tonga-s. Das ^>orf liegt an einer oi lionen, tief in den 
Nordrand der Insel einschneidenden Bucht, die von kldnen mit Bitumen liestaodenen Inseln dnrebsetst 
ist. Anf einem etwas eiiiiiliteii I'latean, daH von mäcblig<;n KDrallemiuaiieni umgeben war, lag der 
Kiroidnif, nuf dem die Tui Tmma-i iiiul «Iii- eisten IIiin|illinge |.ei'i;ilM'H wiinlen. l>ie tiiabdenkmiiler 
bestanden aus mächtigen, treii]»euartig auf einander gcthürmten kuialleukalkijuaderii. L'm G l.'hr 
Abends wurde das Dorf A>Haggi erreicht, wo die Gesellsohaft liei oioem amerikanischen Hlndlor 
gastliche Unterkunft fand. Etwa eine halbe Seemi'ile vcr dein nuiTe erbebt sich mitten im Wahle 
und etwas abseits von der Strasse das eigentbümliube Deuknial. li^ -.telH eiue .\rt Thor vor und 
besteht aus zwei etwa 5 Meter hohen, 3 Meter breiten, senkrechtem Steinplatten, welche ungefähr 6 Meter 
von einander stehen, und über welche quer ein Steinbalken lagert Die beiden ersteren bestehen 
aus jungetii Meere^ikalk, in dem deutlieli IJeste von Korallen nnd Mnsebelu zu erkennen sind. Der 
l Meier dicke Querbalken von «luadrati.selien) Querschnitt besteht aus einer Art KorallcnlH-occio nnd ist 
in enti^procheiide viereckige Auis^chnittc der senkrechten Steinplatten eingesieukt. Üben in der Mitte 
befindet sich dne s^fisselRMinige VertieAmg in demselben. Wedw die Rrfaotier des Monamentes, 
nodi seine Bedeutung vazen sn ermitteln. 

Am ftjlgenden Jüttage, den ]S. r>ecemlHir. langte die ne-eil.-i'liafl wieder an Bord an, und 
bald darnach lichtete die „Gazelle", welche inzwischen ihre Koblenvorräthc ergtiuzt hatte, Anker und 
Terliess den Hafen. 

tmtoiupuit aas, .bmiiw. i. twi» p» » i irt wiin. 16 
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Ks wiiidc Kui-.-! aal" (iio Ilapai-Grufipc gpiiomraon, und iiaclidein uiitoiwcga noch oiniual dit» 
aui 14. l><H-eiulicr Lutdfcktc üank iiähtu- te^tgelcgt, wie bereits oben angegeben, lief die nQueHe" am 
10. auf die Rhede von Lcfuka und ging daselbst zu Aukcr. 

Lefttka. 

Die KsT^rnng mcb der Bhede erforderte groeae Yonielit, de vier Hilfe toq 1,8 Ut 7,8 Meter 

unter Wast'pi', wostlitli der am Nordtlioile Lofukas nach West ausspriiigenden Huk »ind zwar gerade 
in d<>r auf die Rhede iTihvnnlon Passa^re liegen. Wfli'he in der Karte nicht cinsiczeiuhuet waren. I>iei»e 
Uifl'e liegen '/> Seemeile we^itlicb des Jene Uuk umgebenden KtiätenriiTes. Man kanu zwi:»cheu ihnen 
etnwgeln, bdem man drei — aUB ebiger fintfenittiig ah «in TßS endteteeod — an Steaerbord nnd 
ein Itleineü ziemlich nahe dem RüHtcnrifT gelegenoi an Rnckbotxl liidst. 

Die Insel Lefuka selbst ist ilaeh. und bt^riteht d(>r ßoden aiiB ju&gem gehobenen Korallenkalk, 
auf dem die Kuküü|ialmcu in ungeun;iiicr Fülle gedeihen. 

Ein am 81. NoTembor die TbngapTnseln heinundiander Oilnui liatte bi«r einen dem deataoiien 
nau.^c GoDEFFRov gehörigen eiseinen .^ehooner auf den Strand geaetxt, w&hrend ein für Rechnung 
dieses Ilaiu'e.s ladendes iii-si>elii's Si liilV die Masten liatte kappen mrmsen, um jrleichem Schicki<alc zu 
cutgehen. Die»cr au.suahiu.sM ihm; titihzeitig Htatigeliabte Orkan, der auäsür diesen liavarieu nuch 
den beklagenswertben Verlust eines Fahrzeuges mit engUseim Damen und KindevA an Bord zwischen 
dra TongW voA den Samoas herbeigeführt hatte, gab Gelegenheit, von TorBchiedcncn Stollen Roub- 
achtuiigen En sammeln, die l&r die Beatimmung dee Verlaufes dieser ätfirme ververtbbaree Material 
lieferten. 

Von den Tonga- nach den Samoa-Inseln. 

.^ra 20. Peeendior Mittags verliess diV „Gazelle" I.ofnka, um, mit niirdlieliem Kurse ilie Va^■u■ 
Gruppe westlich pa;isircnd, dem Samoa- Archipel und zwar den weistlichiitcn Inseln dci4««lboii, Sjivaii 
und Upolu, zuzuateuem. Der fHadw Ottwind, welcher bei den Tongas geweht hatte, verlier das Schiff 
nördlich davon, und es traten Hane nerdUdie Winde ein, wehdie den grOasten Tbeil der B«iBe nstor 

Dampf znrnekzuleeen nütlii^'ten. 

Zur Vcrrollatändigung der zwischen den Fiiyi- und Tonga-Inseln ausgeführten ]3eobachtungcn 
wurden Moh anf dieser Streek« nodi 8 Statioaen (188 und 188) gemaeht, von weletmi die letalere 
afidlieh der Samoa-Oruppe die ▼erfadtniBsmiBsig groaae Tiefe von 4755 Meter ergab; anf der eraleren, 
in 17' 4,6' (i-Br und !7'2= MVO' \y.].fi wurden 2SSf) Meter p-lotliet. 

Nachdem am 2&. Machmitlags schon aus weiter Entfernung die gebirgigen Sauioa-lnscln in 
Sieht kamen, wurde Kurs anf die Straaeo awisdwn Upolu und Savaii genommen. Updn wurde auf 
50 Seemeilett geaebeu, rie «neUnk ak beri^, (ebrochen, mit niedriger Westopitn vnd hDgeliger 
O^tspitze: nicht weit von der Westspitze liegt der aicb gnt mmkirende Knitorberg Talba und deutet 
auf den vulkauisclien Ursprung der Gebirge. 

SamU ate^ tob beiden Enden allmAblidi zum Gebiri^e au mit wenig gcbrocbeoen Anaaeo- 
liniea und obem Hocker an der Oetspitae. 

Die kli'ine in der Ptr.t~s>- zM iselien Ravaii und Upolu liegende Insel AftÜma kam anf 80 See- 
meileu in Sicht, das niedrigere AJanono auf ca. 22 Seemeilen. 

In mondadieinloaer Naeht wurde ApoGma anf nrnbr aU 13 Seemeilen gedchcu, weshalb ea 
namentUdi flkr Dampftr gelbbrlos ist, die Straase bei Kacbt zu paaabeo. 
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Wllinnd 90 Us 40 Seeneilai tidwHrts der lotdii kdn Stiom bemerkt «itrde, trat eine starke 
ttatUdie Yenetmng ein, als das Schiff 8i«h der Stra&<e näherte, bo dasB l'A -^tii'-li westlicher gesteuert 
werden rnnsst«', ab der direkte Kurs angab. Nach l'aasiren von'ApoUma lief der Strom vestlicb, 

auf Saraü zu. 

Von ONO and Nordost gesellen, sieht die SOdostspitse von Saraii gai» wie eine Insd ans, 

nnd da in der Ferne daü nunirige Manono nucli unter dem ITorisonte sieb beflndet, mnss man AlAt 
bflten, diese Spitze nicbt fQr Apoliiua und Apoliuia für Manono 7,11 haltten. 

Ab der Nordk&ste von Savaü wurde der gewöhnliche nordwc:)tlicho PagiiatHti'om gefunden. 

Die Samoa-Inidii. 

Nachdem in der Nacht die mehrfach erwtthnte SU-asse durchlaufen war, wui-de am Vormittage 
des 84. December in den Hafen von ApUi eingeetenert nnd daselliet geankert Fftr das AnlSmehen 

nnd die Ein^egehing in den Haren liildct der hinter doms^tllii'u gr-h'ffPUR Borg eine gute Marke, bis 
man die Häuser und Schiffe im IJafen sieht. Es wurde konsUtirt, daas das Biff, vddms im Nord» 
«esten des Hafens die Spitae Falooloo umgiebt, sich mit 7'/t ICetiBr Wassertiefe nnd Mttwriliger 
Brandung V* Seemdle weiter naeh See iiin erstreckte, als die Karte angab. 

Apia, an iliT Nordseite der Insel U]ioIii gflcgen — die Llnge von A]>ia und zwar iles in liur 
Karle verzeichuelen Observationdpunktes, wurde unter Zugrundel^gang deijeuigen von Levuka (Ficyi- 
Inseln) in 178" 49* 45" Ost anf 171« 46^' West bestimmt, withrend die Karte 171* 44' West 
aagiebt — ist der wiebtigirte Fiats des AiehipelB; an einem geachQtsten und guten Hafen gelegea, 

ist es der IIau]itvprkehr?plat7. der Schiffe, denen es die zur Airjrn-^iiinij uml Tt:-t.iiii].^ot7.ung noth- 
wendigen Gegenstände liefert, der Uanptsamnielplatz der europäischen Nicdcrla^uugen und der Sitz 

der fiamnaniulmn Regieinng. 

Die letstere besteht aas dem Slaatsobeiiiaapt, dem Könige, und dnem ge s ettgeibendeo BaA 

ron IlUuptlingcn: zur Zeit il<'v Ainvp-onhfit 1^ M. S. „Gazelle" fungirte der amerikanische ("olonel 
Stkixbjbbokb als I'reuiionnini^ter du;> hLüuigä. Alle wichtigen Staatsangelegenheiten wurden in öfl'eut- 
lieben Yersammlungea berathen und verbandelt, weldte von dem Könige pei-sflniich geMlet wurden. 
Unmittelbar nach der Ankunft S. M. S. „Gazelle" wurde der Kommandant zur Kciwohnung einer 
solchen Versannnlunir, welche in dein kleinen Orte Maloht riliL'ehallen wimlc, aufi,'ffnnliTt und Ix'i 
Gelegenheit dcrxclbcu dem Kooigc Maliistoa vurgcstcUt, wahrend der ufhciellc Empfang bui demselben 
erst am folgniden Tage stattiand. 

Die Samoanei', ein kiuftig und sdiUttk gebauter Meuschenüchlag , von olivcnbi-auuer Ilaut- 
faihc. niii jrlaltein Ilaii]'tha.nr, intoüigenten luiil an;/i>n('bu)cu Gpr^irlits/naen ^iiid von Charakter harmlos 
und IVeuudlich und gehüren zu deu bestbeaulagten und umgänglichfleu Uewuhuern der Südsee. 

Seit der Entdeckung dee Archipels, welche Hoooxvnx im Jahre 1733 tugeechrieben wird, 
niehrfat-li besucht, so zuerst 1708 von Bul-oaiwillk, weiciier densellien Navigator-Inn-ln nannte nach 
der («eschicklii likf'it. mit welcher die Eingelioreiien ihre Katioes hamllialilen . ist dersellie lioi'ii lange 
Zeit nicht in dauernde Berührung mit Europäern gekommen. Ei.st lÜdO iK!tzt(^n ><icli die Missionare 
des Londoner und einige Jahre apMter der Weehjaniselien Mission auf den Inseln fest, durch deren 
Bemühungen Christ<Mithuni und Gesittung überraschend schnell Eingang fanden, »o da»s jetzt das 
Ueidenthuni gänztieh verscliwinnlen ist. i>er liiennit zn-<ammenhängende Eintritt sii lierer nnd geordneterer 
Verhältnisse hatte aucii l)aid einen regeren Verkehr mit civilisirlen Nationen und die ^üederlassung 
einiger Kauflente snr Folge. Dieselben, der Hebnabl nach ans Deutseben bestehend, haben sich 
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hmptslelilidi niok dem Brwarb ggflawre » GrmttaitiM auf die Anlage von PflanmiigeB, namentlich 

Her riniuüWdllc iiml Koko-jialme, gelegt. Purcli j^ie Ist A]>!a einer der ersten Ilantlelsplatze ilcr iSüdsee 
gcwonlen, imiciu die ( V-ntralstiUe fiir den Veikehr nicht nur des Samoa-ArckipelB, soadern mit den 
ganaea nuiIiegeuUei) Iinelgruiipen bUdetei Namentlich hatte das deutsche Hatu OoDxrvaox, daa 
b^deatendste Handel:>haus auf den Samoas, welches den bei Weitem grdssten Gruiulljeaits, naoienttich 
im W(>r-(lirlic!i l'jiolu, tiiiicliatti', licii Haren von Aiiia zu einem der rcntral|iuiikte seiner au-fgedeliiiten 
HauUcläupuratiunen tltm Slilleti Ocuam« gemaulil. Leider war die Exportprodulttion auf den Sauoas 
gelbst darcb nnglBcIdiche poIItiBche Terhtitnisae nnd die Arbeitwehen ihrer polyneriachen, leicht- 
lebigen Bewohner ti-otz der auägczeichiieten F^oehtbarkeit der ThMler, Ebenen und flacheren Ilügd nur 
eine irei ingo. Die Arbeiter für die rflanznngen w urrjen fast ausichlie.s.-'licli von anderen Inselgnippeni 
nauientlieli den Karolinen-, ^iaiiächallj- und tlilhert-lnseln, ihnch Kugagcmout gewonnen. 

Auf der doui Ilaiuc (iuuKFi iior gehörigen l'Hauzung Vailelc, welche von den üflizieren ä. H. S. 
„GaBBUe" beanoht wurde, waren nngellihr fifiO aoleher Arbeiter — und swsr Htoner, Frauen und 
Kinder — beaohlftigt. Diese rcrpflichtcten :>ich ächrifllicb, in der Regel für 3 h'm 5 Jalire, auf den 
Pflanzungen zu dienen, freiren Ireie Ver]i(lepnii^ uikI einen T.olin von 2 Iiis '> HoILirs lii'u Mitii.it. Sie 
bez«>gen auf den l'tlaiizungen Hütten, wie ^ie diesellien auf ilircii lleiinalhi^inischi guwuhnl waren, oder 
sie wurden xu 4 bis 12 Familien — die UnTerheiratheten Ar sieh — in Baracken aus Brettern unter- 
gebracht, i^ie erhielten reirlilielie Kost an Taro^ und YamH, BnxHVu' Kt und Bananen, Bi-od au.s 
Itlatsnield und getnKdaielen Fi-i'hen. fiTUcr in der IJr-.'el einmal in <1<t Wuehe Flei-ich. Nehenliei 
Stand es ihnen frei, an Kulcci.-'iiüei»en, Zuukcrrohr, .Melonen ujid uudcreu Früchten so viel zu uchwen, 
wie sie gdirauchten, auch selbst zu pilanien, sicih Sdiweine nnd Hfihner an halten und an Feiertagen 
fiaehem an gehen, von welchen Erlaulinii:<cn iic freien Uebrauch machten. Die Anfmcht füliiten i-iü- 
Weder eigene Häiiiitlinire. welche sich mit engairireu Hessen, oder andere farbige Arbeiter, die bereite 
längere Jahre im Dieudle der Faktorei standen. Nur die Oberaul'seher wareu Europäer. Ks wui'de 
damuT gehalten, dass neben Mtonem und event ihren Familien immer ^e Ansahl unvetlieinitheteir 
Fi-auen oder MSdchsn engagirt wurde, weil die^olUcn einen Anziohung.-)|>unkt bildeten für die Männer 
und, wenn gic in genDgouder Zahl vorhanden, Unfrieden und ."^treit verhinderten. 

Auf den OoDGFrBUY'selicu Pflanzungen wui-dc iur den Export die Kokospalme, Baumwolle, 
Kaffee und Um» gebaut, sowie einiges BSudvieh gehalten. 

Zur Beiniguug der selbst gdwnten und der aufgekauften, sowie der Ton anderas IdmId hieilier 
gUBchaSteD Baumwolle beCudai sich eine Dampfinaaehims und Prsase hol der Faktorei in Apis. 




tThrilTafrl-ll« 
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Heimreise yqh Apia durch die Magellan-Strasse naoh EieL 

Vom Apis nuk der Mi m i B M S I i m w ; Bgviri4»4Ufi It^jml Book; IltAntfoncInngtiii ObcrtMentelMKL Die HtfellM» 
B t w i w . Von FaUA Arcpw Mob Uontwidw. KoiMwMta. MiunlogiMh'geiilaglidi« UucnMlMmiM ^ Hecn«grttn<ipralmb 
Von MoMtevUeo Ober Agni mid I1y«eiilh aach Kiel. Ai m e r Jlwwwtdhtm 8. IL & .Omilc". 



Von Apia nach der Mag^ellan- Strasse. 

Nack viertägigem Aufentball im llaleu von A|>ia und natUdem wabi-end dieser Zeit das HcliiiT 
Ar die bevontehende Iftogere Seetoor mit den aOtUgen Pravirionra and AuarBstungqg^gieosttBden 
Tenehen war, v<Tlics» S. M. .S. „Gazelle' am '2^. Deeember Abcuds dicken Platz und mit ihm den 
Inmlkotoplex ihr .Sfidsec, um sieb, den Slilleu Ocean darckquerend und um den Süden AmerOcM, 
auf den Heimweg zu begeben. 

An dw Nordk&ate Upolwi enfUng dnnpf«Dd, wnrd« in der Nedit bei boigem und regneriidiem 
Wettor dir Strasse zwiachai dieser bnel und Tntuila paarirt und aüdtfatlicbor Kur^ genommen, um 
zunächst eine südlicbere Breite und günatigc westUclie Winde für die Ccbcrfahrt über den Ocean 
aufzusuchen. Daaaelbe Wetter mit nördlicbem Winde anstatt des erwarteten Stdost-Paasates begleitete 
das Schiff mebrere Tage nnd verUnderte aatnmomiaobe Ortsbestinunmigeii. 

Nach der l<<l/.(en Oliservation stand dt<" „fiaxplle" am 30. Abcndü vor Diitikelwordf'n circa 
20 .^-meilen nonlöstlich von der fiir Three Island* auf 18'' 8' S-Ur und ICtQ" 20' W-Lg angegebenen 
Position und passirte dieselbe in der Naeht in noch ItQnterer Entfernung, uhuo etwas von den Inseln 
an sdten; ee ist demnach «ahraeheinlieb, daas sie sieht «xistlren. Eine am 31. Deeember in 18* S4>(K 
^-Br und im' 27,0' W-L^r ^'i-tiotnnionr- r.otbniig (Station 184) ergab eine Waasertieib von fiOOSUeter 
(2735 Faden) auf dunkelbraunem Thonacblaium-Boden. 

Am 1. Janiar 18T6 wnrde BmmiJ^'Riß angelaufen, um «eine Lage genauer zn bestimmen. 
Der weatliebe Baad deaselbui entreekt aleh mgeftiur ndssveiaend NsO bis SiW 10 SeemeOen. Die 
sndliclie Spitze liluft etwati haketifOnnig' nach WchIph aus, und i'r sciiif-n auf d(>r Norrl-n'ite diese.* 
Hakens ein Eingang in die Lagune vorlianden zu sein, welche blaues, also tielei» Wataer hat. An 
der Lntsdte der sBdliehea Spitse tritt der gelbe Sand eben über das Wasser, so daas die Brandong 
Hiebt Aber das gsme Riff gebt Auf der Leeseite steht mnr sehr geringe Braadung. Die geogn|ihisehe 

I.n'^r iH''-ri' Sr;<l-)iit/i' wunli' nuf !?tl" 1." S-l?r und 10"' -ll'i.l' W-I,<r lic-l iiiüiit , ji'dddi fand ilic 
lieobacLtung unter ungüu.Hiigk'n Witterung» voriiitltuiäsou statt. Uasa aus dem üille eiuo Iium-'I geworden 
ist, wie in der Scgclanweisung von FnoiiAT Termatbet vird, weil in tesdben Pedtioa von der 
amerOamisdieii Baric ^Hermione* eine Insel gesdien sei, triSt nidii m. Im OeaiehtskreiBe des 
Rifle.ä, in einem Umkreise von etwa 1') Seenieilon, existirt keine Tn^ol. Hie Küdspitze wurde westlich 
auf eine kldne halbe Seemeile Enti'ernung paasirt und mit 750 Meter Leine dabei kein Grund 
gelothet. 

Nach Paasbren des Meridians von Beriin am 2. Januar wurde für den durch die Erdumsegelung 
nach Osd-ti t!*>\vonn<-nru T^^ das Hnfniii derart gewechselt, dass die beiden folgeadea Tage mit 
demselben Datum üer< H. Januar iielegt wurdeu. 
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Demtiilcli.^t vorsiiolilo (\'\o „Gazolle". (ÜpTiipoI Tuanahe, Gl>pr doron T*at;o vfrsoliici^ciio Aiij;ali<>n 
gemacht waren and deren fbÜBtenz fraglich war, zu finden. Es wurde zunächst die von dein nord- 
■merikaiiitebeB Konmil in lUüti notnte P«Bitian tob 86* 60' S-E^ md 160* 66' W-Lg angcUufea 
and dieselbe am 5. Jniur Vargm in 8 Beannihn Entfamng rtdweBÜleh pesairt, ohne etwas von 
Land zn sehen. KI'Piwo wi-th'«.' w?!i<1.> hol ilcr in der l'iiti-rln^ii Kaitn 7i! 17' SBr m<] IW^ 24' 
W-Lg verzeichneten l'oäition, sowie bei einer dritten südlich davon angegebenen Stelle, 2^^° i(U' S-Br 
und 160* SS* W-Lg, welche beide bei Tkge und kUrein Wetter, die «nte nof 12 Seemeflen, die 
letzte auf 8 Seemeilen Distanz paBsirt urorden, etme wnhigenamnien. Eme Lotbung (Station 1S6) 
am 4. Januar in 25"' 50,0' S lir iui.1 IC-I" V2.V W-Lg erpab 50St Meter (2780 Faden) Tiefe und 
braunen Thonschlaum. Am folgenden Tage passirle die .üazelle'' den in 27" 11' S-Br nnd 160° 13' 
W'Lg gelegenen Bajfnut Roek, und nrar twieehen diesem Fels nnd einer 90 Meter (16 Faden) Bank, 
welche ca. 20 Seemeilen in OSO Ton demselben liegen sollte. Haymet Rock Icam nicht in Siebt, da 
das Hi'ljilT heim Dunkelwerden üoeli zu weit von demselben abstand. Weil jedueh eine flaehe Ver- 
bindung zwischen dem FeU und der angegebenen Bank zu venuuibcu war, äo wiu-de die Nacht bin- 
dnreh etfindlieh gelothet, ohne jedoch mit SSO bis S7S Meter Leine Gnmd n erhalten. 

In der .Segclanweieung von Finulat war hier femer nacll dem Bericht eines WalfischfUngen 
eine In-^iel Drotoi in 27'^ 17' S-Br und 4fi' W-Lc aiiKegelien: öber dicfie Ptelle lief die „Gazelle" fort, 
ohne irgend wekbe t>pur von einer Insel wahrzunehmen. — Die Absicht, daa in 37° 0' S-Br und 
151* 16* W-l^; liegende Maria Theresin-RHf behnft nlberer Beatinumnig anfnianehen, wurde dardt 
da« Herumgehen doa Winde* naeh .'^üdeu verliindeit, wodurch das ScLifl L'e/.wungen W»P, Weiler nach 
O-ten zu liegen. Der südliclie Wind hielt übrigens nielil lauge Stand, sundern sprang naeli zwei 
Tagen wieder nach Ustcn und Nordosten zurück. Winde aus dieser Itichtuug tiatten das Schiff auf 
dw gamen Strecke bis nf 4S* 8-Br, mit Anaoabme dnes Tages, an dem nof 82* 8-Br wostUche 
Briese ehitrat, begleitet und waren nur ab nnd zu durch Flauten nnd Stillen unterbrodieni wdeliB 
nif'hrfaeh zum Dampfen nöthigten. Auf 43° H-]$r Hess die westliche Dünung erkennen, da*«» 
das Schill' in die Begion der Westwinde eingetreten war, die indesj erst südlicher mit einiger 
BestHndlgkeit einselsten. Von hier nb, d. h. tmi .48' 98' 8-Br nnd 149* 9* W-Lg, weleher Pnnkt 
nm 1^. Januar Mittags erreicht wer, wurde eine enUiihicdcne Schwenkung im Kurse nach Osten 
gemacht und addann zwischen dem 4h. und 4(1. I!reiieti|iarallel ostwttrts gesteuert, wo bei friselier 
Briese noch verhulinissiuaasig gutes Wcttei-, welches das 1/othen gestattete, erwartet werden konnte, 
um hier eine mOglicbst gemde Linie ooeaniaclwr Beobaebtnagen in legen, wie dies Ton den Samoas 
bis zu dem eben angegebenen Punlrtfl dienfalls ausgeflllirt worden war. Mit einer etwas längeren 
durch anhaltend i^tünniscbes Wetter verursachten Pause vom 2n. bis> 2S. .Tanuar, welelies das Schiff 
im Uebrigen mit Etmals von 230 bis 200 Seemeilen ein gutes Stück voiwürt.-^ brachte, gelang v», 
diese Linie in ober Avadebnung von ea. 9900 Seemrilen bia mm 9S. Lingengrad n legen, von wo 
sAdlieb nach der MagelUn-Stnsse gehali' n .v u-de. 

.\iif ih-r ersten von den Samoa-Juseln in südöstlieher Hiehtung bis zu dem oben geuannlen 
Punkte, oder unter 2tlitrechnung der nächsten noch ungefähi- auf dieselbe Linie fallenden Station (140) 
bis ni 46* 88,6' B-Bt and 141* ll/f W-Lg wurden 7 Stationen gemaoht, anf vtActen die iUidien 
oeeanischen Beobachtungen in aller Vollständigkeit ausgeführt wurden. Die Lothungen zeigen eine 
sehr gleichmttsaige durchschnittliche Tiefe von 5000 Meter, nämlich in der Reihenfolge der Stationen 
134 bia 140 5002, 5011, f)084, 49ÖG, 5422, 4755 und (WiG Meter. Es muss dies auflallen, weil die 
Lotbnngdinie dieht bei Insdn nnd bis an die Meeresoberfllcbe reichenden Untiefen voilMifUnt; so 
liegt die Inael SnT^ nur 80 Seemeilm Ton Station 194, der ükpiet-FebeD ISO Seemelkn Toa 
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Station 186, wid da« Beveri^je-Blff ungeiUir in der Mitte swjflehen Station 184 und 135. EBeniaeh 

Diiiss angi'iuimmoii witiIcii, da?.* diese isolirten kleinen Fflstiiassen sicli titeil vom Mepn'Hlioden erlieben. 
Die duixh da» Lotli von dem IclzUii-cn licraiifgcbrachtcii Gruiidprobeu warco wenig von einander 
unterschieden und bestanden alle ans einnu braunen Tbonschlamm, der bin und wieder mit Foraminiferen 



Auf (It zweiten in ostliihfr Rielitniij^ verlaufenden Linie vunlen von SUition 140 an Iiis 7ur 
Mageüan-titraaäe oocb ricr Beobaditiing.'i.stalionen (141 bis 144) gemacht Auflallender Weise wurde 
andi Uer in der Ifitte des Ooeana die geringste Tiefe gefunden, nttmlieh 8658 Meter in 40* bjS? 6-Br 
vaA 119» 98,4' W-I« (Station 1419, *tSueui die Torherige Lothmg (Station 141) anf 4468, die 
folgenden f!«'(atinii U:! uml Uli a-if ICOl nnd 1279 Meter Tiefe fielen. Diese liierdiireli konstatirte 
Uodeuerheimng in der Glitte de» Stillea Oceans scheint nach den Messungen der «ChBllenger" und 
den aeoerdings von dem ameaftmiidMa KriegwchiGT „Knir*^pri.%>'' aungefQbrten, etste» nördBeb tou 
den LoflnngeB der „Geselle* swiechen 88* und 89*, letstere rtdilcb davon anf ungdUir 50" efldlidier 

Breite, eine grossere AtL-delmung in nonl-^<ridlielier ■Rielitniig zn halten. 

Das Grundnetz kam bei den grossen Tiefen auf dieser Kcidc nicht zur Tbütigkeit, dag(>(;en 
wurde die Oberliltebenliadierei, aoweit es die Falirt dea Schiffes nnd die WittemogaTeriritltoisse ge- 
Btatteten, fortgesetzt. 

Ueber dae beobnditete OberßäamUbtn im tSdUOe» StäU» 0«$a» giebt W Syviin in seinem 
Beriidit reBuminnid Folgendes an: 

Naoh dem Tonriegendea Auftreten gewimer Thierfonnen, welebe den TanniBtisaben Oiarakter 
ausmachen, kann man eine aequatoriale Fama siriadien den Wendekrciüen mit konstant hoher Wasner^ 

temperatur unterüelieiden. Diese i-( wir' im Indischen Ocean charnkteri^irt iliireli <re\vis-e f>)ii|iye-- 
formeo, Hyalaeou und Cleodoren, das masisenbatiu Auftreten von EuphauHia, gewiti^c Ilyperidenformen, 
Chgroepbalns, Fbronima, die kleliieo Ffocbarten Leptocephalos nnd Soopelna und eine gewisse Amntli 
von Copepoden. Die südlicbe Zone, sieh jenaelts dee 30. Breitengrades namentlich mehr eharakterisirend, 

zeichnet sich an-i dniidi das zum Thei! in-iST^eidiiifke .\nfti"cten von Salpon, tlaf Anftretcn der Saj^itlen. 
zahlreicher Copei>oden und eigeuer Uatlungen von Hyperiden. Kigcnlhümlich erscheint auch das Zu- 
sammentreten gewiaeer Arten in Gruppen, so dass man an wuer Stelle vorwiegend Sagitten, an einer 
andern Salpen, beütimute Ilypcridon oder Cbpqwden findet, wührend unter dem Wenddcieise die 
Formen frleiehniasnig gemischt vorkamen. 

Eine oigenthümlicfae Uebergaugszune Hcheiut zuiächen dem Weudelmiise und ca. 35* bis 86* 
8-Br SU berrseben. Bs seigte dieeellM sowoU an der OsÜAste tob Austnlien, als a«di mitten im 
Occan in lß2° W-Lg ein bedowteodes Vonriegea tob FlOgelachneclMn (Fterapoden) und Buder- 

Schnecken (Tleteroiioden)- 

Haie zeigten sich am 19. November ISTö in 28" 21,«' S-Br und 179° 40,4' O-Lg (Sulion 186). 
Em Thier von ca. 8'/* Ifeter Lttnge wurde geangelt, riss aber durch seine Schwere und die heftigen 
Bewegungen die starke Angd, wdche fieh um den Olrerkiefer gekrfinmt Latte, au.^; die.-illie war 
g'anz gerade «rclidireK, I)a.-^ Thier irehiirte der ljii<her im Iiidi.»chen und Stillen Ocean lieuli.i liiden 
Art VüU Cachariaä an. Am ^. December in 14" 02,4' S-Br und 175" 32,7' W-Lg (Station IM) und 
am 81. Deeember fn 17* 4,6^ S-Br nnd 173* 63' W-I« (Station 138) zeigten sieb wKhrecd des 
liOthen.s TTaic; «lie l>eid< n an letzterer Stelle gefangenen hatten als Nahrungsreate Vögel im Magen. 
Am 23. Deeember wunien 41 Seemeilen von V\h>\u drei Haie geangelt, unter denen ein trächtiges 
Weibchen. Die Embryonen waren •i2i) mm lang, pigmentirt, ohne äudäerun Kiemen. Die Jungen 
bewegten sieb energisdt im Uteras nnd Boch lange naieb Abtrsnnmig vom Dotter. 
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Die UigeUan^BtrasM. 



Am 1. Februar, also nadi einer Terbttltaiaanlamg nnohen (Jeborfabrt, nllberl« aieh die „Oaselle* 

ihm Kiiifraiige zur MafrclIaii-Sti asÄc. Einfahrt von Westen ist in Anbetrat'lit tli-s ilirkcn stfinnischen 
Wettern, welches im Stillen Otcan auf diesem Bi-eitenparallel zu hertscben ]>flegt, nicht uiigerährlicli, 
um so mehr, al» mau uach lUugercr Kei^e uud bei der starken TemperatarlinderuQg nicht mehr auf dio 
Oenaaigkeit leiner Cbronometer recbnen kann nnd weil der Strom linga der K&ste variabel in Bichtnng. 
und Stiirki! ist. Da die „Gaielle* vegen dicken Wet(4Ms keinr» Mitlagsoiiservation Iwkommen konnte, 
muMte nach der aHtronomisehen Beo1«chtun(^ vom Tag« vorher geregelt werden. Je näher daa Schiff 
nach dem Iksteck der KBste kam, desto dicker wui-de dio Luft und deüto mehr fiiaehte der Wind aat. 
Bald NacbmittagB kam durch den Dunst blndoceb ein Berg, aber nicht Tonna, eondem querab in Sidit. 

Hiernach miis^te die ^.Oazelli'" luMvit^ dii-lit unter der Küste stclirii. icdiuli Iic>s sirli die gonUM 
Lage nicht auamachßn, da der Üerg nur zu vorübergehend und ausser Verhiudung utit audcreui Lande 
Stt sehen war, nm eine Orientirung danach ni ermdgUoben. Bs wurde daher beigedreht und Dampf 
M^iemacht, nm das Aufklaren des Wetten abmwarten, welehea jetst mit dner aehweren Bfie so dick 
geworden war. da-'-' nur iioi'li einige Kal>eII.iii!jon weit L'eselieii werilen konnte, oder nOthigen falls 
unter Dampf und äegci wieder von der Küj>te abzukrcuzeu. Giücklicberwcise klarte es bald etwas 
au^ nnd der Bei;g konnte ah dne der Bwmigitttlm-Inul» «MgematAt wenden, indem knn darauf Jtep 
Piüar in Sieht kam. Das Sdnlf beiknd sich demnach recht vm dem Eingange der Stmase, indeasen etwas 
v.u iialm den Kvanifelisten. <la anstatt des liier süillieli aiiire^i'lionen ein nitnlliidier Str<iiu ije.-etzt l'.afte. 
Derselbe aunnabuisweise uördliehe Strom wurde noch beim Kiusegelu in die Slrasne tu solcher .Starke 
beohnehfet, dass aUmihUeh vier Strich uach SBden tob dem direkten Kurs abgewichen werden rnnsste. 

Es wurde in die an der sBdlicheu Seite der Strasse nahe dem Eingange gelegeuu Tue^day- 
Bal eilqsekufim und daselbet im SL Jeseiths-Iafca geankert 

nie Umgebung des Ankerplatzes bot ein ziemlich ödes Landschaftsliild. I>ie Hai, deren Kin- 
ganjf <limh kleine Felseninseln verengt wii^, stellt einen liefen von Ost nach West eindringenden 
Fjord dai-, welcher zwii>chcn hoben, meii^t kahlen Bergwänden, von denen zahlreiche Wildbäche nach 
der See stllnen, ehigesehlossen wird. Nur am Ufer und in Ueferea gsscUitsteo Einschnitten »igt 

sich Vegetation: niedri^re Itui-ln-u und wci-'^ldnliende Kricai-ceu liililen dio-elbc. Das Gsstein ist ein 
granschwaner Tbonsciiiefer, in tlcutlichen ündiichten abgelagert, welche an der Xordseite des Fjords 
nach Süd, an der Südseite nach Nord fallen. Von Thierleben war wenig zu entdecken. Abgesehen 
von den Httven, BanbrnOven und KesenstunnTdgeln, wdche dem SchiJEe gebigt waren, sah man am 
Strandi- nur einen dirnselartigen Voirel, Scytalopn^ ninfrellanicus, und auf den Klipjien am l'fer die 
autarktische Gans, deren Mitunchen sich durch sein schneeweisses Uetieder scharf von dem dnniüen 
Hmtergrande der Klippen abhob. Hin und wieder zeigte sich auch ein Kormoran. Auf dem Chunde 
der Bucht fuiden sieh in 4Vt Meter Tiefe auf Sand und Algen Seeeteme, Se^I, eine Dtdedckrabbe 

und eiiiij^e ,*'<'luiecken. in l'i Iiis 20 Meter auf eini'Ui l'odeu von Muscheltrümmeni Kreli-e und Muscheln, 
in noch tieferem Wasser von Üb Meter, wo der Grund aus Muscholtrömmeni uud Sleiueu bestand, 
wurde eine Seewnln gefiseht, deren Körper auf einer Seite mit Scbvppea bedeekt wtr, wflhrend die 
andere eine breite Sohle dantelUe. 

Kill Vei-such am u ;iili>teu Tage, an welchem die „Gazelle" in diesem Uafen zu Anker blieb, 
ein© Boot.sfahrt nach der Mcn \ -]!ai und dem Kap I'illar zu unternehmen, scheiterte an der hoben, im 
Eingang der Strasse stehenden westlichen See, welche die Boote voll schlug und dieselben bereits in 
Sicht der Mercy-Bai zur Umkehr nOthigte. 
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Bei der Weiterfahrt am 



:i. Fe!.rnar \viiii!cii im 8ea Reaeb, tlem westliulwtcii Tlieile dtir 



Magellan-älrMae, zwei Temperatui-beobacktuiigou (.Station 145 und 140) angestellt, welcUo bei der 
geringen Wtfaflrtiefe nur kune Zeit in Anspruch nnbmen. Bei der ersten wurde an der Waeserober- 
fliAe 9,6* 0, in 91 Meter (SO Fkden) Tfeb 8,72« and am Gmnde in 196 Ifeter 8,61* gemenen, bei 
der zweiten Beobachtung' an d-T OberiUtebe 9,8*, in ^1 Mctpr {20 Paden) Tiefe 8,2'»'', und am Cnindi' 
bei nur 77 Meter (42 Faden) WuMartkfe 8,6°. Ii'gend welche ächlätwe aal' den Austauäch der 
Gewaner der beiden i^xmnii Ooene dueii die Ifngdkü'Stnaw liemn sidi nw dieeea wenigen 
Beobnditttigen md. W der geiingeD TempemturdifferenB, velAe dieselben MtArebeB, nicht sieben. 

ElwnHo wenig gali eine dritte Beobaelitung (Station 147) im «istH^'lien Tlieile der Strasse Ihm Punta- 
Arenaa, wo au der Uberllache eine Temperatur von 8183**, in 3T Meter (2U Faden) 7,78", in Meter 
(50 Faden) 7,61* und am Grunde in 164 Meter (84 Faden) 7,11" gefunden wurde, noeh auch die 
gemessenen «pecifischen Gewichte des Wassan einen Anhalt daAr. 

Auf Station I4f. «nrde i^leiclizeiti«: mit iler LntliunL' <ia8 Gmndnetz hinabgela.-'Seti ; es biaclite 
zaklieicke Mu^cUelfi-agmenle uud kleiue Steine hei-auf, uiehrere Arten von Quallenpulypen, eine roaeu- 
rotte Bindenkoralle mit einCtchem, unventwelgtem Stamm nnd eebuppigeu Kelcbeu, lablreiehe 
Schlangensterne, darunter eine auch bei den Kerguclcn gcli.--cluo Art mit sieben Strahlen, welche iu 

besonderen Uruttaselien die Eier zur l'rit« idieluiifj KrinL-t. dn-i Arten von Seewal/.en. z;ili]reii'tie 
.Mousthiercheu und eine Beihc für die»c (jcgend cbaraktetistiscber Muscheln, meiist kleine, bla:td- 
geflii1>te Formen. 

Die Navigirung im weltlichen Theilc der Stra?;-e !n>t trotz des« gänzliclien Vangeld von See- 
zi'ii iicn keine Schwierigkeiten, dei-sellje k;inn alier wi't^.'n drs Kelilctis v on t'enern nur am Tage passirt 
wciticu. Die l-'alu't im Östlichen Theilc ij»t wegen der älarken Strouiungcu und der vielen iiäukc, 
sowie der niedrigen, auf langen Streeken oft jeder als Marke benntsbaren Erhöhung entbehrenden 
Küste seliwieriger, wird aber durch liier etablirte See/.cicheu und Feuer einigormaa.ssen erleichtert. 
Kinige Ansicliten, welche von Oflizieren der „(lazelle" vuu hervorragenden I'nnkteu der Strasse auf- 
geuüuimeu und für die Navigirung vuu Werth, üiud auf der beigefügten Tafel 4'J wiedergegeben. 

Benn Einhnfen in dm Long Reaeb, den sich an den 8ea Reaeb ansdiliessenden engen Tbeil 
der Stra.s»c, wurde lieim Fa&drcu de.s :ichmalcn Pert AVgMft au Abend dt - :> IVItruar tief im Innern 
dcdttolbon eine Korvette gesehen, deren Flagge nicht g<»nau ausgemaclit XM iden konnte, weil dri< Srleil 
zu entfernt war und zu v»t><:h wieder hinter den hoben Itcrgcn verschwand. Da dasselbe aber Aehn- 
lichkeit mit S. it. 8. « Vimtta' hatte, deren Anfonllialt in dieser Gigend nicht nnwahrschemlich war, 
tfo wurden Segel gebutgen, znrückgedanipft, und naclideui erkannt war, dann a wirklich die „\'incta'' 
war, im Eingange dvi Hafen-' geankert. T>ic ^Vineta"' war auf der Auftreisc nach Ostasien begrifTon, 
nnd da sie die von S. M. S. „Ciazellu* zuletzt besuchten iu.ielgrup|)en deä älilleii Uueaiüf, die Samoax, 
Fi^jia and Tongas, ebenfidk aulkusuchen beabaichtigte, so konnte die Gelefenhcit des Zosammenseins 
daiu benutzt werden, dervelbeu die daselbst gemachten Erfahrungen mitzutfaeilen. 

l'ort AngüSto bildet eim; tiefe Bucht mit steilen Ufern; die letzteren waren dicht bewachsen 
mit blühenden Slrauchern uud niedrigem Bachengebüach. Das Gcatein besieht nun grobkörnigem 
Homhlendegranit von dunkler Farbe. Gerttlle dieses Gesteins, mit Rieseotang nnd bunten Jllgen 
bewachsen, fanden sich auch am Meeresgrunde. Mit denselljen wnrden in dem Netze eine SeewaUe 
und ein iüeiner Sccstern, zahlreiche Krebtie, IteMiidcr:« Atweln, und einige MoUuitkon ge&scht. 

Der sich zwischen der „Gazelle" und der „Vineta" ontwickelndo lebhafte Verfuhr war in 
Folge des Mhen Aufbruchs des erstersn Scbifba nur von kuner Oaner. Da die „Geselle" nimlidi 
in der folgenden Nacht walireinl einer »diweren Boe vor zwei Ankern bis in den dnreh Riffe Ter- 

rl>lMb•l^praiM !>. X. ä. .(MwUV. 1. TMh U«i «»iwbwMl, 36 
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engten KiiiKaiijr il<>r I'ai tiiyli, >f''ip f^'*' crl<'i*"'i Aiikor auf und sotztn die Fahrt nach 0>ton fort, wklirftid 
die „Vineta" nodi in dem Hafen xurQckblieb. Noch an demselben Tage legte die „Gazelle" die 
ganse Strecke Ui Furt« Araus- mvltck nid ankerte mh Abend nm 11 Uhr vor dieaem Orte. Am 
oKoibaten Molden vard« da: Aakerplata ndier an die Stadt verlegt and hier dn dreitigiger Aufenthalt 

gononiini^ii, iii« dif» KohlpnvorrUtliP drs SrliifTes f'inifr('nnaa.';s<>ii zu nrjiiiMZOu und Hiiipon Proviant» 
nanieutliLlt tVisi"b(\-i Fleisch, ■'owic cini.L'i' li'ln'inle < k'hj^t?!! und Hamuifl an üonl ni ui'hnicu. 

Die LaudschaQ von i'unla Arenat« zeigt« ein weäeullich vci^ichiedeucri Bild von donjeuigeu der 
beiden anderen Anicerplltae in der Magellan-Straase. Hinter dem aanft ansteigenden Sandatnnd «rhelien 

eich sanflo Hüjti ln ilicn. dit» mit liix h.siiiiuiniffcui Huchonwald bedeckt aind. Die Vogelwolt war hier reich 
cntwickf'lt; iilu-i' «h-ii Wipfdii di-r Buclicn flog krcisiliem! der sinne patagonisehe i'apagei mit rother 
Brust, in den Lichtungen tiiebeu sieb BcUaaren von tinkenarligen Vögelu, jagte ein würgerarliger 
Tegel umher, nrd kleine Baumllnfer kletterten an den Stammen hemm. Von Banbvogeln wtirde ein 
kleiner Falke erlegt; über dem Wasser flatterte die antarktische Sce-sehwall)«. Aneii die niedere 
'l'liierwfdt war l eii ln-r eii( « iekelt. Sfiinietterlinge lloL'en um die Herl:i'i il/eiisdaucher, iri ünc H.imIi- 
katcr und gro^^'^c S|iiinien landen »ich unter Steinen und liiudeu. In den l>ucheu und Tümpeln lubicu 
Flobkrebae, nnter Stmnea im Waawr baden aich die GdiMnae von KOcherfliegen und kleine BlntegeL 

ZnnSchat dem Strande, der von der Kflste allmUlilidi in tidbrea Waaaer abfilllt, «achaan auf 

sandigem Jleeresbodon der Riesentang und zahlreiche rothe Algen. Am reichsten sind hier unter den 
Thieren die Stachelhäuter und die Krebse vertreten, von enteren namentlich Seesterne, Schlangen- 
Sterne, kleine Seeigel und Scewalzeu, von letzteren die eigeuthSmliche Assel Serolis, Spbaeroma-Arteu 
nnd tüM kleine Vierackkrabbe. 

Von Ponta Arenas naoh Hooterideo. 
Bei firiaehem SQdwestatum vedeas die »CtaKUe* am 8. F^mar Vormittags Ptonta Arena» 

nnd füfcirte die Falii't, \iin UDch vor Dunkelwerden die lallten En^ren in diM- Mairrüan ■ ^^!l•^l-<e zu 
paatircn und des nochmaligen Aukerus übcrhoi)en zu sein. Naehts 11 Uhr wuide bereite Kap ^'irgius, 
die ttOMerate am Eingänge der Strasse gelegene Spitze, passirt nnd damit der Atlantisohe Ooenn er- 
reiehL In der Sogdordre war die direkte Beute von Kap Viigins nach dem La llate mit Rüekricht 
auf Strom- und Temperaturl)eoUacliluiigen als nül/Iid! Iie/.eii-linot, indes« angeiiouiinen. (la^^s weiren 
kuutrUrcu Wiudes und Strome:« dieselbe nicht emplehlenswcrth sei. Da jedoch diu Kntlernuug auf 
der direkten Rente erheliliob k&ner ist, so glaubte der Kommandant nach sorgflildger Erwägung der 
wahrselii'iulielien Wind- und Stromverhältnii^e trotzdem auf dieser Route rascher den La Tlata 
ciTeichcn zu kOnnon als auf dem Wege bei den Falklaud-^ In-eln vorliei. Diese Annahme lie.-ilatigte 
sieb, indem die „Uazellc" neben einigen llaulen und Stillea alle frischeren Winde günstig l'and mid 
— waa bisher nnbekannt — fast auf der ganzen Strecke mnen mitlanflmden nordMtUehen Strom von 
0,3 bb 1,3 Knoten (ie-'ehuindigkeit hatte, so dasb« die Keiae in acht Ta^'i-n bewerkstelligt werden 
konnte, während auf der anderen Konte zwölf bis vierzehn Tage wohl da^ Minimum gewesen wKren. 

Auf der die Küste umgebenden Dank wurden einige oeennograpliiacben BeolMMihtnogon geflUHSbt, 
sowie eine Serie von interessanten Grundschleppungen ausgeführt. 

IKeanf den beiden ersten Statfonen (Station 148: 47* 1,5' 8-Br und 63* 80,0* W-T^g, Station 149: 
43* ri6.0' S-Br und 60* b2fl' W-Lg) gefundenen niedrigen Temperaturen — an der Oberfläche 12,9* 
und 13^", am Grande in 115 resp. 110 Meter Tiefe 9^* nnd 6,7*, dsa geringe apecifiache Gewicht 
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des Wasäetv, i<owic die dii-«kU*ii ätiommessungen führten üLcreinstiiuiuend mit den ]ieflteckuiitci-i<chi<'deu 
n dem SdüoM, das« lUtgs der Cflste dne utaiktiaohe Striimnng naeh Norden setie. 

Va< Nclz lii:iclitP an ilcr cifitcn iU-oliachtuOgMtell*» niinilirli grauen Sand mit ganzen nnd 
/i'rlooelionoii Musi hciitc-lialcu berauf; der Sand l>e«Und MS Quarziioniem nnd einem gifinli«-hcn glai>- 
artigen Mineral, dazwischen Panier von Diatomeen. An Tbieren lieferte dat) Netz S«e8ternc, Seeigel, 
Krebse, «ine Amalil Ifonndum und ein^ WArmer. Ton den fleeatemen fiel besonders eine deulieh 
zalilrnirh vorlTftpne Art auf von iiraclitvoHpr ( )i-niiiri'larlM' mit iiindi'r S<"li<^ilie von '5.'» MilüniftrT 
i)urcLmet<8er und 23 hia 2ü Hcblanken Armen von ti Ccutimeter l^itnge, von den Seeigeln ein |>ur|>ur- 
roiher Tnrbanigel, weldier die Her anf wtSne oben äbgefladite Sdialo aUegt nnd dieaelben, dnreli die 
Stacildn gesebAtet, skb voltkomBen eotwidtelii lüBst. 

Auf flt-r •/«■■itfu S^tation <MitIiioh i!as Ni-(/ .■ius>('r iloiti jrratiifiTn.cn Sanrlt» mit Siricki'ii piiics 
Criukörnigen Sandäteius vom Grunde eiue Kindeiikorallo mit be^cliuppten Kcidien, zaliln'icjii' .Si-Idangen- 
Bteme nnd llocathiarolien, sowie einige WSnner, Kreiiee und Monnelten. 

Die nAefarte OnrndBeUepfinngi mheza 4',,'» Orad nördlicher nnd S'/t Orad ttatlieheri «ar veniger 
fiL'it^liitr an 'i'li!<'r<'n; in d'-in feinen sandigen Sclilannn iles CimiiieH von j<-]iw;lr7lic-liu-i i'niev Farlie mit 
(juaa-zköruem eing<!gralien faudeu sich am bttuligst«>n eine .Mudcbel (Leda lugubri.-ij, einige Ki-cbse und 
eb Seestem. Etwas reicher war dfe Ansbvnte m 38* 10,1' S-Br and 56° 26,6' V-Lg, wo das Gnindnetx 
in 55 Meter Tiefe hei-abgescnkt wurde. Der Grund iK^^tand liior atM Saud und Stfickeu eineü 
Boblackcnai llKon (Jeatein^. An l*liiei-en wimlen Riiidenkorallon , Si-c-Iitih'. F<'bwiimnie, «in« ItleillO 
fletBclifarbene }<eeauemone, einige Wurmer, Krebse und eine Kammmuscbel gefiecht. 

Die niefaste Beobaehtungsstation (150) ftllt schon nouittelbar Tor die La Plata-Mfindnng; die 
erlieblioli höhere Temperatur des WaHsers gejreni'ilier den auf den beiden vorhergehenden Stationen 
gemc^-ienen, sowohl an iJcr ( »l.rrfl.iche. al^ auch auf dem (innnle in IC» Meier Tiefe, IT.H", und 

der üeberschuäs der Obortlücbeiitcmperatur ülK-r die mittlere Luftteniiieratur uui tatil .i", kennxeicliucn 
das Wasser als nicht mehr den antaihtischea Regionen entatammend. Auch bimr wnrde das Gmndnets 
niclit ohne Erfolg geworfen; Dreieckkrabhen tmd Mu.^cheln bildeten an Tbieren den Haoptiniialt 
desselben. Der (irund he-itand aus scbwaragraneni Sand und Mu.-<cbelschnlen. 

Am lü. Februar lief die „Uazelle" in die Miindung des La l'lata ein und ankerte Machmittagä 
a Uhr anf der Rhede Toa J/oNitntf««. Unter anderen fivnden KriegssdiilKea wnrde hier die englische 
KoiTctte „Challenger" Miggtroffen, welche elienfalb auf einer längeren wimenscbaftliehen Expedition 
im InteresPe der (>eeani>iriaph.ie boprnffen war und sieb nunmehr nai-h fast dreijilliriijer Aliwc-enbeit auf 
dem Wege nach der lluimatli befand. Dieselbe hatte von der MagcllaU'Stra»i-c die Konte über die 
FaUdands-Iiiseln genommen, so dass es ein gl&eklioher ZoläU war, dass die «Gaadle* nieht densdiieii 
Weg gewählt Imttc und die^llK<n lieoljachtungen zweimal gemacht waren, vielmehr durch den Vorzug 
der direkten Knute da^ Netz der lJeol»achtungen an Auddebnung gewonnen halte. Um die« aueh fTir 
den weitereu Heimweg zu erreichen, trafen die Kommandanten der beiden Sehill'v Vercinbaning ül>cr 
die ra wthknde Bottte und die wmtem OperatioMO. 



Da die «CSudlenger* die Bonte nach Tristan da Onnha nnd von dort nach AaoensioD an nehmen 

beabsichtigte, s-o wiilille die ^Gazelle" dun.h deti Südatlaiiti.-:rhen flcean den WeL' anf iingefiilir ^"1° S-l?r 
ostwärti« und demnächst auf 25° W>Lg nordwärt«, so dass diese Routen beider Scbifle in Verlundung 
mit denjenigen anf dw Ausreise ein fast TolHunomenes Keix von Lothnngen and Tcmiwratur* 



Ton Montevidoo Aber Vayal und Flymonth nadi meL 




284 



Vteidimgnte & M. & »Ouattt*. L TMlt Dn Mscbcrichl:. 



beobiiditangen öbsr den «ildlidien AthntiBcli«! Oeean m legen gnsUtteten. Der Ton der ^Oaiell«* 

eing«^*lilagene Weg Hess als der kürzoHtc fcnior erwaitrn, den ITir die Rllekkclir reiitge!><>tztcn Termin 
naliozu innehaltPii 7.11 ki^niKMi. Leider waren die WindverliUltniHge aber 80 MBMrgewOhnlich m^nstigef 
das» die Beis« dadiuxli eine unerwartete \'erlangcrung crfulu*. 

Von Honterideo ab, welcher Plati am 19. Febmir Mh Terlaasan wrde, hatte die .GaieUe* 
aul' (\ct\i .'M. und X). Kroitenparallcl und noch nördlich von dcmsclWon fast aussiohliVHalich liauc Driesen 
/wi.jclii'ii Nord lind Osinordosl. wclrlii- zu viidfachf-m Odiranrli rJiM- .Ma.-ichino nolliigloii. V]n<i am 
7. März auf ca. 22 ' S-Kr und 2;i'/i' W-l^g eetzte etwas tVi.-itberer öHtlicher Wind ein, der ailniülilick 
tn den Paaaat filierging. Dieser gevahnlich sehr krKftige Wind war jedoch groBsentheib nnr flau nnd 
an><taU an-' Südost in di'r Regol au? Richtungen zwischen Ost und Oütnordoät. Die äquatorialen 
Sliliirti trali'ii di'niiiaL'Lst anritatt ei-st nürdlich vom Aei[uator Ijen'ifs 2° bildlich dnvon am M. Miirz 
ein und bicllt.'n uiil wenig Unterbrechung durch nt)i-Uliche Winde biä zum 1^. Mäu Atiendü auf 4'/«° 
N-Br an. Von hier ab, oder viehndir aehon etwaa alidlidier auf 9* N-Br wurde der bwher siemlidi 
^'ut auf dem 2n. Gi-ad westlicher liüngc durchgeführte Nnrdknrs verlassen und nordwc^itlich gehalten, 
wentwilrta von den Kap Verde'sclien Inseln. Inncrhalli der Region den Noiilost-Pa»^at«"s. ilei' hier 
vorherrschend Östlich sein sollte, ti-af die „Gazelle" vortugswcise Haue nordnonlüallicbe Winde und mitten 
in dem Phaaatgi^iet «wischen 14* and 16* nördlicher Breite Tonkonmene Stillen, wdehe fast vier 
Tage anhielten und die *ich an der Grenze don Va^isatcs auf 28' Breite wiederholten. Die Kohlen 
waren beim Lothen und in Folge der fortgesetzten Flauten und Stillen biii auf ein zum Destilliren 
re8er%'irlet( (Quantum bereite bis zom Eintritt in die Region des Nurdost-Fassates aufgebraucht, wcfthalb die 
späteren Stillen einen grossen Zätanfoithalt veranlaasten. Die ausnahmsweise ungBnatigan Witterung»- 
vorliültnisse auf dieser I''alir>)rasi'e, welche von fast ,illen iiai-li Knrojia heimkehrenden Schiffen, deren 
viele passirt wunleii, gewühlt zu werden |)tlegt, mögen die Veranlaiwung gewesen sein, daaa eins 
derselben, das englische Vollschiff „Lord of ihc Islea*', welches auf der Reise von Manila nach 
Liverpool begriffen war und von der «GanUe* am S5. Wkn Mittags in 18« 86' N*% «nd 85* 28' W-I« 
angetroffen wnnli', in T'roviaritnotli gerathen war. welcher durch rr-lir iM'iniuüL' eitiiger Fii-^.-!er Fleisch. 
Kartoffeln und Rcii« von freiten der ^Gazelle" abgeholfen vei-den konnte. Am (>. A|iril auf 2i:>'/>'' K-Br 
nnd 40* W-Lg setzten endlich günstige sfidlndm Winde ein, mit wdohen direkter norddaUicber Kurs 
auf die AioreB genommen werden konnte. 

Wiilirevid der Fahrt durch den Sfidatlantischen Ocean und über den Ae()Hator liiiiau:- Iii? zur 
Höhe der i^ap Verdcscken Jnseln wurden die oetanogrophitchen Bmbaehtungen in den V'erhalluissen 
entspradwnden grOesei-en oder geringeren Zwiaeheurlaineii fortgesaliL Im Oamen wurden viandui 
Beobaehtnngsstationen (161 bis 164) gemaoht. Die erste Station (ibl) liegt in oder aBuittelhar 

vor der Münduni; i^';^ I?i<i de la IMata, ain'h die nächsten drei fallen noch in das Wirkung-?geliiet 
dieses mächtigen Slromea. ^Yie schon vorher, so machte sich auch jetzt der Einfluss desselben durch 
geringem stjeciftsdiea G«wfeht des Waase» banerichar. Die grossen Untersehiede hierin nnd in den 
beofaaehtetea Wassertemperatorsa anf den benaebborten Stationen lassen vennuthen, dass hier drei 
Wa.s?emia.«sen vorachicdencn Ur!5](rungs ziisammenstossen, eine kalte antarktisrhe. eine Hi|iia{'iriale und 
das Flusswasaer des La Plata. iso wurde auf Station 152 in 80 Meter Tiefe eine Bo<leuteaii>cratur 
von 14^*, bei der folgenden Beobaehtung dagegen in 91 Meter Tiefo 19,8* gefunden. Der gdinell« 
Wechsel der WasseriSu-be von grBa in blau beataricte di« «ngeAhrte Toronthnng. 

Hei den auf den drei er-tPii Statiiiri<Mi riiHjrcfrdii-ten Sehleppifigen mit dem Grundnetz fanden 
sich in dem dunkelgrfinen Schlamme vorherrschend Qliederwürmer, welche meist in selbstgel tauten 
Rohren aus: Schlanm oder Homsubstans lebten; auf solchen Wnrmrtthren kam anch mn Qnallenijolyit 
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Tor. Foner wurden BiDdenschw&miue gefischt, Hcentemo, Moosthiereben, eine Dreiecki(i-alil»e nnd eine 
interenanto vlolettrothe nisranfifmige Seefeder. 

Naohdem auf doin 7.iiiiiioli=t norli weiter iiadi 0.~tpii tri'! i<-li(c(i'M Kur? flin- ^Gaznllc" iiocli zwi'i 
Hutionen (1&5 und 156) genaclit vurcn, welche wie die vorbcrgelieuden zwiitclieii den >14. und äfi. 
ßreitenparallel li^en, fali«ii «Sa fblgcnden Beobaditungeii tut genni ia tSne voa 8Dd aadi Nwd 
Uafinde Liaia zwischen S4* aad SB" wectlieber Liage; nui- die letate Statioa (164) bei dea Kap 
Terdeschpn Inseln, wo fihrigens aar SpefiliHclicH ncwiclit des Wris-iiM> iiml Stniiii Imobaditet wuril<-. 
weicht davon wesentlich ab. Die grOMten Tiden aul' dieser den u'c:jtlichen TUeil des Siidatlantidcben 
Oceaai dordhiduMddMHlea Stradte winrib xwisehen S5^ nnd 15* S>Br gemeasea nnd swar in 2S* StjBf 
8-Br und 26" 27,2' W-Lg (Statioa 168) ßUO, ia 13* Ufif S-Br uad 25* 41^ W^I« (Station im 
.%'IH Mrtt'r; letzti' Tiefe ist die grji-isfe, welche filmlutnj't vnn iler .„flazelle'' ijelotliet ist. Die?« 
beiden titationeu sind femer noch insofcra von besonderem Interesse, aU die hier erlialtenen ans 
rOdiliiilwBi tbomgen Scblanun iMslidieadea Gmadproben, aaeh den Datenmcbnagefl voa Herra Ober' 
beiigdirektor vor Gokbbl frei von allen «ni den organischen Reiche bcrr&hrenden Substaaxen, den 
Beweis liefern, da.-:? die von den Klii-ijicii dem Meere •/nirffi'ilnicii Sclilaiimillieilolien bis in die gr6Mtien 
Entfernungen von der Ki'u<le getragen wurden und ."ich doi^ellxit ablagern können. 

Hieran atwdilieasend lassea wir ein IcnrageflaiBtes AJniiii^ der wichtigsten Brgebnisaa der von 
Herrn von Gcmdki. ausgeführten unineralitgUA-gtologitchm ünUrtwitungtm, welche im snireiten llieil 
dieses Werke? eiiijTelmuder behandelt wenlcii, folgen. Entgegen der Annaliine, daHS in den grOasten 
Ueeresticfen und in solchen Gebieten der Meere, weklie von Festländern sehr entl°ei-ut liegen, eine 
Betfaeiligung von den Festlandsniassen eatatammenden und durch die Pttose den Meeren sagefBbrIen 
feinsten .Scblanimtbeilcben an der Zn-ianimcnHetzung iler Tiefseeablageningen nicbt finde, l&Mt sich 
durch inikroskapisclic und chctiii-rhe l'iilei>ii(.'ln!iigeii liie (ilriiddicit dirsci- ih^iiii'^reii Nii"Mier>i-ld;iL'e mit. 
den im kalkigen oogenaunleu Globigerinem>ddauim lein verlbciticii Thunlleckeu ganz uuzweiilcutig 
naehwmo«! und feetvtellen, daes die von den TlBssen in die Heere von den FesUXiidem eingasehwenniten 
thonigen MineraltlieiUdien je nach dem Grade ihrer Feinheit seibat bis xu dea voa dea KBsteu i i; 
entferntesten liegenden (iebieten iler Meere dnrch die Wogen fortgetragen werden, wo sie, nach und 
nach lum Absatz gelangend, den Hauptijeütandtbeil der tbonigen Ablagerungen ausmachen. 

Faat elienao aUgeaiein giebt sieli an etkennen, das« wilumiiehtr 8tmA nnd Tulkaaaadie eiaea 
wesentlichen Antheil an der Bildung von Tiefsceablagcrungen aller Art nehmen, ohne jeducii dnreh 
ihre ZcrHetzungtproduitte autscUieselich oder haupMichlicli die tbonigen VarietiUen denselben ans- 
zumachen. 

Bndlidi ist es audi ganz allgemeiae dnrebgreifeado Tbatsaelie, das» Ikmgvmyd» nwist at^gar 

als fllrl)endea Princip in den AbRätzcn der Tiefsee sich vorfiiulen. 

In Besonderem verdienen die Proben 1, 2 und .T) (Station 3, 4, .")) hervorgehoben zu werden, 
weiD in denselben eine Beimengung von Fettthnlchen nachgewiesen wui\le, welche bia jetzt in Tiefdoe- 
proben aodt nicht aalij^eflindea wofdea aiad. Bs ist sogar aielir als waiinehdalieh, daas aoldie 
Jbttigen Bestandtheile bei Rehr vielen Ticfi^ecablHgeningeu vorkommen. 

Bei der Probe 6 (Station (!) ist die Walirnehmuiig von besonderem Jnteres-ie, dass die Schalen 
der beigemengten Foraminiferen im Innern mit einer Kruste von Thon überdeckt oder überzogen sind. 
Deakt maa aieh nun FlUe, ia welcihea xa Fdge der anfUlseBdeia Wirkaag voa KoUeasMaie die 
kalkigen TUengeliiaae xentSrt wnrdea, ao falid» giddiwohl «a tlioaiger Bäekataad, der unter 



I) Dl« Prolm waica bcmdcn imawriR. 
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ümstltndai die Fom dm lentllrtai Thiengglilluwi boUalt. Sicher ist dn TbeSi des wigaiwiitai 
lOthen Tii-rHeet<cli)atnmo.'4 nichts Anderes, ala auf diew We'ap gleidnai kaneentrirter Schlamm. 

In lU'Ziig auf ili»? in violon Ocstpinpn vovkoinnipmien Beiroengunpen von Glaukonit polit-n ilie 
l'i'übeii 7 und 11 (r^lalion IH und iiH) die lehrreichsten Aulschlüsse. Eh Ijbixt rtich nUmlicii hei deii- 
adiwn erkennen» d«M der Ghikenit auch jetct noeh andmernd in Bildoog begrilTen ist and unter 
gewissen Bedingungen in nicht >u tiefen Meeren fortwährend er/ciigt wird. 

Die nilcliiäto Prolie »lierraschte dureii ilii-e in bedeutender Tiefe, in welelier man .*<in.st nur 
lialkige und tlionigo Ahttätze antrifl't, fast aueschlic^iiilieh quaraig-tiaiidige Zu«Auim«n8«tzuug, die eich 
gewöhnlich nnr in Ablagerangen seichter Gewüsser dnetdlt. Man darf deshalb Sandstein nidit ab 
anS8dilic->sli<'li Seichtwaii^rbildungen angehdrig ansehen. 

Die l'nilien aus dem Indischen Ocean geben winächst zn erkennen, (hiss in der Nühe von 
Feiiiianditutati.sen oder Inseln die au.H dem organischen Keich« aliHtaiomenden Jieinieugungen den ver* 
aeUedeiiartigsten Tbierklassen «ngeliftren, wMhiend in gMMBerer Entfemong von den Küsten die 
Schalen von Foraminifercn so rorherrflchen, daas sie oft den Haaptbertandtheil der Tiefüceablageningen 
aueniachen. Jciloeh sind immer anch kieitelige Itadiolaricn nnd meist anch Diatomeenreste beigemengt. 
Es entstehen auf diese Woiae viellach« Uebeigttnge von sogenanntem GloIngerineD'SelitaBai in 
Badiolarien» oder Diatomaen-Sdilaniai. 

Auffallend ei-scheint der rasche WerhKcI an thierischen Ileimengutigen, welcher sich in (Icni 
Meere ntirdlich von den Kcrguelen zu erkennen giebt. Es scheint dies mit dem gi-o«seu Wechsel der 
Tiefe des Meeres in Zusammenbang zu ntehcn. 

Blne andere bemerkeiunrerthe Erscheinnng an den Tiefkeeproben ans der NIhe von den Ker- 

gOiden und der Westküste von Atistralion i-^t das Yorkonnncii nm(llii'l;or straliliL'ra-eritr'T Kügelclinn, 
welche Ansserlich an steinige Meteoriten criniK in, alter doch von ihnen «ick hinreichend durch den 
Maiigel dw efaaraltteiistischen einseitig Htraldigen Strnktnr nntaradMidem. Sie Mheiaea volkaaiBdlen 
Uxtpaaigß tn aeia. 

In fast sammtlichcn Ticfsci-pml nn finden sich nüt dem Magnet anszieldiaiNi Ei."eiillic'ilr |ii-!i. 
Man hat dieselben vielfach von kosmiuckcm ätaub abgeleitet, der in ähnlicher Weise wie die Meteorit« 
Iberhmqtt mb den Wdtnnm cif die Erde akdeiKefanen wlre. Die diesbez&gUcben Untecaneihoiifen 
haben aber m keinem entseheidenden Brgdmiaae geführt, und es iHue nnenteehiaden bleiben, ob die 
Bisantfaeile irdischer vulkanischer Aaehe oder koj^mii^cliem Stau)> entstammen. 

Die Aniahl der kleinsten Tbiergelijtuae in manchen l'ielsceproben ist eine «rstanolich gio^e. 
Um wemgatens eine Andentang hierhher m gewinnen i wurde bd der Probe 88 (Station 80) der 
Vennoh gemacht, diese Henge annUmunfswebe n etmittdn. Schon in einem Kubikeentiueter betrügt 
ihre Zahl über eine i«a|lH' Million BinwigtliUf''. namentlich von Foraniiniferen. D» mni virlc Kalk- 
steine, z. Ii. die Sckreibkreide, den kalkigen Tiefseeablagerungen ganz aualog zusaiumcngcäctzt sind 
und oft Tiel« Hunderte von Ifetem MMehtigkeit hesitien, so iMast aioh danach bemeani, in welch 
gToeaartigem Maassstabe diese unendliche Welt der kleinsten organisoben Weeen an dem Aufhau der 
testen Erdrinde in frülieren P.MioiliMi l'otlieiligt war. 

Eines der merkwürdigsteu \'orkommniSBe am Urunde der Meere iät jencA von oft ziemlich grossen 
Kartoffelknollen Shnliehen MmffoiAonkrHitiun. Soldie shid bereits aas den veraehiedensten Mooren 
oaoligewieüen. AuHgezeichnete K.xemplarc wurden zugleich mit abgeriebenen Bimssteinstücken in 
posfer Menge in der Niilif diT Fldji- Inseln und in «ieri angnMi/eiM!4Mi Mecresireliicten gefunden. Man 
kann in diesen MangaJiknuUen eine Kuncenlrirung jenen Maugaugeliallcs verinuthen, der fast iu allen 
TieAeeprolNju gelbnden wird und neifcw&rdiger Weise in kttnem YerbAltniise anni Büteogehalte steht, 
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wenn man beide Beimengungen bloss als das Produkt zer.-<cuter vulknuHcIicr Material i n .ni i lieii wollUi. 
Wir mfiaaen, um ihre Kntatehung zn erklären, an untei-seeischo, den Mineralquellen analoge Krgüjwe «lenken. 

Was an dialomeenreicheu i'roben vorliegt (liauiilüacblivk auis der Nälic der Kerguolcn 
■Uuanend) gebort einer relativ niebl tiefen Heeresregion «i, in welelwr UwriMupt tin raaolier Wedwel 
in der Hcscliaffenhfiit des Tieftceraaterial.s oft in ültfn-aäclicnder Wei-Je .-jicli vollzieht. 

Von geologisch ganz be.4onders hohem latere^^c iät die Beobachtung, dai» viele Tiefsee- 
alilagorungeu, wo sie michtig siud, aui^ matenell vei^chiedeuen fiber einander lagernden Sdiioliten 
bestelian, wi« ndi dien namentiieli bei der Probe 34 (Station 94) au erlcennea giebt Bs folgt danaa, 
das* auch am ttrunde de;* Meere* sich mit der Zeit ändernde Verhüll ni.-sc eiii.'ti'Uen, welche sich 
geologisch in dem Wechsel der vei-8chiedenen über einander liegenden Gesteiusuia^sen abspiegeln. — 

Machdem ilie leiste Strecke vor den Azoren mit schneller Fahrt zurfickgelegt war, kam am 
10. April MaehttittagB t Uhr die gebirgqse^ au der Ferne einen abgeatnnpften Kegd gleichende Inad 

Fayal mit dem 184K) Meter hohen Fioo Ooiila iit d'»:' Kiehtiins' OzN avif '-iiK' KtitrciiiniiL' von ungi-fahr 
28 Seemeilen in HichU Da der Wind unter Laad wieder uoi-dOstlich geworden war, so musste auf 
die an der Südostaeite von Fayal gelegene Jttatft «en fierte gekredst voden, eo den die »Chidle* 
erat Abends nach 9 Uhr nnf denelben au Anker kam. 

Um die Reisi' nmli M<iL;lichk<'it /u heschleunigen, wurde der Aufeuthalt hier iiii>vr!ichHt 
verkürzt und nach Auflülleu von Kohlen, Einnahme von Troviaat und Wasser die Rhede schou am 
12. April Aheuda wieder verlMasn. 

Der am 14. April dMetiende rtdweskHdie Wind giDg aUmlUieh hi elaeB stailceB Weat- 

StnrtU mit uniji'wolinlirli hoher See über, welcher die ReirT nach iloiii Kanal si-hr l)0?clileuuii^tiv 

Am lä. Nachtd kam bereits Kap Lixard in Sicht, und au nüchsteu Vormittag wui-de im Uafm 
eo« PlyaMOk geankert. 

Kaeh 30 stündigem Verweilen in dieeoBi Halim eefante die „Oaselle" die Heimreise bcrcibs am 
2^. April .Micndf^ Uei regneri-rlieiii Wcttt>r und böigem südlichen Winde unter Hamid' iurt. Das dicke 
Wetter klarte erst am Nachmittage des folgenden Tages, ahi die „Gazelle'* bei Beachy ilead stand, 
auf, jedodi trat in der Nacht beim Eintritt in die Nordsee und bevor Gallopo^F^ner8chiff gadehtet 
wuitle, schon wieder starker Nebel ein. Gleichzeitig scbralte der aufTnschende Wind Uber Kordweat 
nach Nord und niithijjte zum Kreuzen, wiihrend der Xcliel nur nach dem Lothe zu navijriron gestaltete. 
Dieses Wetter mit flauer Briese zwischen Nord und Ust hielt auch die fulgcudcn Tage au, jedoch 
wurde am 35. April Mh Moi-gens auf eine hallie Stunde Hirt8ho!m*Fenerthunn gesichtet, und behn 
I'asÄinMi von Skagen-Leuchltliurui, der bekannten Wetterscheide zwischen Ont- und Nordsw, klarte es 
gkuzlieh auf. Am Alientl de»*ell)eu Tages ankerte die ,.(iazelle" hei Frieilrichxhiifen, um ihirch i|i« 
Laesoe-Uinne uud die Engen bei Sprague am Tage pas»ircn zu kOuiicn. Diu crsterc wurde am 
folgenden Tage, die Bnge bei Sprogoe am 37. April Nachmittags paaairt und demnMdist llli^ der . 
lu^el Laugeland wegen dicken böigen Wettern ii jI iim ^'cuaue Lothine^'cu zu erhalten, ganz langsam 
geilanipft, und in der Nacht unter kleinen Segeln von FiakkeliiiTir iiai li Kiel gelegen. Am 28. Morgens 
um (i'/j Uhr kam der Feuerthurm vuu Bülk ald eräler \'orposteu des heimathliehen Hafens iu Sicht, 
um 8 Uhr wurde dieaer nnd eine Stande spttter der Lenehtthum von Friedrichaort paaairt und in den 
A'tW^r HaftH eingelaufen, woselli^t die „Gazelle ' um 0% Uhr an der Boje festmachte. Nach der au 
folgenden Tage stattgefundiincn Inspicirung des ."^cluHVs dnirli den Chef der .Vdmiralität wurde zur 
Abrüstung geschritten und am i2. Mai um 2 Uhr Nachmittags unter dem übUchcn C'cremouiell und 
mit eioem Hoch auf Bebe Ifageetlt den Kaiaer die „Oaidlei" auaaer Dienat geatdlt. 




A-ixhang !• 



Resume über die während der Reise S. M. S. „Gazelle" angestellten 

anthropologischen Forschungen. 



Die tthnoloffUi^tH VtrhöHttiM der von Sr. Hijeetät Kriegaoeliiir „Gacdle* berachten Gegenden 
Mud bereite in der vorliegoudcn RoiselreKchreibuiig ein hAnflger Gegenstand der Erörterung gewesen. 
Dem VeiTas-ier diesr-* AliscliiiittC'' i^-t um- dir Anfiralie ziitrowieseii , tlie phytUche Anthropologie «liT 
bereuten Länder hier noch iu gcUräiigtur Wciäc zu erörtern. iiieriHn Laben die ausführlichen Ver- 
OlFeDtlicbiuigen der Herren vox Beuvimm und ärRAuca sowie ein nngedracktea llMnukript de« 
Herrn !>!' IIcskeb we:<entliclic Dienste geleistet. Amli kunutcu dabi-i ilic im LaulV di r Zeit ittark 
ViM>fhl«ierti'H iiiiulu^rraphiiicben. vdih ScIireiUnr dii'^er Zoilcii l'iir den Sli'iiidnick (mit llülCf de» l'ant«»- 
grapücu) umgezeichuotcu Aufuabuicit xii Katliu gezuguii wenleu. Fenicr lagen eine Ucike uuvulU 
attaidiger Sehädel, einige 13.\tremitatenknocbeii und eine Annhl Haarproben von Bewidinem dea 
Bi:iuiarck-Ärchi|>ulä etc. zur iSeniil/ain}; vor. I^cider Mud Herrn I)** II(-!.Ki>it viele dan oben emähnto 
anatDMiibclie Material lie^'k-itendi'. n-lir wertlivoUe Noti/.en gelegentlich der Kntaatropbe doa Kriega- 
»cliia'iw .äiuHser Kurlurät" (2. Juni 1^78^ zu Uniudc gegangen. 

Eilte Annhl der tun SinuiojiaT'tdien, hier dnnäi Lithognpfaje wiedergegebeneii Photographieti 
IjetriSi Bewohner der Iiiiiuln Bali, Solor, Sawu, Rotti und Timor. Dle^e Leute geliörcu gio.<stontUeil4 
zur malatfitcfieti Mi-nsrhtnrace im weiteren F'inne, wi-ldie srcli Pd i r die Ilalliiii.-'el Malakka und über 
die gesauiuitc odtiudiscbe lu^dwell bi.-< geguu Neu-tjiiinea und Australien bin cratrcckt und vcnjckiedcnc 
Untcnbthdiungen erkennen iKaat. Eine derselben, die tifftitlHA«» Malagm, idgen aieb in gewinor 
Ueinbeit unter den £ingebüix>ueu Malakka>, ferner unter den (übrigens nur eine GeDelbchadlskllBfle 
vcrtreteuUen) Krwlenbewdlineni, Oranir-Laut. der lii-eln ."Sumatra. Borueo, Jawa, CelelK;;', der uiuluklci- 
•cheu IttiHilu, der ln«eln liali, Luuibuk, Suuibawa u. A. Die:«c Mcusuben bieten eine nicht uubctrücbt* 
liehe physiacbe AnnUhening an den htdoefaineinflchen bis za gewisser Eigenart entwickdteB Zwe^ der 
mougoliächen Hacc dai , dessen Wulinsilze die ßeielie Uinua, Siam und Anam bilden. Jener indo- 
chiuesiHche Zweig bat vielleiebt in Folge bilulig »tattgohabter VcruiiM^bungen mit malayischen Bc- 
wobueru de» Fe^tlandud und der otitiudiecheu Inselwelt einen Theil seiner gi^nwärtig so sehr zu Tage 
tretenden phy^seben und payehisehen Kgenthfimllehkeiten herausgdiildet. Anderarteits ist aber auch 
das malaytoebe Inselgebiet hKnliger von indochinesisehen und tob noch reiner mongolischen Berolke» 
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nuigBelemeiiten heimgesucht worden, und hat sich hier eine vechielwiUge Blutmiwhnng entwickelt 

Wi^iJtMi wir ilorli ■/.. I!., ilass dif rein (•hiiic^t'" lic KiiiwamU'rniii; aiil" diTi f«iiniI.'i ltH<-ln ''iiii- iiit'lit uii- 
beträi.'htliuhc Julillraliou der mala) isiheii Kiiigel)orenenbev6lkcruug iiiil jeueu eiiigedruugouen mcmcntcii 
znr Folge gehabt hat und auch Ar die fernere Zukunft noch haben wird. Die mongoliaehe Itaee 
.stellt ülierdip.'' der malayisclion nicht sehr fem, so daaa man faAt an eine ura|>rDiigUche Zutammen* 
<rc'liöri|.''ki'it iM'iiler dciikon kiiiiiit»». .Tedpiifalbt mOsste aber iVw malayi-fhc Alitlicilun^' dor Mcnsi-ldiPit 
sich sdiou in sehr früher Zeit von der uiougoliscben losgelöst haben, da ci-istcrc ja douh die ihr eigen- 
thümliehen Eigenedwften bereit« seit älfenn Perioden entwidcelt zn haben «oheint. 

Die erwälinten reinen Malayen /eigen lieim uiiunilichon Geächlecht eine I)urch.->chuittsgrOaw 
von etwa MilliincifT f-iiiil kiiap]! miltelp'os»), hesitzi'u ciniTi r<iliii-<ti'ii. |iropoitionirtPii RrW-peiliaii. 

ein Btnfri'.-<, dcrl>uä, Mchwarzts» Haar und eine braune (meii^lenä umberluaunu) iJautfarbc, welche iu 
Ratblidibrann nnd in Gelbbnmn Tanirt Ihre Kttpfo rerrathen eine sehr TerscUedenartige Oeetalt, 
wenn auch iui Ganzen Mittelktipro und Kur7.k(f|ire Torliemchcn. Die Siim i-^i lioi-h und stark gewflltit; 
sie lässt hiiufig einen iluri'h ihn- Mitte zicliciKleii roKvcxen Querwulrt ■;'l''i!ii- IVuiif.-ilis trannverKOS), 
seltener dagegen einen mittleren senki'cchtcu \Vul»t (Torus frontalis per|iendiculari&) eikenncu. Derlei 
Wiilste setMO sieh nicht eben scharf gegen die suweilen stark entwickelten oberen Angenhohlenbogeii 
ab. Die Augen sind dnnkel, ausdrucksvoll, nicht selten schräg uicdianwärta gegen die Nascnwurxel 
ffcülellt uiiil mit jrrosnen olHueu Lidern versehen. I*ie Na.S('?!WuiT.i'l i-t lii<>r liefer. dort weniger tief 
gegen die 8tirn aligeüctzt, der Kücken dieses Urgaus ist entweder gerade oder eingedrückt, nur in 
Ansnahmefidlen gebogen. Die Spltw der Nase ist mnd, ihre FIBgel sind breit, ihre Lfteher sind weit 
und öfter.-« naeh viiru giiifTuet. Die breiten Backonknochen sind nach vom gekehrt, wie denn über- 
hauiil das ]ieiitai,'iiiialo xVntlitz eine unverkennbare Vorwärtskrhrung verriith. Der .Mund i.«t lueit. die 
Lippen sind üei.schig alier nicht wuUtig, das Kinn itit gerundet. Die Ohren erscheinen pruportionirt, 
abstehend. Binde und PGsse sind nidit lang, aber sie sind etwas breit, die nicht dnreh enges Schuh* 
\v(>rk verdorbenen Zehen sind ^vohl entwickelt, in natürlicher Weise irespivizl und sehr Uewcglieli. 
Die Frauen l>esitzen ein gerundeiere.-i Antlitz mit stumpfen Kinzelfonuen. Nicht Helten zeigt das^cllM! 
einen Kandcu, Irttuuiori.scheu und wWml uielancbuliächeu Aufdruck. Di« Brust der ^iüuncr ist breit, 
die Bnutdi-Ssen der Jflngeren Weiber nnd gewohalich gut gelNiat. Die Behaarung der Lippen, des 
Kinnes und dos Romprcs iut eine nur mch wache, die Zeu^uu^Mtheile dw Minner sind von mlssiger Starke. 

Der hier auf Tafel 51 Fig. 1 aligehildete Haline.-ie stammt von einer Insel, tvclche ganz ühulicli 
dem von ihr westlich gelegenen Jawa hiudustaui:iche KuUureiutlüüäe erfahren bat und diet^e .sclh^t nocii 
heute mit Zdi^^t bewahrt. Die Balineseii acheinen zwar ebenso wie die Jawaaer In Terflossenea 
Zeiten etwas indisch •arische'« Blut in i<ich aufgenomuieu /,u halben, ohne jedocli da>hireh in ihrem 
phyHiücfaen Ilabitun wesentlich liceinflufjsl wnnlen zu »ein. ISnlincKen und .iawaner gehuren niit Hin- 
achiuää der »ogenauuten Sundaaescn nach uit^crem Begriff zu den oben gci*childor(cu, cigeullicLen 
Halayen. 

Ein gro?-<(^s Intcie^-e lh'!iM>]iiuchen f,'ewistie .'^täiume von CclelKS, Sumalia. nminM.. den 
Philippinen und noch einigen anderen lu^clgcldeteu dcd Indiächeu Occaiu, welche zwar noch die lirund- 
cigoutbfiuüicbkeiten d«r Malayen (im engeren Sinue) erkennen lassen, ideh aber tadi In einem nidit 
nnbetrltelitllehen Orade den Bewohnern der polynesisehen Inselwelt ntthem. Letttere finden ja auf 
den Sandwich--, .'^iliiffn-, 'i'onga-, uml Gc.'^fll.'chaftfiinseln ihiu reineren Veriteti-r. Ks selieinen mir 
Sogar jene oben erwiihuleu »üdinditichcu inacletäuuue eiucu direkten Uobcrgaijg 2wi.'>ch(-n eit'entlicbeu 
Mnlajen und jenen pacilischen iRsnlanem zu Temittoln. Die von aanehen Ethnologen geliranobte 
Beteidinang malojfüdk-polt/Hetucfm Rate dürfte daher nicht unpassend gewlhlt sein. Dtose letztere 
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Abtheilung der iiinlayisrlu n Racn lusst Leute von sctilankcr, dureliHoUnitfltolt aähr glll gobildotor 
Gestalt, mit vorheirsLliend zwar liiiigliLlieii, nicht seilen a!ier aueli iiiittellangpn und kurzen Köpfen, 
einer etwas vorrageuderen, zuweilen freilich auch Sachen, kleiucreu, stets nur wenig aufgcdtülptcu 
Nase and ideht groasem Mnnd erkennen. Die Angen atdwn nur selten mongoUaelMeitrlg, ale rind 
gi-oss und auadradcHvolI, mit dunkelbraaner Iris versehen. Die Backenknoidien rind zwar breit, aber 
doeli seltener so Mtark nach vorn «eweiulel. wie Infi ilen eiirentliehen Malayeii, die Stirn isi geiren «Ii« 
Nase aljge»elKt, dan Kinn i^t gerundet, nieiirig, die Kioforu tiiud prugiialh. Um schwarze Hau|tthaar 
int addicht, derb, etwaa snr lockigen Blngeloiig geneigt und kenn lang vaehaen, der Bart iat nur 
Hühwach- Die Hautfarbe ist hell umher- utlei- chokoladenbraun , .spielt ieJoeh auch in flelldich- nnd 
Köthlichhraun. Ilierzn ?ehisit>n die Davak, Horneo".-!, die Toudanesen und andere Itinneiisiümme von 
Celebes, die Niad, Meutawei, die Kerikje-e auf Kngano, die Bewohner von Sulu, Ceraua-(v>erang-) l>ao 
oder €k>rong, ron Watubela, von Loang-Semata xum Tlieil, die von Babar, Leti, Hoa, Lakor, Makiaw, 
Wctar u. 8. w. Unter den I'hilipjiinenbewohnem gehören hierzu die Tagalen, l'anipan;j:a, Zamlialen, 
llocauen, Caga.vain'u, Ignrol, Jlugao, Caünga, Tiniruianen. ('alalaiiganen, Vicol, Hi.saya, Hagoiio etc. 
Etwas mehr zum eigentlich mslayischen Typuä neigen dagegen die Bugi \un Celebeti, die Batta und 
die A^ineaen Sumatra'a, femer die Urbewoliner Fomosa's. Dieaeu letsterwilinten Tjfma nMiern 
sich in physi.scher Hinsiekt gewiaae pacifiache Inaelbewohner der Palan-, Buk-, Ualan-, Tap- and 
Ponape-Intielu. 

Unter den aufgeführten (sagen wir doch malayL^ch-polynesischen) Volkeracbaflen deckt doh 
mit der pbyaiaehen Zuaanunengdiftiigkmt niohl immer die sprachliche, welche Beobachtong finillohaaeh 

in verschiedenen anderen Völkergehieten angestellt werden kann. Dagegen zeigt nicli dort manche 
Ueltereinsiiuimiing in »Sitten und Ueljrauchen. So z. U. der rohe nur von den dortigen Gebieten des 
Islam au.igeuchloBäeue Fetischismus, die Neigung zur Anl^ng von rfabldürreni, zur Kopf* oder 
Scbade^agd (KoppensAellen der HoUlnder) a. a. w. 

.\ur Tafel 'A, ')2 und 2.') •'ind Mtttuicr- und Traaenköpfe, aueh ganze F'iguren, von Soior 
äawu und Rotti dargcätollt worden. Diese IScwohucr zeigen neben denen von Floi-ea, Omliai} Pantar 
nnd fjonibok veU diejenige physische Beschaffenlieit, welche sie in antropologischer tOnaidit noch 
am wenigsten von dem malayiaeh-polyneaiachai Uebergangstypas trennt. Die Phifile der Solorasen 
eracheinen rei-!it ortliotrnath (Tafel Fig. 2-1). wogeLfn diejenigen der Sawnnc^'n nini Uolti- 

neaen z. Z. eine etwas stärkere I'roguathie erkeoneu Uuson (Taiel ä2). Dm Hmt der hier g(>ächilderteu 
Inmbtner bt nnur addidit, atter in gewiaaam Onde doch oooh tut LoctoiMlduug geneigt, es erinnert 
V. A. an daqjen^ der Dayak nnd der nicht den Negrito oder A«ta zugebOretiden FbUippineoalftnime. 
(Vergl, namentlich Tafel ."2, Fiir. I)ir Stirn <l'e>cr I.rnte /.eijrt den auf Seite 28'.> erwidmten 

Querwulht nur in einigeu Fitileu, dagegen habe ich letzteren häufiger an Photographien von 
Dayak, Caliuga, Bugi und Fonneaanen beoboditet. Obcrkalb wmeht die Stirn naoh hinten nrüek. 
Das Ohr enehdnt ndsfc gnt entwickelt nnd mit woUgaidUeteu Lippdmn veraehmi. WAitUon 
schildert "il'riirfMis die Bewohner von Sawu und von Rotti al!* hüliselie Leute mit ._'nten ' le-ii/hi-ziicien. 
Sie glichen, heijjst es dort, jeuer Kace(?), welche durch ciue Mischung von Hindu oder Aiaiieru mit 
MalBfen hemrorgebneht werde. 

Einige Theile der «stlidiea indiflchen Inselwelt werden von Leuten bewohnt, deren maliqfiidn$ 

Hiv.t mehr o<ier niimler stark mit papuanitchcm gemi-ieht ersi:iieint. Hiei-zu gehören A'illieiliingen der 
Eiugeboreucu von Coratu (Serang) von Ambou, Tenimbar, Key, i>uru und Aru. Ueber manche dieser 
Stiimme, nnmentlidi «her der Ara-foseln, lauten die Angaben der Beoboditer noch etwas nnaicber. 
Wlbrend x. B. WiLUHoia-Simii in den Challenger-BrieTen von PapAa-Sklnven and eingdrarenen 
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AlftroB «if Am Iiwicbtet, gelten die Bewohner dieaes letaleren Gebietes WuiiAcb ab reine F^tte. 

Iliorgegon ülontificirt Kikdki. «lic-^elbcn mit don Maiogp oder I''iiig<>lH>i'eiicn «Icit nOrdlicben QneenBlwid. 
Nun zeigen diese /.war uiancherlci EigentbümltcLkeiteu gcgeuübcr den Dlirij^en Aiiütrallern, UuHcn sich 
jedocli von ibnen etbniHch nicht vöUig lostrennen. Es darf auch nicht ausser Achl gelassen wpnlon, 
daaa in Nordanatndien, nanentlieh auf der znngenfilmig rieh TorBtiecIcendai detliclien Uftrlandachaß 
des CarpPntaria-Oolfi'i?, iiii-bl selten Veriuisebiingeti der melaiiefiscben EingeWienen luit mali^iBohen 
Schiffahreni, naincnllich mit Trepang- Fiscliern, ^tattgei'unden haben, deren l'roüukte mancbea an die 
physischen Besonderheiten der Marege Erinncnide darbieten. 

Eb Khamt mir hier an Orte, ein paar Worte über den oben gebranchten Namen AlAma, 
Alfiiins. IIa:af<i:aä ddor ITarfiir'.i zu sagen. l>iesc Bcücii'biiung ist auch auf geniisobfe HevoluMr ton 
(-'ei-am, Timor-Laut und selbst von Timor angewendet worden. Nacbdem aber durch vortreffliclie 
Kenner der ottindiaeiien Eymologie, n. A. durch Vant and McscKKxnaoKK, der Nachweis gefBlirt 
wurde, daas Alfuni oder Alf uro vom Artikel al, d nnd dorn (apaniaclien) AdjeetiT furo, d. lu ein 
wildes Tbii'r Oller aucli i-iti si'iiener, niissti auisi lii'r Mcn-rli. liiTuelpitct wenlen iiiii?-. so diii fle eg rieb 
denn dwh cui|ifehleu, dieao au sieh vage liczeicbmuig aus dem ethnologischen Woitechatzo aua- 
nuneram. 

Die BeTOlIcemngBverbKltniaBe Timorii mit denen BiBgeborenen unser Kriegaadiiff in bäuAge 

Berülirtiiig uekointnen ist, sli'llcii sich als vi-i wicki'!! und iioi'h vtelfafli nii^icluT licrnus. 'l'K.MMiNrK 
reclinet die Timoresen der Westküste zur gi^ltihauiigi u polyucsisvbcn Kacc und betont ibits pbpische 
AehnlicUieit mit derjenigen der Dayak und einiger (angeblich aUiiriaehen) Stämme der molnkkiachen 
Inaeln. Ein Umliches Urthal fUU der holUndiaobo Arzt vah LancT, macht aber zugleich auf die 
Uebereiiistiiiinning der Timoresen mit den suinati-aiiiscbcii Hatta aiiriiierksam. Nach 'l'iMsiixric unter- 
scheiden sieb die drei llauptätHmuie 'i'imors, d. b. die westlich wohucndeu Erna Welu oder lieloueseu 
nnd Atnli Koepang oder Koepangesen, sowie die «stileben Toh-TImor, mehr dialektiseb als ethniseh 
von einander. Saiahok Moluib redinet die Timoresen sa den echten IfaUyen, vie auch Da^, 
Allbru, Jawauer u. s. w. 

Em unterliegt wohl keinem Zweifel, dass die liie«igen Küstengebiete, z. B. auch die holländischen 
um Koepang nnd die portugiesiscben um DeS, von echt malayiseben Elementen bewi^t werden. 
Diese stehen nun aber zu den Bergbewohnern des Innern in einem gewissen ethnischen Gegensatz. Schon 
der Ultcrc Reiseiule I'dKox nennt die letzterpii negerilbniich. Fkevci.nkt biill Neger mit krausem 
Hwurwucbs iür die eigentlichen Bewohner des Innern. Wallacb erklärt diese Leute für Verwandte 
der Pap<hi auf den Ara-Inseln (?) and auf Nen-Gninea. Naoh Hamt's Anrieht wird die Insel theQs 
von den Aota der I'bilippineu ühnliclien NegritO und thtils Tou Papua 1ic\sol>iit. Auch Lessox hält 
die hinr statlgehabte ruleridchuui; iiiul Ausrottung einer urs|irüiiglichen Ncgiito-Ijcvulkerung durch 
oingewandei'te Papüa fQr wabracbcinlicb. Letztere acbcineu Verwandte der ebenfalls papuanischeu 
Yitl- oder FMji'Insnlaner gewesen sn sein, wie denn noch jetzt alte timoreaiBclie Ortsnamen u. a. w. 
der Viti-Spracbc angeh< i n An der timorcsiächcn Küste bansen neben Malayen und einzelnen iiapän» 
ähnlichen Bewohnern des Inuern .Mischlinge dersellien untereinander, sowie mit Chinesen, Malabaren, 
sogenannten indidcben l'ortugie^u, mit Europäern u. ». w. l'^ao», Fbexciskt und rKuniKCK haben 
onatreitig timoresisehe Malayen abgebildet Die wlbrend ctor Gasdle>Bzpedition aufgenommenen 
Iliotograpbieu betreffen Einwohner vdh Tariti (Pritti hei Tkhsiincic und Salomok MtlLua) im nord- 
östlichen Grunde der Koepang-Bai. Nach FREveixKT'h Karstcll iiiL' sind dies malayl-iche Kolonisten 
von weniger als mittlerer Gestalt, mit r^elmässigcu i'urmcu, vuu lebhaft gelber liautfai-be, mit 
schwanen, harten, Isogwaehsenden Haaren nnd weitgwchlitxten Augen. Eine ähnliche Bildung seigen 
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mtsera Figur 1 stf Tifel 26 und der Heo oder Vorklnpfer auf Tafiri 27. ESm «of Tafd 26 durge* 

stellte Ciru|iii(' lii-sf chton Mbnlicbf<ii Tv|.iis rTkcimi'n. wnircircu auf ciiior atnlcmi (hier nicbt tep> 
aflbntlicbtcu} Platte ueben einer malayiäckeii auch ciiizeliiu |iapiiaiiliulickc liervorti-ct«u. 

Htam Tergleidlit in Reinen liandachriftlielien Vorlagen die freiai, nnTermisehten Berg- 
bewohner Tiniorn mit Papiia der Segaar-Bai anf Mea-Oninet. In WauiAOb's ScUildeningen ist von 

sditanken ( Icr^taltcii. von krausem. ■■ij-diiRrm Ilaai win-Ii« ni <\ (hinkelbrniiner ltaii*''nrl>f <lic Rede. 
Unter dietien Leuten Iritl iiiiüereni Uvwabi't>maune zufolge die lange Nase mit üiterLangemier Spitze 
anf, welche flir die Papüa so charakleriatiaeh, nnter J^enten von nialayiachem Unspmnge dagegen 
absolut unbekannt sein soll. 

Ob nocb beute auf Timor zerfitrend' Reste einer eliemali^^eii Neirrilo lJi-viilkeintijr liaiiseri, das 
lassen vir zwar daliiiigestcllt, uiOclilcn ca aircr doeb stark bezweifelu. A'iduiebr dürftcu diese Ele- 
mente wobl \lkngit ausgerottet sein. Dagegen gilt es uns als nnanfeditbare Thatsaehe, dasa auf dieser 
Insel neben echten (Küsten-) Malayen aucb Pa]iiia le))en. Ueber die etvraige Provenienz dieser letzteren 

enflialfen wir tiiis vorlünfi;.' je<hvr>i!eii Urtlieil^. Alle von mir zu Hathe p'/oirfnen ISeoliacbter. be-ionders 
aber Fohuk^, rühmen die graziüi^c, stolze Haltung und daä Bellit?U>ewujäle Auftreten der Timoresen. 
Dies artet, sogar BnropHem gegenüber, leicht einmal in Impertinens ans. Von Augenzeugen hörte 
ich TOr^ivhern, daxs liewan'ni'le Kin^n<Uorene, auch die so |diantasti.«(.'1i ^e|iul7.ten Vorkümpfer, einen 
rei-lit Sinti lii'hen, inartialirii'hi-ii Hiiuiiiu'k ;jcwUlireii. Dieser soll sich erhöhen, wenn <lie Leute auf 
ihren kleinen, aber feurigen und auhdaucrudcn Kle|ipci-n wild eiuhei-sprengeu. Die tißiner Zeil durch 
Herrn r. Scm.cnrm nach Dentsdiland fibergefBhrten Tintor-Pferde (eingehoreoar Bace) erinnerten 
mieli iii.riv'ens an von mir persönlich beobachtete Vertreter der Pegu-Race. Unter den jungen tiuio- 
reHisi'liei) Mädchen der Kiifitenl)evölkcrung soll es schlanke, zi<>rliclH' Hrscheinungen mit wohlgeformtem 
Torso geben. Man kann mit dieser Angabe die Abbildungen l>ei l'^uus, Fbkycixet und Kiiixzj rer- 
gldchen. 

Die HiiigebüreniMi von WaiL'eu, Mi!>ol und Ilsltnahers gelten durcbBchcittlieh als ilen Papifa 
Neii-Ciiiineas Uhnlii'he Ni'utc fri-iliih -nllii- diese liezeichnunt^ nur riiif die IJewoliiier des Innern jener 
Inseln in Anwenduitg gehrachl worden, indctu <lio dortigen küsteulaudschaftiüi seit (Jenerationen vielen 

malajiseben, ebisesiBcheB und enropHischen Kauflenten, Beamten, Soldaten, SoUffnn ete. xtmi Anfont- 
halt gedient haben. Mit aolcben fremden BevOlkemngselafflenten bähen sieh aber die eiobeimisdien 

papuanirichen Kiemente hUufiger gemischt. 

Die Intulaner des Hümarck-ArdupcU, obwohl ;:iie bereits vor den Tagen dcii lieKUcbe^ durch 
die „Gnelle* nicht selten mit EnrojAem in Berfthrang getreten wann, gewMnten unseren ForsehOTn 
dennoch Aon Bild unverfälschter Xatunneiischen. Sie boten bei ihrem Mangel au Bekleidung zwar 
leicht zugängliche Objekte ITir die unmittelbare Beobachtung ihrer körperlichen Beschaffenheit dar, 
verhielten sieb aber doch den N'ersucheit zur Austeilung vou Rdr|>eruessuogeu gegenüber ziemlich 
abwesend. Bearaden acbideirig benahmen shsh in dieser Hinsicht die nach Hosxxa^s Aulheidh 
nongen mit groaater Eifbrsneht gehüteten Weiber. So sah unser Gewihramann djeaafeinaaiKorallenriS' 
lischenden Frauen von einem alten lahmen Kerl sorgflkltig bewacht! 

Bei Beurtheilung des phjsischen Habitus dieser Insulauer haben nibr nicht allein die Angaben 
von llitgiiedeni nnaerer Espedition, sondern andi die wlhrend derselben angenommenen Photographien, 
iliejenigen des Museums (lonKKi iiMV und einige vom „Kspieglc"' aufgenommene Blatter zur Verfügung 
gestanden. Aus die^Huu Material sowie au.s anderen fremden Darstellungen ergiebt sieb mir zunächst 
flu- die S'tv-P<mm«rn (in deu Umgebungen der Blanche-Bai) etwa Folgendeü: 
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Die Wamst variinn in ihrer K«rpeiigrOMe swisobai IfiOO bis 1800 HillinietBr. Ihr Wnd» »t 

im Allgemeinen aclilank, ilno Muskulatur \M nur iiiiii^t<ig auegeprii^^l . «Ins Fettpolster ist niclit stark 
entwickelt. Der Kopf int liodi und »ckmal mit nicht betrldillichciu Schläfendurclimeflser (100 lü» 
110 MlllimeUnr bei Männern). 

Der Sdieitel sefgt eich ziemlich glddunlmg gomndot. Fikucb bat hier nelwn der nclilanken 
Form des Wuchses auch eine kurze gedrungene Fonn, Abrigena alter alle Zwiachenstnfen gefiuiden. 

Dil* Stirn zeigt sicli liovli, seitlich 7.<isnTTitn('ii<,'pil!rickt. in iliinn «iLfrcti Al>scbiiitt nach liiiitoii ziirück- 
weicUend. Beide Stirnbttcker sind entweder von einander dciillicli gcdoudcrt und nur uiäsi^ig oder auch 
stark ansgebildet. Auch erscheint der S. 289 erwihala Quervalat (Tafel &3 Fig. 4)'). Pie Ai^en- 
liraueubögen .«ind aiu^gejiriigt, die ^tirn ist gegen die Kasenvtinel stark abgesettt wie bei fast allen 
Mclaiit'^icni i naiiu'iitluh Aiiftralicni). r>io Pliriilmiit ciwarli-^iMicr >fiiimer lii-^t an (Iscmt Stelle häufig 
tiefe |ierpendikalUre Kuuzelu erkennen. Die Kase i«it niedrig mit bald eingu-'^urikeneui, bald erhaltenem 
R&eken, mit meist stumpfer, abgemndeter Spitze nnd breiten FlOgeln Tersehen (Tafel TjS). Zuweilen 
ir!t di«^ .'Spitze etwas aufgestülpt, su dai-s man von vorn her in die breiten, weit gcOliheten Naslücher 
liinfliisiclit. Nirlii ganz selten liif'[r| A<-h liie S]>itz<' iIit riiit einem eiliabiMii'iiMt IKn'ken vei-jielienen 
Nase nach vorn und abwärU«. Eine äakho Ueiicballeuheil hat verschie<leii<; Deobachter dazu veranlasst, 
vom Vorkommen jftdischer NasenbiMung nnter den Bismarek-Insulanem tn ^»rechen. Manche alteren 
Leiiie haben dicht über den N«-<enflrijr<'ln kleine durehlöi'herle, vom Kinsteeken eines Nascnäclimuekefl 
herröhrende Hocker (Tafel .">3). Die Na--4'n?i'lu'i(lettand winl öltei-s znr Aiil'nahmi' eine-; .^ehnincke» 
dui-ehbohrt (Tafel -II, ö.)). Die mittlere Na^eulippcufurehe, das sogenannte l'hiltruui, 'nl au.sgehuhlt. 
Der Mand ist breit, die Lippen sind diek, gegen die NasenJUlgel nnd Hundwinkel durch Furchen ab- 
gegrenzt (Tafel fi.*), Fig. 1), deren Tiefe mit dem Alter natürlich znnimmt (Dai^.). An den Wangen 
ei-scheinen kiHfli^n' .bjrlil. nirnn . ilif nber doch nicht so In^t nach vom gekehrt sind, wie bei den 
Malajen. i)aa Kinn iwl /.iemlieh lireit. 

Di« nicht gixMMn Augen liegen lief. Zuweilen kehren sie Hich mit ihren medialen oder inneren 
Wfaikela schrig gegro die Nasanwurwl hin. Nach Hoskbb ist ihre Bindobant gelblieh mit rathlichen 
Sdiimmer. D" I^knda nennt die Augen dieser Leute dunkel und graubraun. Die Ohren .^iml im 
Ganaen gutgcformt (Tafel 53). UcaKKii ei-nüLut die «tark entwickelte KaumuskulaUir, die duix-h 
grosse, kräftige, im Bereidie der Blanche-Bai weisaa ZHhne gestützt wird. Naeh den Angaben 
BmniA's und Anderer ecBcheinMi diese Oifaae hi den aSdUoben Thdlen Nen-Pommems vom Betel» 

kauen L'ellibraun genirbt. Ilt -Kru ^ali sii- als Krsalz fTii- liiinslirlie (leriUlie b(<iinlzen, (-o z. ){. zum 
Abachiilcn der noch grüiicu Kokoauu^su, zum Hallen ganzer üündcl derüelbeu beim ächwimuteu, zum 
Abbeisien dioto Bnnnlste, zum Terartwtoi der siuu FleueraniM^eii dienenden Hobsthcke 
und dei^l. mdir. 

Da die Aljäicht vorliegt, über die wähi-end der Ciazellenexpedition ge.-iammeiten, meistens 
männlichen, weniger weiblichen und kindlichen Üchndet von Neu-I'ommern und Neu-Mecklenburgem 
an anderer Stelle mit einer Ansffihrlichkeit zu berichten, für welche es in dictum Buche an Raum 
gebrieht, so sollen hier nur einige kurse Angaben über jene Speeimina gemacht werden.*) Den nen- 

poniiniT-clien i^rhinlcln fehlen bi-i auf einen die Unterkiefer. Die einzelnen ^iml ziemlich .schwer nnd 
dick (im Schoitoldacho < bis 11 Millimeter). Die Oberilächeubildungen, wie Fortdätzc, LeiHten, z. ü. 



1) tiehr au^{»pritgt in N». «U^ C (Manu von ItuluaBaJ ilrr GonErFllOY°>clH.'u l*hatii|rnipliniiwinintiinK. 

*) KwwMaxliAck« «IikI «h« btsTriflü-lMii GrDada «Mwnlcr gani vcmlnlrn odrr doch aaflirluit MMclirlrbni wonkn. 
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SeUtfeDUnien, Hölsker u. 8. w. sind grMstenUieUg schuf «nsgeprSgt. Di« iiaupt«ftc})lichjit<>ii Locber 

situl wi'it ffeölTiiPt. A)i «li'ii Nälitoii, «cli-lii' (naiiifiitlicl! lüi* Kroini.ililr ; ciiifaolt, olme koiupliciitf 
Zackcutiilduugen crsclieiuuii, fiiitlcu »ieli hier und da, bt-tjoadcMH im livreiclic der Pfuiliitthte einzeliiei- 
mlDBlielMr SpecimiDa, Y«rwachniiigen in verachiadenen Graden ihrer Bntwicicelnng. Die Stimnaht 
seigt aicli tut einem ervrnclisencn Schttdel (Tafel 56, Fig. 1). Schaltknoclien treten huutigpr auf. Ea gieH 
deren öfters i. B. molirere im Verlaufe der l,!jmlnlaii;ilitf uml n!-; uin nlUtüiKÜf;!' StiniforU-Uitze da, wo 
Schläfenbeine, ScUeitelbeiiie, ^ixuäe Keilbciiitlügcl und Stiniljciue zui<animuu.'ttoääen. (Vci'gl. Tafel öö, M 
Fig. 2, 3.) Reate vaa eehten Btimrortaltien des SchlHfenbeines vnrden an einem defelcten Stück 
ermittelt. Der vordere iinteie Fortratz de- Scitcnwandbeins war etliclieiual -dir versi-lmiUlert, fast ver- 
küramert. Der !ri'o«-'e Keilliciiillii^rcl /.eigte r-ich liier uini da selir scliuial. Audi in dei" Verwachsung 
begriffene lncal>eine oder olme liinterbaupUicliuppen wurden beobaulitet. 

Die 8ehldel dieser Leute ^d hypsistenocepbal, d. h. hoch und sebmal. Einselne mlnnliehe 
neigen selljsi zur Kahnfonii (Skaplioeeplialie). Sie alle schwanken zwiHcIieii rilrailoli( li(ir('|ili»Iir und 
llülii lioreplialic. Die (alveolare) Pronnatliie \si au.'äj{e>i|ir)H')icii. Der i'njlil« inkel (mit ilein FalkeiiHlein- 
schun Api>arat getuosscn) betrügt 82° bi« 87°. Der :?cliäddinliaU iHtlänli üieii durchschnittlich aul 
1010 bis 1875 com (mit Hiise gemessen). 

Am Hinterhauptsbein zeigen sidi wuhl « utw ickrlte Oclcnkliöeker. Der olwre Theil der 
Sehn])]>e i^t öfters stark ^rewttHit: im lii'icichc i!< r nlicrcn und iiiiitleri'ii Naekeiilinien entwickelt 
Bich in mehreren Fullen ein beti'Uchtlichcr Querwulat (Toms oceipitaliä trausrereua.) Der daininter 
befindliche Theil der Sdraiipe plattet sieh stailE nach nnt«i ab. Die Stimhdeker sind ndsaig, die 
AugenhOhlenlK>gen dagegen .-lind kräftiger, einige Male selir >taik entwiekelt (l«.>i _ I iu- i- Ausbildung 
der Stintbühlen). Die Nasenbeine riind nicht lang, einigenialo eingedifn-kt, ein paar Mal sehr sclnnal 
und kurz. Die Nai»enoffuung ist von schwankender Uestalt und von tH-hwaDkciider Uro-sse, hier 
randlieh oval, dort h«her bintlbmig (platjrrhiii und mesorhin). Die Angenhöblen sind eckig, etwas 
."i liriiL' lriteralwärtj4 geneigt, platyeoncb. Die vorderen Oborkicfergiuben (Fossai- caninae) sind einige 
Male aulVa!li-ü(l '^v<\<< und ticl". l'a- (H'^icht iH im A'erliidtiii.-'s zu dem i.'ru>.sen Gehirnschädel iiiedrifr. 
der Oberkiel'er uulerbalb der NaricimÜiiung, im Heruicho des Zwischenkielers, xcigl .-iich cljcnl'alb 
niedrig. Die Jochbeine sind «m wenig nach Ton gekehrt. Der Gaumen ist bald vollkommen hnt 
ei.senfbnnig, bald iMqglich. Die Zlhne, wo vorhanden, seigen mxk gnt gesetst, geamid und stsrk 
abgekaut. 

im Allgemeiueu stimme ich übrigens mit Calvin iit der Annahme überein, dasa der Schädel- 
bau der Mett-Pommem gegenüber den^ienigen der Fapda und Anstralier manches EigenthBmlidie auf- 
weist, wiewohl doch auch gewisse Aehnlicbkeiten de» 13aues zwischen ihnen vorkommen.') 

Der Jlaltt «lieser Leute int im .Mlgemeinen kurz und dick, der Nacken klüftig, zeigt alicr 
weder die sticrübulicbc Form vieler central- und we.'tlafrikanischen .Schwarzen noch die lange, dünne, 
rMhertthnlicbe Bildnng vieler n^ntuther Stttmow der Nilregionen. An dem im Gänsen gnt geformten, 
trapeziächen, mit voller Muskulatur und mit grcssen Warzen verssbenen BrnstkEBten ti'et<'ii oben die 
Schlüsaelbeine stark hervor (Fig. 1, 2, 4 der Tafel Tk), auch die Godefpbot 'scheu Photographien). 
Die Schaltern sind gerundet, weniger eckig und abaohüssig als durcbaclinittlich bei afrikauiechen 
Schwanen. Jene anmntfaige, sdilanke TafllmMMunfi^ wie sie bei Dayak und anderen Ualayen, aacfa 
bei Polynesiem so hUufig vorkonunt, si-lii-iiit hier aiisgescblowen zu sein. An den Oljerarmen int die 
Muskulatur dorchschnitllich cutwickelt, weit weniger dagegen au den die stakige Form vieler Afiikaner 
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zeigenden Unterarmen. Die Hände sind nicht gross, die Finger schlank, die Nägel Bind eboobUs 
üchlank und t^I'Mt-hmiist'ig gewöUit. Dan LüngBnverhiUtDiiB iwiflchen Zeigefinger und Tiertem Finger 
i^it ein inkon»laut«8, wechäelnded. 

Den GeMisse Milt eine krttftfge Muskel- und PettUge. An den Oberscheakeln ist dieee xwsr 

nuagcliildot, die Kiiici! ragen ni-l^'u lia;j:ci- iin<l tvkig hervor, dag^;en entbehren die L'uterHchenkel 
groflsenlheils einer krüftigereu Wiuh'iil«\si;hafl'unlii'il. An ilcii langen. Hchmah-u Füssen irt dii' /weite 
Zeho meist etwas länger al« die civite.') Die Fer.se ittcht etwa« uacli hinten vor, iMdUm aber mit 
unrngenehmer Leik-heal-Bildnng. Die Zengongadielle sind krlftlg.') 

lieber die physische B('>i. li:iffi-!iliMit der Neu - Pommer fchen Weiher gehen die Anaiehten der 
Beobachter mehrfach au.'<einan<Ier. WaliriMid ISkm.a r-ie al-ilirfckend Lasslich, unproportioiiirt gebaut 
nnd mager lindei, spricht lleanKU von stellenweise unter ihnen sich zeigenden wahrhatt junonischen 
Gestalten, mit in der Jngend pnlten imd bnlbkagligen Brüsten. „Die Warten derselben sind gross 
und ■/itz.i'iifönnig, von einem breiten lIolV uingelien. Ist — so sciiliesst IIi >Kt:H — der eiste Ijcnz 
viirfil r':. niid ilir-cr dauert nur »■eriige .laliii', so wenien die Itriisic si-hlalT und luiii'jcn si'hlaucbfbmiig 
heral), der liauch wird faltii;, und die Rundung der Foruiea vonüchwiiidel.'' wird hier wohl ebenso 
gdien vie nntw den nigritisclMn Stttmuen des oberen Nile« nnd anderer €lsgenden AIHkas: in der 
Jugend eine gewi^^^e körperliche IQitttie und frahzeitiges Altem, rapidem IIäs.'>Iichwei-den. Auf Tafel 42 Ist 
eine NeH-rommerBche WeiUergnipjie nach vorliegender l*hotogra|>hie aligeliildi't. Mit AiLsnahnie weniger 
jugendlicher Individueu handelt eä sieh dort um verblühte Frauenspersonen. Die (jestalten .sind 
wUaak, hager, die Brüste der Aelteren sohlalT, hiagend, unSDhAn, die Bluehe ebenfiilla hüngend, Onter- 
arme und Unterschenke! sind muskelarm. Die Gesichtszüge der Neu-Pommergchen Wcilier sind im 
Uauzen stumpf, ncgcralmlich gebildet. Die Slini weicht in ihrer ol>ercn Hälfte stark nach hinten 
aiurück und läast ziemlich häutig den ^. 'JtiU Iteschriebeueu (juerwuist erkeuncn. Die Augeuhohleiibogen 
sind auch hier entwickelt, ebenao aeigen rieh Stirn nnd Nasenwwtel durch eine Einaattelui^ ti^gta- 
einander abgesetzt. No. fldO der GoPKFFitoY'scbcn Sammlung, welche ein Mädchen von Mioko dar- 
stellt, lässt eine enorme Entwickelung der weiblichou Brüste erkennen, wogegen die.»e auf Tafel 42 
weniger beträchtlich erscheint. Ilitiidc und Füsse dicecr Melaiicsieriuueu sind länglich, schmal, almr 
sonat gut gefornt 

r>as Kopfliaar der Neu-l'nuiinerri i^^ ix'ich und dicht. Dassellie iiildet in seinem ungestMcn 
Wachsthum bis 1(H) nun lauge, spiraligc ätrübiien von je 2.')— ^M) einzelnen ilaareii. .Icdcs dcrsellien 
ist hb' und hergoboguu und swar in voUou, wie ball>uu Spiralen. Mehrere dci-selben sind um einander 
gedrdit und e!n%en sieb so zu atapeUkrmigea Bildungen, «olche an Reuigen gewiaser gröberen 

W<dlen Von S(<']>]ii'ii-iliafcn, z. R. südrussischen. r-i-innern. Deshalb dürften auch Hv.RxsirEiM's und 
Hvskeb's \'cigloichungen dieawr Ilaaratrknge mit l'udelwoUe nicht gkozUcb von der Uaud zu weiseu 
sein. WAhrend nna an den Oonsmoy'sdieB Photographien di« Strihaaa des Ulnnerbaans b&ndel- 
w«8 nnd verelBiett hmDihXngen, verhalten sie rieh auf unseren TaCdn im Vetgirich damit xwar 
kürzer, alicr \vpiiig<>r liiiulig gnippi'nweise vereinigt (Tafel AVerden «lic Haare Vm/. getragen, 

wie das meist bei den Wciburu gcscbiobt, so lilseu sich auch ihre ireien l'Judeu häufiger zu einem 
diditen wolligen Polster in einander. Das mag tbeila von der Salkbertrenung, tbeils davon herrübreu, 
daas die kfiner getragene Kopßwiaamiif der DanueUsn Bdundlung des Krauens und Krattmns Iriebtcr 
»qSlagUch bleibt, hierbei aber leichter inrinander nnd zusamoMOgewühlt wird. Udwigena rind dia 

Vfr^I. ii.-trn'.iiv, :i l'ijiri-<ii'it'liiiiin){>>n U'i Kinwm ii. i«. O. 
<] Ich erwütiiitt liirr «uMlrüi'klii'li, dan «n« ganzi) Rvibt vtm PhMoKiapbieD, deren Publilutiua licli M dlr»<>r 8trll<- 
ut mandiarkt GiAadm mbot, trat» Uira vendtlcicrtn Ananhcai tdo adr tat kArperiieba Detail« fipttft wccdm konwt*. 
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Haare einzelner Tndividnen verschieden. Sie haben rundlich* oralen oder < i!> n Querticlinitt uiiil Mshr 
füÄtc« GefUgc. Ihre urspi-önjrlich schwäi-zlirhbraune oder schwarze Farl i' \^. L hsfk in Folge künst- 
licher Zurichtung häufig mit Kotlilichblond, Fahlgelb und Hellbraun, übwubl Spuren häufiger Be- 
fettnng in den Plroben Nen-Ponmencher Haar» auch selbst kort naeli flnrer Einliefenrag ia Berlia 
nicht nacligcwieäpu werden konnten, 80 fBhlli'n sich diM-h die nat&rlich-dunklen .Specimina ziendieh 
weich und claslisseh an. Die helleren aber zeiffteu eine jtewisH« Starrheit und Trockenheit. Diese 
vcrricthen beim Schütteln mit verdünnter lü^aigaäni-c ein lebhaft«.'!) Aufbrausen, aUt Folge ihrer früher 
Stattgehabten Bestrenn^g onit Kalk. Bekanntlich werden hier auch Qften Penrfiekea beantit 

DiV litipohner Nen-^fecklenhurg« sind nach Fixs< it durclischnittlich l.'j'iO— 1720 Millimeter hoch. 
Sie siad schlank und gut gewacbijen. Ihre .Stirn ist mit entwickelten Augeuhöhlenbogen versehen und 
gegen die Naaenwuncel stark altgetKitzt. Diesen Organ zeigt sich l»ald eingedrückt, bald mit geradem 
Bfiekm, nAtenthalhi aber mit staBpfer Spitse und mit brtiten FIfigdn an^geetattet (Tafel 54, F^. 3, 4). 
FiN'M II lipiJiarlitete aber auch hier einzelne hojri'nnasipre Individuen. Obwohl diese Leute viel üctel 
kauen, ho fand derselbe Bcolmchter dennoch ihre Zähne meist glänzend vem, wühl eine Folge des 
lilnflgea Wasehena derselben mit Seevaaser. Wahrend uunereii Keiaeuden sehr dunkle Individuen 
httvl^r, sehr helle dagegen sdtener zn sein schienen, sah SomaaiTa hier und anf Nen^Hannover 
öfteif! Eiii'.rrl;riri'iic, bcsnndois aiirli Miiilclmii, welche <'iiic el>pn80 helle Farbe Viesassen, wie die Poly- 
neäier, al^ nicht viel dunkler waren als Södeuropäer zu sein pflegen. IIebksiieim be.«chrcilit die 
Uantlarbe der Neu-MecklenboigBr wie di^enige der Nen*Pommem. Ihr Haar wird nach Fimsch durch- 
sehnittUdi klrser gehaUen wie anf Neu-Pommem (Tafel M). Die gesammdten Proben a^gm dvreb- 

schnittlicli eine <r.i:ki' s])ir.ile Krausehmif und einen i niullicli-(;valnn oJei' ovalen Quei-schnitt. I'i'r I'art 
bleibt auf einen schmaleu das Gesicht uuisaumcudeu .StrciTcu bcscbi-iiukt. Auch hier wird, wie auTNcu- 
Pommom, die Haa^- «nd Bartflirbutig ge&bL 

Die wührend ißt GasoIIen-Expedition gesammelten Sehlklel von Nen-Heddenlnugem (Mäimer 
und WeihiTi Aw\ leider sehr defekt, ■'»ie sind nmi-sclier als dii' ncii-jiiininier-chen. aber auch nicht s« 
schwer und bis auf ciue Ausnahme (12 ililiimelur) uichl i>u dick wie jeuo {b bis (i Millimeter). Die 
Nähte sind auch hier bis anT swei Ausnahmen sehr einthcb gebildet. So weit ich ans den mangel- 
haften Material einen Schlm» ni si^Asn wage, shtd sk> dolMioeopbal und stenoceplml, pragnatb, 

platycoiu h. |ilatyrliiti und iim'-h' hii'. !e]it(ps(a|di} lin. Hie FortSitae und Leisten sind iiidit >(j etieri^isidi 
auqgcpragtj wie bei lieu ueuiJommci>chcu. Neigung zum tik^diocophalud liudet sich nicht, die Nuhte 
sind olfen, arm an Schallknochcn. Die UinterhaupthAckcr sind hier wie dort ataik entwickdt and 
wohl abgesetzt. Die Ilinterhauptechuppe fand siidi mehrmals ^cwdlbl, der quere Hinterfaanptswnlst 
wunle zweimal -ehr <>iit« ickcll t^-efunden. Der (lesiciitssi hiidel ci -^chrint .-iiich hier wie ein niedritror 
Anhang des GehinischUdels. An einigen kräftig gebild«!tun L'uterkieleni wai- die KJungegend etwas 
nach Toni und unten Torgozogen, nicht wie an manchen (allerdings X4gldoh sehr prugnatbeu) 
Aujitralierachädcln, nach hinten zurückweichend. 

IL -Ki;» sah Iiicr ilic T.ittoH ii iinjr in idIut Weise ausfüliren, namentlich unter den Weibern, 
iu dem fiiulphur-llafeu wurden Stirn und Nasenrücken in Fem breiter, blauer liäudcr, von denen aus 
sich schmale Schlangenlinien bis zn den Joohbttgen erstreckten, tlttowirt 

DerTcllH- fiewälii>;niann lle^chreil>t einen an der Südsjiitze der Insel von ihm beobachteten Albino. 
Jär hatte l.">4() Millimeler Ki>i|M'ili.ili*' und 7>.."i !'Tciii'nind<'X. Den Kttrjier bedeekte reichliches Fett- 
polster. Die Haaie waixjn kiausluckig und struhgelii. Die Sehschurfe wurde durch starken N^diagmu« 
beebtriiahtigt. An der blanea Iris sah man eine in Folge grosser Liehtscken nur ateeknadel- 
knop^roes bleibende Ptipflle. Das Indlviduom schütate sich durch einen Idchtaehirm und durch die 
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vorgehaltene Hand gegen die Intensität der Sonncn.stralilcn, .schloiia ancli l>ci vorgonuinmonen Soh- 
vei-Ruchen seine Lider. Die eigeiithümlich »tarr, brettartig i^teif anzufühlende Haut trag ein luattiötli- 
lichcs, fleischwaaiiorahnlichcs Kolont, über das eich zerstreute strähnige Pigmentiuseln von Sechser- bis 
GiTOchengi-ösae ausbreiteten. Die ganze Haut war bis auf die Oeachlechtotheile frei von Haaren. 

Dl« liewohner Neu-Lauenbvrg» älineln in phvsincber Hinsicht den Neu-l'oniinern. Leider ündet 
sich unter dem E.xpeditionsniaterial niclit*i über diese Leute, auch sind keine brauchbaren Photogra]>liien 
derselben vorhanden. Wohl aber finden «ich deren in der OonKFFRov' sehen Sammlung. 

Die Bewohner Nev-IJannovert, welche sich nach HrsKKa's Angaben der Expedition gegenüber 
ani^nglich sehi' scheu verhielten, hatten eine groiise physische IJebereinstimmung mit den hier er- 
wähnten Bewohnern des Bismarck- Ai-chipels. Völlig nackt gehend, zeigen die Männer, insoweit die 
leider sehr undeutlich gewordenen Photographien der Expedition dies erkennen la.ssen, schlanke Ge- 
stalten mit hervortretenden Muskelkonturen, kräftige Oberarme und Oberschenkel, aber schwächere 
Unterarme und schwachwudige Unterschenkel. Nach Staacch sind ihre Extremitäten aulTallend lang. 
Ihre Geaichter lassen eine in ihrer oberen Hälfte nach hinten zurückweichende Stini, voi-stehendc 
AugenhOhlenlKigen, eine stumpfe Xase mit breiten Flügeln, einen etwas breiten, dicklippigen Mund 
und ein zurückweichendes Kinn erkennen. Ihre Hautfarbe wui-de durch Strauch mit derjenigen i-ostig 
angelaufener Schüsseln verglichen und daher als roth bezeichnet. Das krause Haar wird geschoren 
und von älteren Männern iu natürlicher Weise getragen, es zeigt einen von früher angewendeter Be- 
kalkung herrührenden, brauneu Schimmer. Die Haai-i>robcn ähneln denen der Neu-Mecklenburger. 

HcsKEB tadelt den ziemlich schwerrälligen Gang der Bismarck-Insulaner. Dort ist nichts von der 
selbstbeMiisst auftretenden, elastisch wiegenden Gangweise der Tonganer zu linden. Jeite Insulaner 
nehmen kurze Schritte, bei denen sie ihre Füsse mit leichteut Neigen nach dem äusseren Rande vom 
Boden abwickeln. Da ihnen aber Behendigkeit und Geschicklichkeit in hohem .Maa.-'.-'c zu eigen sind, 
so mag diese Schweriklligkeit der (lewohnhcit zuzuschreiben sein, auf difücilcm Korallcnboden und 
dornigem Waldgrundc einherzuschreiten. Die Neigung, beim Gehen den äusseren Fussrand aufzusetzen, 
möchte Hüskek auf das häufige Besteigen der Kokospalmen schicluMi, wobei die Leute um die 
Knöchel beide Füsse zusammenhaltende Stricke legen, wahrend der Stamm mit den gegen ihn ge- 
kehrten Fusssohleu umfasst wird. 

Andere papuaniecht Eingeboreue wunlen auf den Salomons-Ititeln, und zwar auf Bougainvillc, 
beobachtet. Unter den Photographien findet sich die noch leidlich brauchbare eines völlig nackton 
.Mannes in aufrechter Vorderansicht, von deren Verdficntlichuug hier aus erklärlichen Gi-ünden Al>- 
stand genommen wci'dcn mus^te. Eine andere Aufnahme in halber Figur ist leider undeutlich ge- 
worden. Ucbrigens zeigen uns sowohl diese, wie auch die im Godeffroy -Album enthaltenen Photo- 
graphien kräftige wohlgcbildete Männer, deren Grösse nach R. Virciiow's (in Hamburg ausgeführten) 
Messungen l.'>70 Millimeter beträgt. Hiernach erweist sich ihr Schädel als hypsibrachycoplial, eine 
Erfahrung, welche gerade für diese Gegend Melanesiens von groi^scm Intei'essc ist, insofern daduix'h 
ein scharfer Gegensatz zu den hypsidolichocephalen Bevölkerungen der Nachbarinseln und eine An- 
näherung an die Negrito-Form dai-gcstellt wii-d. Die Nase ist Iwi auffallender Kürze sehr breit und 
ergiebt einen hohen platyn-hinen Index. Sie tritt von einem tiefen Ansatzpunkte aus ziemlich 
gerade heraus. Die Kiefern sind stark entwickelt, ohne dass jedoch die Prognathie besonders auf- 
fällig wäre. Das Auge liegt etwas tief und ist eher klein. Die Hautfarlte ist durchweg von einem 
gesättigten, glänzenden Schwarzbraun, faät chokuladenfarbig. Das Haujithaar ist kurz, gekräuselt, 
schwarz, ohne jedoch in auffälliger Weise in Büscheln zu stehen. Der Backeubait ist kräftig und dicht, 
dag^en fohlen Schnurrbart und Kinnbart fast ganz. 

rancbUD(tn<M S.ILS. .(iu«IW*. 1 TiMtl: Ü«i UrmbarteU. U 
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Pie FTaaro ?inrl nach mir Vdrlio^rouiliMi Probon nicht «i Btark in einer Elieno hin- nuJ berge- 
imndai und nicht uo häutig gpiral gedreht, wie diejenigen von Neu-Pomueni, von den Neuen Hebriden 
md von deo li^ibliudii. Sie Ulden einea mehr gleichmtfnigsn look«n Fils. Uhr Qasndiiutt iat ]iiig<> 
Uok-ora]. Die bvenoe und bnoaratUidie Fftrbimg nehranr Proben rflhrt wold von frttber tttMg^ 
babter Beludkaog licr. 

Unter den widumd der Expedition aufgeuouiuioueu Thotographiea bvüudeu äiuh auch einige, 
dag t^Mdoif Sitir «n der 8csaar-Bai in Ibe don^f anf Nrnt-G^duM bMralMtde. ITadi H«am 
betten neb die Bevobner dieaer Orteebalk in Ibrem Broehnen nnt wenigen AuwlHnan mlaBtniniacib, 

fiüstf'v und verschlossen gpzei>rt. lliro ganzo Eicclieiriuii!; rrinnortp sehr an dicjenipo t!«>r freien, un- 
vcrmiäcLten i3ergbcwohuer Timors, welche au! unzugilnglichen Felsenburgen, der Kultur nhLold, ihre 
Zeit mit Jagd und mit Untren Febden auAIIen. Es waren in Kmit dieselben proporiionirten, 
muskulösen Gestalten von mittlerer OiOsse (ISOD Millimeter unter 15 Messungen) dieselben Geaiditer 
mit der platten, an der Ri)if7,i> «reliogcnen Nase, mit <leni Iin-itfii Mutu!«', letzterer einirerahmt von 
leicbt aufgeworfenen Lippen, mit den mäadig vorstehenden liackeukuocben, mit der achmslou zurück- 
wmcbenden Stirn, mit dem beben LangsebMdel (tifi Breitenindex nnter 90 Messungen) und mit der 
diebtSQ, abstehenden Ilaarki-one. Neben dic-^em Typus .-<oll noch ein anderer duixli drei PerMnen 
vertreten gewesen sein. Dieser hat f'wh duix'h dunklere Filrbuug, durch eiiiei; vor^tcLcndcii Bauch, 
durch hochsitzeude, dünne Wadenmusiculatur, durch starke Prognathie, gewuktete Lippen und stupidrs 
Ansseben bervorgeäian. Diese Leute sollen nioht in Sistir aualsaig gewesen, sondern, der von Qmea 
angedeuteten Kiehlung nach, ans dem Innern der Insel gekommen sein. Etwas Nlberee Bber ihren 
Stammsitz hl nicht ?.n erfahren gewc5>en. 

Auch voK Schleinitz hebt einen ium rlialb der Bevölkerung der Sfügaar-Uai bcrvorlreU:mdcu 
ethniedieo Gegensats bervor. Hiemacb wftrde einer der bieeigen MenscbenseblKge sebr wabiwsbemlidi 
ans aner Termischung des )>a)>uaniächon und des uialayischen Kleu)ente.s hcrvoi^egangen &ein. Je 
WÖtm* man vom Mac ('hier-(n)lf au- ii;ich t»sten vordringe, desto nicLr uiihme die Bevölkerung den 
echten Papiia-Typus an. Die bier aul Talel .'>4, Fig 1, 2 und auf Tafel Hl dargestellten Typeu aus 
Sissir kennten in d«r Tbat eber den Eindruck vmi mabjrisah'papaanlseben Mieehlingen als von leineii 
I'apüa machen. K8 konnten hicT leider nur Minner photographiwh aufgenommen werden, da Weiber 
^icll nicht lilickeii lleasen. Willirciid nun auch Cauvin geneigt ist, hier zwei diflcrentc, sich mit 
einander wiäcbcude Typen anzunehmen, uühroud Stoxb und I cbne» die Motu für Verwandte der 
Polyneaer balten, Hae Faat.Aini aber einer Miscbnng mancher Bewohner NeihOnineas mit Matsyen, 
Arabern und .«elbst mit Chinesen In Wort redet, vertreten andei-e For:$cher eine entgegengesetste 
Ansicht. .**o halten z. B. .\. B. iIi:vi;K, .Mikluciio Maclav und Fisscu die l'apüa der grossen Insel 
für einen einheitlichen Stamm, welcher gruppenweise oder individuell beträchtlichen V'ariatioucu 



Wenn man die der Nea<Guinea-Kompagnio zu Berlin gohörondcn photograplnsclMin Aufnahmen, 
die zahlreichen Pbotogravüren in Linpt'b Pictureaqne New Guinea und die nach Skizzen von Fimmch 
gearbeiteten Aquarelle im Berliner Museum flir Völkerkunde Torurtheilsfrei durchmustert, ao gewinnt 
man allerdingB den Bhidmck dner einheitlkben, wenn andi Ibmitiein- and Indiridaaiweise nicht wenig 
varürenden papuaniscben ßcvölkemng. Dabei bleibt die Annahme keineswegs ausgeschlossen, dasü 
an Kfistenplülzen, wie .Sissir, Port Moreaby, Doreh u. 8. w., nicht auch Minchlinge mit fremden 
ZuzBglern sich bilden und den Beobachtern aufgefallen sein konnten. Die physische BeschalTenbdt der 
Papda Ton NeurGttinea Hast sich nach meiner Ansicht in fblgender Weise «BsammenfliBsend darstellen. 
Die Mlnner sind durefaschnittlicb 1580 bis 1880 MOlinetw hodi nnd von dufchsdinittlieb seUanker Gestalt 
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Oer Kopfban ist meist dolichocqAiil, iadsMii werden doeh «neb Uttel- nsd adhst Kundtifpfe 

beolkacLt<»t. Man kann hier <]'.>• IlauplforiDen al:< hohe, schmale Langköpfß bezeiclmi n Plc in Www 
unteren Theile Hteilc ätim ueigt oben aehr hilutig direkt nach hinten zurück. Die Augeiibühleubogcu 
ngen wie bei anderen Mehineaieni starb benror. An der 8tlimeite fallen bald deatliche Stimbdeker, 
baU filUt ein Qnerwulst, bald ein senkreebter Wulst auf. (Vergl auch Tafel 31, 54.) Die Angen 
erscheinen gi-nss. mit <liiukflliiaiiiii»r Iris nnd voti lebhaftem Atis4lnifk. Die bivitfliii^eli>rp Na-e hat 
einen hier eingesunkenen, dort goraUou oder aelbat hervon-sgeiiücn und gebogenen Kücken und 
grOsstentbrnls eine stumpfe .Spitze. Indessen giebt es audi solche Tbefle mit gelwgenem lUeken und 
scharfer, selbst über die Obcrli)i]>e herabrageuder Spitze. Derartige A'inkomumiase haben denn 
gerade nicht wenige Bereirier der Insel veranlai^st. von h\i>v auftretenden jüJteeJten fiesichteni zu 
sprechen. Der Mund der kieNigen Eingeborenen iüt breit und lleiachig, die Kiefern besitzen eine bald 
geringer», bald entwiekeltere Prognathie, wenn diese auch niebt blnfig sehr koehgradiy erscheint. 
Da:; Kinn ist in den meisten FftUeu gerundet, zuweilen alter .'H'llMt eckig hervurtretend, wie letzteres 
auf i!<-n vi)M OfMONT h'I^rville, ii'Ai,bertis und Kin>cii piiblicirlen Alibildnngen bemerkt 
worden kann. Zwisclien den Na8enilügehi und Mundwinkeln verlaufen au^cprägte Furchen. Der 
Hals ist nmst d&nn, seltener dick, die SdinUem treten etwas eolc% benror obeibalb der stnl 
abfallenden Oberarme, der Brustkaätcn i:^t durchschnittlich wohlgeformt und ti-apezi«ch. Arme und 
Beine sind hager, daj tlesUiss ist selten prallgeninil''( und fettreich, ■'ondfin hänfignr winkelig nach 
unten geneigt, liände und b'üsäe «ind normal geformt, Finger imd Zehen aber etwas kurz. Auch bei 
den Weibern tritt die Wnlstnng der Angenb^leBbogen nidit selten benror, wiewobl in mehr gemildertem 
röadi-, als liei den alle Knochenaus wüchse des Ko|>fes stitrkw darbietenden Männern. Die OciHtalten 
der .Müdchon entfalten nur in der (ir&ben Jngend eine gewisse Anmutb, wiewobl sie anck dann 
schon etwas untersetzt erscheinen.') 

Nsefa EbiBOB wtflbst das Haar dieser Paptf« anibng* gerade wie bei den BnropSem, nnd fingt 
erst naeh einiger Zeit an, sich, wenn es etwas länger wird, zu krümmen, d. h. mehr oder minder eng 
gpiralig zu drehen, aiinlich den Windungen cinoti Korkziehers. Bei gewi.sser Liingo verfilzen sich die 
einzelnen Haare leicht in und unter einander, namentlich an den Enden, wo sich KlQmpcbcn bilden, 
nnd ao entsteht eine Art Locken, aue denen sich je nach der BebancUnng diehte Stribne, Zottdn 
oder AVolken entwickeln. Letztere i«ind aber keineswegil ein Racencharakter der Papfia, wie so 
bilufig angegeben wird, sondern höchstens der Ausdruck einer Neigung zur spiialeu Drahnng der einzelnen 
Haare, wodurch die Gesauuntheit ein kitnalidwa Ansehen erhftlt, das zuweilen bei dichten und kurzen 
Haaren «n den Wollkof^ eines eehten Negm erinnert Irrtbltmlieberweise wird eine bllsdielartige 
Anordnung häuÜg als Ilauptcharakter der Papüa-Raco hervorgehobnti. Die Farbe des Ila.'ires int 
schwarz, au den Spitzen ins Kastanien- bis Röthlichbraune ziehend. Die Haare der Kinder sind nicht 
selten Ton natOrlichem Hellblond. Die bereits erwHbnten «bstshenden, bis 260 MillimetBr nnd darüber 
bugen Haarwolken lassen sieh dareb sotgOOtiges AufldbuMn eihaltan. BMiproben von der 
SegsaiwBai zeigen eine ganz ähnliche BeH-haffenheit, wie diejenigen TOD den SaloOMMIi-Inseln. Die 
einaelnen Haare haben einen längUch-ovaleu Quenchnitt 

Sehr wiabel ist die Haatfllibang der Papäa, welche ndi tob sattem Braen dnidi TWbrau 
nur dnakeleo Schwirae steigert FmeoB lernte selbst weisse Bs^ hennea, so weiss, wie EnropKer, 

die aber doch nicht Albinos im gf>\vi*lin!iehi'n Spinne waron. Mit vollem Recht «au't unser Forscher, 
daaa man an den biisher so häufig geübten Auffa&iungcn von einer Stabilität der Färbung (der Meuscben- 

*i V«q|l(irte «Ii« Mialafimrarai in LlKVr^* Illuiraicd New Oalan. 
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noen) nicht allzu starr festbalu-n uinl woblthnii dürfi', IJetriu'htuiifreii flUer die Entstehuiif; solcher 
Abweiebungen durch Mischung lieber zu unterla^eiii da diese doch nur ins Gebiet der Spekulation 
rerflelea u. s. w. 

Dem Srbrf'ilxM- die.ser ZeiiiMi bat iViet UebwBSVgniig von citior gewissen phytiognomuchm 
Apbnlichki'it zw i.-n-ln'ii inancbfii N'cu-Guinciscben Paptia. nainoiitlich dcriTi Wcihfrn, mit NegriU» ndt»r 
Aeta der Philippinen uuil Miukopiä der Andamauen aufgedrängt. Diesen .Slaiumeu dürften sich manche 
der S. 960 geschildernni an der Orenxe dm IfalaronlhuniB stehenden aiM^lieaaen.*) Fmoa Ibidet die 
Fapds den echten Xi'gern am nUcb.''tt>n stehend uml ilcn n«>i;t'i ähnlichen Typu.« unter ihnen im All- 
gemeinen vorberrjL'hend. Mir scheinen die JJi-wuliner des Bismarck-Arcbi|n'ls vor allen anderen sich 
dem njgritijicheu Typu^ Afrika« zu nähern. Auch die audtralischeu Eingeborenen können, trotz ge- 
wiaaer BfgentiilliBUehkeiten, von diewr Yergletehung nieht «ugeMUotMa blriben. Olme tttoh gerade ea 
die^eui Orte in weitschweifige Krdrteningeii über den muthmaaH«Iichen Zusammenhang zwischen den 
räiinili<'b so sehr \on einander i^olrcniilfn Papiia uiui den afrikaniifohen Scliwarzfii verlici'on zu wollen, 
glaub«! ich doch die Zeit nicht allzu fern, in welcher man für solche Betrut lituugen die geologischen 
Yerlütderiuigea nweree Erdballs wird mit n Batbe sieben miaun. 

Einige photogra)ihi^clie Anfiuhnen unserer Expedition betreflen bekleidete I'olynesicr (Tonganer 
von Vavao etc.). Da dieic Typen genauer bekannt ,«ind und sich durch schöne I'hotographien im 
Album (jubKrruov uud in der Kollektion Uuuto.n liroth. repritsentirt finden, so dürfte hier von 
deren Beschreibung Alietand genommen werden. 

Benutite Schriften, der Beihe bmIi «n^ieAlirt: 

Die oben dtirten Abhandlungen der Herren yon SomsiHm nnd SraaooB. 
TcMKnoK in: Verhandlingen omt de Xatmirlijke Ge.Hebiedcnis der Nedeilaad'eoko OTenseeiaehe 

Bezittinfren. Land-en Volkenkuixle, l.eydeii IHiiO l^il. 
R. ViBCiiow in: Verhandlungen der Berliner Ue^ellschaft für Anthropologie, Etliuolugie etc. 
S7. Jnni 1885. 

IL SAuntAKf in: l'norv Wissen von der Hrde. I*r8g und I^ipzig 1B85, I, 941 ff. 

A. R. Wallack: Der Malayieohe Ardiipel. Attloriairte deutsche Aosgabe von A. B. Mbx«b. 

Brauoscbweig 180U. 

B. TOS Wiu.nioM'Sinnf: Challenger-Bridi) 1878—1876. Leiptdg 1877. 

Salomom Mcllbb: Reisen eii Onderzockingen in den Indischen Archi|>el. Amsterdam 1867» IL 
Vttos: Entdeckungsreise nach den Sndltodern. Ans dem FransOsiscben von HAoaunwaB. 

Tübingen 1806. 

FuTomt: Toyage antoar da monde mr lea eorrettea l'CTranie et kPhjaieienne pend. 1. ann. 1817 

jusqu ä 1820, Livr. II. 
VoiitHx DE KiBKzi: Oo^anie (L Univers) Paris MDCCCXXXVl, I. 
RuDu.: De sluilc-ea kroeaharige Rassen tuschen Selebes en Papua. S'Oravenhage 1886. 
89J$t«-Typtm: Hamberg 1881. 

BcMOA in: Yerhaodlniigen der Berliner OeaeUaehaft für Anthropologie^ Gdmologie v. i. w. ?om 
17. April 1880. 

Powau: Unter den Kannibalen von Nen^Britannlett. An» dem Englischen von tjoBaOTm. 
Leipitg 1884. 

)) Di* fclatiir*« GtCfKaTeiMaiai«»* «UrAm M«r «M Mm tMarMahndn BtdMaofwia. 
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Zmnsig Baeealypeii NeB-nrituniiniB, «vl^iionuDMn tob Ki.BtesoBim»T, Anübuig 188S. 

Tauvin: MCuioiiP <w leü IJacw de lOi-vanio, l'aii^ MPrCfl-XXXII. 

ScHMBLTz und Kbau»e: Die clbnographisck-aiitbropologiscbc AlfUieiluug (Im Miuauui OoDsrraoT 

in Uamburg, d«8elb«t 1881. 
Mniiicu: Di» Imwbi da Stilka OcenB. Lmpcig 187fi. 

HEKNsuriM: Püdsf'o- Erinnerungen, Berlin l'^i^n. 

Baffmay: Bulletin de 1« äocitftö de G^ograpliie de Tariit lisTti. 

D'Aubbtm: Neir Oainm, LoadiiB 18S1, I. 

HncLVCHo Uaoiiat, von, in: T«rh«nilao|^ der Berliner Gamllaehaflt fKr Andiropologieete. 1880. 

Lnnoa in: Berne irAnfinopologii-, T. VI, 

Haut bi; Balletin ile la rktcidus d' Anthropologie, Pari« 1875. 

FotMB! Aathropologischc Ergebniaao einer Reise in die Südsee, Beri&i 1889. 

Denelbft SoMon^rten. Beiaen in Kuaer Wilhebu-LHid und Engliseh Nen-Guinett Lei]^g 1888. 

Nachi i (itoii fTn- und über Kait^er TVilhelraH-I.and und den Rismarck-Archipol. Hemoflgegelien in 

Aui'ti-age der >ieu-Uainea-Kompaguic. ilerliu li^— 88. 
Founa: Wnadenmgen einet Natnrfoneliera in Mnlnjriadien Archipel. Ana dorn Knglir>L-hen von 

B. TniaeBnn. Jeu 1886. 
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Die Expedition nach den Anddand-Inseln. 



Zur UiiterstDtzun« ilfr nach tli-ii Auoklarui-]uj*eln zu onti'eii<lpndon deiitsclien Expedition zur 
Beobachtung deit Venus-Durchganges wurden vou Seiten der Kaiüerlieben Admiralität zwei t<eeofßziere, 
ibj>Adfii/»M(«n«M< O'ftot Ki^pitein gmr 8$» a. D.) Bion und ünttrlittiUiumt mir 8m Qttgt Jbpftmf 
Keuttnant) SiKfiKi. komuiandirt, deren Aufgalien in den Haui»tzfjg«u liercit» im fMvtcn Kapitel nieder- 
gelegt sind. Aunser der .seemUnniHclieii l.oiliinjr diT Expedition, im Besonderen der Cliartcrnng und 
Anarfistung eines t?chifleä fOr die Bel'Onlcruug dei- KxiKsditipn von Australien nach den Auckland- 
Innfai, der Ueberwadning tbar die FBhrung und Sicherheit dieees SqUITee, and der BetMIigniig so 
den astronomi.-^dicn Arlieitcn bestanden dieselben in der selbstständigen Auäfülinnig ineteorologiBcher, 
magnetischer, Pendel- und (Jpzeiti'a-l?eol<afhtungen in gleicher Weiae, wie dieselben für die Station 
auf den Kcrguelen vorgesehen wai-en. Um eine mügliebiite Konfonnitllt dieser Beobachtungen snf den 
beiden Stationen in endden, war aneb die AunrllBtaiig mit den dam erfoiderUehai Inatnimenlea «ioe 
gleiche, wie sie S. M. S. „fJazeili'" für ilio?f>n Zweck cibaltni liatto, so dass eine noclimaligi' Auf- 
ssühlung an dieser Stelle Qberflflseig erscheiat. Desgleichen «ar die S. M. S. ^jGazellc" ertheilte In- 
ütruktion, soweit sie sich auf die iriaMnehallüdwB Arbcitea auf den Kerguelen erstreclttc, auch fir 
die laokbmd-Bqiedition als Norm an^featdlt 

Daa übrig« fBr die Beobaehtnng de« Yenui-DnrdhgBBgea bestimmte Pgnon^ dtr Audäaml' 

Fsff^'üU'on «rtzte sich zuHaininen !\m zwei A^^troiuMiuMi. di-'in Obgervator der Königlichen üniversitäts- 
äternwarte in Bonn (jetzt Diraklor der Blernwarte zu München) D*' U. Siuk,iuisk und dem Assistenten 
an der KaiaerUcben Vniverritilta-StiBmirarte in Stra8sl>urg (jetst Direktor der Sternwarte in Oottingen) 
D? W. SoBOB, swoi Photographen, dem Dooenten an der Königlichen polytechnischen Schale in Dresden 
D. KnriN-r. uixl dem D" phil. fl. '\V,,i.kham aus Dresden, •'owic zwei (ichülfcii, dem Mechaniker II. Lkvskr 
ans Leipzig und dem Phutographeu J. Kbone au« Di-esdcn. Während die beiden Oflisierc mit dem 
gesdilfkslBiluenden Leiter der astronomisohen Expedition, Herrn D* SiBueaa) aioh auf dem lAneaten 
und Hchnellsten Weg« über Italien, Egyiilen und ihirch das Rothe Meer nach Melbounie begeben 
Holltcu, tini hier die niK-h nOlhigeti VDrlfcreitungen füi- die Wciterbcronlennig und den Anfeiilhall auf 
den Auckland-luscln zu trefl'en, sollten die übrigen tunf Mitglieder xiuh mit dem volUtändigon Expe- 
ditioiw-lbterial in Hamimig p«r Dam^br naeh London mnaehiiren, and von biar mit dnem um das 
Kap der Outen Hoffnung direkt nadi Ifelbonme gdieDdeo Bcbjffe dorthin IteCOcdort werden. 
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I>ic EiuächitTuug dor oi-gloicu tlrui iiurroii vt-fuigte aiu 12. Juli in ßriiidibi aul uiucui der l'ciiiiiäular 
aadOrientalSteanNsTigatioB Company gebftroiidaa Damprer, ihraAnkonlt inMdboarna am 91. Angnat. 
Die Aurgabe derselben an diesem Platze liestaiul in der C'liarlorung l int.^ rür die Zwecke der 
Expedition geeigneten Fahrzeuges, dassellie mit de» zur Aufiiabuie di'r Kxjtedition nothwendigen 
Einrichtungen vcnielien zu laeeen, den üau eines zerlegbaren Wuhuhau.-^cä für deu Aufenthalt auf den 
AvddaiMl-Inaeln ni Teranhnwa, die arrorderliche Verpro?iantirang fBr die Ueber&lirt nnd die Station 
m beaoTgeD, ein lidlzernes IIüuHchen fOr die roagnetiechen VariationabeaUmmungen , ein eisenies 
Häuschen (Dr die AufiiteUuiig (l<!.s Fluthmn^Aers und einen ineteorologiBchon Stand für Tbennoiucter, 
Psychrometer und Hygrometer zu bescbafl'cn, sowie in der Ausführung magnetischer Beobachtungen, 
«eldie die BaaisbevtimBrangen fftr die BeobaAtangen auf den AncklaDd-Inseln bilden aoliten. Den 
Bau <ies Wohnhauses hatte auf A'eranlas.-tung des Reichskanzler-Amts der deutsche Konsul bereits ins 
Werk gesetzt, mit seiner llülfe machte auch die lier^orgung der übrigen zu («schaffenden UegensUinde 
lieine allzu grooaen Schwierigkeilen. Die magnetischen Beobaditiuigen wurden unter lieuutzuug dea 
■itgafithrteii FoZ'Apparates anf dem Obaerratoriom anqgefUnt, «obd dto beMen Offliiere tob deu 
Direktor dirsos Institut«, Mr. Kti.rnv, und den b^deo Ai^tmlaii, Hr. Wam und MoBU«, in 
zuTorkommcndster Weise unterstützt wurden. 

Weniger leicht war das Anffindon eines für die Expedition psaaendniB Fabneogea; erat am 
SS^ September gelang ea, «naoldiea in der ihmsfleiaeheB Bart „AUmamdrimf*^ einem woUg^nten nnd 
ganz n'Mi«"'i Faliizmiir von 2.'0 Reg'ijitfr-Tnimon Cclialt zu iTwerlmii. üereits wenige Tage vorher, 
am September, waien die fünf übi-igeu Mitglieder der Expedition mit dem seiir umfangreichen 
Anartstongamaterial, batnimeBten, eiaemen, zerlegbaren Beobaehtangatlillnnen n. a. w., im Oamen 
SS^Kiatan, aof dem Dampfer ,jUiAuaf in Nelbourae angakoBOMB. JDioHerriehtBBg der „AleiaiidriBe" 

nahm nur wenige Tage in An'^jinii'h . so dass bi-n'it.i am 20. SejitctnlKT mit dem Vei lail<>ii liegoiini'n 
nnd am 5. Oktober der Uafeu verlassen wcitlcn konnte, um dem für die Hoobachtuugsatatiou 
iMBtiBmiten« aaf der nttrdlidien Hauptinaal der AncUand-GrupiK! gelegenen Port Boia nsnateaein. 
Kaeh verblltaiaamlaaig gfinatiger Fahrt kamen am 15l Oktober Vormittaga die AteUanl-baall in 

Sicht, und .im Abend «les^selhcn Tage?* ginjr die ..Ah'Nandiine" in einer .Scitviibncht des genannten 
Hafens, Terror Ceye, zu Anker. Der Hafen liegt au der Usttieile des nördlichen Theilea der Insel 
nnd wild durch einen nBgetlhr vier Seemeilen weit in das fjand liiseisreichendon Eünsebnitt gebildet. 
Dar Innerste, schmalere und flach verlaufende Theil trägt den Namen Laurie Harbour, wahrend zwei 
kleinere Uuchten nordlioli davon Erebns- iiml Tcrnii' Cove (renannt r<iiid nach ilen .Schiffi-n de;' 
Kapitiiiu» Sir James Ros», welcher auf seiner antarktischen Ivxpedition bereits diesen, seineu Namen 
tragenden Hafen beaiieht und vermaasen hat Terror Cove wird dank eine kleine Landnmge wieder 
m zwei kleine Baien geaehieden, vor deren nördlicher ein Bchnudea Thal liegt» u welchem Roaa adne 
Beobachtung!<j>tatioM |i1a/,irt hatte. 

Der Anblick der lusei und des Hafens \tot wenig Abwechselung; iiindum war die ganze Küste, 
80 weit daa Ange rriehen konnte, vom Strande an Iris an den Gipfeln der Berge, mit demaelben 
dichten, 8 bis f> Meter hohen Ccitrüpii bedeckt, au.-^ welchem nur hin und wiiiler ein verkümmerter 
Baum omiiorragte. Pie Ivspedilion fand die In.-^cl jedoch nicht ganz iinirewohut: gleich l>eim Einregeln 
in die Bucht war in der Krebus Cove ein kleiner Schooner bemerkt, der, wie bald in Erfahrung 
gebn«dit wwde, au einer Sditferei gehttrte, die erst vor Kurcem sidi hier angesiedelt hatte. Ein 
Arzt aus InvercargiU auf Neuseeland, Dr. Monckton, Imite nämlich von der dortigen Regierung die 
Insel gepachtet, um auf derii'lltpn eine .^cliafzuclit anzidc^;""- hatte zu die.«em Zwi-i'k eine 

Anzahl Schafe urit einem Schiller lierübei-geschickt. \'uu dem an Bord des Schoonei*» Itctindlichen 
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Agenten und Bevollmilcbtigten des Picbtore wurde bemtwilligst die ErlaubaiM zur Etoblirung der 
BeobaebtanfiBtotioii nnd mr Toniabine .aUer Inam erforderBdMn Aibaitm auf d«r Ins«! «ftiieQt. 

I>ip AufCindun«^ ciiip? liiorzii ^'npi^ninten I'latzr.^, was tlif nächste Sorge der F^xpedition ?eiii muBste, 
war aber mit den grOüBten Schwierigkeiten verknüpft, üeberall dichtes, undorchdringlichea UcAtrüpp, 
von deai bestindigeo Regen dorohveicliter und santpfiger Boden md dm unebenes, darobaohnlttenea 
TerraiR. Nach langen, nBhevoIlen Bekognoaeininge» nnate aeUiesslioh der Mhon ron Rom nm 

Aiifsi'lilapen seines Olwervaloriiitiis lnüintztc f'l.nt/ al- \ iclleirlit allein •^('f]p:^-\ fTir die Krrk'litiing der 
^^lation erwählt woiiioii. Wenn auch mit (ieijüiscli bedeckt und mit weicliew Üodeu, so war dieser 
PlatB doeb «inigumumm. eben, war gegen die atarkan Wactatfii-mc geschützt, ao daaa ar ain landaa 
und an Land Briagen dar tbeQB aehr achweren Kiaten arianbte, nnd geabrttBto adi li e wli c h, dan 
Horizont Hellet nneli Westwi und Sfidweaten, der Riehtang dar httchaten Berge, Un Ida auf 10 Gnd 
Hohe zu beobachten. 

Doch aneb bier Btiag man bei der Btablining der Station avf maserardflatliflbe Sehwierig' 
keiten; das Ausroden dee Geati-fippes, das Planiren das Temuns, das an Land Sebaffan der schweren 

I5a«-Ufensilien, tief Traii,«]>ort (leivellwü am l,aiide, das Aufriolileii und ZusammenBetsen der Heuser 
aur dem feuchten uud äumpfigeu liodcn lK>i kalter, unangenehmer Witterung, fast tiglichem Regnu 
nnd Stnrm, «ar mit den groarten Hllbaaligltwten Taibnndan, nnd nnr dar angaBtrangteatan Tblti^mt 
aämmüicher (Ixpoditionsmitgliedor ist es in danken, daas dl« Ailieiten ftbariuMipt bawiltigt und 
rechtzeitig zu Ende gefülirt wiinlen. 

Die ücaatxuug der „Alexandriue'^ hatte üchou vollauf zu tliuu mit dem Transport der Bau* 
hfliaor nnd aller aonatigen Gegenstlnde Ton Bord an Land, nnd wurde bei dem aeUechtan Wetter 
ausserdem noch durdi die Bedienung des Schiffes ttaric in Anspruch genommen. DieKräAc de8 in Mel- 
boorne für die Hauten enfrairirten Zinimerroanns reichten iiatilrlitli nicht hin, diese schweren ArlH'iteu 
allaiu au vorrichten, uuU so muä.sluii sich die Milgliador der Expedition entacblieasen , sich derselben 
zu nnteniehan und nicht nur die Itenarbeiten, sondern auch di« Erd* nnd Transportarbeiten m ftbar> 
nehmen. Die erste Sorge war die Kirichtun<r des Wohnbansee. Diese Aufgabe wurde dank der 
Iiereilwilliifen Hülfe und Tliiitiu'kcil Aller, uud trotz der nnsrewohiiten Arbeit, widclie nitdit nur grosse 
körperliche Aur^trengung, »ondern auch eine gewidHc mechanische Fci-tigkeit erforderte, in 14 Tagen 
gUcklich gelflat, so dass das in seiner inneren ^nikhtong allerdings noch niebt ToUkonunene 
Hana am 2'^. (jkt<d>er von den beiden Oflfaderen, und twd T«ge darauf Ton den fibrigen Herren 

liewgon werden konnte. 

Ka folgte- nun der Bau der Oltervatorien uud da» AufuteUen dar Inttrununtt, 
Auf zwei dinenartigm Brhebungen in der Nihe des Strandes wurden die «aemen Tbbnne 
Iii: las astronomische 01»er\'atorium und da^ idiotographischc Atelier ujit Dunkelkammer, zwischen 
deiisellien und dein Woliidians ein llcobachtungöhauH für den rcudel- und Fox-Ai)i>arat, der meteoro- 
logische .Stand uud liegeiiuieäiH.'r, hinter dem WobnbaUi>c das maguetiM:hc Ubdervatorium errichtet. 
FDr <tes FlullibluBchett mit den aelbstregistrirenden Fluthmesaer wuide ebe Tor Seegang tM^Mni 
geschützte Stolle an dem SOdslrande der Bucht ausgesucht; auf diesem Uluschen sollte eigentlich das 
aelLstrogistrirende Anemometer angcbraciit werden, doch schien dieser Platz, weil den Winden zu 
wenig ausgesetzt, lüerfür ungeeignet, und zog man es deshalb vor, den Apparat auf dem Qiebel des 
Wohnhauses zu befeetigwi. Auch bei diesen Arbeiten waren die Ifi^Heder der Expedition Ibst 
lcdi).dii h auf ihre eigene Kraft Und Oescbioklichkeit angewiesen, von dem stürmischen Wetter mit 
Starken Kegengüsseu, HageU und 8chnee8chauem weder hierbei, noch in der Ausführung der 
BeolMcbtuugen und der Vorarbeiten für den Vonus-Durchgang begQntitigt. Der bedeckte Himmel 
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niai liti> ilie aatronomiHclion Reobaclitunirpii liUiiüt; unuirtp'licb , und für dio pliotognphiMShen Arbeiten 
erwied äich du Waaeer des Bachea, an welchem das Uauä erbaut wai-, aU nicbt geeignet zur 
Hentellimg ron Trockenplatten. 

Trotz aller Schwierigkeiten waren jedoch gegen Anbog Dexember sXmmtliche ObBemtorian 
anljg;ei'te11t und allf Vorarlwiton beendet, so da.-«« man dorn groKAftti Tagp dos Vnrütitrfjfinrjef der Venu» 
Tor der i^ouueueclieibc, auf deseeu richtige Ausnutzung Alles ankam, mit Ruhe entgegensehen konnte. 
Oer Erfolg hing jetzt lediglieh Tom Wetter mb, md in dieser Hintieht koiinteB die HoShaogen eilet« 
dings nur geringe aein; denn bisher hatte man nnr traurige und nenif; ermuthigeude Erfahrungen 
gemacht. Trübp-i und regncrinches Wetter fast Tag Hin 'i'afr; nur -u llt ii -u dii-n die Sonne in vollem 
Ulanze, und man durüe nicht erwaiten, daes der 9. December vuu der allgemeinen Hegel eine Aus- 
nehme machen wfirde. 

Grau und tiübe brach der Morgen an, das Barometer war gefallen, dichter Nebel lagerte 
üIht der Itisel, niid liei der ausnahmsweise hci-i-x'beinJon WinilHtille war wenig Aussicht auf Aufklaren 
vurhauden. Indessen ging noch Alles übei' Erwai'teu gut; um 1 Uhr sollte der Vorübcrgaug der 
Yemis etattfinden, am 12 Uhr erhob rieh ein sdnredier Wied, der den Nebel Tenwhendite end 
unmittelbar vor dem Phänomen den Wolkenschleier vor der Sonne setrin. Wenn auch der Eintritt 
der VenuH in die Souuenscheibe nicht gut iH-obacblr-t werden kunntf, so waren riorli im Allgeuicinen 
die Ycrhültuisse so günstig, wie man sie nur verlangen konnte. Die Astronomen erhielten am IJelio- 
neter eeehe TolhtMadige Sätse m 16 EbterteUnngeB und laehrere fieobaehtongen för den inneren und 
Inaaeren Kontakt beim Austritt; die I'holographen nahmen llö Attlhabmcn, mit trockenen und 20 
mit na.s;M>u Platten. Wahrend der ganzen Er$<^'hcinung war der Bimmel meist nur in der Gegend 
der Sonne klar, und kaum eine Viertelstunde nach dem Austiitt der Venus war wieder Alles mit 
Wolken bedeckt. 

Nachdem die Beobachtung des Yenus-Durchganges so glücklich gelungen, wai- es die weitere 
Aufgabe der lücpedition, durch eine Reihe astronomischer Observationen die ab»<Uut» LängtHbeitim' 
mung dt* litobaehtungiorUt und die Unteranchung der bei der Duichgauga-BeobMhtnng benstaten 
InMmmente mit der nMbigen Oennnigkelt ni Ende n fUuren. Bei den v^Bnstigen aeteorologieehien 

Verhallnisht'n war voraus/.usehen, dass dir- Purclifülirung dieear Altwiten noch lilngere Zeit in 
Anspruch nehmen würde, und iu der That war die lii^edition noeh drei Monate au die Insel 
gelesselt, wHirand wddier Zeit nar die alleniotliwendigBten aatromombeben Beobaditangen erfaatten 
«erdoi konnten. 

Indeäd war rji.-ii Uridcn Sec--Ofli7.ieren Oi-Iep'nbeit '^n'L''-ben, ihm fijftÜaUldU» und UUUon» 
logilchm Arlnilen mit möglichster VoUsUtudigkeit durchzuführen, 

Zar Beatiamang dar Uh^BandUTerens swiaeben dem Beobnditangaort vnd der niefaaten anf 
Nea-Seelead in BlnlT Bnrbonr etablirten ameriluniaehen Beobaehtongaatition tollten nach Brrichtui^ 

der Station mit dem Kx|iedition5-i-liiff nifhrerf ( 'kronometerreiien zwischen den Aiiekland-lnseln und 
dem genannten Uafcn ausgeführt werden; diese Fahrten sollten vou einem der Ufiiziere begleitet und 
nOe entbehrlichen Chronometer tom Vergleich mit der Zeit der amerikaniachen Station aiitgettOBMMn 
werden. Die Ben-Arbeiten nahmen jedoch bis zum Yrans-Dnrehgang SehüT and Beaatmng ao in 
Anspruch, dass -i(> bis dabin nicht entbehrt werden konnten. 

Die ührouometerreiseu musston daher bis nach dem ereignissvollen Tage verschoben werden. 
Am IS. Decembw echiffte aieh mi dieaem Zweck Herr Kaj^Uinlieateoant Bboks mit Tier Chronometern 
auf der „Alexandrine" ein und kam nach sechstägiger stürmischer Fahrt in Bluf Harbour an, ohne 
jedoch hier die emerikanuiebe Station, wie gehofft, vonufinden; dieselbe helend aich in dem 290 See- 
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innlen mtferntea QmeMtowii, m dna die Yergladie nf teüegrapbiaclmii Wega aa^gerUiii werdoa 

iniusten. Naclulein uin /.weiiuali^fir Aui^tau.sch der Ztnteii stattgefandeii hatte, begab sich die „Alegcatt' 
(iriiir'' ;im 21. rici'fiinlicr wieder auf den Rückweg nach den Aiickland-Inseln, diesmal mit giinstig^erar 
i alirt, HO daä8 iic. bereits am Tage des heiligen Abenda in Port Koss wieder zu Auker gehen und 
den BspaditiommitgUodeni die laogerMhiitm Briefe ead Kadnkhtee aw der Heimadi snn Feet Umt- 
bringen konnte. 

In der Zwiwclienzfil war den auf der Inael lurOckgebliebenen Herren durch daa unerwartete 
Em-heineu der amerikaniecben KorvtUe „Swatanf ia Port Roea am 23. Deceniber eine angenehme 
Uebemeehnnf ra Tbril geworden. Dm Sdbjff hatte ^e tob der Begienag der Tereiaigten Staaten 
mr Beoba<-htung deü Venu»-Dur<cfagange8 nach dem sQdlielion Stillen Ocoan entsandten Expeditionen 
auf ihre Stationen gedracbt ^nd lag in Hobarttown, als der Kommandant, KapiUtn Chaxdlbk, aw 
Helbonmer Zeitungen erfuhr, da» man von der dentacbeu Expedition auf den Auckland-Inseln aeit 
gwei Henaten ohne Naehriohten wttre and eraate Beeorgninao flnetwegen hegte. Ala a«f seine 
telegraphische Anfrage bei dem Konsul in Melbourne dai Letztere boitttigt wnrde. ginp er auf eigene 
Verantwortung Hoiurt in See, um die Aucitland-Inaeln und die dort Termuthele Expedition auficuäucheu; 
zu seiner Beruhigung traf er dieaelbe im besten Wohlsein an. Wenn schon die entachlosaene und 
hUfabereite Haadlnngsweiae dss Kapitla CHAin>i.aB die grSaste Anerkennung verdiente, so war aach 
der kurze Be-uch de-^ hiffes den Mitu;lipderii der Kxjiedition eine a^ir willkommene l'^nterbrechung 
in dem einförmigen Leben auf der luael, welche« neben der dienstUdien TlUttigkeit wenig Ab- 
wedieelung bot 

Weitere ExkorsioBen verboten die Natur des Landes und dsa nndnrofadringlidie ünterbola, und 

Vi\ii sn iti-ii--eiii Iiite!e-'-<e .'lueli die Durelifor^chung <ler lii'-el pewe-iMi wiii-e, io musi^t«' li'erMir; Ali 
Stand genommen werden, wenn nicht die gestellten Aufgaben ganz in den Hintergrund hätten treten 
sollen. Uan ansste sieb dsebalb mit der DnrehstieitaBg der DMehsten Umgebung, sowie AnsSttgen 
an Wasser nach den benachbartes Insehi, besonders Bnderhr» begnftgen, «od wenaglekjh d l ees lb sm 

StetK niit ;rni--"'ii Strn|iazeti verknni'ft waren, fanden die-e doeli in der Kntdeokiin!.' eic;enartiger 
NaturMchutiheiteu udor in der Jagdbeute von Seelowen, welche oft in groasen Ueerden die Inaelu be- 
saehten, nnd von WasssnrQgeln aller Art ihren Lohn. Die bestin^ge körperliche Bewegung nnd 
das gleiehmlasige, wenn auch rauhe und feuchte Klima waren fibrigena auf die Oesandheit der Statiooa- 
Insasiien von wohlthtttigem EinfliiM, und von einik'en rlieiirnaliMclien Beselnvenlen nnd meehani*<.-hen 
Verletzungen abgesehen, erfreuten sich Alle des lieston Wohlaeiua. .Nur einmal machte «ich ernste 
Besorgnis rege, als einer der Herren unter t^horilhnliehen Eraeheinnngen erkrankte, snmal kern 
Arzt die E.\|KHliti()n iH^j^leitete, die Oebnndwanweisung der kleinen mitgegebenen Handapotheke ans 
Versehen Iii Knti)]>a treldiel>eii war, nnd niati ;i\if die primitive SchiffHapotheke der „Alexandrine" 
und auf Ilau.-!mittel angewie^tcn war. (iliicklieliurweiae nahm die Krankheit einen günstigen Verlauf 

Gegen Bnde Fdmmr waren die Beobeehtnngen endlieh so weit gediehen, dass man an den 
AvfhrmA denken konnte. Naeh und nadi mit der \'<)ilendung der einseinen Arbeiten konnten die 
Instrumenle a1>j?enommen und die f)li?ervatorien abgebrochen werden. 

Am 20. Februar, drei Monate nach seiner Aufstellung, wurde das l'asxage-lnstrument abge- 
nonnnen nnd hiermit der Absehlnss der astrononüaehen Beofaadhtwigen beeieg^ Das Terpeeken nnd 
Einlöthen der zahbeidien Instrumente sowohl, wie der Abbruch der GcbUude und die Wiedei-cin- 
pchiffnng de.'* g:ei>amroten Materials waren wieder mit irni-yer .Mfdie verlnniden. Nachdem Alle.s bi.^ auf 
das Wohnhaus weggeräumt, siedelte die Expedition am '2>i. Februar an liorü über, um auch das letztere 
abcnbreehen und an verbden. Knr die gemaoerten HnnptpMInr der Instmmente blieben stsfaen; nnf 
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der DeckpUlto des PasBage-Instnunent-Pfeile» wurde die auf den Aoleiitbalt der. Expedition Uo* 
weisende Inachrift „Oemun ezpedition 1874* einfedmaaelt. Zar Beieidnunig des WaatenttiideB 

wurde rrmer an e'mnu srliroft' abfalb^ndon Vehen m ih'v NUhe de« Fliithhanees «in Kreitt 6i«gelunieil, 
^eaien Uohe ülier Mittelwasaer zu öüßb Centimeter beatimtat wurde. 

Ab 6. Übt war AIIm vettemdet, «nd konnte die ASeiniM naeh If elbonme angetreten werden. 
Bei dem gevoknton atAndiAen Weetwinde lichtete die «Alexandrine* die Anker, md iwlnalw wlM 

cv /II LMiti'i- letzt fTjr f^fiiitr iiiid üiMai/uiiL' nurYi v'M!iUii^iiiss\<ill irewurden; ale nämlich beim Ankor- 
licliten boide Anker unklar vuu eiuauder gleiclizciUK auä dem \ya:>.-M]r kamen, triel» dai) Schiff bei 
dem starken Winde direkt anf die aar eiave Kalidlingen hinter der «Alezandrine" liegende kleine 
Insel Slioe und war in Gdhhr in stranden, nnd nnr «ioem sdneUen, dnreh die Umsidit des Kapitaia- 
lientenant Bktk* vpranla'-itcn Maniivnr iri'lniit' diosellin abznweoden. 

So iK:liied die Expedition nacli viermonaclichem Aui'enllialt Von der öden, ungastlichen Insel 
mit leichtem Henen nnd mit den Tielen Strapazen nnd Entbdirangen verMimt durch das fireudige 
Bewnssmmn des Erfoiges. 

Die Rüi'kfaliit nach Afelliournf «unlo zuiM-at duroli SJönnt' und konträre Winilc. iim ldicr diii-cli 
Windstillen aehr vcr/ögoi t, so daa» die „Alcxaudinne" er«t am 2d. März daaelbät eintrat', leider zu 
apM^ um, wie man gehofft, den im Mlrs nach Euroljn abgehenden Postdampfer Ar die Weiterreise 
bennti«u zu koanea. 

Die liistnuuentt' uijd das audeiv Matmia! wuhIpu wieder an JJord des Durhaut ;;esc'liafft and 
unter Anbicht zweier Herren der Expedition nach der lleimalh befördert, wohin das Schiff am 
14 AprQ seine Beiee antrat, wibnnd die fibrigsn Mitglieder «st am SO.* April mit dem Fostdamprer 
über Point de Galle nnd durch das Rothe Meer die BOdtreise antraten. 




Ot ^ w M im Mt X«Dl|«<b<* Uurb«cbilrark<rei na E. 8. MillUr * i»h». lUrlln hW. EMkrtnua «»-(«l 
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